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nebſt andern Bemerkungen 
einige Zuge zur 
Geiſtesgeſchichte des Verfaſſers, 
beſonders in Anſehang der allmaͤligen Empor⸗ i 


atbeitung beffelben zur Tranſcendentalphilo⸗ 
ſophie enthaͤlt. 
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V .anlaſſung zur Derousgobe biefer Séxiften. 
Was ber. Herausgeber dabei gethan. Einige Beiner⸗ 
kungen zur Geiſtesgeſchichte be& V., beſonders ín An⸗ 
ſehung der Transſcendentalphiloſophie; ſo weit ſte aus 
deſſen eignen Werken der Zeitfolge nach abgenommen 
werden koͤnnen. 1. Philoſophiſche Maximen deſſelben, 
die jedem Denker bei ſeinem Ausgang und Fortgang 
ín bec Forſchung zu empfebíen ſind. Maxime bet Ach⸗ 
tung gegen die großen Meiſter der menſchlichen Erkennt⸗ 
nig. Marxime der Freiheit des Denkens unb bec Energie 
des Geiſtes in Eniſchlagung ber Feſſeln des Vorurtheils 
unb bec blinden Bewunderung. Maxime bet ſich durch 

Mittheilung erweiternden, und conſequenten Denkungs⸗ 
art. Werthſchaͤtzung ber hoͤhern Philofophie bei un⸗ 
verkannten Maͤngeln und Schwierigkeiten fid) zu ife ju 
erheben. Selbſtmaͤchtiges Steuern durch die Klippen 
des Dogmatismus und Skepticismus. Obermacht des 
Geiſtes gegen Freigeiſterei und Wahnglauben. Selbſi⸗ 
gedachte Orientirung durch praktiſche Principien. a. 

a2 
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uUrtheile uͤber den Zuſtand der Metaphoſik in den fruͤ⸗ 
hern Jahren des B. Mißgelungene Manier und Fehl⸗ 
griffe ber Philoſophen. Bemerkung der Maͤngel und 
Gebretchen bec Cpfteme. Entſchloſſenheit, ihnen abzu⸗ 
helfen unb eine neue Bahn zu brechen. 3. Vorlaͤufige 
Berichtigung ber reinen. allgemeinen Logik. 4. Allmaͤ⸗ 
liges Entdecken des eigentlichen Problems, was vor 


. * aller Metaphyſik geloͤſt werden muß. 5. Winke, bie 


ſich der Aufloͤſung naͤhern und Angabe des Bodens, auf 
welchen ſich alle, ſelbſt die feinſte Spekulation beziehen 
muß. 6. Syſtematiſcher Plan jur goͤnzlichen Umwoaͤl⸗ 
zung der philoſophiſchen Denkungsart und Gruͤndung 

einer Metaphyſik. — Zu ſaͤtze. Was bleibt, nachdem 
der V. nun ſo viel vorgearbeitet und geleiſtet hat, den 
Denkern noch uͤbrig zu thun? Warnung gegen blinde 
Sektirerei, und eitle Originalſucht. Qin Blick auf 
, einige neuere Verſuche, nod über bie Analytik des 
Verſtandes, wie fie bíe Kritik aiebt, hinausgehen au 
wollen. Falſche Anſicht be$ Srantfcenbentalen ín ber 


"ot. ber c. B., unb mifgreifenbe Vergleichung ibecs 


ſelben. Gin paar Bemerkungen quc Wuͤtdigung ihrer 
meihede. Beſchluß. —. 
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Vorbericht des Herausgebers ?) 
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$. gelehrte Welt kannte und ehrte (don fange 
in bem Verfaſſer dieſer Schriften ben. tiefſehenden 


*) neber das unternehmen einige Zuͤge zur BSeiſtes⸗ 
geſchichte eines Mannes, der noch lebt und mit wel⸗ 
chem ich ſelbſt in freundſchaftlicher Verbindung ſtehe, 
anzuzeichnen, muß ich wohl ein Paar Worte zu meiner 
Rechtfertigung fagen. Es ſcheint naͤmlich eine ſolche 
Unternehmung mit bem Anſpruche ber Wahrhäftigkeit 
auf der einen nud den Regeln des Anſtands auf der 
andern Seite nicht wohl befteben zu fonnen; weil, 
wenn mam im ber Beurthe ilung allein bem Zage et 
Wahrhaftigkeit folgt, man in bie£age fommt, feinem . 
gleichſam gegenwaͤrtigen Freunde in$ Geſicht, zu loben. 
oder zu tadeln; welches Beides, unb das Erſtere nod 
mehr als das Letztere dem feinen Gefuͤhle eines gebil⸗ 
deten unb. vernuͤnftigen Mannes unbedingt anſtoͤßig 
ju ſeyn, und auf vem Beurtheiler, wenn nicht einen 
Bug ber Underſchaͤmtheit fo doch wenigſtens ben Ver⸗ 
dacht des Mangels qm zarter Achtung gegen feinen 
Maun unausbleiblich qu werfen ſcheint. yd geſtehe, 
tef dieſe Bedenklichkeiten anter gewiſſen Umſtaͤnden 
auch nicht wohl zu beben ſind; alleip ich glaube doch 
auch, daß man nunter andern Umftaͤnden ihrer wohl 
Herr werben kann/ dint ber Bhoratiti nnb onmanis 


i 
t 


— vi — 


und originalen Weltweiſen, aber die Eeſcheinung 
ſeiner Kritik der reinen Vernunft machte 


"04 


. fát in ihren zarteſten Zuͤgen zu zu treken. — 


Es giebt eine gewiſſe Hoͤhe des Geiſtes, auf welcher 
bet Menſch uͤber Lob nnb Cadel gleich weit erhaben 
ift, inbem er wohl weiß, was er aus beiden gu ma⸗ 


chen bat, unb (ib von bem Cinem wie von bem Au⸗ 


bern nidt mebr annimmt, alé ec fid nad vet ſchaͤrf⸗ 
ſten Gelbſtwuͤrdigung zueignen kann · Syeber Menſch 
ſoll ſich zu dieſer Hoͤhe erheben und es hat kein Be⸗ 


denken, daß der Mann, mit welchem ich vor dem 


Publikum zu thun habe, ſich laͤngſt auf derſelben 
beſinde Sieht und denkt mau aber. ſeinen Mann 


' auf dieſem Standpunkt, ſo wird man auch durch tle 


«u$ demſelben abgenoͤthigte Achtung dahin gebracht, 
von allen beſondern Verhaͤltn iſſen unb ben aus ibnen 
angeregten Verlegenbeiten und Peinlichkeiten weg zu 
ſehen, in, ſeinen Beurthelungen nur ten € ad» 


walter bet Vernunft, nidt ben Freund unb 


ben nod gegenwaͤrtigen Gefaͤhrten unſers Lebens vor 
f(ugen' zu haben; and aus dieſem Geſichtspunkt will 
ich meine Bemerkungen nut betrachtet wiffen, denn 
id wuͤrde nad meiner Ueberzeugung nicht anders go 
urtbeilt haben, menm aud) ber 3B. (don ſeit Jahr⸗ 
hunderten nidt mehr unter bet ebenben waͤre. — 
Unter ben Hoͤflingen kleiner und groſer Srt mag e$ 
ſchwer ſeyn, fid) uͤber bit Etikette unb. Convenienz 


u$ der Gegenwart ber Umſtaͤnde unb Perſonen bins 
wegzuſetzen; zu tadeln, too e$ geſchehen ſollte, und 


nicht ju loben, mo es unterbleiben ſollte, aber unter 
ben fpollofopbem unb vot tem Richterſtuhl ber bloßen 
Vernunft foll biefer Uebelſtand gat. nicht vorkommen 
oder geachtet werden. fitt (inb e$. bloß die Ideen, 


— 
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. euf bas ſehbſtbenkende Publikum. einen Cinbrud, ber 
ſich durch ſtille Bewunderung nicht minber als burd) 
lauten Beifall ankuͤndigte. Man erblickte einen 
neuen Morgen des Philoſophirens. Der Plan war 
nid) auf eine Reform ber. gangbaren Lehrbegriffe, 


, fenbern auf einen. gaͤnzlichen Umſchwung ber philo⸗ 


ſophiſchen Denkungsart, nicht auf eine Cenſur der 
beſtehenden Syſtame, ſondern auf eine Kritik des 


Erkenntnißvermoͤgens ſelbſt angelegt, und der Den⸗ 


. fet fab fid) in. Schwierigkeiten verwickelt, in wel⸗ 


chen fid) ju finben unb welche ju uͤberwinden, eine 


anhaltende Arbeit unb ein entſchloſſener Muth er⸗ 


fordert wurde. Es konnte zu nichts dienen, das, 
was hier gegeben wurde, nur zu lernen und in eine 
hiſtoriſche Erkenntniß aufzunehzmen, der Leſer mute 
ſich ſelbſt zu der Hoͤhe eines urſpruͤnglichen Blicks in 
ſein eignes Vernunftvermoͤgen erheben und die Idee 


des Cange in allen ſeinen Gliederungen durch 


die fRarimen, bie Handlungen nob. Werke, fo weit 
fle zur Sachwaltung ter Vernunft geboͤren, welche 
man vor Augen haben foll. Man ſoll nach keinen 
andern Principien uͤber tie Verſtorbenen, als uͤber 
die Lebenden, unb äͤber bie Lebenden nad) leinen ano 
dern Principien als uͤber die Verſtorbenen urtheilen. 
Sie Menſchheit fordert aber eine unter ter Strenge 
iet. Vahrheit gefaͤllige fumanitát in ber Wuͤrdigusg 
er SSerbienfe unb Wangel zu aller Zeit unb satt 
ela Umſtaͤnder. 


7 — vnt —- 
! li Qanfenguns eratbeiten; unb et fanb fid) bier 
auf ben frititdgen Punkt geftelít, entweber alles oder 
nichts ju verſtehen. | | 
Wahrend ſich nun bas forſchende Publikum 
bdurch Beitritt unb Widerſtiand ſpannte, mußte nas 
rurlicher Weiſe bas Verlangen nad) aem, mas 
fruͤh ober (pdt aus ber Feder bes 98. aeffoffen wor, 
noch mehr rege werden; denn es ließ ſich vermuthen, 
daß ber V. ſelbſt, der bel feinem literatiſchen Aus⸗ 
gang nichts von dem vorfand, was er hinterdrein 
begann und ausfuͤhrte, zu dem vollem Tage in 
ſeinem Meiſterwerke, in ber Kritik ber v. V., nuc 
durch Daͤmmetung und alfmáfiges Lichtwerden ge⸗ 
langt (ein wuͤrde. Cs muͤßten fi i in feinen fruͤhern 
Schriften noch die Spuren entdecken laſſen, mit 
welchen ſeyn Fortgang zur Vollendung bezeichnet 
wuͤrde. 


Dies unb bas Geiſtreiche überbaupt, was alle 

ſeine Schriften auszeichnet, erregte den Wunſch 
ber Wahrheitsfreunde, aud) bie fruͤhern Werke des 
V. zu beſitzen, die aber zum Theil faſt gar nicht 
mehr, jum Theil mut nod) ſehr ſparſam zu haben waren. 
Machdrücke von kleinern unb groͤßern Samm⸗ 
lungen fuchten dieſen Mangel zwar ju erſetzen, allein, 
wie es bei dergleichen mehr in. eigennügiger Hinſicht 
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efe jum Beſten ber Wiſſenſchaft antetnommenen 
eigenmaͤchtigem Verfahren ju geſchehen pflegt, bie 
Nachdruͤcke fnb fehlerhaft, oͤfters bis zum Auffal⸗ 
lenden ſinnverſtellend und enthalten, ſo gar Don 
beim Leben des V. ., untergeſchobene Schriften. 


Dies bewog den H. V., ſchon vor mehrern 


Jahren (id) über bas unbefugte Eindringen der 
Nachdrucker vor dem Publikum zuͤ dufetn, und 
einige Hoffnung zu einer von ihm ſelbſt veranſtalteten 
Sammlung ſeiner zerſtreuten Schriften zu machen. 
Bei den vielen Arbeiten aber, die ihm, nachdem 
er zwar ſein kritiſches Geſchaͤfte beendigt hatte, 
euer einigen · andern ſchriftſtelleriſchen Planen, be⸗ 
ſonders nody fein doctrinales Vorhaben, in An⸗ 
ſehung der Metaphyſik der Sitten und ſ. w. verur⸗ 
ſachte, wuͤrde die Herausgabe ſeiner kleinen Schrif⸗ 
ten in eine ſehr bedenkliche Weite hinaus geſetzt ge⸗ 
blieben ſeyn, wenn es ihm nicht gefallen haͤtte nach 
eigener Ueberſicht des Ganzen mir die weitere Be⸗ 


ſorgung der Herausgabe anzuvertrauen; und auf dieſe 


Art erhaͤlt nun das Publikum dieſe aͤchte und voll⸗ 
ſtͤndige Sammlung der zerſtreuten Schriften des V. 
Ich habe dies Vertrauen dadurch zu verdienen ge⸗ 
ſucht, daß ich Theils darauf bedacht war, den Text, 
fe wie et aus bet Hand des H. B. gekommen iſt, ſo 


X X wnpen 
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eoctect, als moͤglich, qu geben, mesbalb id) bie legte 
Durchſicht ber Aushaͤngeboͤgen ſelbſt übernommen . 
.. Gabe; Theils, mit Erlaubniß bes H. V., dieſe Gele⸗ 
genheit benutzte, den mir muthmaßlichen Wuͤnſchen 
des Leſers in einigen Stuͤcken zuvorzukommen. 


Da naͤmlich bie Abhandlungen nach ber Zeit⸗ 
folge geordnet ſind und einen Zeitraum von mehr 
als funfzig Jahren umfaſſen , beffem erſte Haͤlfte 
man beſonders, was die Transſcendentalphlloſophie 
anbetrifft, als die Peridde des Suchens und Findens 
. enfeben muß, ſo kommen in ben, in dieſe Periode 
fallenden, Abhandlungen zuweilen noch Verſuche 
und Aeuſſerungen vor, welche, bei allem unverkenn⸗ 
baren Streben nach Licht und Wahrheit, mitunter 
doch noch nicht diejenige Klarheit und Vollendung 
erhalten haben, die ihnen in der Folge von dem V. 
ſelbſt gegeben wurde. Wo mir nun ſolche Stellen 
aufſtießen, bei welchen es dem Leſer wohl angenehm 
ſeyn moͤgte, wenn er auf den vollſtaͤndigen Aufſchluß, 
welcher in den ſpaͤtern Schriften des V. zu finden 
ift, hingewieſen wuͤrde, ba habe id) dieſem Beduͤrf⸗ 
niß durch kurze Anmerkungen unter dem Texte ab⸗ 
zuhelfen geſucht. Die Anmerkungen ſelbſt aber ſind, 
uri fie bor denen des H. V. zu unterſcheiden mit 
einem (T.) unterzeichnet worden. Eben dieſes iſt 
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aud) bet einigen Einſchaltungen und Anhaͤngen, die 


von mir berruͤhren, beobachtet werden. 


Eine ſolche Einſchaltung findet ſich bei bet " | 


handlung über bie ,fafffje Sottziadigkett ber vies 
ſyllogiſtiſchen Siguren;" (1.25. €. 577.) um dem 


Leſer in ber Kirze Einiges ton bem zu geben,.mag 


fi) in ſpaͤtern Schriften bes V. über denſelben Ow 
genftanb finbet, hier aber zum beſern Senn 
nicht unbienlid) i(t. 


Da ich bemerkt habe, daß mand fefer bii 


^» 


Sprüfung unb Beurtheilung bes „einzigmoͤglichen 


Beweisgrundes au einer SDemonftration bes Daſeyns 
Giottes ^ (2. $5. &. 55 () in bee Kritik bet reinen 
SBermunft haben vermiſſen unb bie(e besfalb für un⸗ 
vollſtaͤndig Geben erklaͤren wollen, 4o Qabe id) im 


einem Anhange, jut ber obert gebachten Abhandlung 


(2.85. €. 2530 (2. kuͤrzlich ju zeigen geſucht, daß der 
gegebene Beweisgrund eigentlich kein anderer als 
der ontologiſche ſey, jedoch nicht, wie er gewoͤhnlich 
gefuührt wird, ſondern, mie er eigentlich geführf 
werden ſollte. Man wird in dieſem Beweisgrunde 


| 


- bie aͤußerſte Graͤnze ber Scharffinnigkeit, welche im 


Verfahren mit bloßen Begriffen nur moͤglich iſt, er⸗ 
kennen und geſtehen muͤſſen, daß die ſpekulative Be⸗ 
weisart fir bas Daſeyn Gocttes hier auf ihre $i 
Spitze geſtellt ift. 


^ 
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(00e Abbhandlung „de mundi fenfibilis etqué / 
intelligibilis forma et principiis^ (€. 2. $5.68. 
435 ff.) habe id) eine Verdeutſchung beigefuͤgt; im 
welcher ich mit ſchmeichle, wenigſtens nicht den 
Sinn des Originals verfehlt zu haben. Cs giebt 
gear: aud) ſchon von dieſem Werke eine deutſche 
Ueberſetung , affein bie i titandjen Stucken ſo gar 

lis zum Auffallenden gettiebkne Fluͤchtigkeit unb. 
Fehlerhaftigkeit derſelben wird jebem unverkennbar 
fon, wenn er (ib bie Müuͤhe geben will, fi mif 
bet Original ju vergleichen; anb bod verbiente 
gerade dieſes Meiſterwert des Verfaffers, eine febf 


ſorgfaͤltige Verdeutſchung, um für beh Leſer, meni — - 


ſtens ber Sache nad; . bon dem Original nidjts vere 
lorem deben gu laſſen. Denn man findet hier den 
Stem: unb die Grundzitge ju bem gtoßen Anſchlag, 
welchen Der V. im ber Folge ausfübrte, abet auch 


manche Winke, bit ba Leſer nod) tiefer in den Plan 


jenes. großen Werks, bas ble Frucht eines funfzehn⸗ 
Nahrigen mitem Nachdenens iſt, einſchauen laſſen. 
e sg * 
Es ſey mir vergodnnt, einige Blatterd bem Blicke 
zu widmen, welchen man auf das Ganze werfen kann, 
Am fid) einige hiſtoriſche Zuge dieſes philoſophirenden 


Geiſtes zu ſammeln, mit welchen der Ausgang und 
Fort⸗ 
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Fortſchritt deſſelben in der Entwickelung und Erhebung 


| zur Transſcendentalphiloſophie und Kritik des Er⸗ 


kenntnißvermoͤgens gezeichnet iſt. Ich werde aber 
auch dieſe Seite gleichſam nur ſtreifen und nur 
einige Punkte auf der großen Karte erleuchten j 


* * 
* 


Das Publikum erblickt in bet vorliegenden 
Sammlung bas ſeltene unb außerordentliche Phaͤ⸗ 
nomen, daß die ſchriftſtelleriſche Laufbahn eines 
einzigen Mannes einen Zeitraum uͤber funfzig Jahren 
einnimmt, und, indem alle Schriften das Gepraͤge 
ber Originalitaͤt unb Scharfſtnnigkeit an (ib tragen, 
ie erſten nit minder bie Gypurin einer maͤnnlichen 
Reife, als bie legten bie Spuren einer jugendlichen 
Munterkeit qu erkennen geben. 


Schon in den fruͤheſten Schriften des V. be⸗ 
merkt man einen raſtloſen und mit dem damaligen 
Zuſtande der Wiſſenſchaften unzufriedenen Geiſt. 
Dankbar zwar unb achtungsvoll gegen bie Verdienſte 
wahrhaft großer Maͤnner macht er ſich die von ihnen 
errungenen Fruͤchte ju eigen, aber mit einem pruͤfenden 
Auge durchſchaut er. zugleich tat ganze vor ipm lie⸗ 
genbe Feld, ermißt bie Staͤrke unb Schwaͤche bet 
aufgefuͤhrten Syſteme, dringt auf die Grundlegun⸗ 

b 


t0 . .^ . - 
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gan derſelben und entdeckt aberall lacken und Ge | 
brechen, mo man ſchon auf Vollendung unb Felſen⸗ 


feſtigkeit trotzen zu koͤnnen waͤhnte. 


Hieruͤber gerieth dann ſein forſchender Gut 


in *- Unruhe unb Verlegenheit, welche gegen ben 


mit mathematiſcher Evidenz ſtolzirenden Dogmatis⸗ 
mus quf der einen und den alle Wiſſenſchaft zer⸗ 


ſtoͤrenden Skepticisnmius auf bet andern Seite unge⸗ 
| mein abſticht. 


Laßt uns ſehen, wie er liber ben mißlichen Que 


ſtand der Philoſophie und beſonders ber Metaphyſik 
damaliger Zeiten urtheilt. | 


s. „Ich darf mit nidt verſprechen, ſagte er ſchon 
im Jahr 1747, etwas Entſcheidendes unb Unwider⸗ 
ſprechliches in einer ⸗Betrachtung ju erlangen, bíe 


bloß metaphyſiſch ift. — Unſere Metaphyſik 
iſt, wie viele andere Wiſſenſchaften, in der That 


nut am bert Schwelle einer recht gruͤnd⸗ 


lichen Erkenntniß. Gott weiß wenn mon ſie | 


ſelbige wird uͤberſchreiten ſehen. — Es iſt nicht 
ſchwer, ihre Schwaͤche in manchem zu 
ſehen, mas fle unternimmt. Man findet 


ſehr oft das Vorurtheil als die groͤßte Staͤrke ihrer 


Beweiſe. Nichts iſt hieran mehr ſchuld, als die 
herrſchende Neigung derer, bie bie menſchliche Cr» 
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kenntniß gu erweitern (uen. Sie wollten gerne eine 
grofe Weltweisheit haben, allein es waͤre gu 
wuͤnſchen, daß es aud) eine gruͤndliche (ton 
mite. " e. X. Band e. 41 ff. 


Der Denker fans bei feinen Behaupeungen, 
beſonders im Felde Metaphyſtk unb zu einer Zeit, 
wo noch kein zuverlaͤßiger Kompaß fuͤr ſie gefunden 
iſt, nicht genug auf ſeiner Hut ſeyn. Dennoch iſt 
nichts gewoͤhnlicher , als daß man feine vermeinten 
Entdeckungen im Tone der Zuverlaͤßigkeit und Un⸗ 
truͤglichkeit ankuͤndigt. Man ſpaͤht nad) entlegenen 
Dingen und haͤlt das, was nahe liegt, kaum noch 
der Nachfrage werth, man ſcheut den Gedanken 
eines beſcheidenen Verſuchs, und will lieber ſo fort 
mit Anſpruͤchen einer. untruͤglichen Demonſtration 
auftreten. Nicht ſo unſer V. 


„Da ber gruͤndlichen Philoſophen, wie ſie ſich 
Rib nennen , taͤglich mehr werden, die (o tief in 
alle Sachen einſchauen, daß ihnen auch nichts ver⸗ 
borgen bleibt, was ſie nicht erklaͤren und begreifen 
koͤnuten; — ich aber aus der Schwaͤche meiner 
Einſicht kein Geheimniß mache, nach welcher ich 
gemeiniglich dasjenige am wenigſten 
besreife, was alle Menſchen leicht zu 

b 2 
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verſtehen gíauben, ſo ſchmeichle id) mit durch 
mein Unvermoͤgen ein Recht zu dem Beiſtande dieſer 


| grofen Geiſter ju haben, baf ipte hohe Weisheit 


bietüde ausfüllen móge, bie meine mangelhafte 


e dt fat übrig (affen muſſn. " (Q. 1.95. 


S. 671 ff. 


Co QiBer " Beſitze ber itte (t, bie gu 
biefer Einſicht fuͤhren koͤnnen, der verſage ſeinen 
Unterricht einem Lernbegierigen nicht, vor deſſen 
Augen im Fortſchritt der Unterſuchung 


ſich oͤfters Alpen erheben, wo Andere einen 
ebnen und gemaͤchlichen Fußſteig vor ſich 


ſehen, den ſie fort wandeln oder zu wandeln glauben.“ 
S. 2. B. S. 201. | 


nut für einen Verſuch aus, bet. febr unvollkommen 
iſt. — Ich weiß wohl, daß ein dergleichen Ge⸗ 
ſtaͤndniß eine ſehr ſchlechte Empfehlung zum Beifall 
ift, fuͤr diejenigen, bie einen btei(ten bogmas 
tifdjen €on verlangen, um fid in eine jede Rich⸗ 
fung bringen gu faffen, darin man fe haben milf. 
Aber one bas minbefte Bedauern liber den Verluſt 
des Beifalls von biefer Art zu empfinben, ſehe id) 
e$ einer fo ſchluͤpfrigen Erkenntniß, wie bie 
metapbpf(ifde ift, für vie gemáfer an, feíne 


„Ich orbe basjenige, was id) ju fagen pae, | 
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Gedanken zuvoͤrderſt ber oͤffentlichen Pruͤſung in bet 


| Geſtalt unſicherer Verſuche darzulegen, als ſie ſo gleich 


mit allem Ausputze von angemaaßter Gruͤndlichkeit 
und vollſtaͤndiger Ueberzeugung anzukuͤndigen, weil 
alsdenn gemeiniglich alle Beſſerung von der Hand | 
gemiefen unb ein jebes Uebel, das barín anzutreffen 
ift, unheilbar ito." €. 1. 5. €. 648 f. 


* 
* 


Uude Gebrauch ter Mathematik in der Welt⸗ 
weisheit und den Rangſtreit der Metaphyſik mit der 
Mathematik, um ſich mit dieſer in Anſehung der 
Evidenz auf bem. Fuſſe ber Gleichheit oder gar der 


Vorzuͤglichkeit zu meſſen, heißt es: 


„Man ſieht nicht, daß die Nachahmung der 
mathematiſchen Methode bis daher von einige 
Nutzen geweſen fen, ſo großen Vortheil man ſich 
auch anfaͤnglich davon verſprach; und es ſind auch 
allmaͤlig die vielbedeutenden Ehrennamen weggefallen, 
mit denen man die philoſophiſchen Saͤtze aus Eifer⸗ 
fut gegen bie Geometrie ausſchmuͤckte, weil man 
beſcheidentlich einſahe, bag e$ nidjt wohl ſtehe, in 
mittelmaͤhigen Umſtaͤnden trotzig zu thun und das 
beſchwerliche Non liquet allem dieſem Gitgránge 
feinestoeges weichen wollte.“ 

„Die Metaphyſik hat, anſtatt ſi ch einige von 
ben Begriffen oder Lehren bec Mathematik zu Sftua. 


^ 


|! 
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c $m zu machen, vielmehr fid) Dfter& wider (ie be⸗ 
waffnet, unb, wo fie vielleicht ſichere Grundlagen 
haͤtte entlehnen koͤnnen, um ihre Betrachtungen 

darauf ju grünben , ſiehet man fit bemüft , qus bent 

Begriffen bes. Mathematikers nichts aí$ feine Er⸗ 

dichtungen jn machen, bie außer feinem Felde wenig 

Wahres an ſich haben. Man kann leicht errathen, 
auf welcher Seite der Vortheil ſein werde, in dem 

Streite zweier Wiſſenſchaften , beten die Eine affe 

. insgefammt an Gewißheit unb Deutlichkeit übertrifft, 

' bie Andere abet fid alfererft beſtrebt, bas 

ju du gefangen? €. 1. $5. e. 6:3 f 

. ** 

Es ift feit zu vernuͤnfteln, b. D. , eim Spiel 
mit bloßen Verſuchen im Gebrauche der Vernunft 
treiben. Wer dieſes für Philoſophle nimmt, haͤlt 
ſie für etwas Leichtes; unb dieſem Vorurtheil muß 
mart e$ zuſchreiben, wenn (id) viele duͤnken Philq⸗ 
fepben ju fein, unb waͤhnen, Dierin eine vollwichtige 
Gimme ju Qaben. Dieſe müffen fteifid) aud) ut 
ffellen, ſchon eim feftes Gebaͤude inne. zu Daben, 
und es fonnte ipnen ber Gebanfe nídt einfommen, — 
bof bie Metaphyſik große Schwierigkeiten babe, ba 
nod) feine vorhanden fep, unb bag mon fid) erft 
nad) bem Wege erfunbigen müffe, auf toeíd)em man | 
fie ju ſuchen gebenfe; nid) fo unſe B. 7 
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„Ich weiß daß es (fif giebt, welche die Welt⸗ 
weisheit in Vergleichung mit der hoͤhern Matheſis 
ſehr leicht ſinden; allein dieſe nennen alles Welt⸗ 
weisheit, was in Buͤchern ſteht, welche dieſen Titel 
fuͤhren. — Der Unterſchied zeigt ſich durch ben Er⸗ 
folg. Die philoſophiſchen Erkenntniſſe haben 
mehrentheils bas Schickſal der Meinungen, und 
ſind wie bie Meteore, deren Glanz nichts füt 
ihre Dauer verſpricht. Sie verſchwinden, aber bie 
Mathematik bleibt." — | 


„Es iſt weit ſchwerer, durch Zeglederung ver⸗ 
wickelte Erkenntniſſe aufzuloͤſen, als durch die Syn⸗ 
theſis gegebene einfache Erkenntniſſe zu berknuͤpfen 
und ſo auf Folgerungen zu kommen.“ — 


Die Metaphyſik ift ohne Zweifel die 
ſchwereſte unter allen menſchlichen Ein— 
ſichten, allein es iſt noch niemals eine 
geſchrieben worden. „Man hat Urſache, fid) 
nach dem Wege zu erkundigen, auf welchem man 
ſie allererſt zu ſuchen gent €. 5. B. €. 17. 


» . ru 
L 


Bei ber mißlichen lage, worin der V. die 
Philoſoyhie erblickte , bti ber Gebrechlichkeit bet auf⸗ 
gefüͤhrten Syſteme, bel bem Mangel nicht allein 


^ * 
* 
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einer haltbaren Metaphyſik, ſondern ſelbſt bes 
Weges und des erſten Leitfadens, ſie auch nur zu 
ſuchen, koͤnnte man wohl vermuthen, daß ſein Geiſt 
das gewoͤhnliche Schickſal derjenigen erlitten haben 
wüuͤrde, bie von ihrem dogmatiſchen Schlummer er⸗ 
wacht, nun unſtaͤt und ohne Haltung ſich dem Sol 
des Skeptieismus preis geben, und ihre Ehre in 
dem blendenden Schimmer einer alle Wiſſenſchaft 
und ſelbſt alle praktiſche Grundſaͤtze verleugnenden 
Freigeiſterei ſuchen. Nicht ſo der V. Durch be⸗ 
waͤhrte Prineipien eines ſelbſtmaͤchtigen Geiſtes wußte 
er ſich ſtets im Gleiſe einer nuͤchternen Forſchung zu 

halten, und die Schwierigkeiten, die ihm ſelbſt ofters 
nod) unüberminb[id) ſchienen, vermogten nit ihn 

aus dem Gleichgewichte eines praktiſchgefaßten Ge⸗ 
muͤths zu bringen; denn die wichtigſten Wahrheiten 
der Moral und Religion hiengen bei ihm nicht an 
bem ſchwachen Faden einer. mehr ober minder gluͤck⸗ 
lichen Spekulation, wie folgende gedankenvolle 

Aeußerungen nachweiſen. | 


Ich babe nicht die Meinung, daß die wichtigſte 
offer unjter Erkenniniſe: es iſt ein Gott, ohne 
Beihuͤlfe tiefer metaphyſiſcher Unterſuchungen wanke 
und in. Gefahr ſey. Die Vorſehung hat nicht ges 
wollt, daß unie zur Glicckſeligkeit hoͤchſendtigen 
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Einſichten auf die Spitzfindigkeit feiner Schluͤfſe 6e: 
ruhen ſollten, ſondern ſie dem natuͤrlichen gemeinen 
Verſtande unmittelbar uͤberliefert, der, menn mon 


ipn nicht durch falſche Kunſt verwirrt, nidt erman⸗ 


gelt, uns grade zum Wahren und Nuͤtzlichen zu 
fuͤhren, in fo ferne wir deſſen aͤußerſt bebürftig ſeyn. 
Daher derjenige Gebrauch der geſunden Vernunft, 


der ſelbſt noch innerhalb den Schranken gemeiner 


Einſichten ift, genugſam uͤberführende Beweisthuͤmer 
von dem Daſeyn und den Eigenſchaften dieſes We⸗ 
ſens an die Hand giebt, obgleich der ſubtile Forſcher 


allerwaͤrts die Demonſtration und die Abgemeſſen⸗ 


heit genau beſtimmter Begriffe, oder regelmaͤßig 
verknuͤpfter Vernunftſchluͤſſe vermißt. S. 2. B. 
S. 57 ff. 


Der kosmologiſche Beweis iſt ſo alt, wie die 


menſchliche Vernunft. Er ift fo natuͤrlich, fo ein: 
nehmend, und erweitert ſein Nachdenken auch f 
ſehr wit bem. Fortgange unſrer Cinfid)ten, ba et 
fo (auge bouem mu, als es irgend eim vet 
wünftiges Gefbopf geben wird, welches an bet eblen 
Betrachtung Theil ju nemen wuͤnſcht, Gott aus 
feitun. Werken zu erkennen. Bei aller dieſer Vor⸗ 
treflibtet it abet. dieſe Beweisart doch immer bec 
mathematiſchen Gewißheit mb Genauigkeit unfaͤhig. 


i 


-— 
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$. s. B. S. 226. — Indeſſen, es ift wohl butch. 
aus noͤthig, daß man ſich vom Daſeyn Gottes | 
überzeugez; «5 iſt aber nicht eben ſo noͤthig, daß 
man es demonſtrire. S. 2. B. €. 229. 


Die wahre Weisheit iſt die Begleiterin 
der Einfalt, und, da bei ihr das Herz bem Ver⸗ 
ſtande (die moraliſchgeſetzgebende Vernunft dem 
theoretiſchen Verſtandesgebrauch) die Vorſchrift 
giebt, fo macht fie gemeiniglich bie großen Zuruͤſtun⸗ 
gen ber. Gelehrſamkeit entbehrlich unb ifte Zwecke 
bebürfen nicht ſolcher Mittel, bie nimmermebe in 
aller Menſchen Gewalt ſeyn fónnen. — (o ift auch 


ber motafi(de Gíaube bewandt; beffen Ein- 


falt ber Cpigfinbigfeiten tes Vernuͤnftelns über⸗ 
hoben ſeyn fann, und welcher einig unb allein Gem | 
Menſchen in jeglichem Zuſtande angemeſſen iſt, in⸗ 
dem er ihn ohne Umſchweif zu ſeinen wahren Zwecken 
fuͤhrt. S. 2. B. €. 544 f. 


Es hat wohl niemals eine rechtſchaffene Seele 
gelebt, welche ben Gedanken pátte ertragen koͤnnen, 
daß mit dem Tode alles zu Ende ſey, und deren 
edle Geſinnung fi) nicht zur Hoffnung der Zukunft 
erhoben haͤtte. — Man giebt aber vor, daß die 
Ueberzeugung von dem Daſeyn nach dem Tode zum 
Bewegungsgrunde eines tugendhaften Lebens ſehr 
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noͤthig (e. Wie? ift e$ ben nur barum. gut, 
tugendhaft qu ſein, weil e$ eine anbere Welt giebt, 
oder werden bie Handlungen nitbt vielmehr bereinft 
belohnt werden, weil ſie an ſich ſelbſt gut und tu⸗ 
gendhaft waren? Enthaͤlt bas Herz des Menſchen 
nicht unmittelbare ſittliche Vorſchriften, und muß 
man , wm ihn allhier einer Beſtimmung gemaͤß, ju 


bewegen, durchaus die Maſchinen an eine andere 


Welt anſetzen? Es ſcheint ber ienſchlichen Natur 
und der Reinigkeit der Sitten gemaͤßer zu ſeyn, die 
Erwartungen der kuͤnftigen Welt auf bie Empfin⸗ 
dungen einer wohl gearteten Seele, als umgekehrt, 
ihr Wohlverhalten auf die Hoſnins der andern 
Welt zu gruͤnden. 


Alle laͤrmende fefrverfaffungen ber Spekulation 
von ſo entfernten Gegenſtaͤnden ſind uns gleichguͤltig, 
und der augenblickliche Schein der Gruͤnde, fuͤr oder 
darwider, mag vielleicht ͤber den Beifall der 
Schulen, ſchwerlich aber etwas uͤber das kuͤnftige 
Schickſal der Redlichen entſcheiden. S. 2. B. | 
€. 345. 5g 
Der Menſch ift im Donkeln , wenn et bie Ab⸗ 
ſchten errathen wil, bie Gott in bet Regierung ber 
Welt vor Augen at, allez mir (inb im feiner ln 
gewißheit, voenn es auf bieXmmenbung ankommt, 
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wie toit dieſe Wege ber Vorſehung bem Zwecke bet» 


ſaben gemaͤß gebrauchen ſollen. S. 1. B. S. 572. 


„Wir ſehen uns in den geheimſten Bewegunge⸗ J 


erünben abhaͤngig ven der Regel des allgemei⸗ 


^ men Willens, unb es entſpringt daraus in bet 


Welt aller benfenben Naturen " eine moräliſ de 
Einheit und ſoſtematiſche Verfaſſung nad) bloß 


geiſtigen Geſetzen. Will man dieſe in uns empfun⸗ 


bene Nothigung unſers Willens jur €inftims 


mung mit. bem allgemeinen Willen bas ſitt⸗ 
dide Gefuͤhl nennen, fo redet man davon nur, 


als ven einer Erſ deinung deſſen, was ín ung 


— 


wirklich vorgeht, ohne die Urſachen derſelben 


auszumachen. Sollte bas [f ittliche Gefuͤhl 
nicht empfundene Abhaͤngigkeit des Pri— 
vatwillens vom allgemeinen Willen ſcyn? 


— Alle Moralitaͤt der Handlungen kann nach der 


Ordnung ber Statut niemals ihre vollſtaͤndige Wir⸗ 


Ikung in dem leiblichen Leben. bes Menſchen haben, 


wohl aber in der Geiſterwelt nach pneumatiſchen 
Geſetzen, zufolge der Verknuͤpfung des Privat⸗ 
willens und des allgemeinen Willens. — Das Leben 
in bec andern Welt ift nuc eine natuͤrliche Fortſehung 
becjenigen. Verknuͤpfung, basin bie Seele mif bet 
Welt ſchen in biefem feben geſtanden Dat unb bie 
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geſammten Folgen der hier ausgeuͤbten Sittlichkeit 
werden ſich dort in denen Wirkungen wieder finden, 
bie ein. mit der ganzen Geiſterwelt in unaufleetidoeg 
Gemeinſchaft (tepenbes Wefen (on. vorher daſelbſt 
mad) pneumatiſchen Geſetzen «ausgeübt. Dat. | 
Giegenmart unb bie Qufunft werden alo. gleichſam 
aus einem Stuͤcke (eon unb ein ftetiges Ganze aufs 
machen. ſelbſt nad) ber Otb nung ber Natur.“ 
€. 2. $5. €. 280 ff- 


Es ift erlaubt, es ift anftánbig, fi) mit der⸗ 
gleichen Vorſtellungen zu vergnuͤgen; allein Nie⸗ 
mand wird die Hoffnung des Kuͤnftigen auf ſo un⸗ 
ſichere Bilder der Einbildungskraft gruͤnden. — 
Die menſchliche Vernunft iſt nicht genugſam befluͤ⸗ 
gelt, um fo hohe Wolken ju theilen, bie uns die 
Geheimniſſe der andern Welt aus den Augen ziehem 

Es iſt uns nicht einmal recht bekannt, was ber 
Menſch anietzo wirklich iſt, ob uns gleich das Be⸗ 
wußtſeyn und die Sinne hiervon belehren ſollten. 
Wie viel weniger werden wir errathen koͤnnen, was 
er dereinſt werden ſoll. Dennoch trachtet die Wiß⸗ 
begierde ber menſchlichen Seele ſehr begierig nach 
dieſem von ihr (o entfernten Gegenſtonde, und (trebet, 
in ſolchem dunkeln Erkenntwiſſe iniges de n be⸗ 
fominen. | | 


! 


*. 
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oli bie vnſterbliche Seele wohl in bet ganzen | 


Unendlichkeit ihrer kuͤnftigen Dauer, bie bas Gitab 


feb. nicht unterbricht, ſondern nur veránbett, am. 


dieſem Punkte bes. Weltraums, an unſrer Erde, 
jeber Zeit geheftet bleiben? ſollte (ie niemals ven 
ben uͤbrigen Wundern ber Schoͤpfung rines naͤhern 
Anſchauens theilhaftig werden? Wer weiß, iſt es 
ihr nid jugebad)t, daß fle dereinſt jene. entfernte 


Kugeln des Weltgebaͤudes und die Trefflichkeit ihrer 


Geſtalten, die ſchon von Weitem ihre Neugierde ſo 
reiten, bon Nahem ſoll kennen lernen. 


Der Menſch iſt nicht gebohren, um auf dieſer 
Schaubuͤhne ber Eitelkeit ewige Huͤtten gu erbauen; 
weil ſein ganzes Leben ein weit edleres Ziel hat. 


Wie ſchoͤn ſtimmen dazu nicht ſelbſt alle Verheerun⸗ 


gen, die der Unbeſtand der Welt, ſelbſt in den⸗ 
jenigen Dingen blicken laͤßt, die uns die groͤßten und 
wichtigſten zu ſein ſcheinen um uns zu erinnern, 


daß die Guͤter bec Erde unſerm Triebe keine Genug: | 


thuung verſchaffen koͤnnen. 


Nachdem die Eitelkeit ihren Antheil an der 
menſchlichen Natur wird abgefordert haben, ſo wird 
der unſterbliche Geiſt mit einem ſchnellen Schwunge 
ſich uͤber alles, was endlich iſt, emporſchwingen, 


und in einem neuen Verhaͤltniſſe gegen die Natur, 
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welches aus einer naͤhern Berbinbung'mit bem hoͤch⸗ 
ſten Weſen entſpringt, ſein Daſeyn fortſehen. Fort⸗ 
fin wirb:bie erhoͤhte Natur, welche ble Quelle der 
Gluͤckſeligkeit in ſich ſeiber Dat, fid) nicht mehr untet 
den aͤußern Gegenſtaͤnden zerſtreuen, um eine Be⸗ 
ruhigung bei ihnen zu ſuchen. Dec geſammte In⸗ 
begriff der Schoͤpfung, welche eine nothwendige 
Uebereinſtimmung zum Wohlgefallen des hoͤchſten 
Urweſens hat, muß auch ſie zu dem ſeinigen haben, 
nhb witd ſie nicht anders, als mit immerwaͤhrender 
Zufriedenheit rügren. 
,Eben dieſelbe hoͤchſte Weisheit, von weicher 
der Lauf der Natur diejenige Richtigkeit entlehnt, die 
keiner Ausbeſſerung bebarf, hat bie niedern Zwecke 
ben hoͤhern untergeotbnet. — yn eben ben Abſichten, 
in welchen Jene oft die wichtigſten Ausnahmen von 
den allgemeinen Regeln der Natur gemacht hat, um⸗ 
bie unendlich hoͤhern Zwecke zu erreichen, bie weit 
uͤber alle Naturmittel erhaben ſind, wird aud) die 
Sprung. bes. menſchlichen Geſchlechts in bem Re⸗ 
gimente ber Welt ſelbſt bem Laufe ber Naturdinge 
Gefetze vorſchreiben.“ S. 1. B. S. 57a ff. 


achtungen ſein Gemuͤth 
eines geſtirnten Him⸗ 
eine Art des Vergnuͤ⸗ 


! 
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aue, welches n nut ble edlen Serlen empfinben. T 
bei bet allgemeinen Stille der Natur unb Ruhe bet 
Sinne redet bag verborgene Erkenntnißvermoͤgen 
des unſterblichen Giiftta: eine vunennbare Sprache, 
uno giebt unausgewickelte egrifie, bie (aeren * 
Auſſe auf das Gefuͤhl) ſich wohl empfinden, aber 

nicht beſchreiben laſſen.“ S. 1. B. S. 518 ff. 
xc l5 

Mo 


-.. Das oben Angeßichrts enthaͤlt anſpruchlofe fie 
trachtungen eines ber ſittlichen Ideen maͤchtigen unb. 


f bud) fie orientitenben Geiſtes. Wir ſehen den 
$9. in praktiſchen Angelegenheiten ſehr fruͤh mit ſi id 
einig unb am Ziele, dagegen uͤber den ganzen Be⸗ 
ſtand der theoretiſchen Philoſophie, ſehr verlegen. 
Er verheelt weder ihre Maͤngel noch ſein eignes Un⸗ 
vermoͤgen, ja bemerkt, daß noch der Weg allererſt 


| P" juden fep, auf welchem man auf ein fi cheres 


| meapio ſches Erkenntniß ausgehen koͤnne. 


Aber tem emer wied e$ aud nicht entgehen, 


daß ſchon das Einſehen der Maͤngel und Schwierig⸗ 


keiten in Sachen der Erkenntniß von ſolcher Art, 
wie bie philoſophiſchen (inb, beſonders aber bie Ent⸗ 
deckung ber Luͤcken in Syſtemen, bie nad) mathe— 
matiſcher Strenge aufgefuͤhrt gu ſeyn vorgeben, 

Kraft 


| 





— Sftrotone unb feibní&e fur nichts zu achten, wenn 
es ſich der Entdeckung der Wabrheit entgegen⸗ 


e 


Kraft unb Staͤrke vorauoſetze; denn wo dieſe nicht 


dt, da fuͤllt bie, ber Eitelkeit ſchmeichelnde, Ein⸗ 
bildung gern alle Luͤcken, unb es duͤnkt ſich gemeinhin | 


keiner pier mehr zu wiffen, als berjenige, welcher 


für bie wahre unb grünblide Wiſenſchaft dieſer Art 


faſt gat Fein Auge Dat. 


Das offene Geſtaͤndniß feinet eignen 6nd | 
unb bie nüdjterme Einſecht bet Gebrechlichkeit au 


Andern fonnte bafec,nur tie Frucht (o ſtarker, von 
Selbſtmacht unb. Entſchloſſenbeit zeugender, Maxi⸗ 
men ſeyn, wie folgende, bie man zuglelch jedem au» 


gehenden Denker als feitenbe Principien fuͤr ſein Sei | 


und für (einen Kopf empfepten fana. 
„Ich faſſe tie Meinung: biejenige Fehhett, 


die ich mir nehme, großen Maͤnnern zu widerſpre⸗ | 


dem, werde mit für kein Verbrechen ausgelegt wer⸗ 
ben, Es war eine Zeit, ba man bel einem ſolchen 
Unterfangen viel su befuͤrchten hatte; allein ich bilde 


mir ein, dieſe Zeit ſey nunmehro vorbei, und der⸗ 


menſchliche Verſtand habe ſich der Feſſeln 


entſchlagen, tie Unwiſſenheit und Bewun⸗ | 


berung ihm ehemals angefegt Daten. — Nunmehro 
fonn ian e$ wagen, ſelbſt bas Anſehen bee 


e 


/ 


e 


| bet Wohrheit ſehr befoͤrderlich ift. 


— 


8. 3. 16), 
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ſehen ſellte, umb: feinen. andern Ueberredungen "" 
bem duge des Berſtandes »" eden. ^ E 





] . 


„Es ſi fedt viel Vermeſſenheit ín biefen MR T 


Die Wahrheit, um ble (ld bie grbfeften — 
Meiſter bet menfdtiden Crfenntnig 
| *ergeblid) bemorben haben, Dat fid) meis 


nem Verſtande zuer ſt dargeſtehlt: id) wage 
es nicht biefen Gedanken zu rechtfertigen, ' aber itf 
wollte ihm auch nicht gern abſagen. Es iſt zuweilen 
nicht unnuͤtz ein gewiſſes edles Vertrauen in ſeine 
eigne Kraͤfte zu ſetzen. Eine Zuverſit cht von der Art 
belebt alle unſere Bemuͤhungen, und ertheilt ihnen 
einen gewiſſen Schwung, welcher der unterſuchuns | 





Nachdem man (id) taufenbmal bei einem Unter⸗ 


fangen verirrt fat, fo wird bec Gewinnſt, ber 


P 


babutd) bet. Erkenntniß bet. Wahrheiten qu ges . 


wachſen iſt, baf man. im Vertrauen auf feine eigne 
Kraͤfte alles anwendet, feine Vermuthung wahr zu 


machen, dennoch viel erheblicher ſein; als wenn | 


man mur bie Heeresſtraße gehalten haͤtte. 


gGurauf drünbe ich mid: (436 6 abe mit 


bie Bahn (dion. vorgezeichnet, bie: id. ^ 


"- 
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balten eití. Ich werde meines. fauf ae 
treten unb nidt8 foll mid hindetn, ign 
fortzuſetzen.“ (1.55. e. T-93» 


„Ich toerbe nicht ungeneigt ſein, "biejenigin | 
Saͤtze für wirkliche Jrrthuͤmer unb. Falſchheiten zu 


halten, welche in meiner Betrachtung unter dieſer 


Geſtalt erſcheinen; id) will aber auch biefe Gelegen⸗ 


"bet ergreifen, eine. oͤffentliche Erklaͤrung der Ehr⸗ 


erbietigkeit unb Hochqchtung ju tun, bie id) gegen 
bie großen Meiſter unſrer €vfenptuig jederzeit hegen 
werde, und der die Freiheit meiner Urtheile niche 


den geringſten brad thun kann. S. I. g.- - 


€. 12— 15. 
,SlBie wonig t aud; fenf breite jin, mlge 


 SBerflanbesfáfigtsit an ben eesmifien ber Sjatue 


zu meſſen, fo bin. id) gleichwohl zuverſichtlich genug, 
feinen nod) fo fuͤrchterlich ausgerüfteten. Gegner zu 
ſcheuen, (wenn ich ſonſten einige Neigung quet 
Streiten haͤtte) um ben Verſuch ber Gegengrünbe - 
in Widerlegen ju machen, bet Bel ben Gelehr⸗ 
ten eigentlich die Geſchicklichtkeit ig, , tinanbet bas 
Stidtwi(fen zu demenſtrixen. e. 2.85. €. 
268 . 

„Die Triglicht et ciner Waage, bie had blr⸗ 
gerlichen Origen ein Maaß der Handluug fin fell, : 


ea — 


rO 
, .* — 
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^! weitb aatdedt , wenn man Waare und Gewicht ihre 


Schaalen vertauſchen laͤßt; und die Partheilichkeit 
der Verſtandes waage offenbart ſich durch eben 
denſeben Kunſtgriff; ohne welchen man auch/ in 
philoſophiſchen Urtheilen ni mermehr ein. eit 
ſtimmiges Facit aus den verglichenen Moriegumgen 
herausbekommen kann.“ | 


„Ich habe meine Seele von Vorurtheilen 


gereinigt; id) habe eine jede blinde Ergeben⸗ 


heit vertilgt, welche ſich jemaís einſchlich, um mam 
chem eingebildeten Wiſen it, mit €ingans | iu ete 
Wwaſen ui 
Dehe DL mir sidite ongeíegen, , nichts ehtwuͤr⸗ | 
"fbig ,'al$ was burd) ben Weg ber Aufri chtigkeit 
in einem ruhigen und für alle Gruͤnde jugáirgs 


-fidjen Gemuͤthe Platz nimmt, e$ mag mein voriges | 


Urtheil Seftátigen ober aufheben, mid) finas 


oder unentſchieden laſſen.“ 


„Wo id) etwas aeuef, das mich belehrt, ba 
eigne ich es mir zu. Das Urtheil desjenigen, der 


meine Gruͤnde widerlegt, ift mein Urtheil, nach⸗ 


dem ich es vorerſt gegen die Schaale der Selbſtliebe 
und nachber gegen meine vermeintliche Gruͤnde ab⸗ 


^ — gtwogen, unb ín ipm. einen ^ gren Gehalt e» | 


den pube " 
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"m betrachtete ich den allgemeinen nenſch⸗ 
lichen Verſtand bloß aus bem Standpunkte bes 
meinigen: jetzt ſetze ich mich in die Stelle einer frem⸗ 


& 


ben unb átifieen fBernuuft unb beobachte meine Ur⸗ | 


theile fammt ihren gebeimften Anlaͤſſen aus dem Ge» 
ſichtspunkte Andrer. Die Vergleichung beider giebt 


zwar ſtarke Parallaxen aber fit ift aud) bas einige 0. 


Mittel, ben optiſchen Betrug ju verpüten unb bie 
Begriffe an ble wahren Stellen ju ſetzen, barin fie 
in Anſehung der Ertenntuißvermogen der menſch⸗ 
lichen Statue ſtehen.“ 

„ch finde nicht, daß kegend eine Abbangigkett, 
oder ſonſt eine vor der Pruͤfung eingeſchlichene Nei⸗ 


gung meinem Gemuͤthe die tengfagufeit nach allerlei 


Gruͤnden, für ober darwider, benehme, eine ein⸗ 
zige ausgenommen. Die Verſtandeswaage iſt bod 
nicht ganz unpartheiiſch, unb ein Arm berfelben, 
bet bie Aufſchrift fuhrt: Hoffnung bet Sur 2 
funft: Gat. einen mechaniſchen Vottheil, welcher 
macht, daß auch leichte Grimde, welche in bie ihm 
angebórige Schaale fallen, bie Spekulationen von 
an ſich groͤßerin Gewichte auf ber andern Seite 
in bie fige. ziehen. Dieſes ift bie einzige Unrich⸗ 
* figfeit, bie id) nicht wohl Deben kann, unb bie id c 
in ber That aud niemals Bebeumitt/^ 
S. 2. B. 6. 304 f s ] 


-Á 


Thorheit "unb Verſtand haben fo unkeuntlich 


bezeichnete Sraͤnzen, ba man ſchwerlich in. beni 
inen Gebiete lange fortgeht, ohne bieweilen einen 


feinen Streif in bas Andere qu thun.“ S. 517. 


cebeud. 
t 


„Die Schwaͤche des menſchlchen Vielaanrer | 


ii Verbindung mit (einet Wißbegierde macht, bag — 


man anfaͤnglich Wahrheit unb Betrug ofne Unter⸗ 


M 


ſchieb aufraffet. Aber nach und nach laͤutern ſich 


die Begriffe; ein kleiner Theil bleibt; bas Uebrige 


wird als Auskehricht weggeworfen. “S. 318 ebend. 


emit ſolchen Maximen einer ſtets feiner ſelbſt⸗ 


maͤchtigen fid) verallgemeinernden .unb konſequenten 
SDenfungéart vertragen ſich audj bie zuverſichtlichen 
| unb vorbedeutenden Atuſſerungen- wie folgende. 


„Wenn ich meiner eigenen Einbildung etwas 


zutrauen duͤrfte, (o wuͤrde id) ſagen: meine Mei⸗ 


nungen (von der Schaͤtzung der lebendigen Kraͤfte) 


konnten einige nicht unbequeme Handleiſtungen thun, 
eine der groͤßten Spaltungen, die jetzo unter den 
Geometern son Curopa herrſcht, beizulegen. Allein, 
das Urtheil eines Menſchen git nirgends weniger 
als in ſeiner eignen Sache. Ich bin Für bie meinige 
nicht fo eingenommen, daß ich ihe jum Veſten einem 
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worarchate bec Sigeullebe Gehoͤr gaben woilte Iw 


been mag es hiermit beſchaffen ſeyn, wie es wolle, 
(o unterſtehe ich mid bod, mit Zu ver ſicht vor. 
aus qu (agen: Dieſer Streit werde ent 
weder (n kurzam abgethan werden, ober 
er'werde nie aufhören.“ S. 1. B. S. 18. 


„Wenn von verſchiedenen Menſchen ein Jegli⸗ 
cher ſeine eigne Welt hat, ſo iſt zu vermuthen, 
daß fit traͤumen. Auf dieſem Fuße, menn mir 


bie Luftbaumeiſter ber mancherlei Gedanken.· 
welten betrachten, deren Jeglicher die Seimige 


mit Ausſchlieſſumg Andrer rufig bewohnt; denjeni⸗ 
gen etwa, welcher die Ordnung der Dinge, ſo wie 
$e von Wol fen aus wenig Bauzeug der Erfahrung, 
aber mehr erſchlichenen Begriffen gezimmiert, 


ober diejenigen, welche die ſo von Cruſius durch 


tie magiſche Kraft einiger € pe doe von 
Denklichen unb Undenklichen aus Nichts 


hervorgebracht worden, bewehnen, ſo werden wir 


uns bei bem Widerſpruche ihrer Biſtenen gedulden, 
^is dieſe Herren ausgetraͤumt haben. Denn wenn 


fe einmal, fo Get will, vdllig wachen, t. L, j^ 
einem Blicke, bec. bie. Einſtimmung emit anbevem 


"Sitenjdexoer(lanbe wit aueſchließt, bie Augen auf⸗ 


fus werden, (e wird Riemanb von- Quen etwas 


-— * 
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| ſehen, was nicht jedem Andern gleichfalls bei dem 

- fidyte ihrrer Beweisthuͤmer augenſcheinlich unb gewiß 
erſcheinen fofKe , unb die Philoſophen werden gu der⸗ 
ſelbigen Zeit eine gemeinſchaftlichte Welt be⸗ 

wohnen, dergleichen die Groͤſſenlehrer ſchon laͤngſt 
inne gehabt haben; welche wichtige Begeben⸗ 
heit nicht [ange mehr anſtehen Pann, mor 
fern gewiſſen Zeichen und Vorbedeutungen 


NET, frauen (ft, bie (eit ein(gec Seit. über | 


bem Horizonte bet Wifſenſchaften et 
féienen (inb. S. 2.95. €. 292 f. 
T , m * 

SEN * Y , . 
Wir erſehen aus dem Vorhergehenden, daß 
bec V. die Maͤngel ber bis auf (eine Zeiten verfuchten 
Syſteme febr wohl einſah, taf er Muth unb Ent⸗ 


ſchloſſenheit genug merken laͤßt, um aud) feine eighen 


Kraͤfte zu verſuchen, daß er aud) don ſolchen Maxi⸗ 
men beſeelt iſt , die einen wahrhaft philoſophiſchen 
Geiſt djataéterifiten unb jeben SDenfet feiten muͤſſen, 
wenn er, gewarnt durch die mißgelungenen Ver⸗ 
ſuche ber VBorgaͤnger, und geweck durch bie Winke | 
. bet großen Meiſter bet Erkenntniß eine. neue uie 
) brechen tii. . , 
Denn wie verdien ſilich es auch iſt, minae 
den, tüd'en entdecken, und das Nichtwiſſen 


COUTPAEEENNLEZSA ——— QUUD CUMENBAB o o 00e c — 
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jeigen , unb wie pale ber Denkſpruch aud) ift; bof 
„das Anerkeuntmũß bec Unwiſſenheit ber Anfang bes 


Wiſſens ſey,“ ſo wirdder aͤchte Philoſoph hierbei bod) 
nicht ſtehen bleiben, denn, indem wan ber Welt ihre 
Unwiſſenheit aufbedt, fhürt man einen Zuſtand beo. .— 


Unruhe und bes Zweißelns herbei, ber eben fo qual⸗ 
voll fuͤr wißbegierige Seelen iſt, als er den ſeichten 


Witzlingen gelegen kommt, um alle Philoſephie und 


metaphyſiſche €rfenntoif bem Verdacht einer uv 


nü$en, Grit unb bec Verachtung bloß ſtellen. 


Wie⸗ mißlich nun auch der 9. ben Suftanb bet 
Metaphyſik fant, (o mar ec bod) weit entfetnt ,. ble | 
Wuürde biefer Wiſſenſchaft unb. bas Verdienſt bet: 
, jenioen Maͤnner, welche fi. zu dieſer Hoͤhe des 
menſchlichen Geiſtes ju erheben verſucht hatten, in 


Zweifel zu ziehen; vielmehr erkennt er das ganze 


Gewicht und Intereſſe ſolcher Einſichten und urtheilt, 
weie jeder, bem nur einen urſprunglichen Blick iz 


das Weſen der Vernunft ſelbſt zu thun vergoͤnnt iſt, 


urtheilen muß, daß, geſetzt es mißlaͤngen taufend 


Verſuche, ber menſchliche Geiſt tod) nie auſhodren 


"fünne-unb werde, ben Verſuch, fid) bis zu dieſem 


EDEiyfel ſeiner Anſtrengungen ju erheben, immer wie⸗ 
:ber unb (o (auge qu erneuern, bis ev ihm endlich ge⸗ 


liugt. Mogen alte Gebaͤude ber Philoſophie ver⸗ 


X 
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E fafen unt wen widber ofgeidént ones; ER 
auch dieſe mwieberomr veralten unb neuen Verſuchen 
Platz machen; ſo beſorgt bie in ihnen und durch fe 
barende Vernunft jor. weſentliches Intereſſe, und 
am Ende gelingt es ihr bod) wohl, ben ben wahren 
unnd einzigen Weg qu finden, auf welchem fie mt 
fernerhin , ohne rhapſodiſches Umhertapyen und 
. . Sebfareifen, fortgehen kann, unb ber Gefahr nicht 
miehr ausgeſetzt it, einen gángidjen Ruͤcktritt zu 
jun. i | MEE 


Die Funken, welche aus dem ſchorfetiſchen | 
Genie bes unſterblichen Leibnitzes hervorſeranden, | 








(enben , tie Gefannt it, an Wolfen einen Zunder, v 


(tn but) welchen ſie zu einer lichten Flamme auflodern 
konnten, und bie kaͤrglichen Materialien, welche 
Jener ſchuf, gediehen unter der baufertigen Hand 
bes Letztern zu einem Syſtem, bas, es (ty an wahrer 

ebder ſcheinbarer Konſiſtenz, alle vorhergehenden 
weit hinter fd zuruͤck ließ. Die angelegenſten Pro⸗ 
bleme bee menſchlichen Wißbegierde (dienen in ener 
Buͤndigkeit geloͤſt zu ſeyn, die fernerhin allem Zweifel 
Trotz ju bleten das Auſehen hatte. Durch eine 
Anjahl ſcharfſinniger Denker, bie auf bem ven dfe | 

gebahnten Wege fortglengen, unb offe lhee Tolente 

darauf verwandten , v finitis Berband * 


"S 
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mde Schluß und Heltung pu geben, gubidb 
Werk qu einer innern unb ußern Rüſtung, die dem 
ſpaͤhenden Auge kaum noch bie Vermuthung einer 
verborgenen Gebrechlichkeit übrig ließ. Daher der 
gewaltige Trotz ſeiner Anhaͤnger unb bie nod) gewal⸗ 


tigere Berwunderung derſelben, wenn irgend ein 


ſcharfſichtiger Denker bem geprieſenen Gebaͤude nicht 
ſeine Bewunderung zollen , ja wohl 'gat bor unver⸗ 
berglichen Grundfehlern deſſelben fid) etwas verlau⸗ 
ten ju laſſen ben Muth hatte. Daher der, leider 

ſehr unphiloſophiſche, Unwille ſo mancher Idioten, 
als fie fid) auf einmal ous ihrem fenften Schlummer 
| geweckt unb bie getrdumte Herrlichteit verſchwinden 
ſeben follten. a 

. fynbeffen suf man bie blinden Anhaͤnger bes 
Leibnitz⸗ Wolfiſchen Coftems bod) nidt mit Wolfen 
fefb& unb mit bem nod) groͤßern Leibuitz verwechſeln. 
Dieſer war ein wahrer Meiſter bee menſchlichen Er⸗ 
kenntniß, unb menn auch ſeine Idern nicht fe eine 
gleiche Haltbarkat gaben, fo if in hoen dech be 
Deiglnalgelſt nidjt ps vetemen; nift zu gedenken, 
daß et ton ſeinen Qinoingern bftees mehr geprieſer 


ais verſanden wurbe; unb Welf, ob ec gleich fis — 


nen urſpringlichen Blick merken laͤße, Dot 9b doch 


durch ſeinen ernſten unb ſehen Gen bes ies — 


. " 
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| iiceis, durch die ſi ſyſtematiſche Denkungbart wel⸗ 
'— 5e ec anf. bie Bahn brachte, und durch feinen 
; Scharfſinn, mit welchem et eine fonfequente For⸗ 


 - fung ín alfe Zweige bet menſchlichen Erkenntniß 


zu feiten wußte, einen unſterblichen Namen und 
einen Anſpruch auf⸗ bie Achtung unb Erkenntlichteit 
byt ganzen denkenden Menſchheit erworben. 


NMur, nachdem fo vorzuͤgliche Koͤpfe alle ibre . 


$ift aufgeboten unb verwandt hatten, um bie 


Philoſophie in einen ſyſtematiſchen Gang zu Grinder 


— nb ben SDogmatiémus auf bie aͤußerſte Spitze feinet | 


Anſtrengung zu ſtellen, war es moͤglich, den letzten 
aller Verſuche zu machen, naͤmlich dieſen , beu 
Ausflug ber Vernunft, 'um iren Beſitz bis in 
mabſehbare Weiten zu vergroͤßern, ju einem. € ii 


kehren in fid ſelbſt zu lenken unb fo ben Er⸗ 
werb von Auſſen durch eine Beurkundung von 


Inven ju fife. —. 


' Gem $8. biefet vorliegenden Werke war es be 


ſchieden , in bem verſchlungenen Gewebe ber ſpekula⸗ 
eiven Bauluſt bie ſchwachen Faden ju entbeden, unb 

i) derjenigen Forſchungsart auf bie Spur qu kommen, 
bie alles Gute ber Vorgaͤnger in (id) vereinigen, 
unb zugleich bas Denken der Menſchen in einen neuen 
Schwung beingan konnte. 


P 


i 


4 
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| $« et einmal fo weit war, ^ bie —— 
des Vorhandenen zu ſehen, ſo kam es darauf an, 


erſtlich Dasjenige auszufinden, was noch ſehlte, 
. wmnb zweitens bie Art gu entdecken, wie bem Ge⸗ 


brechen abgeholfen werben fónnte. Wer bo fief, . 
daß etwas fehlt, fraͤgt (i (o wohl, mases fer, 
bas ba fehlt, afs aui ie man e$ onjufangin Debt, 
um das Fehlende zu ergángen. 535 

Nun if. e$ i bet at eine Cade bon ber 
groͤßten Wichtigkeit aber aud) Schwierigkeit, (id) 
nut erſt ben wahren poſitiven Begriff von em Feh⸗ 
lenden zu machen. Es iſt fee. wit genug, it ein⸗ 
zelnen Problemen bie Süden ber augeblidjen Demda⸗ 
ſtration zu entdecken dem vorgeblichen Wiſſen das 
Nichtwiſſen ju zeigen, ſondern bec Plan muß ſo fort 
auf das Gange geben, unb wo ín fo vielen Vor⸗ 


faͤllen die Ausbeute der ſauern Arbeit zu nichts füprt, : 
soo bie ſyſtematiſirenden Verſuche (o oft ſcheitern, 
. inbeffen man ihnen eine gewiſſe Sonfequen nicht ab⸗ 


fiteiten fann, ba mug ber Fehler ſehr tief flegen, 


unb bie Verleitungen fónnen in nichts Anderm, afs 


im ben erſten Principien bet Verfahrungsart zu 
ſuchen ſeyn. Hier hilft kein Flicken unb Ausbeſſern, 
ſondern der Ausgang vom Schlechtern zum Beſſern 
muß durch eite Reform, je wohl gar "i eine 


7 


* 


* 


X 


M 
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dining be Denkungsart usb Schoͤpfung eines 
nein Princips zur Geſetzgebung unb lebt. | 
tes Gangem geſchehen. | 


"faft un nun ſehen, wie bec V. ouf bie große 
Idee, welche ſich in der Folge zeigte, hingeleitet 


wurde, voie fie fid) allmaͤlig bei ifm entwickelte und 


Andlich jit ber Steife gedieh, baf von dem Zeitpunkte 
, en, ba fie mit iter ganzen Macht ſich auf das Ge⸗ 
diet der Vermunft ausließ, ſich eine neue Epoche in der 

Kultur der menſchlichen Erkenntniß datirt. 


ut vede age fa er die ofi Qe 
sfjebé an, melde ju feiner Zeit bie herrſehende war? 
Er (agr fid oierkber folgenbermaogen aus. 
„Den dogmatiſchen Theil vor dem hiſtoriſchen/ 
und alſo bie Vernunftgruͤnde vor ber Erfahrung vot» 
| en zu ſchicken, fid ſtellen, als wuͤßte man von nichts 
als von reinen abgeſonderten Betrachtungen, um 
den Leſer am Ende mit einer erfreulichen Beſtaͤtigung 
aus ber Erfahrung qu uͤberraſchen, ift ein Kunſtgriff, 
deſſen bie Philoſophen fid) mehrmahlen fr gd : 
brdbient haben. 


Denn man muß wifen, Gef alle Crtenntnif 
. ime Cube Gabe, bei denen man. fie faffen kaun, 
me ns ot oters a polli | 
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Zwar haben verſchiedene Naturlehrer neue 
Seiten vorgegeben, man: müffe es bei bem Letztern 
 enfangen, unb glauben, ben Aal bet Wiſſenſchaft 
beim Schwanze zu erwiſchen, indem ſie ſich grau⸗ 
ſamer Erfahrungserkenntniſſe verſichern , unb denn 
fo allmaͤlig zu allgemeinen und hoͤhern Begriffen | 
hinauf ruͤcken. Allein ob dieſes zwar nicht unklug 
gehandelt ſeyn moͤgte, ſo iſt es doch bei weitem niche 
gelehrt und philoſophiſch genug; denn man iſt auf 
dieſe Art bald auf einem Warum, worauf keine | 
Antwort gegeben werden fam $ welches einem Philo⸗ 
ſophen grade ſo viel Ehre macht, , al$ einem Kauf⸗ 
mann, bet bei einer Wechſelzahlung freundlich bittet, 
ein anderes Mal wieder anzuſprechen. 


Daher haben ſcharfſinnige Maͤnner, um dieſe 
Unbequemlichkeit ju vermeiden, von ber entgegen: 
Veſetzten aͤußerſten Graͤnze, naͤmlich dem oberſten 
Punkte ber Metaphyſik angefangen. Gs findet ſichh 
aber hierbei eine neue Beſchwerlichkeit, naͤmlich, 
daß man anfaͤngt, ich weiß nit, wo, unb kommt, 
ich weiß nicht, wohin, und daß der Fortgang der 
Grüne nicht auf die Erfahrung treffen will; ja daß 
e$ ſcheint, die Atomen bes. Epikurs duͤrften € 
nachdem ft von Ewigkeit Det. immer gefallen, ein⸗ 
mal voit Ungefaͤhr zuſammen "i , Mtm eine deut. 


" * 
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gu bilden, als die allgemeinen. und —R 


| ggeifie, wm fie zu etklaͤren.“ 


Da alſo der Philoſoph wohl fete, bof ſeine 


Vernunftgruͤnde einerſeits, unb bie wirkliche Erfah⸗ 


rung andererſeits, wie ein Paar Parallellinien wohl 
ins Unendliche neben einander fortlaufen wuͤrden, 


| ohne jemals zuſammen zu treffen, ſo iſt er mit den 
Abrigen , gleich als wenn fie barüber Abrede genom⸗ 
men haͤtten, aͤbereingekommen, ein jeder nach ſeiner 


Art den Anfangspunkt zu nehmen und darauf, nicht 


dn ber geraben finie" bet Schlußfolge , ſondern mit 


einem unmerklichen Clinam en ber Beweisgruͤnde, 
dadurch, daß ſie nach dem Ziele gewiſſer Erfahrun⸗ 


gen verſtohlen hinſchielten, die Vernunft ſo zu lenken, 


* 





daß fie grabe bintreffen mute, wo ber treuherzige 


edle fic nit vermuthet hatte, naͤmlich, das⸗ 
jenige yu beweiſen, wovon man ſchon vorher wußte, 
daß es ſollte bewieſen werden.“ 


„Dieſen Weg nannten (ie alsbann noch den Weg 


: e priori, ob et wohl unvermerkt durch ausgeſteckte 


Citábe nad) bem Punkte a pofteriori gégegen tat 


wobei abet billigermaaßen der, ſo die Kunſt oet 


ſteht, den Meiſter nicht verrathen muf. €. 2. B 
e. 319 ff. 


à 
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Q5 mag abee nun mit ben Verſuchen, (eint - 
Qfetmtiié durch tas Phuloſophiren zu berichtigen 
und zu erweitern, bewaͤndt ſeyn wie ed. wolle, tie 

Verſuche moͤgen gelingen. ober nicht, die Methoden 
moͤgen jum Ziele fuͤhren ober nicht, fe fnb doch bie 
Giegenftdnbe, varum e$ hier geht, ſo Interefant, 
die Betrachtungen (d b(t, in weldje man fid ihrent⸗ 
wegen einlaͤßt, haben an ſich (o viel Wuͤrde unb Er⸗ 
Bebenbes, daß eim ber Nachforſchung gewohntet 
Verſtand ſich der Begierde nie entſchlagen kann in 
fe wichtigen Erkenntniſſen etwas Vollſtaͤndiges unb 
deutlich Begriffenes ju erreichen, unb bie Hoffnung 
nie aufgeben, kann, einſt einer. Ginfidt maͤchtig zu 
werden die in dieſem Felde wehr. PROS 
aewaͤbrte. 


ru dieſem side abet: ju merger, - 
wen fid) auf den bodenloſen Xógrunb be sflletopboA — 
tagen, Ein finfterer Ocean, ohne Ufer unb ohne 
Leuchtthuͤrme, wo won. es, wie ber Seefahrer auf 
finem unbeſchifften Meere anfangen muß; welcher, 
* We bald et irgend wo Land betritt, feine Fahrt prüft, 


unb unterſucht, ob nicht etwa inbemerkte Seeſtroͤne 


ſeimen Sauf verwirrt haben aller Behutſamkeit uns 
Vadit, , bit bie Kunſt qu ſchiffen nur imet $rbistm 
mag. e aio 6 si^ NS e 


D 
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Weit entfernt offo, bem fang ju mataphh⸗ 


iden Forſchungen unb ber fid). im ihnen ferbebs 


thuenden Thaͤtigkeit bes. Geiſtes mit ſproͤden Blicken 
zu begegnen, muß man vielmehr beherzigen, daß 
das Intereſſe, was hier feſſelt, tief in ber menſch⸗ 


lichen Seele gegrimbet (t, unb, ungeachtet bes 
SiBanfens unb ber Fehltritte, bie ben Gang bet 


Menſchen auf dieſem bodenloſen Abgrunde bezeichnen, 


| wnatadyet bet vielen leeren Cpigfinbigfeiten, momit 
hie Weltweisheit entſtellt wird, muß man ſich doch 


immer geſtehen, ud bie Gegenſtinte dieſer Unter⸗ | 
ſuchungen, 3. B. 


J joie methenaäiſche Vorſtelung von der uner⸗ 


| meßlichen Groͤße des Weltbaues, die Betrachtungen B 


der Metaphyſik von der Ewigkeit, ber Vorſehung/ 
bet. Unſterblichkeit unſerer Seele eine gewiſſe Er⸗ 


habenheit und Wuͤrde enthalten.“ S. 2. B. —2 


Es liegt auch der Grund des Fehlgreiffens n 
nidjt allein in bem. Unvermoͤgen der Unterſucher, 


ſondern in den großen Schwierigkeiten, die die 
Sache ſelbſt umgeben. 


„Die Metaphyſtk tft ohne aod bie fées | 


unter offen. menſchlichen €f e. 2. bs 
€i: UT 


⸗ 


⁊ 
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Mab ba bas 6 Sine bon Menſchen har 
imme fege fpát umb nad einen lange anboftenbey, 
unb wit grofen Talenten verbundenen Fleiße erreiche 
wird, fo' darf man ſich nicht wundern, Adaß noch 
nie eine Metaphyſik geſchrieben worben;^ —66 
wohl bie Denker feit undenklichen Zeiten ax ihr ge⸗ 
arbeitet haben. Denn man darf nur erwaͤgen, ias 
Re ſey, unb omit fe umgebe. ! 


„Die Metaphyſi ti nán(id) nichts anderee, 
als tine Philoſophie uͤber bie erſten Gruͤnde vnica 
Erkenntniß. €. 2.25. &. X9 C. 


Ihr Objekt ift nicht Derſtellung demit d ! 
griffe in bir Anſchauung, wie bie Synthoſts des 
Mathematikers, ſondern zu oberſt Se euni des 
meuſchlichen Erkenntnißvermoͤgens ſelbſ. 


„Es iſt aber weit ſchweret, durch — 
verwickelte Crfenntni(fe (unb bas . Erkenntniß ver⸗ 
moͤgen ſelbſt) aufzuldſen, als durch bie Syntheſis 
gegebene einfache Erkenntniſſe zu verfnüpfen unb ſo 
auf Slgerungen zu kommen. I &. 2. 38. e. 1T... 


„Der Philoſorh nint feinen Wes nach Do 

griffen, be fikatpentatifer sad Anſchauum⸗ 

gen , ole et e priori eu Begriffen gemaͤß hervor⸗ 

brings. (Syntheſis) Doch legt «t Art: Philoſorh 
| ba 


/ 
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sick anf amohytifibe Gi an, bi? tard efe 


j Quroliebecuna ter Begriffe gefunden toerbeu, ſondern 


$8 aiebt auch ein⸗ transſcendentale Syntheſis aus 
(antec Begriffen, die wiederum nur allein dem 
*— gelingtzdie abet niemals mehr als em 
ODing uͤberhaupt betrifft, naͤmlich, unter welchen 
Bedingungen deſſen Wahrnehmung zur moͤglichen 
Erfahrung gehoͤren koͤnne. Stan urtheilt durch 
ſyolche Begriffe ſynthetiſch, aber. bod) nicht intuitiv 
ſondern dickurſid.“ €. Kritit be t. 3. L2 747. . 


Aber, „es iſt noch lange d die ei nicht, in ber 
Metaphvſtk ſyuthatiſch ju. verfabren. Nur wenn 
die Analyſia uns wird zu dautlich und ausfuͤhrlich 
verſtanderen Begriffen verholfen haben, witd bie 
Syntheſis ben. einfachſten Erkenntniſſen bie zuſau⸗ 
mengeſetzten, wie in der Mathematit unterordnen | 
eannen. 7? &2. $5. €.44. | 


3 


* à * "En , 4. 


Zu den Echohicuen , iit welchen pé 
Metaphyſiker wegen. ber Groͤße unb Entlegenheit 
(eines Gegenſtandes zu ringen hat, muß man nod) 
Aiejenigen zaͤhlen, welche ſich durch eine naͤhere e 
. eed yting ber menſchlichen Statue ergeben, unb tie 
byt $9, ewf Mant Los unter bie Sagen fel. 
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EU Menſch, welcher dnte P 
gen Weſen dasjenige iſt welches wir am deutlichſten 
fien, ob Uis gleich fee (here Beſchaffenheit 
annoch ein unerforſchtes Vreblema Wt, fat berum 
endlichen Abſtandes ungetichaet, weicher zwifchen bec. 


Araſt zu denken unt der Beibegung der due ^ 


zwiſchen bem vernimftigen Geifle up bh Sbeyie. 
angutreffen ift ,. affe feine Vegriffe und Vorſtellungen 
ven (einer Zwiſchenurſache, naͤmlich vor) Pun Ein⸗ 
brudfe ber, den bas Unlverſum vermittelſt des Khe⸗ 
pers in ſeiner Seele erregt unb baͤngt, (o wohl in 
Anſetzung der Deutlichkeit derſelben, als auch 


der ertiofeit dieſelben qu verblnde n WB ju ver⸗ 


ateiden, welcheẽ man das Vermoͤgen zu benfen 
nennt, pon ber Beſcheffenhelt bec SRoterit ab, on. 
bie bec Schoͤpfer in. gebunden hat. €x ijt erídpata 
fen, bie Cinbrife umb Ruͤhrungen, die bie Belt 
in ibm erregen (oU, durch denjenigen Korper anjus E 
numen, tst ber ſichtbare Theil (eines Weſens iſt 

unb deſſen Materie nicht allein 6en unßchtbaren 
Geiſte, welcher ihn bewohnt, dienet, die erſten 
btgrifie ber ãußern Gegenſt dnbe einzudehcken / ſon⸗ 
dern auch in der innern Hanblung bieſs qu 
p iberiobten, T verbinben, kurz, iu beuken⸗ 
nnentbehbtlich iſt; bie usibus der Dintkrufe 
ſaber daͤngt int ber jehigen Verfaſſinig i^ fele 


⸗⸗ 
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nib ties Fei pAfe ab. Bad) bem Maahe, als der 


Koͤrper ſich ausbildet, bekommen bie Faͤhigkeiten bee , 


| ^o heüfenben Natur auch / die gehoͤrigen Grade ber Voll⸗ 


fommenbeit,, ub exrlougen allererſt ein geſetztes und 


wmiaoͤnnliches Permoͤgen, wenn bie Faſern feiner Werk. 


zeuge blc Feſtigkeit und Dauerhaftigkeit überfommen 


Laud welche bie Vollendung iprec Xusbifoung ift. 


Das Vermogen abgezogene Begriffe gu 
verbinden und durch eine freie —— 
der Einſichten über den Hang bet Leidenſchaften ju. | 
berritbeh fet fid) foát ein; ei Einigen nlemals 
in iftem ganzen eben; 5 ' bel allen aber ift es ſchwach: 


| es "eiénet Ven. "unten Kraften, liber ole à es doch 
E pedi d) en ſollte unb in deren Regierung ber Vor⸗ 


zug feiner. tatur beſteht. Die Bemuͤhungen bet 
Vernu tft, fid) gegen ble Leidenſchaften zu erheben, | 


| snb bie Verwirrung but) bas Lcht ber Urtheilskraft 


p dertreiben, ſind wie Sonnenblicke wenn dicke 


Pdl ihre Heiterteit baila aniechtechen und 


xchunkelu 


—* enblusg bes Nachdenkers und ber 
8 die Vernunft aufgeklaͤrten Vorſtellungen iſt 


ein mb ſam er Zuſtand, darin bie Seele fid) nicht 


eje Miderſtand ſehen kann, unb aus welchem fie, 
bud: dne, eleóes Sog i frg a 2 








: "ffe, alsbald in ben (eibenben Suftanb purddfddi, 
da bie ſaͤmmtlichen Steigungen "alle ire vbendlangen 
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beſtimmen und regieren. 


Dieſe Traͤgheit be Denkungsart, 
welche eine Folge der Abhaͤngigkeit von einer groben 


unb ungelenkſamen Materie iſt, iſt nicht allein die 
Quelle des Laſters, ſondern aud) bes JIrrthums. 


Durch die Schwierigkeit, welche mit der Bemuͤhung 


verbunden iſt, den Nebel verwirrter SBegriffe zu 


zerſtreuen und das durch verglichene Ideen entſprin⸗ 


gende al(gemeine Erkenntniß ton ſinnlichen Ein⸗ 
brüden abzuſondern, abgehalten, giebt ſie lieber 
einem. bereiten Beifalle Platz, unb berupigt ſich 
in bem Beſitze einer Einſicht, weldje fie faum von 


ber Seite erblidt hat. In dieſer Abhaͤngigkeit 


ſchwinden die geiſtigen Faͤhigkeiten zugleich mit bet 


Lebhaftigkeit des Leibes; mit bem hohen Alter er⸗ 


ſtarren bie. Kraͤfte bes: Geiſtes; bie Hurtigkeit der 


Gedanken, bie Klarheit ber. Vorſtellung, bie abs 


werden fraftíos unb erkalten. S. 1. B. S. 499 9. 


haftigkeit des Witzes und das Erinnerungsvermoͤgen 


x » 

. ! 
Bei biefen objektiven imb ſubjektiven Schwie⸗ 
rigkeiten iſt nun nichts raͤthlicher, als daß man einen 
eroften Blick ouf (eim Feld wirft, das Nuͤtziche von 


ew LII -- 
m iwebiifen feb, wb, hibéni- mer th 
Ait Stengieróe id mt , allein batjeigt ins Augr 
— fat, toas vom Dfeibenben Intereſſe iſ. Denn 
Die wiffenswuͤrdigen Dinge haͤufen ſich r 
unſern Zeiten. Bald wird unſere Faͤbigkeit u 
ſchwach unb unſre Lebenszeit qu kurz ſeyn, nur den 
nuͤtzlichſten Theil daraus zu faſſen. Es bieten ſich 
Keichthuͤmer im Ueberfluſſe dar, welche ein zunehmen 
o. Mit manchen unnuͤtzen Plunder wieder wegwerfen 
o müfen. Es waͤre beſſer geweſen fih niemals damit 
gu belaͤſtigen.“ S. 1. B. €. 606. | 
Es ſcheint frellich ties bas fos bes menſche⸗ 
. lien Verſtandes unb das Phaͤnomen feiner ange⸗ 
henden Stegfamteit zu feni „entweder ec it otio 
bleriſch unb. geraͤth auf Fratzen, obet ec haſcht ver⸗ 
wegen nach ju grofen Gegenſtaͤnden unb. bavet Luft⸗ 
In der Zeit alſo, ba der Merſtand que maͤnn⸗ 
fien Seftisfelt unb. Geſehtheit heran reift, hat er 
it doppeltes Geſchaͤfte vor fij, erſtlich bie wilben 
Sohöhlinge der ichpigen Gruͤblerel binweg qu ſchnei⸗ 
den, und dann zweitens auf einen Kent ub 
Siu Bedacht zu nehonen. 


Mun ift bie allgemeine Steinen (ti 
P ws dt n re, fe dech verme | 











(m Mbiecheigkeitz Men ohhtis (5 ble Gace, welche 
fe dem VDerſtandetgebrauch vorſchreibt, zu eigen 
gemacht pu haben, kann feri Verfuch, feine n 
kenntoiſſe durch innere. Selbſimacht ver VBanaaſt 
zu erweitern, we ufum toc geriet ti 

beute Gereiitigen, mE 


Se 0. erbffuet baher auch ſeinen "eil, 
m Felde Der reinen Vernunft eine neue Bahn T3 | 
brechen, durch eine innige Vertraulichkeit mit dieſer 
Wiſſenſchaft, unb indem er (ie von unnutzen Spitz⸗ 


findigkeiten zu reinigen ſuchte, gab tt. zugleich die | 


wichtigſten Momente derſelben an. Folgende Er⸗ 
dfrungen verdienen bit Beherzigung unb ba weitere J 
Mochdenten einet eben iegiteré | | 
(Sk vier feto oen igi Rob —X 
ESribzſiadigkeit und der Anſchein der Gruͤndiichkeit 
hindert nit, datß fe ju Schuffrahen gezahlt ju - 
werden verdienen.“ S. 2. B. €. 364. 


000 „Vergleicheng dnt Verkmol⸗ wir dom. t 
| fDinge, cies Praͤdikats mit einem Suabſekie V eli 
Urtheil, Verglechuns eines Mertcnoia mit eince 
Seche vermittelſt eines * po. 
ein etel durch im ite Yibxtvd «v 
Serwuaftiótug 
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' bie dime Fuhigkeit wedurch "—" 
—8 ift, "i£ bos Vermoͤgen (des innern Gane, — 
"eir wie es ſpaͤterhin ndger-Oeflinimt wirb, ber 
Apperception) (eine. vigene Vorſtellumgen jum. Obo⸗ 
jefte ſeiner Gebanfen zu machen. Dieſes Vei⸗ 
moͤgen iſt nicht aus einem Andern abzuleiten, es i 
ein Grundvermoͤgen, unb auf demſelben beruhet bie 
ganze obere Erkenntnißkraft. 


Das Prineip ber urtheite iſt: „Jedem | 
Subjekte fommt. ein Praͤditat zu, das ihm nicht | 
vbiderſpricht. "o0 


" Das Hrincir der Vernuaftſchiaſ⸗ iſt: „Ein 
Merkmal vot Merkmal iſt ein Merkmal bet Sache 
ſelbſt. Was dem Merkmal eines Dinges wider⸗ 

fret, wiberſpricht auch bem Ding Meg". 


. eine dieſer Megeln im ferner eines Beweiſes 
| (ifia: benu ein, Beweis ijt nur burd) einen Ver⸗ 
nunftſchluß mbglid); bie oberſte Formel aller Ver⸗ 
nuunftſchliſſe demnach beweiſen wollen, wuͤrde heißen 

ám Cirket ſchließen. Das Dictum de omni ernallo; 
welches. bis daher von allen Logikern für bie erſte 
Regel aller Vernunſtſchlaͤſſe gehalten worden, muß 
ben Grund febtec Weheheie · aus ber obigen Serm 
emen ; e$ P alfo unter e derſelben.. 
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- 0848 ein eeenttior Fehler der Legiee, wenn 
von deutlichen unb vollſtaͤndigen Begriffen 
eher gehandelt wird, als von Urtheilen unb Vernunfte 
ſchluͤſſen, Den jene fnb nur durch dieſe mili; 
Das Urcheil iſt nicht ber. deuiliche Begriff ſelbſt, 
ſondern bie Handlung, wodurch ec deutlich wird; 
denn die Vorſtellung⸗ die nach dieſer Handlung ent⸗ 
ſpringt, it deutlich. Ein voll ſtaͤn diger Be⸗ 


griff ift nur durch einen Vernuuftſchluß moͤglich. Es 
wird zum vollſtaͤndigen Begriff keine andere Grund⸗ 


raft ber: Seele erfordert, mie jum deutlichen, denn 


man -bebient f$ eines Zwiſchenmerkmals, um vits. | 
 gmütdét befjen ein Merkmal von einem Subjekte 


auszuſagen. Dieſelbe Faͤhigkeit, ble etras unmits 
telbar als ein Merkmal an einem. Dinge erfennet, 
ſteut à ín dieſem Merkmal wiederum ein anderes Merk⸗ 


mal vor, und denkt alſo bie Sache durch ein ent⸗ 


ferntes Merkmal. Durch dieſe fortgeſette Hand⸗ 
lung abet wird ein Begriff vollſtaͤndig. 


Verſtand und fBetnunft, (inb. «f(o fene vtt 


ſchiedene Orunboermbaen. $5elbe beſtehen im Ver⸗ | 


inbgen ju urtheilen; wenn man aber mittelbar ur⸗ 
theilt, (o ſchließt man. 


Das obere Erkenntnißvermoͤgen beruht alſo 


lediglich auf dem Vermoͤgen zu urtheilen. 


r 





Fo 
A 
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. "VAM, Ve cniedelibur ibi den Baten 


et inflo vinh bb Wiberfpruchs ſiehen, b. i; 
bei venen weder bie Identitrat noch bec Wiberſtreit 
durch ein Zwiſchenmerkmal(intehin nit vehinittefl 
bec Zergliederung tdt Begriffe) ſondern um 
mittelbar eingeſehen wird, nb. unétioeietid 
Uetheile. Diejenigen, ivo: (ie mittelbar erkannt 
werden kann, [nb eriveislich. Die menſchlicht 
Erkenntniß iſt voll ſolcher unerweislichen Urtheile. 


fBor jeber Deſiaition fomimen ſolcher etlicht vor, ſe 


deld man ut, ju oe zu geſangen, badſentge, ioa 
Bion finádR und unmittelbat ui einein Dinge et 


kannt hat, ſich als ein Merkmael deffelden vorſtelle 


bijenigen Weltweiſen irren, bie fo verfahren, 
als wenn es gat feine unerweislichen Grundwahre 
peiten. auper Jenem gaͤbe. Diejenigen irren eben é 
fir, bie ohne genugíame Gewaͤhrleiſtung ju [reis 


gebig finb , verſchledene ihrer Saͤte dieſes Vorzugt 


pr windigen. € 58. Md 585. éos f 

? * 4* Y 

| Suóten me wá Gifmag berliegi 
ton unfruchtbaren Spitzſindigkeiten, twr Surikf; 


? 


fürung dieſer Wiſſenſchaft auf ihre erften Printi⸗ 


pien und Einſchraͤnkung derſelben nnerhuͤib ber ife 
durch ihren wit v beſtimmten rini id bei 


— 
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Sees gehahnt hat, ſchreitet er nun qur. room : 
ber Natur ber Metaphyſik unb mietaphyſſchen Gps ! 
kenntniſſe. Die obige Anfuͤhrung ber-unermelér 
lich e& Erkenntniſſe, die ſich auch nod) außer denen, 
welche bie erſten Gruͤnde ber Logik ausmachen, dar⸗ 
Bieten , kann man ſchon als eine Himweiſung auf bie 
beſondere Beſchaffenheit ber metaphofiſchen rfe 
nie anſehen. 


Aus den oben gut. abili metaphyfſiſcher 
Betrache ngen anatzegenen Gruͤnden frdgt ber y — 
kein Bedenken (tine SBoctiehe für bie ttetapQuft gy 
bekennen, beruͤhrt darauf zuvoͤrderſt einige. weſente 
Ute. Vartheile derfelben, und fuͤhrt zulehe, gleicht 


jm bur nen dp, inen n go 


der Vptejudrungen. ein. 


„Die Metaphyſik, in welche id) bas Schichſol 
abt, verliebt zu (bn. ob ich imi), gleich von ihr 
qux fdten einiger Guaſthezeugungen rͤhmen fam, 
gungen 


Dd 


[4 
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eft darin; einzuſehen ob die Aufgahe aus teris, 


jenigen, , as man wiſſen kann, auch beſtimmt ſey, 
und, welches Verhaͤltniß bie Frage ju bei Erfah⸗ 


rungsbegriffen habe, darauf ſi ſich alie unſere urtheila 
pet fü$em muͤſſen“ Q0 


| In ſo ferne iſt die meterdo if eine ife 
fenfdaft von bem Graͤnzen bes menſch— 


, fien S8ernunft, unb, ba ein fíeine$ Land 


jederzeit viel Graͤnze Gat, überbnupt and) mehr 


daran liegt, ſeine Beſitzungen wohhl ju. kennen unb 
' gu behaupten, als blindlings auf Eroberungen aus⸗ 


zugehen, ſo iſt dieſer Nutzen der erwaͤhnten Wiſſen⸗ 


ſchaft bec unbefanntefté unb zugleich bec wich⸗ 


 figftes wie er bern. aud) ziemlich (pit unb nach 
langer Erfahrung erreicht wird. S. 2. B. € 


835 f 


L| 


(6 es alfo wohl ber Hang junget Denter (im 


erſten Ausflug ihrer Forſchung fo mit fi) bringt; 
auf große Erweiterungen ihrer Erkenntniſſe 


auszugehen, ſo iſt doch dies nicht die erſte Angele⸗ 


genheit der Metaphyſik. Die Propaͤdeutik derſelben 
macht es vielmehr zur oberſten Verbindlichkeit, ſich 
nad) ſeinem wahren Vermoͤgen unb. efi um⸗ 
zuſehen, unb fid) allererſt ber Wiſſenſchaft vom den 


Graͤnzen ofc menſchlichen Vornunft y vrrſchern. 
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Anſtatt alſo die Flůgel jir ſpannen, mug ^fi viel⸗ 
mehr zuſammen ziehen, um ſich in das Bathes der 
Selberkenntniß qu ſenken. Folgen bie kühnen 
Forſcher dieſer ihrer durch nuͤchterne triti gegebenen 
Weiſung unb halten in ber Selbſtpruͤfung aus ,fe 
toecben fie (id) mit Einſicht ſagen: 


Vorher wandelten wir, wie SDemohrit, im 
leeren Raum, wohin ume bie Schmetterlings⸗Flůͤgel 


gehoben hatten. Jetzt, ba die ſtiptiſche Cin fid) ge⸗ 


fette) Kraft tee. S elbfterfenntnig ble ſeid⸗ 
men. Schwingen jufammen gegegen at, (eben roit 
uns wieder auf bem niebrigen Boden ber C'rfafjs 
Yung imb bes gemeinen Verſtandes. — Gluͤcklich 


wenn wir denſelben, als uns angewieſenen Platz be⸗ 


trachten, aus welchem toit. niemals ungeſtraft Ge. 


ausgehen, unb ber aud) alles entodít, mas uns bes 


friedigen kann, ſo lange wir uns am Sides 

halten.“ G. 2. Bi €. 337. 

koc 6c c Y 
^ lady tiefen € 

zu einer deutlichern 

nod) nicht aufgelbfi 

inbem et zeigt, bof 


Taußoluat dm Boer Ro tt onfíeór, ie i6m. 


x 


Lage 
wb b tuli bg d 


werden fant. 


„Ich verſtehe febe wohl, wie eine Fol ge tud 
einen Grund nad) ber Regel bet Identitaͤt ge 


| ſetzt werde, darum weil ſie durch die Zersliede 


rung der Begriffe in ihm enthalten befunden wird. 
So iſt die Nothwendigkeit ein. Grund ber Unver⸗ 
anderlichkeit , bie Zuſammenſe tzung ein Grund der 
Theilbarkeit , bit Unendlichkeit, ein Grund ber Xo 


wiſſenheit unb f. m. Und biefe fBerfabpfung bt$ 


Brundes mit ber Folge kann id) deutlich einſehen, 


weil die Felge wirklich ein erlei iſt mit. einem 
Toeilbegriffe des Grundes, unb, indem ſie 


fion in ihm beſaßt wird , durch denſelben nad) bet 
Biegel bet Einſtimmung geíeit wird. 

Wie aber Etwas aut etwas Anderm, 
aber vidt nach der Regel der Identitaͤt 
flieſſe, das jf etwas, welches id mit 
getue moͤchte deutlich machen laſſen. 


^ Syd emt bie enfe ct eius Grundes den 


.—— Maiíden Grub, vel (ine Vereheng auf d⸗ 


Felzo 1o giſch, ndmlid) deutlich nad) bet tege dee 
C bentitdt kann eiagtſehen verben, ben Grund 


^ bet be quetn Qt noa ich dn etel giunb, 





m 
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weil biefe Venlehung wohl zu meinen — $e 
griffen gehoͤrt, aber bie Art derſelben auf keinerlei 
Weiſe kann beurtheit werden. 


Was nun dieſen Realgrund unb befjen Bezie⸗ 
bung auf die Folge anlangt, ſo ſtellet ſich meine 


Frage in dieſer einfachen Geſtalt dar: Wie ſoll ich 


es verſtehen, daß, weil Etwas iſt, etwas An⸗ 
deres ſey? 


Eine logiſche Folge wird eigentlich nur darum 
geſetzt, weil fie ci nev[ei mit bem Grunde ift. 
Der Menſch fann feglen, bet Grund biefer Fehl⸗ 
barteit liegt in ber Endlichkeit feiner Natur; denn 
wenn ich den Begriff eines endlichen Geiſtes auf⸗ 
loͤſe, fo ſehe ich, taf bie Fehibarkeit in demſelben 
liege, bas ift, einerlei fep mit bemjenigen " was in 
bem Begriffe eines endlichen Geiſtes enthalten iſt. 


Allein ber Wille Gottes enthaͤlt ben Bea H 
grunb von Daſehn ber Welt. Der goͤttliche 
Wille it Etwas, bie exiſtirende Welt iſt etwas 
ganz Anderes. Indeſſen bu 
bas Andere geſetzt. Der Zuſta 


den Namen Stagirit hoͤre, iſ 


einem Philoſophen geſetzt. Eir 


wird etwas Anderes, námlid) : 


e 
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wewegung, ein anderer B. (m bet getaben finie bete 
ſelben in Rihe. Die SBemegung von A ift €twas, 
bie Ruhe von B ift etwas Anderes, unb bod) wird 
| durch die Eine die Andere geſetzt. Ihr moͤgt nun 
den Begriff vom goͤttlichen Wollen zergliedern, ſo 
viel euch beliebt, fo werdet ihr niemals eine exiſtirende 
Welt darin antreffen, als wenn ſie darin enthalten, 
und um der Identitaͤt willen dadurch geſetzt ui unb B 
fo in den übrigen Sátfen. ' 


Ich laſſe mid) aud) durch ble Woͤrter, Urſ " | 
unb Wirkung, fraft unb Handlung nidt 
abípeifen. — Denn wenn ich etwas (don als eine Ur⸗ 
fade wovon anſehe ober ibr ben Begriff einer Kraft E 
beilege, ſo habe id) in ifr ſchon ble Beziehung bes 
Realgrundes ju bet Folge gebad)t, unb bann ift e$ 
leicht die Poſition der Folge nach der Regel der 
Identitaͤt einzuſehen. Z. B. durch ben allmaͤchtigen 
„Willen Gottes kann man ganz deutlich das Daſeyn 
bec Welt verſtehen; allein hier bedeutet die Macht 
dasjenige Etwas in Gott, wodurch andere Dinge 
geſetzt werden. Dieſes Wort bezeichnet aber ſchon 
bie Beziehung eines Realgrundes auf ble Folge, die 
ich mir gerne moͤchte erklaͤren laſſen. 


3 


Nach unſern Begriffen «(t bet Stealigrunb 
niemals ein logi (der Grund, unb bie reale 
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Entgegenſetzung niemals eine logiſche Ent⸗ 


gegenſetzung. Ich begreife, wie, menn id) die 
Unendlichkeit Gottes fee, baburd) fas. Praͤdikat 


der Sterblichkeit aufgehoben wird, toeif e$ naͤmlich 
Jener widerſpricht. Allein wie durch die Bewegung 
eines Koͤrpers die Bewegung eines andern aufge⸗ 
hoben werde, da dieſe mit jener doch nicht in Wider⸗ 


ſpruch ſtehet, das iſt eine andere Frage. Wenn ich 


die Undurchdringlichkeit vorausſetze, welche mit einer 
jeden Kraft, bie in den Raum, den ein Koͤrper ein⸗ 


nimmt, einzudringen trachtet, im realer Entgegen- 


ſetzung ſteht, ſo kann ich die Aufhebung der Bewe⸗ 
gung (den verſtehen; alsdenn habe id) aber eint 
Realentgegenſetzung auf eine andere gebracht. 


Man derſuche fun, o6 man bie Realentge⸗ 
. genfegung überhaupt erklaͤren unb. Deutlid) 


fonne ju erkennen geben, mie, darum, tv eif 


" etmas ift, etwas Anderes aufgeboben 


werde; und ob man etwas mehr ſagen koͤnne, als 


was ich daven ſagte: naͤmlich, daß es nicht durch 
ben Satz bes Widerſpruchs geſchehe. 


Ich Babe liber ble Natur unſers Crfenntmiffes, 


In Anſehung unſrer Urtheile von Gruͤnden unb Fol⸗ 
gen nachgedacht,“ und ich werde das Reſultat dieſer 
Betrachtungen t ec ein ſi ausfühtlich darlegen. 

t a 
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Aus demfelben findet ſich: bag die Beziehung 
eines Realgrundes auf etwas, das dadurch ge⸗ 
ſetzt oder aufgehoben wird, gar nicht durch ein Ur⸗ 
theil, ſondern bloß durch einen Begriff fónne 
ausgedruͤckt werden; Den man wohl durch Aufloͤ⸗ 
ſung zu einfachern Begriffen von. Realgruͤnden 
bringen kann, fe bod), daß zuletzt alle unfete Er⸗ 
fenntni on dieſer Beziehung (id in einfachen 
und unau floͤslich en Begriffen der Realgruͤnde 
, embigt, deren Verhaͤltniß sut Folge gar nicht kann 
deutlich gemacht werden. — Bis dahin werden 
diejenigen, deren angemaaßte Einſicht keine Schran⸗ 
ken kennt, die Methoden ihrer Philoſophie verſuchen, 
bis wie weit ſie in dergleichen Frage gelangen koͤnnen. 
| e. I. $5. 672 ff. 


Der menſchliche Din (t , wie jebe anbere. 
| Kraft ber Statut. an: gewiſſe Sgen gebũnden. 
2. B. S. 35. 


Der Caf der Identitaͤt (einem jeden Sub⸗ 
jekt kommt ein Praͤdikat ju, welches ihm identiſch 
iſt) und der des Widerſpruchs (keinem Subjekt 
kommt ein Praͤdikat zu, welches ihm widerſpricht) 
machen. die oberſten und allgemeinen Grondſaͤtze im 
formalen Verſtande von der ganzen menſchlichen 
Vernunft aus. — Nun giebt es aber auch in der 


4 
003 | B. 
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Weltweisheit viele unerweisliche Gig; bie 
ſtehen zwar alfe unter ben formalen erften Gtunb: 
ſaͤtzen, aber nicht mittebat (bag (ie nidt durch 3er 
glieberung vermittelſt eines Zwiſchenmerkmals ein⸗ 
geſehen werden) ſondern unmittelbar (daß ſie nur 
bem Satze bet Identitaͤt oder des Widerſpruchs nicht 
entgegen gedacht werden); im fo ferne fie indeſſen 


zugleich Gruͤnde von andern Erkenntniſſen enthalten, 


fo (nb fie bie erſten materia [en Grundſaͤtze der 
menſchlichen Vernunft. 


Die Metaphoſit hat bemnach zwar feine att 
bere formalen Grünbe der Gewißheit, als bie 
Gyunbíáge ber Identitaͤt unb des Widerſpruchs. 
Das formole ber Urtheile geſchieht nach dieſen 
Saͤtzen· Aber fie hat noch unermeislide Saͤtze, 
die die Grundkage zu den Schluͤſſen ausmachen. 
Verſchiedene unerweisliche Saͤtze müffen ín ber Me⸗ 
taphyſik di⸗ erſten Data angeben (welche eben ſo 
ſicher ſeyn koͤnnen als die erſten unerweislichen Be⸗ 
griffe der erklaͤrten Sachen in ber. Mathematik) 
welche nun entweder ben. Stoff qu Erklaͤrmgen 
oder den Grund ſicherer Folgerungen darbieten. 


' 
d 


Denn es ift eben ſo wohl eine zur Ueberzeugung 
wbipigenbe Dewißheit, deren die Mexaphyſik, als 


- 
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welcher bie Mathematik faͤhig ift, nur bie Letztere ift 
leichter unb eine Anſchauung theilhaftig. 

Es iſt aber noch lange die Zeit nicht, in der 
Metaphyſik ſynthetiſch zu verfahren. Nur wenn 
die Analyſis uns wird zu deutlich und ausführlich 
verſtandenen Begriffen verholfen haben, wird die 


Syntheſis ben einfachſten Erkenntniſſen die zu⸗ 
ſammengeſetzten, wie in der Mathematik, unter⸗ 


ordnen. S. 2. B. S. 34. 41244. 


Von der Erklaͤrung, was der Begriff eines 
Dinges enthalte, iſt der Schritt noch ungemein weit 
ju bem Cae, daß ſolche Naturen wirklich, ja 
qud) nur moͤglich ſeyn. €. 2. $5. €.257. 


Um oie Richtigkeit eines Satzes ton bem Da⸗ 
ſeyn einer Sache darzuthun, muß man nicht in 
dem Begriffe des Subjekts ſuchen, denn ba findet 
mon muc Praͤdikate ber Moͤglichkeit, (onberm.in bem 
Urſprunge ber Grfenntnig, bie id) baton habe. 
S. 2. 38. €. 71. Das Daſeyn iſt fein Praͤdikat 
eines Dinges, ſondern bie. abjofute Poſttion bes 
Dinges mit allen feinen Praͤdikaten. Wie unſere 
geſammte Erkenntniß (i) zuletzt ín unaufloͤsliches 
Begriffen endigt, ſo iſt e$ mit bem Begriff ber Poſi⸗ 
gen ober Setzung: er ig einfach und mit dem vom 
Seyn uͤberhaupt einerlei.“ 2. 15. S. 73. 


, 
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Das finb harte Worte, fónnte man hier ſagen, 


wer mag fie verſtehen? In der That, ob wohl, 


um die Metaphyſiker ſtutzig ju machen, nichts deut⸗ 
licher und vernehmlicher geſagt werden konnte , als 
eben biefe$, was ber $3. (don vot beinabe vierzig 
Jahren Der Welt vorfegte, fo machte dies bod) fo 
wenig Cinbrud auf bie Philoſophen ber bamaligen. 
und folgenden Seit, bag man (id) nit erwehren 
fann, ju vermutfen, er fep von ben Meiſtern bes 
Stuhls eben (o wenig verſtanden worden, ole Hume 
in feinem Angriff auf bie práfumirte Allgemeinheit 
unb Sftotbroenbigfeit bee Grundſatzes bec Kauſalitaͤt. 


Jedoch muß man auch zur Entſchuldigung bet 


Denker bemerken, tof, wie gangbar unb gebraͤuch⸗ 


lich aud) die Wortte waren, mit welchen ber V. 
(eine Gedanken vortrug, tie Sache doch unb bas. 


Verſtehen derſelben, nod) mehr aber der eigentlichen 


Punkt bet Frage unb, Aufloͤſung zu treffen, ſeine 


große Schwierigkeiten hatte. 


Man war nur gewohnt, ſich darůbet Rechen⸗ 
ſchaft zu geben , was mán fid) in ſeinem Begriffe 
denke. Dieſes aber, als bie Angelegenheit bes ana? 
lytiſchen Lteils bec Philoſophie ſetzte ber V. voraus 
und richtete nun die Aufmerkſamkeit auf die Nach⸗ 
frage nad) der Realttaͤt der Begriffe. Vordusgeſetzt, 


— 
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daß id) weiß, teas id) mit burd) urſache, Hraft⸗ 

Subſtanz und ſ. w. denke; wie komme ich zu dieſen 
Begriffen und was berechtigt mich, die in ihnen ge⸗ 
dachten Verhaͤltniſſe als reell und anwendbar zu be⸗ 
trachten? Es iſt alſo nicht die Aufloͤſung und Zer⸗ 
gliederung des Begriffs ; fonbern bie Juſammen⸗ 
fegumg und Verknuͤpfung, welche in ipm ges 
badjt wird; mitfin bas, bag Etwas su Etwas gts 


fórig, ofne bod) als in bemfelben durch Cybentitát . 


 entfa(ten vorgeſtellt wird, alfo biefe Syntheſis unb 
. bie Regel berfelben , deren Objeftipitát dargethan 
werden ſoll. o aud), z. 5. Wenn ein Ctwas: 
einem anpern Etwas entgegengefeGt iſt, wie Bewe⸗ 
gung- unb Ruhe , twie Bewegung von Often unb 
Weſten unb bergí. , fo ift es ber Begriff ober bie 
fRegef Olefet realen €ntgegenje&ung , nad) deſſen 
Guͤltigkeit gefragt wird. 


Der V. giebt nun zuvoͤrderſt den merkwuͤrdigen 
Aufſchluß, daß ſolche Beziehungen nicht but) ein 
Urtheil, ſondern nur durch einen Begriff koͤnnen 
ausgedruͤckt werden. Was heißt das? Die Hand⸗ 
lung des Urtheilens iſt diejenige ,wodurch ein Be⸗ 
griff, eine Erkenntniß deutlich wird. Die Bedin⸗ 
gung ber Moͤglichkeit dieſer Handlung ift eine att« 
bere, ibt voraufgehende, Handlung deſſelben Der 


Ld 


f 


) 
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(lanes, wodurch ber Begriff, bie Erkenntniß, aller⸗ 
erſt, ihrem Inhalte nach, erzeugt wird. Dies iſt 
bie Handlung ber. Zuſammenfetzung und Ver—⸗ 
fnüpfung, unb dieſe Dat' bec B. im Sinne, menn 
er ſagt, baf bie Beziehung eines Realgrundes auf 
etwas, das dadurch geſetzt oder aufgehoben wird, 
nicht durch ein Urtheil, ſondern durch einen Begriff, 
b. i., durch einen (ctus der Verknuͤpfung des Man⸗ 
nigfaltigen zur Einheit ausgedruͤckt werden koͤnne. 
Denn wenn dieſe Einigung des Mannigfaltigen nicht 
vorauf, aebt, (o ijt bie Auffldſung deſſelben, mithin 


bet Actus der Verdeutlichung, d. i., bie Klarma⸗ 


chung bet Zuſammenſetzung in. einem Urtheile nicht 
moͤglich. Das Urtheil ſagt, außer der Verdeut⸗ 


lichung, wodurch bie Ziſammenſetzung Flac wird, 


aud) objeftíve Guͤltigkeit aus; dies kann es vuv 
im Ruͤckblick auf bie urſpruͤngliche Syntheſis unb 
Segel derſelben. Wenn mir Dafer bas Urtheil, 
wie e$ aud) richtig (ft, fo erklaͤren, bap es [uy bie 
Handlung bet SGetfnüpfung gegebener Erkenntniſſe 
zur objektiven Einheit des Bewußtſeyns; ſo haben 
wit hier ben Begriff, b. h., bie utfprüngtid) ſynthe⸗ 


fife Einheit bes Sannigfaltiaeti ; mithin bíe aller 


Analijſis voraufgehende Syntheſis, ben fid) ſelbſt 


Regel ſeienden Verſondesactus der Zuſammenßaſſung 
conceptus , Slset(i) im Auge. 4ü 
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- fon bieferi unrſpruͤnglichen Aetus der Bs 
tbefis koͤnnen nun nicht, wie far iſt, bie Geſetze bet 
Analyſis (ber. Gaf ber. "ybentitát unb bes Wider⸗ 
ſpruchs bie zureichenden «principia fépn, benn biefe - 
fnb bloße unumgángfid)e , nicht zureichende Bedin⸗ 
gungen des Denkens, ſondern die urſpruͤngliche 
Syntheſis giebt aus ſich ſelbſt die Principia ihres 
Syntheſirens unb. durch dieſes Verfahren Stoff 


und Grundlagen zu Begriffen und Saͤtzen, die 


eben deswegen uner weislich (inb, ob ſich gleich 
der Metaphyſtker der Deduktion ihrer Realitaͤt nicht 
überheben fana, unb. fie an fid) ber Gewißheit ma⸗ 
thematiſcher Grimde nicht weichen, ob wohl jene 
biloſophiſche Gewißheit) von anderer Art ift, 
naͤmlich nicht Evidenz, d. h., anſchauliche, ſondern 
nur diskurſive Gewißheit. 


Dieſe unerweislichen (auf keine hoͤhere Gruͤnde 
zuruͤckführbaren) Saͤtze koͤnnen, jum Unterſchiede 
jener formalen Principien des Vernunftgebrauchs, 
materiale Grundſaͤtze der Vernunft genannt wer⸗ 
ben. Denn' in ihnen unb burd) fie erzeugt "bas 
Denkvermoͤgen ben Stoff unb bie Gruͤnde ju anbern 
Erkenntniſſen. 


Wenn wir nun die | moti 64 unſret 
Erkenntniß anſehen, fo mug jedem (o fort in die 
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Mugen ſpringen, bag bie glechtfertigung derſelben 
eine ganz andere Arbeit erfordere, als ſie bloß zu 
analyſiren. Der V. zeigt dieſes z. B. an dem Be⸗ 
griffe des Daſe yns. Um das Daſeyn einer Sacht 
darzuthun, iſt es nicht hinlaͤnglich, ſich den Be⸗ 
griff vom Daſeyn und von der Sache zu verdeut⸗ 
lichen, denn dadurch erhalte id) nichts als Praͤdikate, 
bie id) ſchon denke; ſondern i) muß auf ben Ur⸗ 
ſprung, mithin auf den Actus der Synthefis und 
Erzeugung ber Erkenntniß ihrem Inhalte / nach gus 
ruͤckgehen. Indem ich mid) auf dieſem urſprüng⸗ 
lichen "ctus. betreffe, finbe ich, daß Daſeyn mit 
Geſetztſeyn einerlei ſey, die Setzung aber zur ur⸗ 
ſpruͤnglichen Syntheſis gehdͤre. Wenn fie nun mit 
dieſer zur Konſtitution der Einheit eines gewiſſen 
Mannigfaltigen zuſammenfaͤllt, ſo bin ich erſt da⸗ 
durch berechtigt, dieſem, als einer Sache , bas Das 
ſeyn zuzueignen. 


So viel zur Erlaͤuterung des Vorigen. Wir 
wollen nun ſehen, wie ſich der V. durch einleitende 


Beetrachtungen der Aufloͤſung bes Problems ferner 


£i naͤhern ſucht. | 


Einem jeben Vorwitze nachzuhaͤngen und bet 
Erkenntnißſucht feine onbere Graͤnzen ju verſtatten, 
«i$ das Unvremoͤgen, it ein Kifer, wolcher bec GO o 


! 
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leheſamteit nicht uͤbel anſtehk. Allein unter un⸗ 





zaͤhligen Aufgaben, bie fid) ſelbſt darbieten, die⸗ 


jenigen auszuwaͤhlen, deren Aufloͤſang bem Menſchen B 
angelegen ift, ift bas Verdienſt der Weisheit. 


Wenn die Wiſſenſchaft ihren Kreis durchlaufen 
hat, ſo gelangt ſie natuͤrlicher Weiſe zu dem Punkte 
eines beſcheidenen Mißtrauens unb ſagt, unwillig 
diber ſich ſelbſt: wie viel Dinge giebt es 
doch, die id nid) t'einfebe. "ber bie durch 
die Erfahrung gereifte Vernunft, welche zur Weis⸗ 


beit wird, ſpricht in dem Munde des Sokrates mit: 
ten unfer den Waaren eines Jahrmarkts: Wie 


viel Dinge giebt es doch, die ich nicht 
brauche? 


Auf ſolche Art ˖ fließen enblicf) zwei Beſtrebun⸗ 
gen von ſo unaͤhnlicher Natur in ine zuſammen, 
ob ſie gleich anfangs nach ſehr verſchiedenen Rich⸗ 
tungen ausgiengen, indem die Erſte eitel und un⸗ 
zufrieden , bie : Siveite ober geſetzt und genuͤgſam iſt. 


Denn um. vernünftig zu waͤhlen, mug 
man vorher ſelbſt das Entbehrliche, das 
uUnmoͤgliche— kennen. 


Aber endlich gelangt die Wiſſenſchaft zu der 
Beſtimmung bet ihr durch bie Statue bet. 








f 
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menſchlichen Vernunft geſetzten Gränzenz 
alle bodenloſe Entwuͤrfe aber, die vielleicht an ſich 
ſelbſt nicht unwuͤrdig ſeyn moͤgen, nur daß ſie außer 
der Sphaͤre der Wenſchen liegen fliehen auf den 
Limbus der Eitelleit. | 


Alsdenn wird "T bie 9 etap(it Dads 
jenige, wovon fie je&o nod) ziemlich weit entfernt 
ift unb ras man von ihr am menigften vermutbeg 
ſollte, bie $B eg[eiterin ber Weisheit. 


SDenn fo lange bie Meinung einer Moͤglichkeit, 
zu ſo entfernten Einſichten zu gelangen, uͤbrig bleibt, 
ſo ruft die weiſe Einfalt vergeblich, daß ſolche 
große Beſtrebungen entbehrlich ſi ſind. Die An⸗ 
nehmlichkeit, welche bie Erweiterung des Wiſſens 
begleitet, wird ſehr leicht den Schein der Pflicht⸗ 
maͤßigkeit annehmen, und aug jener vorſaͤtzlichen 
und uͤberlegten Genuͤgſamkeit eine dumme Ein—⸗ 
falt machen, die ſich der Veredlung unſrer Natur 
entgegenſetzen wolle. | ' 


n 0. 4 


Die Staaten. von bet aeiſusen Satur, von bet 
Freiheit unb Vorherbeſtimmung/ pon · dem kuͤnftigen 
Zuſtande unb b. gl. bringen anfaͤnglich Affe Kraͤfte 
des Verſtandes in Bemeguna, unb ziehen den Men⸗ 
ſchen durch ihre Vortrefffichkeit in ben Wetteifer ber | 
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 Dphoton, welche ohne Unterſchied tiat. unb 
entſcheidet, lehrt ober widerlegt, wie e$ bie Schein 
inks beemat mit fid) bringt. 


Wenn dieſe Nachforſchung aber in eine Philo⸗ 


ſophie ausſchlaͤgt, bie uͤber ihr eigen Verfahren 


urtheilt, unb bie nicht bie Gegenſtaͤnde allen, 
ſondern beren Verhaͤltniß zu dem (B et ftanbe 


des Menſchen kennt, ſo ziehen ſich die Graͤnzen 


enger zuſammen; und die Markſteine werden 
gelegt, welche die Nachforſchung aus ihrem 
eigenthüͤmlichen Bezirten niemals s mehr aus⸗ 


ſchweifen laſſen. 
Wir gaben einige Philoſophie noͤthig gehabt, B 


. aim bie Schwierigkeiten ju fennen, welche getoiffe Be⸗ 


griffe umgeben, bie man gemeiniglid) als ſehr bez" 
quem unb afftágfid) behandelt. Etwas mefr Philo⸗ 
fophie entfernt dieſes Schattenbild der Einſicht noch 


mehr, unb uͤberzeugt uns, daß e$ gaͤnzlich aufer 


dem Geſchtskreiſe der Menſchen liegt. 


Denn (t Verhaͤſtniſſen der Urſache unb 
Wirkung, bet Suübſtanz unb ber fjanbíung 
dient anfángfid) bie Philoſophie bayu, ble vers 
videíten Erſcheinungen aufgulbfen unb 
ſoſche auf einfachere Vorſtellungen qu bringen. Iſt 
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man ober endlich ju ben Grundverhaͤlt nifſen 
gelangt, fe Dat bas Geſchaͤfts bes analytiſchen Theils 
der Philoſophie ein Ende, und: wie etwas koͤnne 
eine Urſache ſe yn ober tine Kraft haben, iſt 
unmoͤglich, jemals durch Vernunft einzuſehen, ſon⸗ 
dern dieſe Verhaͤltniſſe muͤſſen lediglich aus der Er⸗ 
fahrung genommen werden. 


Denn unſre ¶Vernunftregel der Analyſis geht 
nur auf bie Vergleichung nad) ber Identitaͤt und 
dem Widerſpruche. So ferne aber etwas eine 
Urſache iſt, ſo wird durch Etwas etwas An⸗ 
betes geſetzt, unb es ift alfo fein Zuſammen⸗— 
$ang vermóge ber Cinftimmung anzu⸗— 
treffen; wie denn auf, wenn id ebendaſſelbe 
nicht als eine Urſache anſehen will, niemals ein 
Widerſpruch entſpringt, weil es fid) nicht contra⸗ 
dicirt, wenn etwas geſetzt iſt, etwas Anderes auf⸗ 
zuheben. Daher bie Grundbegriffe bet Dinge als 
Urſachen, die der Kraͤfte und Handlungen, wenn 
ſie nicht aus der Erfahrung hergenommen ſind, 
gaͤnzlich willkůhrlich ſind, und weder bewieſen noch 
widerlegt werden koͤnnen. Ich weiß wohl, daß das 
Denken und Wollen meinen Koͤrper bewege, aber | 
ich fann dieſe Erſcheinung, als einfache Erfahrung, 
niemals is durch Zesliederuns auf eine Andere bringen | 
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und ſie daher wohl erkennen aber nicht einſehen. 
Daß mein Wille meinen Arm bewegt, iſt mir nicht 
verſtaͤndlicher, als wenn Jemand ſagt, daß derſelbe 
auch den Mond in ſeinem Kreiſe zuruͤckhalten koͤnnte. 





Der Unterſchied iſt nur dieſer: daß ich Jenes erſahre, 


dieſes aber niemals in meine Sinne gekommen iſt. 
| Cd) erfenne in mir Veraͤnderungen as in einem 
Cubjefte, was lebt, námíid) Gebanfen, Will⸗ 
kuͤhr 1c. und, weil dieſe Beſtimmungen ton anderer J 
Art ſind, als alles, was zuſammengenommen mei⸗ 
nen Begriff vom Koͤrper ausmacht, ſo denke ich mir 

billigermaaßen ein unkoͤrperliches und beharrliches | 
Weſen. Ob biefes aud) one Verbindung mit dem 
Koͤrper denken werde, kann vermittelſt dieſer aus 
der Erfahrung erkannten Natur niemals geſchloſſen 

werden. 27 


^ie Begreifflichkeit aber aus erdichteten 
Fundamentalverhaͤltniſſen und Grundideen dient zu 
keinem Vorthal; denn mam kann leicht on Allem 
Grund angeben, wenn man berechtigt iſt, Thaͤtig⸗ 
keiten unb. Wirkungsgeſetze gu erſinnen, wie man 
will. | ' | | 
Da num bie Vernunſtgruͤnde (m dergleichen 
Faͤllen weder gut. rfinbung nod) zur Beſtaͤtigung | 
brt Moͤlichteit oder Unmoslichtei von der mindeſten 
Erheb 
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Ekchheblichkeit fnb , fo tann man nur den "I 

gen bás Recht bet Entſcheldung eintdumen. — Wenn 

aber gewiſſe angebliche Erfahrungen (id) in fein untee 

bes meiſten Menſchen einſtimmiges efe der 
Empfindung bringen laſſen, ſo iſt rathſam, ſie nur D 
abzubrechen, weil ber Mangel ber Cinfümmung 

unb Gleichfoͤrmigkeit alsdenn ber Erkenntniß alle 
Beweiskraft nimmt und ſie untauglich macht ,das 
Fuͤndament zu irgend einem Geſetze der Erfah⸗ 

rung zu dienen, woruͤber der Verſtand urtheilen 
koͤnnte. — Die wahre Weisheit iſt die Begleiterin 

der Einfalt. Laßt uns demnach alle lermende Lehr⸗ 
verfaſſungen von ſo entfernten Gegenſtaͤnden der 
Spekulation und Sorge muͤßiger Sb über» 

fajjem. — 


Wandelten wir vorher mie Demokrit, im leeren 
Raume, wohin uns bie Schmetterlingsflügel 
der Metaphyſik gehoben hatten, ſo ſehen wir uns 
kt, da bie ſtiptiſche Kraft der Seloſterkennt⸗ 
ni$ bie ſeidenen Schwingen zuſaumen gezogen Dat, 
wieder auf bem niedrigen Boden ber Erfabhrung 
unb br$ gemeinen Verſtandes. Glucklich: menn 
wit denſelben, als unſern angewieſenen Platz Des e 
tradjten, «us welchem wir niemals ungeſtraft heraus⸗ 
gehen, unb bec aud) alles enthaͤlt, was uns hefriebi⸗ 


f 


" 


*, 


Cm fanit, ſo lange mir uns ont —E n 
€. 2. 95. e. 337* : 34,6. 


„Hierbei kann ich jeboch sid umhin, , 


ubereilten Entſchlieſſungen zu warnen, welche in bs 


fiefften und bunfeften Fragen ſich am leichteſten n: 
draͤngen.“ J 


NT naͤmlich zu den gemeinen Erfahrungsbe⸗ 
griffen gehoͤrt das pflegt man gemeiniglich fo ati: 
zuſehen , als dei man aud) ftine Moͤglichkeit einſehe. 
Dagegen was von ihnen abweicht und durch keine 


Ecfahrung, aud) nicht einmal bet Analogie nad) 


verſtaͤndlich gemacht werden kann, baton kann man 
ſich freilich keinen Begriff machen, und darum pflegt | 
fan es getne als unmoͤglich ſo fort zu verwerfen. 


Der Widerſtand, den bie Materie in dem 
Raume ihrer Gegenwart leiſtet, iſt durch die Er⸗ 
fahrung wohl erkannt, aber darum noch nicht 
be esriff en. 


Wenn ich mun Sabltanzen immasetielr Art 

ſetze, fo kann ich feri) eise Thaͤtigkeit derſelben, 
welche keine Analogie mit meinen Erfahrungsvor⸗ 
ſtellungen hat, gat nicht in concreto denken, und 


^ imbem id) ihnen bie Eigenſchaften nehme, den Raum, 


in dem ſie wirken, zu erfuͤllen, ſo ſteht mir ein Be⸗ 











EE —- LXXX — — | 
-euiff ab, wodurch mir fonften tole Dinge deutlich 
ſind, welche in meine Sinne fallen, und es muß 
daraus nothwendig eine Art von Undenklich— | 
"feit eutfpringen. — Allein biefe fans borum midt 
als eine er kannte Unmoͤglichkeit angeſehen werben, 
eben borum, weil das Gegenteil , (das materielle 
Selbſtſtaͤndige) ſeiner Moͤguchkeit nach, gleichfalls 
uneingeſehen bleibt, ob irat iie Wirklichteit in 

die Sinne faͤlt. 
Man fona demnach die eiie times 
terieller Weſen arnehmen, ohne Beſorgniß, wider⸗ 
legt zu werden, wie wohl auch ohne Heffnung, dieſe 
Mẽodlchkeit owed) Vernunftgrunde beweſſm " 
koͤnnen. 
Ich geſtehe bof id ſabſt fe penegt bin, ba 
Daſeyn immaterieller Statuten. in ber. Welt qu be⸗ 
haupten, und meine Seele ſelbſt in die Klaſſe dieſer 
Weſen zu verſetzen⸗ allein bie Gruͤnde ber vermu⸗ 
theten Moͤglichkeit immaterieller Weſen in bem Welt⸗ 
ganzen ſind ſehr ſchwer eitzuſehen. Wer (m Beſitze 
der Mittel iſt, die zu dieſer Einſicht fügren koͤnnen, 
der verſage ſeinen Unterricht einem Lernbeglerigen 
nicht, vor deſſen Augen (m Fortſchritt der Unter⸗ 
ſuchung fb Sfters Alpen erheben, wo Andere ei einen 
— s.s. fa 


— LXXX — | 
ehenen und gemaͤchlichen Sugfteig vor fid) fepen, den 
fie fortwandern oder ju wanbern glauben. 

Indeſſen wie menig id) aut (onft dreiſte Din, 
fneine Verſtandesfaͤ Digfeit an bem Geheimniſſen der 
Natur ju meſſen, fo bin id) gleichwohl zuverſichtlich 
genug, feinen noch (o fuͤrchterlich ausgerüffeten — 
' Gegnet gu ſcheuen (menn id) fen(ten einige Steigung. 
zum Streiten haͤtte) um in blefem Galle mit ipm ben 
Verſuch ber Gegengrünbe im Widerlegen zu 
machen, der bei den Gelehrten eigentlich die Ge⸗ 
ſchicklichkeit it, einander bas Nicht wiſſen ju be 
monſtriren.“ S. 2. B S. 2575260 2665268. 
- s ift bisweilen noͤthig, ben Denker durch bie 
Folgen ju erſchrecken, damit er aufmerkſamer auf 
die Grundſaͤtze werde, durch welche er ſich fort⸗ 
fuͤhren afit." e.a. B. €. 266. 

* ' * * . 

Hier Dátten toit al(o bie Aufloͤſung, fe weit (ie 

. bet $8. bis zum Jahr 1766, al(o vot dreißig unb 
einigen Jahren zu geben vermogte oder fuͤr dienlich 
hielt. Sie laͤuſt in kurzen auf folgende Punkte hin⸗ 
aus, die aber freilich mehr einleitend und weckend, 
als £d voͤllig erleuchtend und genuͤgend ſind. 


t. Die Tiefe der Selbſterkenntniß und 
eine mit badarch moͤgliche mung ber, der 
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goſſenſchaft durch bie Natur der menſchlichen Ver⸗ 


nunft geſetzten, Graͤnzen iſt die erſte Angelegen⸗ 
feit und der Anfang bre Metaphyſik. Dadurch ge⸗ 
langt der Menſch zur Unterſcheidung bes Moͤglichen 


und Nuͤtzlichen von bem Unmoͤglichen und Entbehr⸗ 


lichen fir ſeine Forſchungebegierde. 


Die Philoſophie muß alſo zunaͤchſt dahin "- 
ba£ (ie über ihr eignes Verfahren urtheile, mit⸗ 
pin nicht bloß bie Gegenſtaͤnde, ſondern auch ihr 


Verhaͤltniß zum Verſtande kennen lerne. 


Durch dieſe auf ihr eignes Vermoͤgen und Unver⸗ 
moͤgen gerichtete Aufmerkſamkeit der Vernunft ge⸗ 
langt ſie dahin, gleichſam bie Markſteine ju 
legen, ihren eigenthuͤmlichen Bezirk ju bei 


zeichnen unb aleid) bem mathematiſchen Geogravhen, 
ihren Horizont zu beſtimmen. Denn, wie die ma⸗ 
thematiſche Erdkunde aus einem Bogen, den ſie auf 
der Oberflaͤche der Erde mißt, den Halbmeſſer der 


Krümmung beſtimmt und dadurch bie Groge ber 


Oberflaͤche und ſo die Graͤnzen der Erdkunde nach 
einem Princiy angiebt, fo muß bie Selbſterkenntniß 
der Vernunft zuerſt die Natur der ihr moͤglichen 


ſynthetiſchen Erkenntniſſe durch eine Rechtfertigung 


und Darlegung bec Urbegriffe und Grundſaͤtze des 
reinen Verſtandes ermeſſen, um dadurch, wie durch 
& 7 


* 


/ 


4 * 
| 
b 
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un "n bie. Groͤße unb tie Germ be 
Sphaͤre, innecbalb welcher uns Erkenntniſſe moͤglich 


ſind, zu beſtimmen; ſo daß man gewiß weiß, man 


— dime fid) aus dieſer Sphaͤre nicht heraus wagen, 


ohne fid) fo fort (n ben leeren Raum jn verlleren. 


S. Kr. der reinen Beni. Recheden. 1, Hauptſtink 


2. Abſchn. 


- 2. Dieſe Gbfiifung unb Graͤnzbeſtimmung | 
bes Vernunftvermoͤgens hat nicht allein die Abſicht, 
den Urſprung der Begriffe, ſondern die Bedin⸗ 
gungen ihrer objektiven Gültigfeit. ju erfots 


ſchen und feſtzuſtellen. 


Welches iſt wun bie Sobaͤte, vdda - 


| den sefünbenen Halb meſſer beſtimmt wird, und wel⸗ 
ches if ber oben, auf welden (id) ade Begriffe 
beziehen mien, um. igre objeftioe SXealitát gu. 


tetimentiten? Es if allein bie €cfaQtung, 


welche zwei Seiten Dat,- von welchen (ie erwogen 
werden muß. Die Eine iſt ber Inhalt unb bas; 


lediglich €myirifthe derſelben, bie Andere ift ble 


. Germ unb bas lediglich Verſtaͤndliche derſelben. 


Der Metaphyſik fiegt e& nun ob, nicht auf Schmet⸗ 
terlingsfluͤgeln f) über den Boden ber Erfahrung 
hinauszuſchwingen, ſondern bie Principien der 
Möos lichkeit aller Erfahrung zu erforſchen. 
J . . 
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Metaphyſtſche Erkenntniſſe werden alſo nit, alle 
Erfahrung uͤberfliegende (transſcendente, ſondern 


fes ſich auf fie beziehende cimmanento, ' 
| id teint Verſtanbeserkenntniſſe ſeyn. 


3. dit ff bet Forſcher anf bitfem, ibm durch 
bit Graͤnzwiſſenſchaft feiner Vernunſt angewieſenen 
Boden, ſo weiß er, welchen Begriffen objektive 
Realitaͤt zuklommt und welchen nicht. Cr wriß wie 
und wo ec bie Guͤltigkeit derſelben zu fien dnt, wie 
unb wo nicht. 


Das Unmoͤgliche und beide 6efomint da⸗ 


burd) eine naͤher beſtiminte Bedeutung. Was in 
Beziehung auf die Erfahrung moͤglich oder un⸗ 


| moͤglich iſt, iſt es darum noch nicht in aller Ab⸗ 


ſicht. Man wird ſich alſo auch noch ein anderes 


Moͤgliche denken koͤnnen, aber dieſes beruht dann 


nur auf bloßen Begriffen, deren objektive Moͤslich⸗ 
keit und Unmoͤglichkeit gleich unerkannt und uner⸗ 


weislich ſind. 
a. Wenn es nun qut Weis heit gehoͤrt, daß 


man unter den unzaͤhligen Aufgaben diejenigen aus⸗ 


waͤhlt, deren Aufloͤſang den Menſchen angelegen 
und moͤglich iſt, ſo wird die Metaphyſik, wenn 
fie von bet oben angewandten Gtuͤnzwiſſenſchaft bes 


-- 
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Vernunftvermoͤgens, unb bet Beſtimmung bes Bo⸗ 
dens und der Sphaͤre reeller Erkenntniſſe ausgeht, 
unb nur unfer dieſen einſchraͤnkenden Bedingungan 
ihre Einſichten zu erweitern ſucht, nicht mehr eine 


üppige Gruͤbelei, ſondern eine nutzbare Anſtrengung 


des Geiſtes in feinen. erhabenſten Angelegenheiten, 
mithin zwar nicht Weisheit ſelbſt, aber doch eine 
Begleiter in der Weicheit, und zwar eine noth⸗ 
wendige Begleiterin derſelben ſeyn, well. doch alle 
Weisheitslehre ihren Weg durch die Wiſenſchaſt 
genommen wiſſen will. | | 

! * " 0410000 7 | 

Mit dieſen Vorſchritten und Winken zur —2 

deckung und Ergaͤnzung der Maͤngel it ber damals 
gangbaren Art zu philoſophiren brach ber $8. feine 
Unterſuchungen vor ber fant ab. — Nur febr wenige 
Denker zeigten einen empfaͤnglichen Geiſt für bie 
Winke, welche ber V. gegeben patte, unb für ben 
groͤßern oeil. (dienen ſie, wie verloren gu ſeyn. 
Inzwiſchen mußte felb(t nod) bie gruͤndliche Art der 
Forſchung, welche durch bie leihulbzwolßiſche Metho⸗ | 
be in (Gang gebrad)t wat, einer gewiſſen ſynkreti⸗ 
ſtiſchen Methode immer mehr weichen, die, indem 
fie Allen Alles ſeyn wollte, durch ihr ſcichtes Ge⸗ 
ſchwaͤtz den Namen ber Metaphyſik in. eine. fole 
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| decoding brachte, daß man ſich ihr kaum noch 


widmen konnte, ohne ſich dem Verdacht einer eitlen 
Gruͤbelei unb. bet Spottſucht migenber. Sit veis 
qu geben. 


Von der Zeit an dio, | wo bet V. das eben 


Angezogene der Welt voríegie, bis bain, als et 


wiederum mit neuen Aufſchluͤſſen hervortrat, finbe£" 
f$, wenn tian von einigen gelegenheitlichen Andeu⸗ 
fungen wegſieht, eine Zwiſchenperiode von mehrern 
Johren, die aber, wie bee Erfolg lehrt, mit einem 
unablaͤßigen Eifer unb Beſtreben erfullt wat, bie 
gebrochne Bahn ju ebnen unb as, was vorher nur 
einzelner unb gelegenheitlicher Verſuch geweſen war, 


qut Idee des Ganzen zu erheben unb in einem velis 


aufgefüprten Syſtem darzuſtellen. 


„Ich habe, ſagte er , bet Statut unfer Er⸗ 
kenntniſſes nachgedacht, und werde das Reſultat 
dieſer Betrachtungen dereinſt ouefifi t darlegen.“ " 


Und ſpaͤterhin ertlaͤrte er: 


: eit etwa einem Jahre bin ich, wie ici mit - 
ſchmeichle, zu demjenigen Begriff gekommen, wel⸗ 
chen ich nicht beſorge, jemals zu aͤndern, wohl aber 
erweitern gu. blirfen, und wodurch alle Art meta⸗ 
nhyſiſcher Quaͤſtionen nad) ganz ſichern unb leichten 
riterien geyrut, unb, in wie ftem ſie aufldelich 


, 
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fnb oder nicht , mit Gewißheit kann eſchieben 
werden.“ e 2. 8. e 58s. 
Im Jahr 1770 erfdién nun. bie merkwuͤrdige 
Abhandlung: De miundi ftnübilis atque incelti- 
gibilis forma er principiis: Schon biefe haͤtte qu 


ber Seit affe Philoſophen wecken unb zu einem ehrenx 


vollen Wetteifer aufrufen ſollen; denn (eit Stemtorod 
philoſophia naturalis mar. fein merkwuͤrdigeres 


Phaͤnomen am philoſophiſchen orient erſchienen. 


Ja, man kann mit Recht ſagen, daß in dieſem 
Werke, welches ſchon die vollſtaͤrbigen Grundlagen 
gu der erſt fuafzehn Jahe hinterdrein folgenben Kritib 


tt reinen V. enthaͤlt, ber tiefdenkende Geiſt einen | 


Newton's unb bie. Scharfſinnigkeit cines . feibnig €, 
, bie nüdtetne Kritik eines Hume's umb bie ſoſtemati⸗ 
fitenbe Vernunft eines Wolf's mit einander wett⸗ 


J eifern. Es iſt hier nicht mehr ein fragmentariſches 


Hinwinken zur Reform gewiſſer Meinungen , ſon⸗ 
dern eine ſyſtematiſche Grundlegung alier Philoſophie 
durch eine ſchoͤpferiſche Idee. Wer fid) bie Muͤhe 
nift verdrießen laͤßt, dieſes tiefgedachte, durch 
Syrache und Sachen freilich mit vielen Schwierig⸗ 
keiten umgebene, Werk zu ſtudieren, unb fH bie 
Idee bes Gangem in alien ſeinen Gliederungen, ble 
Ausfuhrund beo Gedanken nach thren Geunden und 


4 








— rxxxvi — EN 
rsen zu eiae zu machen, dem wird feit Jortgang 
in den nachfolgenden Werken, welche die weitere | 
Ausfuhrung bes Dier ſchon viü(g. geréiftest Plans 
enthalten, ungemein erleichtert werden. Ich void 
zum Beleg dieſes Urtheils einig Oranbjige dieſes | 
Werks ausheben. 

Il. - 
Zuerſt macht bet V. auf jme s von einanber ſehe | 
verſchiedene Handlungen unſers Erkenntniß vermoͤ⸗ 


gens aufmerkſam: erſtlich auf diejenige, wodurch 


gemeinſa me Vorſtellungen, Begriffe oder Re⸗ 
geln erzeugt werden. Es geſchieht dies durch Ab⸗ 
ſonderung des dem Verſchiedenen Gemeinſamen/ durch 
Wegſehung von dem Verſchiedenen, um das Gemein⸗ | 
fame, das bem Mehreren Identiſche, deſto inniger 
und deutlicher ſich vorzuſtellen. Dieſer Gebrauch, 
welchen wir von unb mit unſerm Erkenntnißvermoͤgen 
made, fann bet logiſche, bloß formale, aud) anas. 
lotiſche heißen. Denn es ift Diet ber bloße fGerftonb, 
(Logos) welcher nad) bet ibm eigenthuͤmlichen Geſetze 
maͤßigkeit (Form) nur entwickelt (Analyſis) und da⸗ 


durch eine Unterordnung bee Verſchiedenen wnter eine 


Regel, (eintn Begriff, gemeinſame fBerfielfung) 
zu Stande bringt. Zweitens macht der V. auf 
dieſenige Handlunug aufmerkſam, wodurch unſere 
€yfeantniffeoft eim Mannigfaltiges (auf irgend eine 
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Vet bem Gemuͤthe entſtehendes, gegebenes) von 
Vorſtellungen verbindet, unb zwar gemaͤß ges 
wiſſen teg eln verbindet, mithin eine Regel, einen 
gemeinſamen Begriff aus führt (exſequitur). 


Es iſt klar, daß die Handlung des Verbindens 
der des Abſonderns vorauf gehen muͤſſe, denn die 
Vorſtellung des Gemeinſamen iſt nicht moͤglich, ohne 
die Vorſtellung des Verſchiedenen und Mannigfal⸗ 
tigen, dem es gemeinſam iſt. Das Gemeinſame 
entſpringt nicht an ſich, ſondern durch Abſonderung, 
und in ipm bebe id) nit das S tanniofaltige auf, 
ſondern ſehe nur von der Verſchiedenheit und Ver⸗ 
bindung deſſelben weg. Wenn ich nun die durch 
Abſonderung erjeugte Vorſtellung des Gemeinſamen 
(ben Begriff) bie analytiſche Einheit, dagegen 
das gemaͤß einer. Regel -be8. Verſtandes verknuͤpfte 
Mannigfaltige bie ſynt hetiſche Einheit nenne, 
ſo ſpringt in die Augen, daß die ſynthetiſche Einheit 
die Bedingung der ide ber analytiſchen Ein⸗ 
brit (ey. 


- $w« $5. etprobt beide Handlungen des Er⸗ 
kenntnißvermoͤgens, bie ber Erzeugung bet gem ein⸗ 
ſam en Vorſtellung im Verſtandesbegriff und die 
ber Ausfuͤtzrung eines Begriffs in ber Verbin⸗ 
bd bes Mannigfaltigen an. bem Begriffe von beri - 
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Welt. Ein Anderes iſt es, ſich bloß bit geinein— 
fame Vorſtellung von bec Welt als einem Ganzen, 
bas fein Theil mehr ift, im Verſtande denken, ein 
Anderes, dieſe Vorſtellung ausfuhren, b. h., ipe 


die entſprechende Anſchauung Feben „ d. h., in der 


Auffaſſung der Theile werkthaͤtig ſo weit fortſchreiten, 
daß man das Ganze in der Um⸗ und Zuſammen⸗ 
faſſung wirklich erreicht habe. 


Bei bem Verſuche der beien Handlungen btb E 
Erkenntnißkraft, der Vorſtellung des Geme in⸗ 


famen unb bec Ausfuührung deſſelben, an ber 
Vorſtellung von bec Welt offenbaten (id) gewiſſe Ge⸗ 


fetze, tie für alle Erkenntniß, in ſo weit fie reel und 


objektiv it, uͤberhaupt gelten. 


Die Vorſtellung des Gemeinſamen ergiebt ſich 
durch einen Ruͤckblick auf die urſpruͤngliche Verbin⸗ 
dung des Mannigfaltigen, und ich habe bloß nach 
bem Princip ber Identitaͤt unb Verſchiedenheit, der 


Einhelligkeit und des Widerſpruchs zu verfahren; daß 


alſo bas, was if mit benfe, mit dem, worin ich 
e$ bene, einerlei unb einDellig , mithin von ipm nicht 


verſchieden unb. ibm nidt widerſprechend fep, benn - 
in bet Ausſage bes Nichtidentiſchen als Identiſchen, 
des Nichteinhelligen als Einheligen wuůrde ich gat 


nichts denken. 
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- Sie Aus fuͤhrun g eines Gebanfens (ft aber 
aufer oem, baf ber Gebanfe (id nicht fe(5g aufhebe, 
med) an andere Geſetze gebunden , bie, wie ˖ ble 

ipbigen bie unumgaͤnglichen unb fermalen Bedingun⸗ 
gun alles Dentkens, Mors Vorſtellens durch Begriffed 
paten , fo nicht minber ble formalen SBebingungen 
der urſpruͤnglichen Erzeugung alles reellen und ob⸗ 
jektwen Erkenntniſſes ſind. Sie (inb, wenn wir 
von dem reinen Verſtande, als dem nach ſeinen ihm 
eigenthuͤmlichen unb urſpruͤnglichen Geſetzen ſelbſt 
| fgátigen fBerbinbungssermbgen wegſehen, fubjeftive, 
in bet Vorſtellungsempfaͤnglichkeit des Gemůuͤths ge⸗ 
gruͤndete, formale Bebdingungen der Beiordnung 
des Mannigfaltigen Zeit und Raum. 


Stan verſuche nun die Begriffe des Einfachen 
und der Welt auszufuhren; ſo iſt bas Einfache erſt⸗ 
Hid) bagjenige, mas übrig bleibt, wenn ich alledus — 
fammenfe&ung aufhebe. Da iſt e$ nun nicht genug, ' 
dieſe Sufammenfeguug im Verſtande wegzudenken, 
ſondern ich muß in der Theilung ſelbſt ſo weit fort⸗ 
fahren, bis i) auf bas ſchlechthin Untheilbare komme, 
Die Welt iſt zweitens ein Ganzes, bas nicht mehr 
ein Theil von einem Andern iſt; da iſt es nun nicht 
genug tin ſoiches Gange im fBerftanbe zu benfen, 
ſondern id) mug in ber Zuſammenſetzung ſelbſt ſo 


00 


feeit it eden, ba i: bi Jui he Rin nd . | 
erreiche. . 


Ewte id md. mus in dieſem etus ber 
Theilung unb Zuſammenſetzung, ſo ſehe ich, daß ich 
in beiden Faͤllen nicht das cen fen mas der 

Begriff beſagt. B 


Wo liegt nun der Grund dieſes Undermiens | 
Offenbar in gewiſſen ſubjektiven , formalen, eine —— 
ſchraͤnkenden Bedingungen der Erkenntnißkraft, wel⸗ 
che machen, daß meinem Verſtande, es ft» zur 
Verbindung ober Aufloͤſung, zur Zuſammenſetzung 
oder Theilung nichts gegeben werden Cann, es ge⸗ 
ſchehe denn innerlich und uͤberhaupt in ber Zeit unb 
áuferlid) im Raume. Beide finb Ausdehnungen, 
Jene won einer, biefer oon drei Abmeſſungen; ſie 
ſind bei jeder ihnen durch ben Verſtand gegebenen 
Beſtimmung zwar endlich, aber doch immer mit dem 
Bewußtſeyn, fie in Unendliche erweitorn qu koͤnnen. 
Da nun dem Verſtande, es ftp jut Theilung oder 
Zuſammenſetzung, nichts gegeben werden kann, als 
allein durch ſie, ſo muß alles Segebene ihnen, als 
den formalen Bedingungen, gemaͤß ſeyn, d. h, es 
muß ausgedehnt ſeyn. Hieraus folgt, daß die 
Theilung des Gegebenen auch nur am Ausgedehnten 
vorgehen kann, ba abet dieſes nicht aus nichtaus⸗⸗ 


be 
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 &ébtbntem Theilen beſteht, weil mehrere nichtausge⸗ 
dehnte Theile (So) nimmermehr ein Ausgedehntes 
) machen koͤnnen, (o faun bie Theilung, kraft 
des Princips ihrer Moͤglichkeit, nie auf etwas 
vechlechthin Einfaches gelangen. Gleicherweiſe kann 
die Zuſammenſetzung auch nur mit dem Ausgedehnten 
unternommen werden; nun mag ich ſo viel hinzuthun | 
als id) toil, fo kann id) bie Cummitung bod nue 
butd) Begraͤnzung gu Stande bringen; Begraͤnzung 
iſt abet die Beziehung des Eingeſchraͤnkten auf das 
Einſchraͤnkende, mithin auf bas, was außer der 
Graͤnze vorgeſtellt wird; ich mag alſo ſo weit be⸗ 


graͤnzen als ich will , fo bleibt immer nod) bie Stógs . 


lichkeit einer weitern Fortſchreitung, folglich ift die 
Totalitaͤt der Zuſammenſetzung, welche im Begriffe 
der Welt gedacht wird, ebenfalls ds zu er⸗ 
reichen. 


| Die Grünbe hierzu haften zwar nur ur am Gu» 
jefe, ſind aber für bie menſchliche Crfenntnig von 
allgemeiner Guͤltigkeit, unb (ie, in ber Angabe ber 
Prineipien bet menſchlichen Erkenntniß überfefen, 
Wt eben ſo viel, als mit Aufbebung bec Geſetze bes 
Anſchauens unb. bes Anſchauens ſelbſt dennoch 
einer anſchaulichen Erkennmiß theilhaftig ſeyn 
-teellen; 

2. Rath I 
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Nach dieſen Vorbereitungen fuͤhrt mun bet 
Verfaſſer nod) mehr in ben. innert Mechanismus 
und das geſetzliche Raͤdergetriebe des menſchlichen 
Erkennens; eroͤrtert die ſormalen Bedingungen der 
Sinnlichkeit und der Sinnenwelt (mundus phaeno- 
menon), Zeit und Raum, und zeigt, daß ſie nichts 
anders ſind, als gewiſſe Geſetze des Geiſtes, nach 
welchen er das Mannigfaltige des Sinnes ordnet 
und verbindet, daß ſie (in der klaren Vorſtellung 
des unterſcheidenden Bewußtſeyns) weder angeboren 
noch aus der Empfindung entlehnt, ſondern von der 
Erkenntnißkraft ſelbſt, in und mit dem Actus des 
Erkennens, erworben (inb; mithin aud) nue durch 
baé auf bie Handlung ſdes Anordnens refleetirende 
Bewußtſeyn abgenommen und erlannt weden 
koͤnnen. | 


Auf fie , els bie Principien, grünbet fi d ble 
gauge Groͤßenlehre, (o wohl ber Ausbehnung als 
der Grade (matheſis extenſorum et intenforum): 
und aberhaupt die Wiſſenſchaft der Erſcheinungen 
(fcienta phaenomenorum), 


3. 
Hierauf unterſucht der 95, nod) eigends ble 
Natur es Werſtandes, ſo wohl in. bloß logiſcher 
9 


* 
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(anaíotifige as aud) tranefcenbentalet (ſynthetiſcher) | 


Hinſicht. In logiſcher Hinſicht iſt ſchon oben be⸗ 


merkt worden, daß bie Verſtandeshandlung hier 


aur datin beſteht, daß gewiſſe Vorſtellungen andern, 
Idhern unb gemeinſamern, untergeordnet werden. 


Dieſe Behandlung der Erkenntniſſe muß man nicht 


mit bem Urſprunge derſelben verwechſeln. Sind 
I ſie daher urſpruͤnglich ſinnliche Erkenntniſſe, ſo 
femen ſie durch bie bloß analytiſche Behandlung 
Aie aus bet Sphaͤre des Sinnlichen herausgehoben 
werden. Die ganze Mathematik, wie febr auch 


et Verſtand in ihr beſchaͤftigt iſt, bleibt bod) immer 


nur Wiſenſchaft des Anſchaulihes. | E 


B In trenefcenbentafer óinidy i aber be S 
^oc brand, welchen wir vom Verſtande machen, 
mE teeller unb ſynthetiſcher; b. D., bet Verſtand » 
Mer ſelbſt ber Quell gewiſſer Begriffe unb Grundſaͤtze, 
deren Data nie aus ber Sinnlichkeit entſpringen, 
ober, durch bloße Abſonderung aus ihr geſchoͤpft 
werden konnen. 


io] 


Vielheit unb Allheit, der Beiahung, fBerneinung 


⸗ 


Jinplidteit, der Urſache unb Wirkung unb ſ. w. 


fgon' dieſer Art ſind bie Begriffe ber Einheit, 


und Einſchnaͤnfung, ber Selbſtſtaͤndigkeit und An⸗ 





s 
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Eben (o wenig, als dieſe Begriffe zur 6 i ſian⸗ | 


lichen Vorſtellung gehoͤren und aus ihr gezogen wer⸗ 
den koͤnnen, ſind ſie auch angebohren; ſondern ſie find 
erworben, unb man krhaͤlt fie blog durch Aufmerk⸗ 


ſamteit auf bie Berftanbespanblungen bri ien 


feit ber Erfahrung. 


Was heißt das aber: fie finb bif unb 
zwar urſpruͤnglich erworbene Begriffe 7 


Wer fier blof bie. analyeiſche Einheit, b. b. 


bas Verfahren des Verſtandes, Vorſtellungen ein⸗ 
ander unterzuoronen anb bad Gemeinſame ju benfem, 


hw Sinne Dat, wird bie wahre Anſicht jener Be⸗⸗ 


griffe ganz verfeblen. — Nicht (olde Begriffe Rub fie, 
nicht SGorftellungen bes Gemeinſamen in unb burd) 
bie Abſonderung, ſondern menn fie Begriff genannt 
wetben, fo (oll. baburd) die ut(ptünglide 


$onbl ing bes Verſtandes, unb gat ín bet ſein 
Weſen ausmachenden Geſetzmaͤßigkeit, da er 


verbindet, unb durch dieſe Verbindung C infrett 
des Manmmigfaltigen, mithin (nicht analytiſche, (our 
dern) ſynthetiſche Cinfelt bewirkt, angebentet werden. 
Der Verſtand wird alſo durch jene Begriffe in ſeinem 
urſpruͤnglichen Handeln, und zugleich in den Uvr 
gefeGen (eines Handelns vorgeſtellt. Wer ſich 


nun bis dahin et, daß er Rimem Werſtand in 
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bem Anfangspunkte (einer Thaͤtigkeit, ta et geſetzlich 
(nad) im ſelbſt angeftammten GefeGen) ver bin⸗ 
tet, mithin im Actus ber. ſynthetiſchen Einheit bes 
Mannigfaltigen auffaßt, ber Dat ben mabren Be⸗ 
. griff von jenen. Begriffen gefagt, b. h., ev i(t (id) 
bewußt, bag. fie vie Urt haͤtigkeit unb bie Ur⸗ 
geſetze dieſer Thaͤtigkeit in der Erzeugung alles 
Erkenntniſſes ausmachen, Dieſes urſpruͤngliche 
Handeln des Verſtandes macht ihn zu oberſt ſelbſt 
aus, denn in dieſem iſt er, was er iſt, ſo, daß, 
| wenn ib von bie(em urfprünglid)en Verfahren des 
Verbindens unb ben ſich ín dieſem Verbinden zugleich 
hervorthuenden Geſetzen deſſelben wegſehe, mir nicht 
etwa Dieſes oder Jenes vom Verſtande, ſondern 
aller Verſtand und alles Verſtehen ſelbſt verſchwindet; 
denn die Analyſis, als eine nachfolgende Handlung, 
iſt nur moͤglich, wenn und weil jene Syntheſi $ 
*oraufgebt. 

Der Verſtand affo in ber eben. erodͤrterten ur⸗ 
ſpruͤnglichen Thaͤtigkeit i(t ein SBermügen ju verbin⸗ 
den, unb in biefen Actus fallen afe bie Uebrigen; 
welche burd) jene Urbegriffe angezeigt wurden, zu⸗ 
ſammen, um ſonthetiſche Einheit der Appeception 
des Mannigfaltigen zu Stande zu bringen. 


Ich kann hieruͤber feine beſſere Erlaͤuterung 
geben, als wenn ich eine Stelle aus einem Briefe 








bes $8. an mid), worin er ſi ch unter andern tite 
gen. Eroͤrterungen auch hieruͤber nad , Vitr ein⸗ 


ſchalt: : 


„Der Verif bes Qufammengefegten 
uͤberhaupt it keine Befonbere Kategorie, fonbern iu 
allen Kategorien (ale ſynthetiſche Einheit ber Apper⸗ 
teption) enthalten. Das Zuſammengeſetzte naͤm⸗ 
lich, kann als ein ſolches nicht angeſchaut werden, 
ſondern der Begriff oder das Bewußtſeyn des Zu⸗ 
ſammenſetzens einer Function, die allen Kategorien, 
als ſonthetiſcher Einheit der Apperception gum Grun⸗ 
de liegt) muß vorhergehen um das Mannigfaltige 
der Anſchauung Gegebene ſich in einem Bewußtſeyn 
verbunden, b. i., das Objekt (i) als etwas Dus 
ſammengeſetztes zu denken; welches durch den Sche⸗ 
mwatism ber Urtheilskeaft geſchieht, indem bas Zu⸗ 
ſammenſehzen mit Bewußtfeyn zum innern Sinn, 
der Zeitvorſtellung gemaͤß, einerſeits; zugleich aber 
auch auf das Mannigfaltige in ber Anſchauung Gies 
gebene andererſeits bezogen wird. — Alle Katego⸗ 
rien gehen auf etwas a priori. Zufanmengefetztes, 
unb enthalten, wenn dieſes gleichartig ift, mathe⸗ 
matiſche Funktion; iſt es aber ungleichartig, dyna⸗ 
miſche Funktion. Z. B. Was die erſtere anbetrifft, 
tie Kategorie bee ertenfioen Groͤße, (fo enthaͤlt dieſe) 
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Eins in Vielem; was bie Qualitaͤt ober. inten⸗ . 
fet Groͤße anbetrifft, Bieles in Cinem. Jenes 

iſt die Menge des Gleichartigen, (z. B. der 
Quadratzolle in einer Flaͤche) dieſes der Grab, 
(3. B. der Erleuchtung eine? Zimmers). Was aber 
ble dynamiſche Funktion angeht, (fo entbétt dieſe) 
. bie Zuſammenſetzung des Mannigfaltigen, fo fern : 
es entweder einanber im Du fey n untergeorbnetift, 
&bie Kategotie der Kauſalitaͤt, oder Eins dem fn» 
dern que Einheit bec Erfahrung beigeordnet ift, (bie 
Kotegorie der Modalitaͤt als nothwendiger Beſtim⸗ 
fug des Daſeyns der Erſceinungen in ber Zeit.“ 


Der Anſangspunkt alles Vaſtehen⸗ iſt alſo bad 

| ibetifde Selbſtbewußtſeyn itt feinem "ictus bes Zu⸗ 
ſammenſetzens ober SBerbinbens:-von bie(em (inb oie 
Groͤße, ble Qualitaͤt, bíe Sefation unb Modalitaͤt 
Vo viele ausgehende verſchiebene geſetzliche Funktionon, 
und Jede dieſer Funktionen hat wiederum ihre drei 
Modos, als fo viele ton ihnen wiederum ausgehende 
geſetzliche Arten der Funktion; dieſes Alles faͤllt nun 


in ben oberſten Punkt zuſammen, und das Reſultat 


dieſer zuſammenfallenden unb fid) vie Smeige unb 
Aeſte ouf ben. gemeinſchaftlichen Stamm bie we 
ſprimgliche Apperception) deziehenden Thaͤugkeiten 
A& Erkenutniß der intellxctutlen dem nad. - 
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Indeſſen liefert bod) biefe Gunftion bes reinen 
Berſtandes an fid) nod) nicht alles, as jum Gs. - 

kenntniß erforbert wird, námlid) nicht bas Sinnliche; 

ſondern dieſes muß eben demſelben Selbſtbewußtſehn 
aus einem andern Vermoͤgen des Gemuͤths gegeben 
werden, naͤmlich aus der Sinnlichkeit; die wiederum, 
wie ſchon oben geſagt iſt, eine ihr eigenthuͤmliche 

Form unb Materie darhietet. Die obige Funktion 

des Selbſtbewußtſeyns in Beziehung auf 

das durch den Sinn Gegebene bringt nun eigent ^ 
üch erſt die Erkenntniß nad) allen ihren Erforder⸗ 
niſſen, mithin ſo wohl der Materie als der Form, 
und beides wiederum fo wohl ber Sinnlichkeit als 
der Verſtaͤndlichteit nach, hervor. 


^: 

Hieraus ergiebt ſich nun bie vollſtaͤndige Idee 
einer Wiſſenſchaft, welche aller Metaphyſik, als 
einer Doltrin, vorangehen qu; naͤmlich die Uußs- 
terſcheidung der Sinnlichkeit vom Verſtande, und 
bie Angabe der · Principien von Beiden, mithin zu⸗ 
gleich bie Beſtimmung bes Juhalts, ted Umſangs 
vb bec Graͤnzen aller. durch (ie moͤglichen Erkennt⸗ 
NN ! mfe, bet aud) nut als 
í aufgeworfen Achtung 
1 mu. Es giebt feinen 


D 
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boͤhern 3, ber bet menſchldhe Geiſt nehmen 
kanlr, als dieſen, denn er dringt gleichſam in bas 
doit alles menſchlichen Wiſſens. Was (oll man 
aber ſagen, wenn ein Geiſt nicht bioß dieſen Ge⸗ 
danken faßt, ſondern mit. kuͤhner Entſchloſſenheit 
und einer ſich durch widerſtehende Schwierigkeiten 
hindurcharbeitenden Anſtrengung ihn e Volleus 
dung auefuͤhrt). 2 ; 

. 8tad)bem ber 9B. bie Principien ber Sinnen⸗ 
unb Verſtandeswelt erbrtevt, unb bie Graͤnzen bris 
bet Cpbdren mit ſcharfen Zuͤgen gezeichnet hat, ſo 
- entnimmt er aug dieſem Blick in ben Innern Mecha⸗ 
nismus beg Crfenntnigoermógens bie SKegefn, durch 
welche die Methodenlehre der Metaphyſik konſtituirt 
werden kann, und welche Jeder vor Augen haben 
muß, wenn er ſich nicht gleichſam ohne Kompaß und 
Leuchtthurm in einen. finftern Ocean wagen unb ein 


Spiel b fid) burdjtreienben Luft⸗ und Seeſtroͤme 
werden i. E mE 


In Wiſenſchaften nun, deren erſte Gruͤnde 
durch die Sinnlichkeit gegeben werden, ſie moͤgen 
eine empiriſche oder reine Anſchauung zur Grundlage 
unb zum Objekt haben, gelangt man durch beu G ev 














— Cc — — , , 
brauch ſelbſt zu Methode, denn man wird durch 
Erfindungen unb Verſuche allmaͤlig belehrt, wie 
man es am ſicherſten anzufangen habe, um ſeine 
Ertenntniß vog eingeſchlichenen Fehlern zu fáubern | 
unb vor zukuͤnftigen Verirrungen zu bewahren. In 
Wiſſenſchaften aber, wo der Verfiand ſelbſt die erſten 
Gruͤnde, bie Urbegriffe ber Dinge, bet Verhaͤltniſſe 
And die Axiome hergiebt, alſo in ber re iwen Philo⸗ 
ſophie, dergleichen auch die Metaphyſik iſt, geht die 


Methode ber Erwerbung unb Erweiterung unſrer | 


Erkenntniſſe vorauf d. h., wit müffen zuvor ble 
Grundregeln wiſſen, nad) welchen wir zu verfahren 
haben, ehe wir uns darauf einlaſſen duͤrfen, unſre 
Einſichten in dieſem Gebiete zu erweitern. | 


Wenn tit bort bent , 1026 bie teine alfgemeine 
fogif qum Behuf ber Methode für alle Wiſſenſchaften 
uͤberhaupt vorſchreibt, wesfeben, fo ift bie Methode 
der reinen Philoſophie noch wenig , biejenige aber, - 
welche in ben eigenthuͤmlichen Gei(t bet Meiaphyſik 
elngreift, nod) gar nicht bekannt. Einen nicht ge⸗ 
ringfuͤgigen Theil dieſer Methode begreift bie febre 
von der Vermiſthung und gleichſam Verpeſtung der 
ſinnllchen Erkenntniß Amit der intellectuellen. Die 
Bedingungen der Einen werden gar oft. für Bedin⸗ 
gungen der Andern gehalten; einſchraͤnkende Prinel⸗ 
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fien ber Güftigfeit nut für ble anfdjaulidje Erkenne⸗ 
nig erſchleichen fi) das Anſehen, aud) ebenbaffetbe 
(lit bie intellectuelle Erkenntniß ju fe9n, und daher 
. éntfpringen bann gewiſſe gemifcbte, gleichſam baftarte 
attige, Grunb(aGe, ble ohne ihren Rechtstitel aufz 
weiſen ju koͤnnen, aí$ ungezweifelte Axiome herum⸗ 
getragen werden. Es iſt daher von großer Wich⸗ 
tigkeit, ju verhuͤten: daß die nut fuͤr bie ſinnliche 
Erkenntniß und innerhalb der Sphaͤre derſelben guͤl⸗ 
figen Principien nicht ihre Granzen uͤberſchreiten, 
und ſich eine Herrſchaft im Felde der bloß intellectuel⸗ 
len Erkenntniß anmaaßen. | 


Ser 88. giebt hierguf aus ben Ciefen des menſch⸗ 
lichen Erkenntnißvermoͤgens geſchoͤpfte Regeln, den 
Erſchleichungen ſolcher baſtartartigen Axiomen auf die 
Spur zu kommen, ſtellt ſelbſt einige derſelben nebſt 
ihren Berichtigungen auf und giebt auf ſolche Art 
die erſten Winke zu einer Vorbereitungswiſſenſchaft, 
deren Folgen fuͤr die reine Philoſophie uͤberhaupt 
und die Metaphyſik insbeſondere nicht zu berechnen 
ſind. 


/ 
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Aus bem Wenigen, was id) au$ den Schrif⸗ 
ten bes. V. ber Zeitfolge nad), von ber fruͤheſten 
Periode (einer ſchriftſtelleriſchen Laufbahn an, bis 








| auf bie Érfóritumg bet nerkwuͤrdigen Dihelanen 


von der Form und den Prirripien der Sinnen⸗ und 


Verſtandes⸗ Welt,  ausgefeben umb angezeichnet m 


Babe, wird man, indem man bem $9. auf bent 
Wege ſeiner Forſchung nachgeht, hinlaͤnglich ab⸗ 
nehmen, daß ihm nicht allein die Maͤngel bes Philo⸗ 
ſophirens, ſondern aud) tas wahre, nod) aufjufó 


- fnbe Problem ber. Philoſophie (cbr fruͤhzeitig auf⸗ 


geſtoßen ſey. — Man kann nicht ohne einige Theil⸗ 

nehmung ſeinen (i) durch bie Schwierigkeiten mit 
ausharrender Entſchloſſenheit durcharbeitenden Geiſt 
beobachten, und wenn es Freude gewaͤhrt, wenn 
man endlich einen mit Verſtand und Muth gegen 


die Gefahren kaͤmpfenden Unternehmer am Ziele " 


ſieht, melde (eefenetQebenbe Wonne muf es nidjt 
einfloͤßen , wenn ipit einen auf bie wichtigſten Ange⸗ 
legenheiten der ganzen vhiloſophirenden Welt hinar⸗ 
beitenden Denker nad allen uͤberſtandenen Muͤh⸗ 
ſeligkeiten endlich auf bem erhabnen Citanbpunft 


ſehen: wo er uns zurufen kann; „ich habe den ver⸗ 


deckten Steig aus bem Labyrinthe gefunden; hier 
i ber Weg zur lichten Wobnung der Wahrheit.“ 


Wab auf diefen — befand et ſch ſchon im : | 


Syabte 1770; ale «c bie obige Abhandlung heraus⸗ 


$05. Denn Qc Hi nid etwa ein obrr bos andere 


* 


- 
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fptoblem, toas einem Denker etwa fo auf ber Seite 
ſeiner Forſchung aufſtoſſen mbgte, ſondern es ift das 
Problem aller Probleme, naͤmlich, das der Er⸗ 
gruͤndung ber erſten Anfaͤnge aller Er⸗ | 
kenntniß aufgeftellt.. Dieſes Problem iſt nicht 
aufgeloͤſt in Auſehung bes einen óbet andern Punktes 
ber Nachforſchung , fonbtrm in Beziehung auf bad 
ganze Feld ber Philoſophie, mithin aus ber Idee 
des Ganzen aller philoſophiſchen Wiſſenſchaften, 
und bie folgenden Arheiten, bie Kritik der reinen 
cheoretiſchen und praktiſchen Vernunft, der Urtheils⸗ 
kraft, die Metaphyſik bet Natur unb ber Sitten, 
fib nichts, afe Ausfkührungen ber oben ſchon juin 
Grunde fiegenben SDrincipien ber Forſchung in ibeet 
Erweiterung unb Anwendung. 
* x *- 

| Hier entfpringt nun die natuͤrliche Frage eines 
Denkers: Was iſt nun nachdem der V. ſo viel, 
und wie es ſcheint, den Gegenſtand erſchoͤpfendes 
gethan hat, für den folgenden $ otfder 
vod übrig. ju tQun?, B | 


Wie voenig num burd) bie verdienſilichen Vor⸗ 
and Fortſchritte, melde die Weit bem 18. zu ver⸗ 
danken hat, bie Arbeiten aller vorhergehenden Welt⸗ 

weiſen, nsbeſondere der großen Meiſter der menſch⸗ 
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lichen Crfenntnif , eines Ariſtoteles, Newton, Leib⸗ 
nitz, Locke, Wolf, Sume unb f. o. uͤberfluͤßig oder 
geringfuͤgig geachtet, ſondern vielmehr nod) immer 
geleſen und ſtudiert werden muͤſſen; eben ſo wenig iſt 
auch den nachfolgenden Philoſophen die Gelegenheit 
zum fernern Fortſchritt und zur Erweiterung der Ein⸗ 
ſichten in Felde der Weltweisheit benommen. Richt 
allein das vom V geleiſtete wird durch eine fortge⸗ 
hende Bearbeitung immer mehr an Klarheit, Deut⸗ | 
lichkeit vnb Eingaͤnglichkeit gewinnen ; fonbetn bie 
Idee, von welcher b. 9B. ausgebt, welche bas Cha⸗ 
racteriftifdbe ſeines Philoſophirens ausmacht, unb 
welche von ihm mit ſo vieler Uebermacht des Geiſtes 
auf alle Theile der Weltweisheit herrſchend gemacht 
iſt, wird in ihrem Ausgang, in ihrer Ausbreitung 
und Erſtreckung auf alle moͤgliche Gegenſtaͤnde der 
Forſchung fuͤr alle zukuͤnftige Zeiten immer fruchtbar 
bleiben, es ſey durch Angabe der Ptincipien und 
Graͤnzſcheidung bet. Gebiete innerhalb bét Sphaͤre 
ber menſchlichen €rfenutnig oder durch Anwendung 
und Erweiterung reeller Einſichten in den einzelnen 
Faͤchern. 
Wie man ſich aber aller blinden Anh ang⸗ 
(id feit an bei Syſteme bes V. entſchlagen tmu, 
eben fo dienlich ſcheint es zu (egn, vot einer eitlen 

Orisinalſucht zu warnen. 
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€in unberfennbarer Wink au$ bem Geiſte des 


Philoſophirens, welcher den V. im Suchen unb Sí; 


den feiner: Einſichten geleitet hat, iſt dieſer, daß 


fernerhin alles Denken unb Forſchen aus der ei gnen 
Macht des Geiſtes hervorgehen, ſich durch Gegen⸗ 
baltung mit bem Denken Anderer erproben unb | 
ám ganzen Verlauf jut Musbeute immer fonfequent 


bleiben ſolle. €x ſelbſt Dat nie für etmas Anderes 


unb Mehreres geíten vollen , als für eines Cad 
walter bet alfgemeinen. SPRenfibenbernunft, bie 
jeter Andere, moie ev, aud) in fid) Dat, unb beren 
(einem. Jeden im Keim ober. in ber Cntmideluug 
voriiegendem) Cybedíe ev fid) nur zu naͤhern geſucht 
fat, ohne je ben eitlen Gebanten ju faſſen, es in 
fene Volendung evi zu iie | 


Wer i bie zu bum bed 99. Foeſcheng belchen⸗ 
ttn Princip hervorgeatbeitet hat, muß e$ von biefens 


Augenblick an als eine Ausgeburt ber beſchraͤnkten An⸗ 


und Ausſicht des Geiſtes halten, wenn nod) ín 


pr 


Kraft von Iſten unb Auern tie Rede bleiben ſoll 
Alle Sectirerei in der Philoſophie und die Titel: 


Newtonier/ Laibnitzianer, Wolſianer, Kantianer, 


keitiſche Phildſavhen, als Sectentitel, ſind Anhaͤngſel 
der Kindheit, und bezeichnen die Epoche einer Vor⸗ 
mundſchaft it Sachen, wo iue ſtatt finden (off. 
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Was irgend ein. großer Mann gelehrt unb ge⸗ | 


fagt Gat, Dat zwar allerbingg fein Gewicht aud) aus 


: bem Anſehn biefes Mannes, aber es ipm bloß batum C | 


nachdenken unb nad)fagen, weil et. e$ gedacht unb 
geſagt fat, ift gegen alfen Anſpruch ber Selbſtfor⸗ 
(ung. — Es giebt überpaupt nur eine Philoſophie, 


welche bie wahre i, unb baju liegt ber Steim unb. 


bie Idee in ber allgemeinen Menſchenvernunft; jeder 
Denker, unb menm er bet groͤßeſte unb geachteſte 


auf der Welt iſt, vermag nicht mehr, als ſich dieſem 


Urbilde der Weltweisheit, ſo viel an ihm liegt, zu 
naͤhern. Es ſollten daher alle blinde Anhaͤnglichkeit 


unb alle Cectentite von min an aufhoͤren; ober es 
moͤgen fid) Iſten unb. Aner nennen, bie ba wollen, 


mut in mie fern fit dadurch einer Vormundſchaft 
Dulbigen, mithin Verzicht auf Seibſtmacht und 
eigne Erarbeitung ihrer Erkenntniſſe anwinken, ſind 


ſie keine Freunde der Weisheit; gleichwie ſich kein 
großer Mann dadurch geehrt ſinden kann, wenn 
ein nachaͤffender Schwerm fd) uad) finem ni 


betitelt. 
Nicht minder ſollte man ſich cud gegen m 


Originalſucht verwahren. Der wahrhaft urſprung⸗ 


lichen Denker und ſchoͤpferiſchen Geiſter, die mit 


einem Adlerblick in die innerſten Falten des menſch⸗ 


s 
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nit oefannte Seiten beffefben entdecken | giebt t$ nur 
ſehr wenige, und jedes Menſchenalter wird zu thun 
haben, auch nur ein einziges ſolches Genie aufzuweiſen. 
Doch ſollte mati, wenn mar ble eitlen Anmaaßungen 
und Gprünge einiger neuern Genie⸗Maͤnner anfiebt, 
veranlaßt werden zu glauben, daß die originalen 
Geiſter, wie Pilze, aus ber Erde wuͤchſen unbles 
genug ſey, einer ſeyn zu wollen. Aber ihnen ſcheint 
es genug zu ſeyn, daß ſie die Sprache außerordent⸗ 
fid) oon. ber Natur beguͤnſtigter Koͤpfe fübren das 
muͤhſame Lernen unb Forſchen für ſtumperhaft er⸗ 
fíáren unb aller Welt mit trotzender Miene auf beu 
| Kopf zu behaupten, duß ſie den Geiſt aller Wiſſen⸗ | 
ſchaft mit einem. Griffe gehaſcht haben; inbejfen e$ 

Pod) mit ben unerhoͤrt (eon (ollenben Cntbedungen, . 
ſelbſt nach mehrern peinlichen Widerhohlungen und 
neuen Aufſtutzungen nicht recht fort will, und der | 
ent(d)eibenb abfptedjtnile Gon bie Armſeligkeit des 
Geiſtes vor dem Auge der Kenner nicht zu verbergen 
weiß. Denn man nehme ſo manchen Wunderpro⸗ 
dukten das Aushaͤngeſchild auf dem Titel, die drei⸗ 
ſten Entſcheidungen und ſchnoͤden Begegnungen ge⸗ 
gen alle anders Denkende und Urtheilende, ſo bleibt 
nichts uͤbrig als das triviale Machwerk eines ſich 
mit Flitterſtaat bruͤſtenden Egoiſten. Was iſt da⸗ 

gegen anders n thun, as dergleichen Spielereien 
ihrem 


C 
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diem eignen Schiclal zu aͤberlaſſen unb ohne aif 

bie Gaukler gu ſehen, feinen Gang mit Fleiß Ott» 
nung und Klarheit gebuíbig fortzuſetzen? Das tox 
(ent koͤndigt ſich felbft am unb bedarf, toenn es fi. 
in Werken bem Publikum zeigt, nicht der Srompete 


des Marktſchreiers. (8. des $9. Anthrep e... 


162 f. J 


Hiermit will ich aber weder den Werth und 


das Verdienſt geſetzter Forſcher, nod) bat eble Ver⸗ 
frauen, was mit tem nuͤchternen Selbſtbewußtſeyn 
ſeiner Kraͤfte verbunden ift unb fein fol, in Ver⸗ 
dacht ziehen; denn bei der Menge ſich eindringender 


| Vernuͤnftler haben ſich auch treffliche Denker hervor⸗ 


gethan, unb Niemand kann erkenntlicher gegen ihre 


Bemuͤhungen ſeyn, als i. — Indem ich mir nun 
bewußt bin, mit einem dem ihrigen gleichen Ernſt 


und Eifer zur Hervorhebung und Ausbreitung bet. 


Wahrheit belebt unb gefuͤhrt zu ſeyn, will ich dem 
Urtheile bec Kenner nod) kürzlich anheimſtellen, was 


nach meinem Ermeſſen nun wohl noch zu thun, und 
was nicht mehr gu thun moͤglich unb noͤthig ſey. 


Wer ben Plan bet Analytik bes Verſtandes, 


| (o wie ev in bee Kritik b. v. $8. angelegt unb ausge⸗ 
' fübrt wird, gehoͤrig erwaͤgt, wird erkennen, daß 


"e$ üher ihn hinaus in. aͤhnlicher Abſicht nichts mehhr 


für die Machforſchung geben koͤnne. Denn 
08 5. 
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Was will bie Analytik? ſie will den Verſtand E 
nad) ſeinem Vermoͤgen ausmeſſen, mithin den In⸗ 


Bot, Umfang und bie Graͤnzen deſſelben beſtimmt 
angeben. Worauf kommt es hierbei an? auf den 


Verſtand in ſeiner urſpruͤnglichen Handlung zu re⸗ 
flektiren, und in dem Bewußtſeyn dieſer Handlung 
ſie und die Gefetze derſelben zugleich aufzufaſſen. 
Wohin fuͤhrt bie Analytik ? fie fuͤhrt auf das Weſen 
des Verſtehens ſelbſt, zeigt die Anfaͤnge und Fort⸗ 
gaͤnge deſſelben, indem ſie auf den oberſten Punkt 


| deſſelben, auf ba$ urſpruͤngliche Selbſtbewußtſeyn 


(transſcendentale Apperception) als eine von, f d 


ſelbſt ausgehende Handlung unb oberſte Bedingung 


alles Verſtehens, hinweiſt; zeigt, wie von dieſem 


Punkt, oon der Handlung ſynthetiſcher Einheit, bie 


Faͤden auslaufen, die Kategorien, als ſo viele ur⸗ 
ſpruͤngliche Handlungen und Geſetze des einigen 
Selbſtbewußtſeyns zur Hervotbringung der objektiv⸗ 


ſyoynthetiſchen Einheit ꝛc. Alles geht hier nach Prin⸗ 


eipien, nicht rhapſodiſch, ſondern ſyſtematiſch, und 
man ſleht gleichſam ble ganze Oekonomie unb Archi⸗ 


tectonik bes Erkenntnißvermoͤgens hervorgehen; man 


erkennt, welches das Princip aller Erkenntniß fev, 
unb zwar mit folet Klarheit, bag aud) ber Ges 


danke, nod) weiter Ginauf geben. gu welen/ "e 


ſchon ins Underſtiͤndiiche jai | 


í 
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Wer num etwas Anderes ober Hoͤheres tentirt, 
als bie Analytik wirklich giebt, bet muß bod) ent⸗ 
weder zeigen, daß dieſe Analytik fid) nicht mit bem 
wahren Problem beſchaͤftige, was hier in Anfrage 
kommen ſoll, ober ec muß darthun, bof fie das 
nicht leiſte, was ie verſpricht. Ohne dieſes zu thun 
favo alle Verheiſſungen, etwas Anderes, oder etwas 
Hoͤheres oder Ebendaſſelbe auch nur auf einem an⸗ 
dern Wege zu leiſten, ſehr unſicher. Denn der⸗ 
gleichen Unternehmungen gehen auch gewoͤhnlich von 
Behauptungen aus, deren Clemente nut durch bit 
Analytik erſt heurkundet werden koͤnnen; dagegen 
dieſe es ſich zur Angelegenheit macht, zu ſolchen an 
die Spitze geſtellten Saͤtzen, wie zu allen, im Fond 
des Verſtandes erzeugten, Regeln und Begriffen, die 
Handlungen unb mit dieſen bie Geſetze derſelben, 
mithin aud) bie Actus bes Setzens, bes Nichtſetzens, 
der Verhaͤltnißbeſtimmung u. f. m. nachzuweiſen, 
und ſo zu zeigen, was alles vom Verſtande gethau 
werde, um ſich als einen Verſtandi im Verſiehen zu 
erweiſen. | 
Wenn man aber einmat ben eigentfidjen (Be 
ſichtepunkt ber Analytik verfehlt Dat, unb num auf 
eine eigene Schoͤpfung einer Urwiſſenſchaft audgebt, 
fo fann es nicht fehlen, daß bann aud) allerfei SRife — 
griffe jum Vorſchein fommen, dergleichen fat, tof 
$2. 
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bie Empfindung bie Quelle der Dinge au 
. fib feo, daß es eine intellektuelle Anſchauung 
gebe, daß -ber Unterſchied bes Empiriſchen unb bes 


Aprioriſchen auf nichts hinaus laufe, welche Aeuße⸗ 


rungen dann viele behende Wendbungen noͤthig ma⸗ 
chen, um nur einen ertraͤglichen Sinn hinein zu 
bringen, den Erbfehler der Unfruchtbarkeit aber 


doch nie verbergen werden. 


| Aus einer ſolchen verfehlten Anſicht besjénige, 
' . fva$ bie Analytik bes Verſtandes eigentlich habe lei⸗ 
ſten wollen, entſpringt auch die unzutreffende Ver⸗ 
gleichung, welche neuerlich in Anſehung der Kan⸗ 
tiſchen und Fichteſchen Methode zu philsſophiren an⸗ 
geſtellt iſt. (M. ſ. Neue Beitraͤge zur kritiſchen 
Miloſophie 1c. von Sreohmann und poub⸗ Berlin, 
31798. ) 
Nach bet Meinung des 8 der oben ange⸗ 
Türten Abhandlung ſoll Stant ben Citanbpunft bes 
Borſtellens, mo bas vorgeſtellte Objekt ift, 
Fichte ben Standpunkt bes Reflectirens auf. ba 
Denken, in wie fern es fubjeftio, ein bloß Hand ehn⸗ 
— bes$ unb Handlung iſt, gewaͤhlt haben. Die 
Kantiſche Philoſophie ſtehe daher nur auf dem zweiten 


*. Spunfte, bem Vorſtellen; bie Fichteſche Philoſopbie 


auf bet, bem Vorſtellen voraustiegenben, Aete bes 
Denkens. In der Kritik zeigen fic) bie Formen beg 


Denkens unb ber Anſchauung nuc als ruhende, 
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fefte, dem menſchlichen Gemuͤthe gegebene or» | 


men; in ber Wiſſenſchaftslehre aber fepen fie t6 átig e, 
lebendige Handlungsweiſen bes Denkens. 
Die Formen des Verſtandes urb ber Sinnlichkeit fenes 
nun, wie bie Vermoͤgen, denen (le inhaͤriren, g etr enn: 


f e Einheiten und bie Vermoͤgen ſelbſt gewiſſe bleibende, 


feſtſtehende Behaͤltniſſe. — Nach der Kantiſchen 
Methode ſey alles rhapſodiſch, ohne ſyſtematiſche 


wiſſenſchaftliche Verbindung, in. ber Wiſſenſchafts⸗ 


lehre aber alles in der groͤßten wiſſenſchaftlichen Ein⸗ 
heit deducirt. — In ber Kritik ſeyen daher aud) nur 
bie letzten duger(teu Grángem bes Kriticismus, 
. bic SRefultate, bargeftelt; in der W. £. abet 
bie Stefultate als Erfolge mit ihren Gruͤnden. 


Ich laſſe hier den Werth der Wiſſenſchaftelehre | | 


unbeurtheilt, unb Demerfe nut, baf das, was im 
Anſehung der Kritrik b. r. V. afe ihr Characteriſti⸗ 
ſches, unb phar fie eben nicht vortheilhaft Auszeich⸗ 
nendes angegeben wird, grade angefuͤhrt werden 
muß, wenn man ſagen will, was die Kritik nicht 
iſt, und, was ihr V. nicht gewollt hat. 


Kant ſoll den Standpunkt des Vorſtellens, 


wo bos Vorgeſtellte Objekt it, gewaͤhlt haben. 
Mun geht die ganze Bemuͤhung der Kritik dahin, 
zu zeigen, wie bas Objektive in unſerer Erkennt⸗ 
nif entſpringe und ſie fuͤhrt, um dieſen Ur⸗ 
ſorung merken qu laſſen, in die Handlung des 


^ 


— 
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Verſtandes, welche bas Mannigfoltige tet Vor⸗ 


ſtellung einer nochwendigen Regel, mithin einem: 
Geſetze unterwirft, unb fet grabe bas Ofjeftibe: 
in bie geſetzliche SBecfnüpfun g be$ Mannig⸗ 


faltigen. Hier iſt es ja die Handlung der Apper⸗ 
i ception , welche in. ber Kritik gleichſam vorgefuͤhrt 


wird, keinesweges aber ein von dieſer Handlung 


unabhangiges und iſolirtes Objekt. M. ſ. bie trans⸗ 


ſeendentale Deduction der Kat.) Wenn vie vitii 


bhier vom Vorſtellen redet, ſo hat fle ben. transſten⸗ 
bentalen Aktus im Auge , denn wozu haͤtte ſie denn 
| (abor ben Unterſchied zwiſchen ber veinen allgemeinen 


und transſcendentalen Logik ſo ſorgfaͤltig eingeſchaͤrft? | 


Die Sorme bes. Denkens unb. Anſchauens 
| fellen fid) in bec Kritik als ruhende, fe(te, bent 


Gemuͤthe gegebene Gormen zeigen. Nicht body. 
Schon vor 29. Jahren fagte Stant in (einer Abhand⸗ 


ung (de mundi feafibilis atque etc. 1770, vón 


Sit unb Raum: uterque conceptus acquifitus efl 
ab ipfa menus actione fecundum perpetuas 
leges fenfa fua coprdinaote, unb von ben Sa» 


tegotíen: conceptus funt, non quaerendi in fenfibus, 


fed in ipfa mature intellectus puri, e legibus mentl 


. infiis, attendendo ed. eius actiones occafione 


experientise abstracti, adeoque acquifiti, Uc 
Wem ſpringt hier nid)t in ble Augen, baf 
Kant auf tie Handlung des Gemuͤths unb bie 


. ' —-cea — 
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«tetiótii berſelben hinwinkt, daß er die 


Handlung und mit ihr ihre Geſetze, brides durch 
Reflexion Cartendendo) aufgefaßt, unb auf ſolche 


Weiſe ben Punkt der Erzeugung unb Erwerbunz 
jener Vorſtellungen, mithin bae Urſpruͤngliche 
ſelbſt gedacht haben will. So verſtand er ſchon da⸗ 
mole ble Sache, und hinterdrein in ſeiner Kritik 
ſollte er ſte verpfuſcht und wiederum ben Standpunkt 
tes bloßen Dogmatismus, der von der Geneſis und 

Synthefis nichts weiß, genommen haben? Ich | 
(tage: was will bie. Kritik, menn $e (gum Unter⸗ 


. ſchiede ven bet logiſchen und metaphyſiſchen Eroͤr⸗ 


terung) von einer trans ſeendent a len Crpefition 
tes Staums nnb btt Zeit, von einer tran s ſcen⸗ 
bentalen DDebuftion ber Sategotien prit? Wer, 


. wenn ec biefes Anſinnen bet Kritik an ben Denker 


übevfege, uhb nod) bie, Meinung faſſen fauW, bie 
Formen Der Anſchauung unb bes Denkens waͤren, 
ber Anſicht bec Kritik nach, ruhen de, feſte For⸗ 
men, ber Det aud) nod) nicht bas Geringſte von 
bem. geahnet, was bie. Stritif will. Sie will ja 


grade das Erkenntnißvermoͤgen, mithin bie 
Akte deſſelben analyſiren, snb wollte ſie bas nicht, 


fe waͤre zwiſchen ifj£ unb. jedem andern dogmatiſchen 


Begriffenſpiel gar fein Unterſchied. 


Hierans etgiebt flf) von ſelbſt, daß niemand 
«f$ ele Kritik vositer baton entfernt. ſeyn kann, jene 
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] Some, tie auch die Vermoͤgen, bentn fie inhaͤ⸗ J 
riren, als getrennte Einheiten, und die Ver⸗ 
moͤgen ſelbſt, als gewiſſe feſtſtehende Bebaͤltniſſe 


vorzuſtellen. Ja dieſe Art fid) auszudrucken, ob 
wohl fie alo ſymboliſche Vorſtellung einen ertraͤg⸗ 
lichen Sinn annehmen koͤnnte, i bet. Kritik gang 
fremb. SRirgenbé wird ſich auch nur ein rechtlicher 
Scheinzu der Wermuthung ſinden, of ber original⸗ 


Denker (id) bie Vermoͤgen wie Behaͤltniſſe ge^. 


dacht habe, fonberm wenn er ja von Formen bes 
SBrrfanbes , der Sinnlichkeit, im Verſtande, iw 
ber SDerninft cebet, fo verſteht ev batuntet anges 


ſtammte Geſetze bes Verſabrens derſelben. Wer es 


wenigſtens anders verſteht, mag ſich die Schuld 
ſelbſt beimeſſen. Daß abet bie Kritik bie Vermoͤgen 
des Gemuͤths analyſirt, fe im ihrer Beiordnuug 
und Unterordnung aufftelt, zeugt von einem wahr⸗ 
Daft philoſophiſchen Verfahren, daher iB — | 


fein Vorwurf -nidjtiger, als dieſer, bof iw 


bet Kritik ales rhapſodiſch unb oue alle wiſſen⸗ 
ſchaftliche Verbindung ſey. Girabe biet, taf fie fo 
ſyſtematiſch verfaͤhrt , ift Einer ihrer groͤßten Vor⸗ 
züge; ben man nicht genug bewundern kann, wenn 


man das Ganze in allen (einen Artikulat ionen 
uͤberſteht, unb nicht Bel einigen Einſtreuungen, Nach⸗ 


hohlungen und Widerhohlungen ſtehen bleibt ,wo⸗ 
durch der V. der logiſchen Deutlichkeit hin und wie⸗ 


»* 
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: ber eine Nachhuͤlfe zu geben beabſichtigte, ohne je⸗ 


doch je den Faden bet Architecconik aus ben Augen 
zu verlieren. Die Kritik giebt zuerſt die Idee des 
Problems, welches, ſo bald man ſich nicht mit 


der bloßen Zergliederung der Erkenntniſſe begnuͤgen | 
will, aufgelóg merben mui; fie zeigt daß dieſe 


Aufloͤſung nur in einer Analytik des €rfenntnifs 
vermoͤgens ſelbſt geſucht werden koͤnne, geht 
dann an dieſe Analytik ſelbſt, fuͤhrt fie nad) einem 


HPrincip, mithin auf aͤchtwiſſenſchaftliche Art, au, 
und leitet den Leſer durch die beigeordneten und unter⸗ 


geordneten Funktionen zum hoͤchſten, ſie alle in fich 
vereinigenden und moͤglichmachenden, Punkt, zum 
transſcendentalen Selbſcbewußtfeyn. Durch dieſe 
Methode wird der Leſer auf eine Hoͤhe, und zwar ſo 
gefuͤhrt, daß er im dieſem Zenith des Erkennens zu⸗ 


gleich Augen fuͤr daſſelbe unb für die unter ihm be» — — 
zeichnete Sphaͤre bekommt. Wenn dies rhapſodiſch 


verfahren heißt, ſo habe ich wenigſtens keinen Be⸗ 


griff von einer wiſſen ſchaftlichen Form der Bearbei⸗ 


tung. 


Graͤnzen des Kriticismus, die Reſultate dar⸗ 


geſteit, aber nicht begruͤndet (enn. Dies foil (o " 
verſtanden werden: Nach bem Akte des Vor⸗ 
ſtellens zeigt ſich nur alles, daß es da iſt, ohne 


daß man darnach fragen darf, warum es ſo da iſt? 


— 


In der Kritik ſollen nur bie aͤußerſten 
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Aber nach beim Akte bes Reflektirens aur Bad | 
urſpruͤngliche nad einer Einheit fortgefuͤhrte Denken 
ergiebt ſich das Einfachſte mit ſeinem Zuſammen: 


geſetzten, der Grund mit ſeinem Erfolge zuͤgleich. 
— Dies Letztere ſoll hoͤher liegen, als das Erſtere. 
— Das mag ſeyhn. Was aber god) hoͤher liegen 
koͤnne, als dasjenige, was die Analytik des Ver⸗ 
ſtandes (im ber. Kritik b. v. V.) ſucht unb. aufftelft 
unb wie man einen. hoͤhern Standpunkt nebmett 
konne, als ben, ba man fid) in die hoͤchſte Spitze 
alles Verſtehens, bis jur tranefcenbentafen Apper⸗ 
ception in ipren urſpruͤnglichen Gefegen bes Handelns, 
. fb. h. , bis jum Aktus ber ſynthetiſch objektiven Ein⸗ 

eit heraufarbeite, wozu denn nicht ein „obje k⸗ 

tives Hinzeigen auf die urſpruͤngliche Syntheſis des 

Verſtandes“ ſondern ein Reflektiren auf bie €t; 

zeugung des Objektiven, mithin ein Bewußtſeyn 


des Aktus derſelben erfordert wird, wie man, ſage 


id) nod) hoͤher ſteigen wolle, begreife id) nicht; bem 


bekanntlich zeigt bie Analytik, tag alles Erkennen 


von jener Funktion ausgehe, ja ſie eigentlich nichts 
anders als der Verſtand ſelbſt ſey. Es iſt nicht 
moͤglich weiter vorzudringen als ju ben Principien 
und áufterften Graͤnzen bes menſchlichen Verſtandes ; 
wer bieſe wiederum begruͤnden will, muß fie als 
bloße Schranken betrachten, deren Graͤnzen ned 
geſucht werden; was aber ben Verſtand ſelbſt, b. h., 


, 
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den ftus ber ſynthetiſchobjektiven Einheit begrünbe, 
ift gat feine Frage, die einen Sinn Dat, benn alles 
Begruͤnden unb Begruͤndetſeyn geht j ja erſt aus ihm, 
als Akttus unb Regel ber Syntheſis hervor. — 
Anſtatt dieſes vermeintlichen Fluges, da ſich der 
Verſtand ned) ſelbſt uͤberſteigen ſoll, beginnt bie 
Analytik ein gang anderes Geſchaͤft, naͤmlich bae 
ber trans(cenbentafen SDebuftion , worin fle. zeigt, 
bap jene urſpruͤngliche und geſetzliche Funktionen Be⸗ 
dingungen der Moͤglichkeit der Erkenntniß ſind. 
Endlich heißt es: „ich glaube nicht, daß Kant 
auf die Moͤglichkeit und Nothwendigkeit der Ablei⸗ 
tung der Denkformen von dem „Ich denke“ habe 
hindeuten wollen, und nach ſeinem Standpunkte 
habe hindeuten koͤnnen; denn eben nad) dieſem ſind 
ja die Denkformen das Hoͤchſte, seite; libet bie 
(legt feine SDebnftion hinaus. 4 
€ s iſt mit beinahe unbtgreiftid) , wie liber bat, 
was hierin Kants Gebanfe (eo, nod) ein Zweifel 
| entſtehen koͤnne. Cr fagt mit durren Worten: Das 
bie urſpruͤngliche Apperception dasjenige Bewußtſeye 
ſey, welches bie Vorſtellung, „ich enfe," her⸗ 
vorbringt, daß fie ber Verſtand ſelbſt fep, folatid) 
alle urſpruͤngliche Handlungen unb Geſetze bes Ver⸗ 
ſtandes nichts anders ſeyn koͤnnen, als Handlungen 
unb Geſetze biefee, e gleichſam in fid concentriren⸗ 
ben, Apperception. Wenn es nun heißt, tie Apper⸗ 
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| eeption c ftn bet: hoͤchſte Punkt alles Erkennens, und 


auch, es gebe feine hoͤhern Principia, als bie Kate⸗ 


gorien, fo ift ja klar, tag dieſe nut deswegen als 


die Aufaͤnge des Erkennens koͤnnen betrachtet werden, 
. weil fie. nichts anders ſind als Handlungsarten bes 


fif als ein ſolches erweiſenden transſcendentalen 
Selbſthewußtſeyns. In unb mit der Syntheſis 
deſſelben fallen ſie zuſammen; denn ſie ſind ja die 
ſelbſtgedachten Modi der Apperception. Und 


7 


^ 


⸗ 


fe (ft. ber Satz, welcher ausſagt, bafi bas Mannig⸗ 
faltige d er Vorſtellungen unter die Einheit der Ap⸗ 
perception gebracht werde, der bberſte Grundſatz | 


aller menſchlichen Erkenntniß. S. Kr. der r. V. 
€.134:135.. ^^ 
Dagegen (otf. nun fiteiten, ba bie Kritik fagf : 
ber Girunb(aG ber nothwendigen Einheit ber Apper⸗ 


E ception ſey nut ein analytiſcher Satz; und ber V. 


| ftágt: was toil Sant. mit dem ,,es iſt ein analyti⸗ 


ſcher Satz,“ ſagen? — Ich denke, dies ift uͤber 


elles klar. Wenn id) mir denke: daß bas Selbſt⸗ 


bewußtſehn durchg aͤngig identiſch unb einig ift, fo if 


dies bloß eine deutliche Vorſtellung bes Gefbftbes 
wußtſeyns; ich ſage dadurch nichts mehr aus, als 


was unmittelbar und innerlich in der Vorſtellung, 


uS, vorgeftelit wird, wenn ich fte mit klar mache. 
Alſo: der Satz: bas Sd) ift ble durchgaͤngig iden⸗ 
SENT eiſche 








&ffe unb einige Appereeption, iſt ein analytiſcher 


wußtſehn verbindet; daß alfo bas Bewußtſeyn 


e 
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G6; id) (age im Praͤdikat au&, tas id) im Cubs 


jette. implicite denke. Nun ift eiue. zweite Frage 
dieſe: Wie ift bie Identitaͤt der Apperceptien (bie. 
wir vorher im Ich analytiſch fanden) ſelbſt moͤglich? 


Wie gelangen wir zur Vorſtellung dieſer durchgaͤn⸗ 
gigen Identitaͤt des Ichs? Nur dadurch, daß bas, 


was dieſem analntiſch erklaͤrten „Ich denke“ zum 


Grunde liegt, b. i., bas transſcendentale Selbſtbe⸗ 


nicht bloß mit jeder Vorſteſlung iſolirt verbunden ift, 
ſondern daß e$ alle; dieſe Vorſtelſungen zu einer 
einigen verbindet, mithin eine (ontQetifde 
€ inp eit ju Stande bringt. — Dieſe Syntheſis unb 
ſynthetiſche Einheit geht alfo jener Analnſis unb 
analytiſchen Einheit vorauf, denn, waͤre nicht uts 


ſpruͤnglich bas affe Vorſtellungen begleitende Be⸗ 


wußtſeyn ju einem einigen Bewußtſenn berbuns 


ben worden, (o wuͤrde es unmóglid) ſeyn, biefe - 


Cinfeit be$ Bewußtſeyns analyt iſch zu finden. 
In dieſem Sinne ſagt bie Kritik: „Der Grundſatz 
bet nothwendigen Einhelt ber Apperceptjon ift zwar 


A 


ſelbſt ibentifd) , mithin ein analytiſcher Satz; aber | 


er erklaͤrt bod). die Syncheſis bed. in einer An⸗ 


ſchauung gegebenen Mannigfaltigen fle nothwendig, 
weil jene durſchgaͤngige Identitaͤt oet Selbſthewußt⸗ 


- ] » 
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ſenns nit (analotiſch) gedacht werden mtt, t wenn 


ihr nicht eine Syntheſtis urb. ſynthetiſche Einhelt vor⸗ 
aufglenge. Und ſo iſt es die ſynthetiſche Einheit der 


Apperceptlon, an welche man allen Verſtandes⸗ 
gebrauch heften mug, ja dieſes Vervigen iſt der 
Werſtand (Mi | 


* 


tod maf. id) Gier tinet uUnternehmung erwaͤh⸗ 
nen, die auf den erſten Blick einen harten Tadel, 


und eine weſentliche Umaͤnderung des in ber Kritik 


d. v. V. ausgefuhrten Plans gu. beabſichtigen ſcheint. 


dt. Pr. Beck cin ſeinem Einzigmoͤglichen Stand⸗ E 
ponte, aus welchem die kritiſche Philoſophie beurthelt 
werden inuß. Riga. 1796) unterwirft ble wichtig⸗ 


ſten Unterſuchungen unb Reſultate ber. Kritik einer 
Pruͤfung, und ſucht gewiſſe Maͤngel derſelben mit 


ſcharfen Zuͤgen ju zeichnen. Es hat ben Anſchein, 
als haͤtte (id) bie Kritik in ihrer Methode und ihren 
Behauptungen gar ſehr verrechnet; und wolle Hr. 
P. Beck von ſeinem Standpunkt aus ſie allererſt in 
ddvas rechte Gleis jue Mufib(ung bis Problems, warum 
es geht, einlenken unb ſtellen. Allein in bet Folge 
ergieét ſich, bap Soc. 99. Beck von der Anwandlung, 
. eine ber Kritik unbefannte Bahn ju 6ved)en unb mit 
— einigen Steuem ben Wettſtreit der Originalitaͤt zu 
thellen, febr weit entfernt iſt. Sein oft ſehr greller 

| Tadel trifft mehr die teer. un tiftigen Beurtheiler 
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bet Kritik, als dieſe ſelbſt. Er ſucht ben mit dem 
Auge bes. bloßen Dogmatismus bie Kritik anſehen⸗ 
den . Beurtheiler bie Binde abzunehmen, und das 
Transſcendentale, als worauf eigentlich bie Kritik 
gerichtet iſt, hervorzuheben. Dieſes hat er auch, ſo 
viel ich einſehe, mit vielem Scharfſinn, obgleich nicht 
immer mit gleicher Klarheit und Gewandheit des 
Vortrags, geleiſtet; und alle hauluſtige Schoͤpfer 
neuer Theorlen unb. Syſteme haͤtten wohl gethan, 
ſich dieſe Hinweiſungen auf den erſten und eigentlichen 
Punkt der Anfrage in der Transſcendentalphiloſophie | 
zum reiflichern Nachdenken dienen zu laſſen. 
Indem nun H. P. Beck der Kritik weder ein 
Fundament unterlegen will, deſſen ſie nicht bebarf, 
noch uͤber ſie hinaus gehen will, was unmoͤglich iſt, 
vielmehr mit ihren Reſultaten vollkommen einver⸗ 
ſtanden iſt, fo haͤlt et bod) dafür „daß die Methode, 
welche fie getroffen Dat, hauptſaͤchlich daran Schuld 
ft», daß ihr Ziel ſo ſehr, ſelbſt bon ihren Verehrern, 
verkannt werde.“ „Zu dem Punkte, der Spitze alles 
Berſtandesgebrauchs, fuͤhrt fie ben. befer nur nach 
und nach. Wir wollen, ſagt et, dieſe Methode um⸗ 
kehren und ung beſtreben, den Leſer auf ein Mal 
batauf ju ſetzen.“ 

Hierauf ſtellt e ben Scandpunkt ſo, daß der 
indicia. berauf denken (oL, wo er be⸗ 


i2 
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merft, ba , Pt objektivſynthetiſche Einheit des Be⸗ 
wußtſeyns der hoͤchſte Gipfel alles Berſiandetge 
brauchs ſey.“ 


Bei dieſer Umkehrung der Methode ſcheint mun 
. Mffcs gleichſam in Cine gufammen zu ſchmelzen, mas 


. bie Stitif für gut finbet, ſorgfaͤltig ju ſcheiden und 


bem Denker nad) unb. ju Gemuͤthe ju füQren. Die 
einleitende Unterſcheidung der analytiſchen und ſyn⸗ 
thetiſchen Urtheile, der empiriſchen und reinen Er⸗ 
kenntniſſe, der Sinnlichkeit und des Verſtandes, 
u. f. w. ffi ſcheint als unzweckmaͤßig verworfen zu wer⸗ 
den. Allein es kommt doch hinterdrein alles wieder 
hervor, und der Unterſchied liegt bloß darin, daß die 
Kritik durch alle dieſe Vorbereitun⸗ gen den Leſer in die 
| transſcendentale Denkungsart einfuͤhren , dagegen 

H. B. ihn urploͤtzlich in dieſelbe verſetzt wiſſen, und 
nun alle jene Unterſcheidungen aus ber objektivſyn⸗ 
thetiſchen Cinbye des Bewußtſeyns hervorgehen 


E laſſen tvill. 


SDiefe Methode verbient allerdings einige Ueber⸗ 
fegung, und bet Verſuch derſelben macht bem V. 
Ehre. Gedoch beruht der Werth dieſer Schrift des 
H. P. B. nicht etwa bloß darauf, daß er eine Um⸗ 
kehrung der Methode verſucht hat, ſondern, geſetzt, 
daß dieſe auch am Ende nicht die Probe hielte, ſo ſind 
die richtigen Blicke in das Weſen der Transſcenden⸗ 





talphiloſophie, welche biet gat nicht ſparſam tot: | 
kommen bleibende Vorzuge dieſer Schrift.) 
Es kann alfo hier nicht bie Frage feyn, ob bie 
Kritik ihre & a d) e vollendet habe, denn darin ift der 
Verfaſſer mit ihr voͤllig einverſtanden, ſondern nut; 
ob ihre Methode gegen diejenige, welche H. B. vor⸗ 
ſchlaͤgt, bie Probe haͤtt. Ich , an meinem Theile, 
trage kein Bedenken, die Methode der Kritik fuͤr die 
allein Zweckmaͤßige und dem Geiſt des Philoſophirens 
und der wiſſenſchaftlichen Form fuͤr vellfommen ans 
gemeffen qu halten. i 
Soie fſynthetiſch objektive Einheit des Bewußt⸗ 
ſeyns iſt allerdings der hoͤchſte Punkt und die geſammte 
Thathandlung, vou welcher alles Erkenntniß ausgeht. 
Dieſes urſpruͤngliche Vorſtellen bes Geiſtes ift aber 
für den, die Forſchung beginnenden, Verſtand gleich⸗ 
ſam ein verſchloſſenes Buch; ihn auf einmal in das⸗ 
ſelbe fuͤhren wollen, entſvricht nicht der einen Methode, 
welche der menſchliche Verſtand, ſeiner Natur nach, 
erfordert; denn ihm koͤnnen die Augen nur allmaͤlig 
geoffnet werden; Der Verſtand (ontfefitt urſpruͤng⸗ 
lich, dies ift ſein transſcendentales Geſchaͤfte, aber 
dieſe ſeine urſpruͤngliche Syntheſis (als concrete Ge» 
muͤthshaudlung) muß von eben dieſem Verſtande 
burd) Analyſis, durch Ueberlegung unb Zu⸗ 
rückſe hen auf ſein Werk, erkannt werden. Unter⸗ 
ſcheiden, Abtheilen, Eincheilen; Fottgang vom Bes 
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tisgten qut Bedingung, Ricgans von der Bedin⸗ 


. gung jum Bedbingten; dies ift der wahre wiſſenſchafc⸗ 


liche Weg, auf welchem ſich der menſchliche Verſtand 
von ber Erkeuntniß ber Elemente unb Theile endlich/ 
jur Idee des Ganzen unb gum hoͤchſten Punkt der 
Aun/⸗ unb Ueberſicht erhebet. In dieſem Fortſchritt 

. Mfnen fu im bie Falten, ub ee bekommt. guch jus 

gleich eim Auge fuͤr ſie. Die Kritik waͤhlt dieſe Me⸗ 
chode, unb id) ſehe nicht eit, wie ſie eine andere waͤh⸗ 
len koͤnne, ohne ber Form und Materie Abbruch zu 
thun. Es iſt aber, aud) dieſe Methode dem menſch⸗ 


C. iden fBerftanbe ſo eigen, daß man fie; obne Verzicht 


auf Einſicht zu thun, nicht aͤndern kann, wenn man 
auch wollte. Denn die Worte: „urſpruͤnglich Vor⸗ 
^ fen," „ſynthetiſchobjektive Einheit“ (inb bem 
efrling bod) fo lange tobte unb unverſtaͤndliche Buch⸗ 
ſtaben, bis er die allmaͤlige Carriere oon ben Theilieee 
zum Ganzen, vom Bedingten zur Bedingung gemacht, 
und ſich fo endlich bis zur Erkenntniß des Sitzes der 
Principien der Moͤglichkeit alies Erkennens penus 
gearbeitet. Dat. 

Einige Abweichungen, die nicht bloß bie Me⸗ 
thode, ſondern aud) bie Sache ju betreffen ſcheinen, 
ſind mir doch auch in der Schrift des H. P. B. auf 
geſtoſſen. Dahin gehoͤrt, z. B. daß er bie Kategerie | 

^ ber Niantitaͤt mit der Vorſtellung, Staum, für einerhi 
haͤlt. Daß iu bec conreten Oemuͤchehaudlung, in 
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bet objektivſhnthetiſchen Einheit der Mraeepebn, 
beide zuſammen fallen, hat keinen Zweifel, und dies 
fagt aud) bie Kritik, aber bie Kritik unterſcheidet 


Syntheſis bes Gleichartigen, als geſetzliche Funktiot 
des Verſtandes, (Kategorie) von der Bedingung, 


unter welcher dieſe Syntheſis bem menſchlichen Er⸗ 
kenntnißvermoͤgen allein moͤglich iſt, (Form der Sinn⸗ 
lichkeit) b. h., bom Raum; unb dahin deutet bie 
| von ber fivicif gemachte Unterſcheidung ber For m 


bet Anſchauung von der formalen An⸗ 


ſchauung. Doch über dieſes unb manches andere 


in ber Schrift bes H. V. wird fid) dielleicht eine Gele⸗ 


geuheit ſinden, mit ihm nãher unb. wunftdnblider ju 


Kathe ju gegen, unb e$ Dat feinen Zweifel, bag 
dieſe, anſcheinenden oder wirklichen, —— 
mit einem für ben Gedankengang Anderer nicht min⸗ 
der offnen als allein bem Zuge ber Gruͤnde willſaͤhri⸗ 
gen Denker ſollten ausgeglichen werden. 


* 
* » 


« 


Ich kann meine Feder nidjt hinlegen ) ehne Mí C 
tot ber Welt ju ben. guͤnſtigen Ausſichten, die ihm 


eine fernere Kultur der von dem V. dieſer Schriften 


eingeführten Methode zu philoſophiren verheißt, 
Gluͤck zu wuͤnſchen. 


So viel ich, von der Leibnitzwolfiſchen Philoſophie 


ausgehend, Einſicht unb Ueberzeugung üͤberall mit 


Ernſt unb Unbefangenheit ſuchend, endlich mit uns 


v 


"i 


- 


- 
1 





| € CXXVIH — | 
ermibeten Eifer für Wahrheit bei den Werken Kants 
verweilend, bis zu dieſem Augenblick urtheilen kann, 
hat dieſer Letztere fuͤr die theoretiſche und praktiſche 
Philoſophie einen Grund gelegt, der, indem er alle 
Ausbeute der vorangehenden Bemuͤhuagen großer 
Weltweiſen i it feinem Schooße begt, fie doch alle 4m 
Feſtigkeit und Fruchtbarkeit weit uͤbertrifft. Es kann 
nun meinem Ermeſſen nach nichts gerathener. (epu 
als auf biefem-Girunbe nach bec in ibm angretóraem 
Architectonik weiter fortzubauen. E t 
520 Omar ift, wenn mon auf ben Gebrauch— fle 
bie. Welt (iot, be gelegte Saamen «rft üp- Auf⸗ 
femen und Bie Erndte moch im ferner Proſpelt. Sie 
wird ober aud) kommen, die Zeit ber Erndte; wenn 
ruhige Forſchung unter, bet: Zucht einer nuͤchterũnen 
Kritik über blinde Sectirerei unb Originalſucht ge⸗ 
egt, und der aus bem anfaͤnglichen Verſtehen unb 
Miß verſtehen unvermeidliche Antagonismus der 
Denker fich erſt mehr ins Sleichgewicht gebtacht 2 
bat 
Sot , 6t ro. Jan. —2* 


Johann rimi Giefteunf.- - 
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Gedanken 


von der wahren Sqaͤrung 
der 
[ebenbigen Kraͤfte 
| 7 "unb | 
 fBeurtfeilung ber Beweiſe 
beren fid 
JQert von Leibnitz und andere Mechaniker 
in 


dieſer Streitſache 
bedienet haben, 
nebſt einigen vorhergehenden Betrachtungen, 
welde | | 
bie Sraft ber Korper 
überbaupt 6etceffem.^ 
1747. 
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*.Mibit magis praeftandum eft, quam ne. pecorant 
fitu fequamur aptecedentium gregem, pergentes 
, mon qus eundum eft, fed qua itur. — ,...— 
Seueca de vita beate, Cap... 
j . " | I. ; 
J. laute, ich habe Urſache bon bem Urtheile detx 
Welt, dem ich dieſe Blaͤtter uͤberliefere, eine ſo gute 
Meinnag iu faſſen, taf diejenige Freiheit, bie id mit 
herauaeghie, grofen Maͤnnern qu mibet(preden, mit. — 
für fein Berbrechen werde audgelegt toetben. Es tvat 
eine Zeit, ba. man bei einem folden linterfangen víel 
zu befuͤrchten fátte, allein id) bilde mir ein, biefe 3eít 
fep munmebto vorbei, unb bet menſchliche Verſtand 
habe fi (den ber Feſſeln gluͤcklich entſchlagen, bie 
ihm. Unwiſſenheit und Bewunderung ehemals angelegt 
hatten. Nunmehro kann man es kuͤhnlich wagen, bat 
Anſehen der Newtone unb Qeibpige für nichts 
Aa 
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zu achten, wenn es ſich der Entdeckung ber Wohrthei 
entgegen ſetzen ſollte, und keinen andern Ueberredungen 
als dem Zuge des Verſtandes zu gehorchen. 
| Ir 

^ — $senn id e$ unternehme, die Gebanfen eines 
Herrn von Leibnitz, Wolfen, Herrmanns, 
Bernoulli ABoͤlfingers unb anderer gu verwer⸗ 
fen, unb ben meinigen ben Vorzug einjucáumen, fo 
wollte í& aud nit gern, ſchlechtere Richter al& bie 
felben haben, benn ich weiß, ihr Urteil, wenn es 
meine Meinungen verwuͤrfe, wuͤrde die Abſicht derſel⸗ 
ben doch nicht verdammen. Mankann dieſen Maͤn⸗ 
nern kein vortrefflicher Lob geben, als daß man affe 
Meinungen, ohne ihre eigene davon auszunehmen, vor 
ihnen ungeſcheut tadeln duͤrfe. Eine Maͤßigung von 
dieſer Art war, obzwar bep einer andern Gelegenheit, 
einem großen Mann des Alterthums ſehr euhmwuͤrdig. 
Timoleon wurde, ohngeachtet ber Verdienſte, bie 
er um die Freiheit ton Syrarus hatte, einſtmals eor 
Gericht gefordert. Die Richter entruͤſteten fit aͤber 
bie Vermeſſenheit ſeiner Anklaͤger. Allein Dim vhTe on 
hetrachtete dieſen Zufall ganz anders. Ein ſolches Un⸗ 
ternehmen fonnte einem Manne nicht mißfallen, der ſein 
ganzes Vergnuͤgen darin fegte ſein Vaterland ín ber 
vollkommenſten Freiheit zu ſehen. Er beſchuͤtzte dieje⸗ 
nigen, die ſich ihrer Freiheit ſo gar wider ihn ſelber 
bedienten. Das ganze Atterthum Dat dieſes Verfah⸗ 
ren mit kobſpidchen begleitet. | 
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Nach ſo großen Bemuͤhungen, die ſich die groͤße⸗ 
ſten Maͤnner um die Freiheit des menſchlichen Verſtan⸗ 
des gegeben haben, ſollte man da wohl Urſache haben 
zu befuͤrchten, daß ihnen ber Erfolg deſſelben mißfal⸗ 
len werde? B 
| III. 


Ich tvetbe mich biefer Maͤßigung unb Billigkeit yu 
meinem Vortheil 6ebíenen. — Allein ic) merbe fíe nuc 
ba antteffen, to fi das Merkmal des IBecbienfte£ 
unb einer vorzuͤglichen Wiſſenſchaft hervorthut. Es iſt 
außer dieſem noch ein großer Haufe uͤbrig, uͤber den 
das Vorurtheil und das Anſehen großer Leute annoch 
eine grauſame Herrſchaft fuͤhret. Dieſe Herren, die 
gerne fuͤr Schiedsrichter in der Gelehrſamkeit angeſe⸗ 
hen ſeyn wollen, ſcheinen ſehr geſchickt zu ſeyn, von 
einem Buche zu urtheilen, ohne es geleſen zu haben. 
Um es dem Tadel preis zu geben, darf man ihnen nur 
den Titel deſſelben zeigen Wenn der Verfaſſer unbe⸗ 
kannt, ohne Character und Verdienſte iſt, ſo iſt das 
Buch nicht werth, daß die Zeit damit verdorben wer⸗ 
de; noch mehr aber, wenn et fid) großer Dinge unter⸗ 
nimmt, beruͤhmte Maͤnner qu tadeln, Wiſſenſchaften qu 
perbefern, unb feine eigene Gedanken ber Welt anzuprei⸗ 
ſen. 9Benn e$ vot bem Richterſtuhle bee Wiſſenſchaften 
auf die Anzahl anfáme, fo wuͤrde id) eíne febr verzwei⸗ 
felte Sache 6aben. Allein biefe Gefahr macht mich nidt 
unruhig. Denn es ift bic Menge derjenigen, die, wie man 
ſagt, nut antet am Parnaß wohnen, bie fein Eigenthum 
beßtzen, unb: feine Gimme in ber Wahl haben. 
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IV. 


Das Vorurtheil iſt recht für den Menſchen ge⸗ 
macht, es thut der Bequemlichkeit und der Eigenliebe 
Vorſchub, zweien Eigenſchaften, die man nicht ohne 
die Menſchheit ablegt. Derjenige, ber von Vorur⸗ 
theilen eíngenommen ift, erhebt gewiſſe Maͤnner, bie e 
umſonſt ſeyn wuͤrde zu verkleinern und ſich herunter zu 
laſſen, uͤber alle andre zu einer unerſteiglichen Hoͤhe. 
Dieſer Vorzug bedecket alles uͤbrige mit dem Scheine 
einer vollkommenen Gleichheit, und laͤßt ihm den Un⸗ 
terſchied nicht gewahr werden, ber unter dieſen ans 
noch herrſchet, und der ihn ſonſt der verdruͤßlichen 
Beobachtung ausſetzen wuͤrde, zu ſehen, wie vielfach 
man noch von denjenigen uͤbertroffen werde, die noch 
innerhalb ber Mittelmaͤßigkeit befindlich ſind. 


So lange alſo die Eitelkeit der menſchlichen Ge⸗ 
muͤther noch maͤchtig ſeyn wird, ſo lange wird ſich das 
Vorurtheil auch erhalten, d. i. es wird niemals auf⸗ 
hoͤren. | MEE 


V. 


Ich werde in bem Verfolg biefec Abhandlung feín 
Bedenken tragen, ben Cat eines nod fo berübmten 
Mannes freimütfig ju verwerfen, wenn et (id) meis 
nem Sierftanbe als falſch derſtellt. Dieſe Freiheit 
wird mir ſehr verhaßte Folgen zuziehen. Die Welt 
iſt ſehr geneigt zu glauben: daß derjenige, der in einem 
. ebec bem andern Galle eine richtigere Kenntniß ju hahen 


] 
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glaubt, als etwa ein großer Gelehrter, ſich euóitía. 


(tinet ^ Gínbifbung gat über ihn fege. — Ich unterſtehe 
mid zu fagen, baf dieſer Schein ſehr betruͤglich ſey, 
und daß er hier wirklich betruͤge. 


Es befindet ſich in der Vollkommenheit des menſch⸗ 
lichen Verſtandes keine ſolche Proportion und Aehn⸗ 


lichkeit, als etta ín bem Baue des menſchlichen Koͤr⸗ 


pers. Bei dieſem iſt es zwar moͤglich, aus der Groͤße 
eines unb des andern Gliedes einen Schluß auf bié 
Groͤße des Ganzen zu machen; allein bey der Faͤhig⸗ 
keit des Verſtandes iſt es ganz anders. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft ift ein unregelmaͤßiger Koͤrper, ohne Ebenmaas 
und Gleichfoͤrmigkeit. Ein Gelehrter von Zwerggroͤße 
uͤbertrift oͤfters an dieſem oder jenem Theile der Er⸗ 
kenntniß einen andern, der mit dem ganzen Umfange 
ſeiner Wiſſenſchaften weit uͤber ihn hervorraget. Die 
Eitelkeit des Menſchen erſtreckt (i allem Anſehen nach 
nicht ſo weit, daß ſie dieſen Unterſchied nicht ſollte ge⸗ 
wahr werden, und die Einſicht einer und der andern 
Wahrheit, mit. bem weiten Inbegriffe einer vorzůgli⸗ 
chen Erkenntniß fuͤr einerlei halten ſollte; zum wenig⸗ 
ſten weiß ich, daß man mir Unrecht thun wuͤrde, wenn 
man mit dieſen Borwurf machte. 


VI. 


Die Welt iſt fo ungereimt nit, gu denken, eim 
Gelehrter von Stange ſey ber Sefahr zu irren gat nicht 
mehr unterworfen. Allein, daß ein niedriger unb uns 


/ 
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bekannter Schriftſteller dieſe Irrthuͤmer vermieden 
heabe, aus benen einen großen Mann afe feme Scharf⸗ 
. finnígfeit nid fat retten fónnen, das ift bie Schwie⸗ 
rigkeit, bie fo leicht nídt gu verbauen ift. G6 ftedft 
viel. S8ermeffenfeit ín biefen Worten: Die Wahr⸗ 
Deit, um bie fíd bíe groͤßeſten Meiſter bec 
menfdliden GCrfenntniB vergeblid be: 
toorben faben, Bat fíd meinem Verſtande 
auerft bargeftelít. Ich mage es nídt, biefen 
SGedanken ;u rechtfertigen, allein ich wollte ihm auch 
nicht gern abſagen. 


VII. 


^ S fte in ber Einbildung, es feo zuweilen nicht 
snnüg, cin gewiſſes edles Vertrauen in feine eigne 





Kraͤfte zu ſetzen. Eine Zuverſicht von bet Art belebt 


alle unſere Bemuͤhungen, unb ertheilet ihnen einen ge⸗ 
wiſſen Schwung, welcher der Unterſuchung der Wahr⸗ 
heit ſehr befoͤrderlich iſt. Wenn man ín ber Verfaſſung 
ſteht, ſich uͤberreden zu koͤnnnen, daß man ſeiner Be⸗ 
trachtung ned) etwas zutrauen duͤrfe, unb daß e$ moͤg⸗ 
lich ſey, einen Herrn von Leibnitz auf Fehler qu etr 
tappen, fo wendet man alles an (eine Sermutbung wahr 
ju maden, Nachdem man fid nun taufenbmal.beí — 
einem Unterfangen veticrt pat, fo wird bet Gewinnſt, 
bet hiedurch ev Erkenntniß bee Wahrheiten zugewach⸗ 
ſen iſt, dennoch viel erheblicher ſeyn, als wenn man 
| wut bie Heeresſtraße gehalten fatte. 
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HBierauf gruͤnde if mi. Ich babe mir bie 
Bahn (bon vorgezeichnet, bíe id balten 
toill. 34 werde meinen Lauf antreten, unb 
nídt$ (oll mid hindern ibn fortyufegen. 


/ 
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Es (ft noo eín neuer CEinwurf, ben man mit mas 
den wird, unb bem id), wie e$ ſcheint, zuvorkommen 
muf. Man wird míd jumeilen in bem Tone cíneg 
Menſchen hoͤren, bet von ber Richtigkeit feiner Saͤtze 
ſehr wohl verfidoert ift, unb ber nicht befuͤrchtet, baf 
í)m erbe widerſprochen merben;- ober (eine Schluͤſſe 
betrügen fónnen. Ich bin fo eitel nicht, mit dieſes in 
der That einzubilden, ich habe auch nicht Urſache, mei⸗ 


nen Saͤtzen ben Schein eines Irrthums (o ſorgfoͤltig zu 


benehmen; denn nach ſo vielen Fehltritten, denen der 
menſchliche Verſtand zu allen Zeiten unterworfen ge⸗ 
weſen, iſt es feine Schande mehr, geirrt ju haben. 
C$ ſteckt eine gang andere Abſicht unter meinem Ves⸗ 
fahren. Der Leſer dieſer Blaͤtter ift ohne Zweifel ſchon 
durch die Lehrſaͤtze, die jetzo von den lebendigen Kraͤf⸗ 
ten im Schwange gehen, vorbereitet, ehe er ſich zu 
meiner Abhandlung wendet. Er weiß es, was man 
gedacht Bat, efe Leibnitz ſeine Kraͤftenſchaͤtzung bet 
Welt ankuͤndigte, und der Gedanke dieſes Mannes 
muj ihm aud (don bekannt ſeyn. Er hat fid ohnfehl⸗ 
bar durch die Schluͤſſe einer von beyden Partheien ge⸗ 
winnen laſſen, und allem Anſehen nach iſt dieſes die 
fciónitifde Varthei, bean gon, Deutſchland hat 
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fich jetzo zu y betfefben bekannt. In biefer Verfaſſung ties 


ſet er dieſe Blaͤtter. Die Vertheidigungen der leben⸗ 
bígen Kraͤfte haben unter ber Geſtalt geometriſcher $e 
tveife (eine ganze Seele eingenommen. Er ſiehet meine 
Gebanfen alfo. nut als Zweifel an, unb tvenn ich ſehr 
gluͤcklich bin, ned) etroa af$ ſcheinbare Zweifel, becen 
Aufloͤſung er ber Seit uͤberlaͤßt, und bie ber SBabrbeit 
dennoch nidt hinderlich fallen koͤnnen. Hingegen muf 
ich meine ganze Kunſt anwenden, um die Aufmerkſam⸗ 
keit des Leſers etwas laͤnger bei mir aufzuhalten. Ich 


muß mich ihm in dem ganzen Lichte der Ueberzeugung 


darſtellen, das meine Beweiſe mir gewaͤhren, um ihn 
auf die Gruͤnde aufmerkſam " machen, bie mít biefe 


Zuverſicht einfloͤßen. 


Wenn (d meine Gedanken nyc unter bem. Namen 
der Zweifel vortruͤge, ſo wuͤrde die Welt, die ohne⸗ 
dem geneig iſt, ſie fuͤr nichts beſſeres anzuſehen, ſehr 
leicht über dieſelbige hinweg ſeyn; denn eine Meinung, 
die man einmal glaubt erwieſen zu haben, wird ſich 
noch ſehr lange im Beyfall erhalten, wenn gleich die 
Zweifel, durch die ſie angefochten wird, noch ſo ſchein⸗ 
bat (inb, und nicht leichtlich koͤnnen aufgeloͤſet werden. 


Ein Schriefſteller zieht gemeiniglich ſeinen Leſer 
unvermerkt mit ín diejenige Verfaſſung, in der ec ſich bei 
Verfertigung ſeiner Schrift ſelber befunden hatte. Ich 
wollte ihm alſo, wenn e& moͤglich waͤre, lieber ben 
Zuſtand ber Ueberzeugung, als des Zweifels mitthei⸗ 
(en; denn jener wuͤrde mit, und vielleicht aud) der 





gaehehele, dortheilhafter ſeyn, als dieſer. Dieſes 
ſind die kleinen Kunſtgriffe, die ich jetzo nicht verachten 

muß um das Gleichgewicht ber Waage nur einigermaa⸗ 
Gen herzuſtellen, ín der das Anſehen großer Maͤnner 
einen f geaftigen Aueſchlag giebt. | 


IX, 


Die legte Schwierigkeit, die ich noch wegraͤumen 
will, iſt diejenige , bie man mít megen ber Unhoͤflich⸗ 
feit machen wird. Es ſcheinet: baf id ben Maͤnnern, 
die ich mich unterfangen habe zu widerlegen, mit mehr 
Ehrerbietigkeit haͤtte begegnen koͤnnen, als ich wirklich 
gethan habe. Ich haͤtte meia Urtheil, das id uͤber 
Saͤtze faͤlle, in einem viel gelindern Tone ausſprechen 
ſollen. d haͤtte fie nicht Irrthuͤmer, Falſch⸗ 
heiten oder auch Berblendungen nennen ſollen. 
Die Haͤrte dieſer Ausdruͤcke ſcheinet den großen Na⸗ 
men verkleinerlich qu ſeyn, gegen die fie gerichtet (inb. 
Zu der Zeit der Unterſcheidungen, welche auch die Zeit 
der Rauhigkeit der Sitten war, wuͤrde man geantwor⸗ 
tet haben: daß man bie Saͤtze von allen perſoͤnlichen 


Vorjuͤgen ihrer Urheber abaefonbert beurtheilen muͤſſe. 


Die Hoͤflichkeit dieſes Jahrhunderts aber legt mir ein 
ganz ander Geſetz auf. Ich wuͤrde nicht zu entſchuldi⸗ 
gen ſeyn, wenn die Art meines Ausdrucks die Hochach⸗ 


tung, die das Verdienſt großer Maͤnner von mit fors 


dert, beleidigte. Allein ich bin verſichert, daß dieſes 
nicht ſey. Wenn wir neben den groͤßeſten Entdeckun⸗ 
gen. offendare Irtthuͤmer antreffen; ſo iſt dieſes nicht 
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ſewohl ein Fehler des Menſchen, ais vielmehr der 
Menſchheit; unb man wauͤrde dieſer, ín bee Perfon der 
Gelehrten gar, zu viel Ehte antfun, wenn man fie von. 
denſelben gaͤnzlich ausnehmen wollte. Ein großer 
Mann, der ſich ein Gebaͤude von Saͤtzen errichtet, kann 
ſeine Aufmerkſamkeit nicht auf alle moͤgliche Seiten 
gleich ſtark kehren. Er iſt ín einer gewiſſen Betrach⸗ 
tung insbeſondere verwickelt, und es iſt kein Wunder, 
wenn ihm alsdenn von irgend einer andern Seite Feh⸗ 
ler entwiſchen, die er ohnfehlbar vermieden haben 


wuͤrde, wenn er dußerhalb dieſer Beſchaͤftigung nur 


ſeine Aufmerkſamkeit auf dieſelbe gerichtet haͤtte. 


Ich will die Wahtheit nut ofne Umſchweife aes 
ſtehen. Ich werde nicht ungeneigt ſeyn, diejenigen 
Saͤtze fuͤr wirkliche Irrthuͤmer und Falſchheiten zu hal⸗ 
ten, welde in meiner Betrachtung unter dieſer Geſtalt 
erſcheinen; und warum ſollte ich mir den Zwang an⸗ 
thun, dieſen Gedanken in meiner Schrift ſo aͤngſtlich 
ju verbergen, um dasjenige ju ſcheinen, iwas id nicht 
denke, was aber bie MWelt gern haͤtte, daß ich e 
eade? 


Unb uͤberhaupt zu reden, wuͤrde ich mit ber Eere⸗ 


monie auch ſchlecht zurecht kommen, allen meinen Ur⸗ 


theilen, die ich uͤber große Maͤnner ausſpreche, einen 
gewiſſen Schwung der Artigkeit zu ertheilen, die Aus⸗ 
druͤcke geſchickt zu mildern, und uͤberall das Merkmal 
der Ehrerbietigkeit ſehen zu laſſen; dieſe Bemuͤhung 
wuͤrde mich wegen der Wahl der Woͤrter oͤfters in eine 
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verdruͤßliche Enge bringen, unb mich ber Nothwendig⸗ 
keit unterwerfen, uͤber den Fußſteig der philoſophiſchen 
Betrachtung von allen auszuſchweifen. Ich will 
mid alfo ber Gelegenheit dieſes Vorbe—⸗ 
richts bedienen, eine oͤffentliche Erklaͤ— 
rung der Ehrerbietigkett und Hochachtung 
zu thun, die ich gegen die großen Meiſter 
unſerer Erkenntniß, welche ich jetzo die 
Shre haben werde meine Gegner zu hei⸗ 
Seu; üederzeit hegon toerbe, unb ber bie 
Freiheit meiner Urtheile nidt ben gerinz⸗ 
ſten Abbruch thun kann. 


X. 


Nach ben verſchiedenen Vorurtheilen, bie id) mid) 
jetzo berüfmt babe, wegzuraͤumen, bleibt dennoch enbs 
li nod ein gewiſſes rechtmaͤßiges Vorurtheil uͤbrig, 
bem ; fé dasjenige, was ín meiner Schriſt eiwa nod 
Ueberzeugendes aitjutzeffen waͤre, in$befonbere zu vers 


banfen habe. Wenn viele große SIRánner ves bewaͤhr⸗ 
tec. Sáarffinnigfeít unb. Urtheilskraft, theils durch 


tínerfei. Wege zur Behauptung eben deſſelben Gate 
geleitet erben, fo iſt eine weit wahrſcheinlichere Ver⸗ 

anftbung, daß ihre Beweiſe richtig ſind, als daß der 
Berſrand irgend eines ſchlechten Schriftſtellers die 
Schaͤrfe in denſelben genauer ſollte beobachtet haben. 
Es hat dieſer daher große Urſache, den Vorwurf ſei⸗ 
ner Betrachtung ſich beſonders klar unb eben zu mas 
den, Wenfeloóen fo zu zergliedern unb euseinander qu 








(eben, baf, wenn er vielleicht⸗ einen en efi begienge, 
derſelbe im bad) alſsbald in ble Augen leuchten muͤßte; 
- benn es wird vorausgeſetzt: bafi, menn bie Betrach⸗ 
tung gleich verwickelt ift, berjenige eher bíe QBapeeit 
entoeden toecbe, ber bem anbern an, Scharfſinnigkeit 
porgehet. Er muf feine Unterſuchung aífo ſo viel moͤg⸗ 
[id einfach unb leicht machen, damit er nach dem Maa⸗ 
ße feiner Urtheilskraft ín ſeiner Betrachtung ebra fo viel 
Licht unb Richtigkeit vermuthen koͤnne, als Dec xmbre 
nach bem Maaße der ſeinigen ín. einer viet vécnidely 
tern Unterſuchung. | ; 
| Dieſe Beobachtung babe id mic ín der e adit: 

tung meine$ Vorhabens ejn efe ſeyn lßen, tvit 
mon balb wahrnehmen wird. | . 
dose f 7 5 "ww. MEN 


7 5 5 7 5 XI 
rJ 


Wir wollen, ebe toit dieſen Boͤrbericht ehbigeny 
uns ben jetzigen Zuſtand der Streitſache oon ben leben⸗ 
digen gráften annoch kuͤrzlich bekannt machen. Zi 


| $e ert. von Leibnit dat allem Safeben nach 
bie lebendigen Kraͤfte in ben Faͤllen nicht zuerſt erblickt, 
darin er ſie zuerſt der Welt darſtellte. Der Anfang 
einer Meinung ift gemeiniglich viel. einfacher, befon» 
ders einer Meinung die etwas ſo Kuͤhnes und Wunder⸗ 
bares mit fi) fuͤhrt, als die von der Schaͤtzung nad 
^ bem Quadrat. Man Dat gewiſſe Erfahrungen, die 
ſehr gemein (inb, unb dadurch wir wahrnehmen: daß 
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eine wirkliche Bewegung, z. €. ein Schlag oder Stoß, 
ímmeg mehr Gewalt mit ſich fuͤhre, als ein todter 
Sud, mem er gleich ſtark if. — Dieſe Beobach⸗ 
tung war vielleicht der Saame eines Gedankens, der 
unter den Haͤnden des Herrn von Leibnitz nicht un⸗ 
fruchtbar bleiben konnte, und der nach der Hand zu 
der Groͤße eines der beruͤhmteſten Lehrgebaͤnde 
erwuchs. | 
: . c5 XI ^ . W 

"Meberfjatpt qu reden, ſcheinet bie Sache ber leden⸗ 

digen Kraͤfte ſo zu ſagen recht dazu gemacht zu ſeyn, 
daß der Verſtand einmal, es haͤtte auch zu einer Zeit 
ſeyn moͤgen, welche es wollte, durch dieſelbe mußte 
verfuͤhret werden. Die uͤberwaͤltigten Hinder⸗ 
niffe ber Schwere, die verruͤckten Mate⸗ 
rien, die zugedruͤckten Federn, die beweg—⸗ 
ten Maſſen, die in zuſammengeſetzter Be⸗ 
wegung entſpringenden Geſchwindigkei⸗ 
ten, alles ſtimmt auf eine wunderbare Art jufamm 
ben Schein ber Schätzung nad bem Quadrat 
zuwege qu bringen, C$ giebt eine Zeit, tootín bíe miel» 
Deit tet. Beweiſe basjenige gilt, mad iu einer anbetu 
ihre Sqarfe und Deutlichkeit ausrichten wuͤrde, Dieſe 
Seit i ietzo unter ben Vertheidigern bet lebendigen 


Kraͤfte vorhanden. Senn. $e bei einem oder bem ans 


bttn ton ífren Beweiſen etmoa wenig Ueberzengung 
fuͤhlen, fo Sefefíget ber Schein bec Wahtheit, bec c 
bagegen von.befto mehr Seiten hervorthut, ihren bei» 
fall unb laͤßt ín nicht wankend werden. 


XIII. EE 


Es ift ſchwerer ju fagen, auf welcher Gite f$ 


bie daher (n bet Streitſache ber lebenbigen Kraͤfte bie 
SBermutfung des Sieges am meíften gegeígt habe. Die 
zwey Derten Sernoulli, ert oon Leibnitz unb 


$errmann, bie an bec Cpige ber Philoſophen ihrer 


Station ſtanden, konnten durch das Anſehen bet uͤbri⸗ 
gen Gelehrten oon Europa nicht uͤberwogen werden. 
Dieſe Maͤnner, bie alle Waffen ber Geometrie ín ihrer 

Macht atten, waren allein vermoͤgend eine Meinung 
empor zu halten, die ſich vielleicht nicht haͤtte zeigen 


bürfen, menn. ſie ſich ín Den Haͤnden eines minber be⸗ 


ruͤhmten Vertheidigers befunden haͤte. 


Sowohl bie Parthei des Carteſtus, als bie 
des Herrn von Peibmit, haben für ihre Meinung alle 
die Ueberzeugung empfunden, der man in der menſchli⸗ 
doen Erkenntniß gemeiniglich nur faͤhig iſt. tam Dat 
von beſden Theilen über nichts als das Vorurtheil bet 
Gegner gefeufjet, unb jedwede Parthei Sat geglaubt, 
ihre Meinung wuͤrde unmoͤglich koͤnnen in Zweifel ge⸗ 
zogen werden, wenn die Gegner derſelben fi mut bie 
Muͤhe nehmen wollten , fie in einem rechten Gleichge⸗ 
wichte der Gemuͤthsneigungen anzuſehen. 


Indeffen zeigt fib doch cin gewiſſer merkwuͤrdiger 
Anterſchied, unter der Art, womit ſich die Parthei der 
febenbigeh Kraͤfte qu erhalten fudit, unb watet derjeni⸗ 
gen, womit die Schaͤtung be$ Gavfefius fi very 
E 2t. | theidigt. 

) ^. 
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theidigt. Dieſe beruft ſich nur auf einfache zatle, im 
denen bie Entſcheidung bet Waheheit unb des Jer⸗ 
thumt ileicht unb gewiß ift, jene itt Segentfeil macht 
ihre Beweiſe fp verwickelt unb buntel als moͤglich, unb 
rettet ſich fo zu ſagen bur) Huͤlfe der Nacht aus einem 


Qefedte, worin fie vielleicht bey einem rechten vide 


bet. Deutlichkeit al(emal ben tuͤrzern ziehen wuͤrde. 


Die Leibnitzianer haben auch noch faſt alle Erfah⸗ 
rungen auf ihrer Seite; dies iſt pielleicht das einzige, 
was ſie vot den Carteflanerrt voraus haben. Die Her⸗ 
ren Poleni, ' Graveſande unb van Muſſchen⸗ 
btoed haben ihnen biefen Dienſt geleiſtet, davon bie 


Folgen vortrefflich ſeyn wuͤrden, wenn man ſich derſel⸗ 


den richtiger bedient hatte. 


Ich werde in dieſem Vorberichte feine Erzaͤhlung 
von demjenigen machen, was ich in gegenwaͤrtiger Ab⸗ 
handlung in der Sache der lebendigen Kraͤfte zu leiſten 
gebente, : Dieſes Bud) fat feine andere Hoffnung geleſen 
zu metben, als biejenlge, bie e8 auf feine Kuͤrze baut; 
e$ wird alſo bem Leſer leicht fegn, fid) feinen Inbegriff 
ſelber 6efannt qu machen. 


' Sem id) meiner eigenen Ginbilbung etwaß qus 
(tagen duͤrfte: fo wuͤrde ico fagen, meine Siteinungen 
koͤnnten einige. nicht unbequeme Handleiſtungen tun, - 

eine btc groͤßten Spaltungen, bie jetzo untet bent Geos 
metern von Quropa fespíóot, beizulegen. Allein biefe 
Ueberredung if eite]: bas Urtheil eines Menſchen gilt 
airgende meniget alq in (einer eigenen Sache. Ich bin 

t 





JA 
- eme 18 — 


("fü bie meinige fo ſehr nicht eingenommen, tof it the 


-qum beften, einem Vorurtheil ber Gigenfigbe Sehoͤr ge⸗ 
- ben toofíte. Indeſſen mag e$ hiemit beſchaffen (tou, 
wie e$ tolle, fo unterſtehe ich e$ mit bod) mit Zuver⸗ 
ſicht vorauszuſagen: dieſer Streit werde enttoeber ín 
kurzem abgethan werden, oder er. werde niemals auf; 
^ péren. ; 


i 
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Erſtes Hauptſtuͤck. | 
Son ber Kraft bec Körper überhaupt. 


LU 





& r. 

Seer Koͤrper fat cine wejentfide fo. 
9p. id glaube, baf es etwas zu ber Abſicht bela 
tragen kann, welche ich habe, die Lehre von den leben⸗ 
digen Kraͤften einmal gewiß und entſcheidend zu ma⸗ 
den, wenn id vorher einige metaphyſiſche Begriffe 
von der Soft ber Koͤrper liberfaupt feſtgeſetzt habe; fv 
werde ich biervon den Anfang machen. 


Man ſagt, daß ein Koͤrper, der in — eguná 
i 5), eine Kraft habe. Denn Hinderniſſe uͤberwinden, 
Sedern ſpannen, Maſſen verruͤcken; dieſes nennt alle 
Welt wirken. Wenn man nicht weiter ſieht, als etwa 
bie Sinne lehren, fo haͤlt man dieſe Kraft fuͤr etwas, 
was dem Koͤrper ganz und gar von draußen mitgetheilt 
worden, unb wovon er nichts Dat, wenn et in Ruhe 
Od Der ganic daufe der Weltweiſen vor reis niten 
voa . | 


*) 9. L tea infere Verhaͤltniſſe zu einem gegebenen Wen | 
veraͤndert werben, 3. €t. Aufaugegr. 0. $$. $9. S.3. 


/«4 
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war dieſer Meinung, ben einzigen Ariſtotele s aus⸗ 
genommen. Man glaubt, die dunkele Entelechie die⸗ 
fes Mannes feo das Geheimnis für die Wirkungen ber. 

Koͤrper. Die Schullehrer insgeſammt, die alle dem 

Ariſtoteles folgten, haben dieſes Raͤthſel nicht bes 
griffen, und vielleicht iſt es auch nicht dazu gemacht ge⸗ 
woſen, daß e$ jemand begreifen ſollte. Leibnitz, bem 
die menſchliche Vernunft ſo viel zu verdanken hat, 
lehrte zuerſt, bag bem Koͤrper eine weſentliche raft. — 

beywohne, die ihm ſogar noch vor der Ausdehnung zu⸗ 
kommt. Est aliquid praeter extensionem imo extensione 
prius; dieſes ſind ſeine Worie. 


$. 4. 
Side $taft ber Ebrper nannte Leibnitz aͤberhaupt Ne 
wirkende Kraft. 

Der Erfinder nannte dieſe Kraft mit dem allgemei⸗ 
nen Namen der wirkenden Kraft. Man haͤtte ihm in 
den Lehrgebaͤuden der Metaphyſik nur auf dem Fuße 

nachfolgen ſollen; allein man hat dieſe Kraft etwas naͤ⸗ 


^ bet zu beftimmen geſucht. Der Koͤrper, heißt e$, fat 


sine bewegende Kraft, denn man ſieht ibn ſonſt nichts 
thun als Bewegungen hervorbringen. Wenn er druͤckt, 
ſo ſtrebt er nach der Bewegung, allein alsdenn iſt die 
Kraft ín ber Ausuͤbung, wenn die Bewegung wirklich 
iſt. Ich behaupte aber, bag wenn man bem Koͤrper 
eine weſentliche bewegende Kraft (vim motticem) bei 
legt, damit man eine Antwort auf die Frage von der 
Urſache ber Bewegung fertig habe, fo uͤbe man in g⸗⸗ 
"ife Staofe ben Kunßgriff aut, deſſen ſich die Schul⸗ 
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lehrer bedienten, indem ſie in der nuterſucang eu 
Orünbe bec Waͤrme, ober bec Rülte, zu einer vi calo- 
rifica oder frigifaciente ifte Zuflucht nahmen. 


$. 3- - tot . Q0! 

Man folie bilig bie weſentliche Kraft eines Koͤrpers eher 

eine wirkende Fraft ( vim activam) olg. eiae dewegeade 
$roft (vim motricem) nennen. 


Man tebet nicht tichtig, wenn man bie Bewe⸗ 
gung ju einer Art Wirkung macht, und ihr deswe⸗ 
eine gleichnahmge Kraft beilegt. Gin Koͤrper, dem 
wnenblidó wen Widerſtand geſchieht, der mithin faft 
gar nicht wirket, der hat am meiſten Bewegung. Die 
Bewegung iſt nur das aͤußerliche Phaͤnbmenon des Sus: 
ſtandes des Koͤrpers, da er zwar nicht wirket, aber 
bod) bemuͤhet ift zu witken, oflein wenn er feine Be⸗ 

wegung durch einen Gegenſtand plbtzlich verliert, bat. 
iſt, in bem 9fugenblid'e, darin er qut: &ufye *) ge 
bracht wird, barín wirkt er. Man ſollte daher die Kraft 
einer Subſtanz nicht von demjenigen benennen, ad^ 
gat feine Wirkung i&, nod viel weniger abet von den 
Koͤrpern bie im Ruheſtande wirken, (3. E. von einer 
Suse, bie ben Ziſch, worauf (ie liegt, durch ihre 
Sehweere druͤcket), (agen, daß fie eine Bemuͤhung Dar: 
beu ſich zu bewegen. Denn weil (ie alsdann nicht wiu⸗ 
fen wirden, menn ie ſich bewegten, fo, müfite man 
*) D. i. in bm Qufent der $ebarrliden Gegenwart 
an bemfeben £rte, $. i. , in einen eine grit Qirteráy evt 
qienben (danernden) pepen. - ^. 
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| fuer: iabem ein fire wicket, fe hat ec eine Bo 
muͤhung ín ben Suftanb zu geraten, worin et nit 
wirkt. Man wird olfe bie raft eines Koͤrpers viel 
eher eine vim aetiram aberhaupt, als eine vim moti 
cem nennen ſollen. 

2 4 EE 

' Rie bie Bewegung aud. ber mirfenben Kraft 

uͤberhaupt kaun erklaͤrt werben, 


5 08 ift aber nichts leichter, eld ben Urfprung tef» 
. Wm, was wir Bewegung nennen, aus ben allgemei⸗ 
nen Begriffen ber wirkenden Kraft leiten. Die 

Subſtanz A, deren Kraft dahin AE. wird aufer 






ſich zu wirken, (bas ift, ben innern Suftanb anderer 


Subſtanzen ju aͤndern), ſindet entweder in bem erſten 
Augenblicke ihrer Beinuͤhung ſogleich einen Gegenſtand, 
der ihre ganje Kraft erdultet, ober ec finbet einen ſol⸗ 
den nicht. Wenn das erſtere allen Subſtanzen begeg⸗ 
nete, fo wuͤrden mir gar keine Bewegung kennen, mie 
wuͤrden alſo aud) ble Kraft ber. Koͤrper von derſelben 
nicht benennen. Senn aber die Subſtanz A ín dem 
Augenblicke ihrer Bemuͤhung ihre ganze Kraft nit ans 
wenden kann, fo wird fie nut einen Theil derſelben an⸗ 
wenden. Sie kann aber mit bem übrigen Theile bets 
ſelben nicht unthoͤtig bleiben. Sie viuß vielmehr mit 
ihrer ganzen Kraft wirken, denn ſie wuͤrde ſonſten auf⸗ 
hoͤren eine. Kraft zu heißen, wenn fie nit ganz anges 
wandt wuͤrde. Daher weil die Folgen dieſer Aus- 
uͤbung in bem coexiſtirenden Zuſtande ber Welt nicht 
esjuttefen ſind, wird man fie ín bec zweiten Abmeſ⸗ 
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-fumg derfelben, naͤhmlich ín ber ſucceſſiven Reihe der 
Dinge ſinden muͤſſen. Der Koͤrper wird daher ſeine 


$taft nicht auf einmal, ſondern nad unb nad dn: 


teenben. Er fann aber ín ben nachfolgenden Augen⸗ 


blicken ín eben dieſelben Subſtanzen midt mitfen, in 
. bit et gleich anfánglido wirkte, benn bíefe ecbulten nut 


ben. eren Theil (einer Kraft, das uͤbrige abet (inb fie. . 
nicht faͤhig anjunefmen; alfo wirket A. nad unb nad. 


immer in ahbre Subſtanzen. Die Subſtanz C aber, 
in bit er im zweiten Augenblicke wirket, mug gegen A 


eine ganj andre Stefatíon bed Orts unb bet vage haben, 
als B, in welches er gleich anfangs wirkte, denn ſonſt 
waͤre feit. Grund, woher A nicht im Anfange auf ein⸗ 


mal fo wohl ín bit Subſtanz C al$ in B gemücft pu 


Eben fo faben die Subſtanzen, ín bie er (n ben nads. 


folgenden Augenblicken toicfet, jedwede eint verſchie⸗ 
bene Lage gegen ben erſten Ort bes Koͤrpers A, das heißt, 
A veraͤndert feinen Ort, indem ec ſueceſſive wirkt. 
m | 4 
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6.85 


⸗ 


Das fár Schwierigkeiten daraus im bie febre von der Wive 


kung des Koͤrpers im bie Seele fließen, wenn man biefeny 
feine andre Kraft, als bie vim motricem beilegt · 


Weil wir nicht deutlich gewahr werden, was ein 
Koͤrper thut, wenn er im Zuſtande der Ruhe wirket, 
ſo denken wir immer auf die Bewegung zuruͤck, die 


erfolgen wuͤrde, wenn man den Widerſtand wegraͤum⸗ 
te. Es waͤre genug, fid derfelben dazu jt bedienen, 


bag man einen aͤnßerlichen Character eon demjenigen 
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Bitte, war in dem Korper vorgehet, unb was miri 
nicht ſehen koͤmen. — Allein gemeiniglich wird die— 
Betdegung al& *Padjenige angeſehen, was bie Kraft! 
thut, wenn fie cet losbricht, nnb teat bie einzige 
Folge Perftlben iſt. Weil es fo leicht ift fid von die⸗ 
ſem kleinen Abwege auf die rechten Begriffe wieder gi 
finden, ſo ſollie man nicht denken, daß ein ſolcher Set: 
thum von Folgen waͤre, Allein ec iſt es ín ber That, 
obgleich nicht in der Mechanik unb Natarlehre. Denn 
eben daher toicb.ed ín der Metaphiſik (o ſchwer, vorzu⸗ 
ſtellen, wie die Materie im Stande fep, in der Gele, 
des Menſchen auf eine in der That wirkſame Art, (das 
fft, durch den phyfiſchen Einfluß) Vorſtellungen her⸗ 
dios Was tbut bie Materie anders, fagt 
man, als daß ſie Bewegungen verurſache? daher wird 
alle ihre Kraft darauf hinauslaufen, taf fie hoͤchſtens 
bie Seele aus irem Orte verruͤcke. Allein mie ift es 
moͤglich, daß bie fait, bie allein Bewegungen hervor⸗ 
bringt , Vorſtellungen unb Ideen erzeugen ſollte? Die⸗ 
ſes ſind ja fo unterſchiedene Geſchlechter von Sachen, 
daß es nicht begreiflich iſt, wie eine die Quelle der an⸗ 
dern ſeyn koͤnne. 

$650. 

20 f Schwierigkeit, bie hieraus entfpringet, menn von bet 
—— Sgirfung der Qitele in ben. Sorper bie Rede i. Und 
wie biefe Durd bie Benennung cimer vis activae uͤber⸗ 
dhaupt koͤnne gehoben werben, 


Eine gleiche Schwierigkeit aͤutert ſch, wenn die 
Feage iſt, ob die Seele auch im Stande ſey, die Ma⸗ 
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terie in Bewegung zu fegen. Beide Sownetigkiten 


verfchwinden aber, und der phoſiſche Einſfluß bekommt 
kein geringes Licht, wenn man bie Kraft ber Materie, 
nicht auf bie Rechnung Der Vewegung, ſondern der 
Nerkungen (tt andre Cubgangen, bic man nicht naͤher 
beſtinnnen darf, ſetzet. Denn die Frage, ob die Scele 


Bewegungen verurſachen koͤnne, das ift, ob (ie eine | 


bewegende Soft babe, verwandelt fir in biefez op. - 
ibre weſentliche Kraft zu eintc-SDirfung nach draußen 


fónne beſtimmet / werden, das if, ob fie außer fid it 


andre Weſen qu. wirken unt Veronderungen hervorzue · | 
bringen faͤhig ſev? Dieſe Frage kann man auf eine: 


ganz entſchaidende Art dadurch beantworten: bof bie; - 


ete nad) draußen aus dieſem Grunde mie wirken 


koͤnnen, teil fie. in einem Dete iſt. Denn wenn wir 


den Begriff von demjenigen zerakedern, was wir den⸗ 


Ort nennen, fo finbet man, daß er die Wirkungen bet. 
Subſtanzen ín einander agbeutet, Es hat alfo einem 
gewiſſen ſcharfſinnigen Schriftſteller nichts mehr ver⸗ 
hindert, Pen Triumph des phyſiſchen Einfluſſes uͤber 
die vorher beſtimmte Harmonie vollkommen zu machen, 
als dieſe kleine Verwirrung der Begtiffe, aus bee man 
(b leichtlich heraus findet, fe bald man nur ſeine nid 
metfamfeit darauf richtet. 


Wenn mom bie Kraft bet. Koͤrver uͤberhanudt nur eine wir⸗ 
kende Lraft aennet, fo begreift man leicht, wie die Ma⸗ 
terit Vie Seele qu gewiſſen Vorſtellungen beſtimmen fonat 

Eben ſo leicht iſt es auch die Art vom paradoren 

Cape ju. begreifen, wie e$. naͤmlich moͤglich ſey: daß 
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| Vie WRatecít; ton ber man bod in bet Einbildung ſteht, 


daß fie nichts als nur Bewegungen verurſachen fónne, 
bet Seele gewiſſe Vorſtellungen unb Bilder eindruͤcke. 
Denn bie. Materie, tefie in Bewegung gefegt tots 
ben, wirket in alles, was mit ife bem Raum fado ver⸗ 


vbunden ift, mithin aud) im die Seele; das ift, (ie ver⸗ 


andert ben innern Zuſtand derſelben, in fo weit et ſich 


auf das aͤußere beziehet. Nun ift bet ganze innerliche 


Zuſtand der Seele nichts anders, als die Zuſammen⸗ 
faſſung aller ihrer Boeſtellungen und Begriffe, und in 


ſo weit biefee innerliche Zuſtand fid) auf das aͤußerliche 


beziehet, heißt er der Stats repraesentativu⸗ universi ; ' | 
daher Ánbert bíe Materie, vermittelſt ihrer Kraft, 


die fle ín der Bewegung Dat, ben Zuſtand ber Seele, 


wodurch ſie ſich bie Welt vorſtellet. Muf dieſe Weiſe 


brgreifet man, wie fie der Geele Vorſelangen einbrüs 


den tbnne. (o | " 
0! &o6s 


e fbnnen Dis € wirklich exiſtiren, dennoch aber sien 
t bet Welt vorbanben ſeyn. 


v... Qe. fft ſchwer in einer Materie, bie von fo weitem 
Umfange iſt, nicht auszuſchweifen; allein ich muß mich 
doch nur wieder zu dem wenden, was ich von der Kraft 
der Koͤrper habe anmerken wollen. Weil alle Verbin⸗ 
dung und Relation, außer tínanbet exiſtirender Sub⸗ 


ſtanzen, von ben gewechſelten Wirkungen, bie ihre | 


Kraͤfte gegen. einanber ausüben, herruͤhret, fo laßt 
uh$ fefen, was für Wahrheiten aus biefem VBegriffe 


bet Kraft fónnen Qergeleítet toecben, Entweder ift eine 
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Subſtanz mit anbetn aufer ir (n einer Verbindung usb 
Sielation, ober ſie it es nit. Weil ein jedwedes ſelbſt⸗ 
ſtaͤndiges Weſen bie vollſtaͤndige Quelle aller ſeiner Bes. 
ſtimmungen in ſich enthaͤlt, ſo iſt nicht nothwendig zu 
ſeinem Daſevn, daß ed mit andern Dingen in Verbindung 
ſtehe. Daher koͤnnen Subſtanzen exiſtiren, unb dennoch 
gat, keine aͤußerliche Relation gegen anbre haben, oder 
in einer wirklichen Verbindung mit inen ſtehen. Weil 
nun ohne aͤußerliche Verknuͤpfungen, Lagen und Rela⸗ 
tionen fein Det ftatt findet, fo ift es wohl moͤglich, daß 
ein Ding wirklich epiftire, aber bod) níraenbé (n bee 
ganzen Welt dorhanden (ép. Dieſer patabore Cab, 
ob et gleid) eine Folge, unb zwar eine ſehr leichte 


Folge ber Befannteften Wahrheiten i£, íft fo viel ich 


weiß, nod) bon niemanbem angemerft worden. Allein 
e$ fließen nod) anbre Gàge aus berfeiben Quelle, bíe 
nicht minber wunderbar (inb, unb beu Verſtand fo zu 
(agen wider feínen Willen einnehmen. 


E . $$. 8. 
€4 if im recht metaphpſiſchen Berftante wahr, tof wer 
wie tine Welt eriftiren koͤnne. 

Weil man nicht ſagen kann, daß etwas ein Theil 
von einem Ganzen ſey, wenn es mit den uͤbrigen Thei⸗ 
len in gar keiner Verbindung ſtehet; (denn ſonſt wuͤr⸗ 
$e kein Unterſchieb untet einer wirklichen SBereinigung, 
und unter einer eingebildeten zu ſinden ſeyn), die Welt 
aber. ein wirklich jufammengefegtes Weſen ift, fo toitb 
eine Subſtanz, bíe mit feinem Dinge in der ganzen 
Welt verbunden iff, sud ju bec Welt gat nicht gehoͤ⸗ 
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ren, e$ feo benn etfea in Gedanken, das heißt, € wird 


feín 26til von derſelben ſeyn. Wenn dergleichen We⸗ 
ſen viel ſind, die mit keinem Dinge der Welt in Ver⸗ 
Inkpfung ſtehen, allein gegen einander eine Relation Das 
ben, ſo entſpringt daraus ein ganz deſonders Ganzes, 
ſie machen eine ganz beſondre Welt aus. Es ift daher 
nicht richtig geredet, wenn man ín ben Hoͤrſaͤlen der 
Weltweieheit immer lehret, es koͤnne im metaphyfiſchen 
Berſtande, nicht mehr als eine einzige Welt exiſtiren. 
Es ift wirklich moͤglich, daß Gott viel Millionen Wel⸗ 
ten, auch in recht metaphyſiſcher Bedeutung genom⸗ 
men, erſchaffen habe; babes bleibt es unentſchleden, 
ob fe auch witklich exiſtiren, oder nicht. Der Irr⸗ 
thum, den man hierin begangen, iſt ohnfehlbar daher 
entſtanden, weil man auf bie Erklaͤrung von tec 8Belt- 
nidt genas Acht gebat fat, — Denn bie Definition: 
tefnet nuc baéjeníge que Welt, was mít ben übrigen: 
Dingen ín einer wirklichen Verbindung ftefet 9, das 


Theorem abet vergißt dieſe Einſchraͤnkung, unb redet 


von allen exiſtirenden Dingen áberbaupt. 
| . 


$. 9. 


Menn tiefe Oubftanyen feine raft bátten aufer fb zu teft 
ken, ſo wuͤrde keine Ausdehnung, auch kein Raum ſeyn. 


Es iſt leicht zu erweiſen, daß kein Raum unb feine, E 


Ausdehnung fepn wuͤrden, toenn bie Gubftanjen feine, 


^. 


. $reft haͤtten außer ſich zu wirken. Denn ohne dieſe 


*) Mundus eft rerum ómnium eontingentium figiultentarum 
e ſuoeeiſirarum inter fe.connexarum fatíeg. 


a 


ftcoft. " feine Verbindung, ohne biefe die Dg 
unb ofwe biefe endlich kein Raum. Allein «8 ift ets 
was ſchwerer einzuſehen, wie aué dem Geſetze, na 
welchem dieſe Kraft der Subſtanzen aufer fich wirket, 
bíe Vielheit ber Abmeſſungen des Raumes fer folge. 


Der Grund von ter dreifachen Dinenſion des Saut n 
uod) untefannt, 
diei id) ín bem SBewetfe, ten fert von deibnig 
'irgendwo ín ber Theodieee won: bet. Anzahl ber Linien 
"fernünmt, bie von einem Puncte winkelrecht gegen ei⸗⸗ 
ander koͤnnen gezogen werden, cínen Cirkelſchluß wahe⸗ 
nehme, ſo habe ich darauf gedacht, die dreifache Di⸗ 
menſion der Ausdehnung aus demjenigen zu erweiſen, 
was man bdei ben Potenzen der Zahlen wahrnimmt. 
Die drei erſten Potenzen derſelben (inb. ganz einfach, 
unb [offen fid) auf feine aübwe reduciren; allein bie 
evierte, al$ das £Zuuabratoquabrat, iſt nichts ol etie 
Wiederholung ber zweyten Potenj. So gut. mie dieſe 
Eigenſchaft ber. Zahlen ſchien, die dreifache Raumes 
abmeſſang daraus qu etklaͤren, fo hielte (ie in der An⸗ 
wvendung Dod) nicht Stich. Denn bie vierte Potenz iſt 
«n allem demjenigen, was wir uns durch die Einbil⸗ 
»dungskraft vom Raume vorſtellen koͤnnen, ein Unding. 
Man kann ín bet Geometrie kein Quadrat mit (id) fes 
ber, nod) ben Waͤrfel mit ſeiner Wurzel multipliciren; 
dahee betubet:bíe Nothwendigkeit in der dreifachen Ab⸗ 
meſſung, gicht ſowohl darauf, daß wenn man mehrere 
ſetzte, man nichts anders thaͤte, als daß die vorigen 
wiederholt wuͤrden, (fo wie ed mit bem Potenzen bec 
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gZahlen beſchaffen iſt), ſondern viefinefe auf einer gt 
wiſſen anber Nothwendigkeit, bie i nod nidt zu er⸗ 
klaten fn im Stande bin. 


$. 10. 
Es ift wahrſchelulich, daß bie dreylache Abmeſſung des Rau⸗ 
mes von bem Gefſetze herruͤhre, nad welchem bie $xáfte 
bet Cub tanien in einanbec wirken. 


Weil alles, was untee ben Eigenſchaften diet 
Dinges totfómmt, bon bemjenígen muß hergeleitet 
werden fónnen, was ben vollſtandigen Grund von dem 
Dinge ſelber in ſich enthaͤlt, fo werden fi) aud bie 
Eigenſchaften ber: Ausdehnung, mithin aud bie drei⸗ 
fache Abmeſſung derſelben, auf die Eigenſchaften der 
Kraft gruͤnden, welche bie Subſtanzen ín Abſicht auf 
tie Dinge, mit denen ſit verbunden ſind, beſitzen. Die 
Scoft, womit eine Subſtanz ín ber Vereinigung mit, 
andern wirkt, kann nicht ofne eín gewiſſes Geſetz ge⸗ 
dacht werden, welches ſich in der Art ſeiner Wirkung 
hervorthut. Weil die Art des Geſetzes, nach welchem 
die Subſtanzen in einander wirken, auch die Art der 
Vereinigung unb. Zuſammenſetzung vieler derſelben be⸗ 
ſtimmen muß, fo wird das Geſetz, nad) welchem eine 
ganze Sammlung von Subſtanzen (das iſt ein Raum) 
abgemeſſen wird, ober die Dimenſion bec Ausdehnung, 
ton ben Gefegen herruͤhren, nad) welchen bie Subſtan⸗ 
jen. vermoͤge ihrer weſentlichen Kraͤfte (i qu verpalten 
haben. | | 


X 
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— tiit dreyfache Abmeſſung ſcheinet daher zu ruͤhren, weil die 


Subſtanzen in der exiſtixendem Welt fo in. einander wir 
fen, af bie Staͤrke der Wirkung, (id) mie das Que — 
brat ber Weiten umgekehrt verhaͤlt. 


Dieſem zu folge, halte ich dafuͤr, daß die Sub⸗ 
ſtanzen in bec exiſtirenden Welt, wovon wir ein Theil 
finb, weſentliche Kraͤfte von ber Art haben, bof ſie in 
Veéreinigung mit einander nad) ber doppelten umge⸗ 


kehrten Berhaͤliniß der Weiten ihre Wirkungen von ſich 


ausbreiten; zweitens, daß das Ganze, was daher ent⸗ 
ſpringt, vermoͤge dieſes Geſetzes die Eigenſchaft der 
dreyfachen Dimenſion habe; drittens, daß dieſes Geſet 
willkuͤhrlich (to, unb daß Gott dafuͤr ein anders, qum 
Erempel ber umgekehrten dreifachen Verhaͤltniß haͤtte 
waͤhlen koͤnnen; daß endlich viertens aus einem andern 
Geſetze, auch "eine Audehnung von andern Eigenſchaf⸗ 
ten und Abmeſſungen gefloſſen waͤre. Eine Wiſſenſchaft 
von allen dieſen moͤglichen Raumesarten, waͤre ohn⸗ 
fehlbar die hoͤchſte Geometrie die ein endlicher Ver⸗ 
ſtand unternehmen koͤnnte. Die Unmoͤglichkeit, bie 
wir beí un$ bemerken, einen Staum oon mehr als drei 
'Sbmefungen uns vorzuſtellen, ſcheinet mir daher zu 
ruͤhren, weil unſre Seele ebenfalls nad) bem. Geſetze 
ber umgekehrten doppelten Verhaͤltuiß ber Weiten bie 
Eindruͤcke von draußen empfaͤngt, unb weil ihre Naturxr 
ſelber dazu gemacht ijt , nicht allein (o zu leiten, fone - 
bern aud auf dieſe Weiſe aufer fid ju wirken, | 


d 
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5 Beaingung unter der es wahrſcheinlich iſt, tef d viet 
Weilten gebe. : 


Wenn e$ mógtid ift, bag es Ausdehnungen boi an 
dern Abmeſſungen gebe, fo i(t ed aud) fefe wahrſcheinlich, 
daß fle Gott wirklich irgendwo angebracht hat. Denn 
feine Werke haben alle ble Groͤße unb Mannigfaltigkeit, 
die ſie nur faſſen koͤnnen. Raͤume von dieſer Art koͤnn⸗ 
ten nun unmoͤglich mit ſolchen in Verbindung ſtehen, 


bie von ganz anderem Weſen ſind; daher wuͤrden bets 


gleichen Raͤume zu unfcet Welt gar nicht gehoͤren, fon: 
"bem eigne Welten. ausmachen muͤſſen. In dem vori⸗ 
gen habe ich gezeiget, daß mehr Welten, im metaphvy⸗ 
fiſchen Sinne genommen, zuſammen eriſtiren koͤnnten, 
allein hier iſt zugleich die Bedingung, die, wie mir 
deucht, die einzige iſt, weswegen es aͤuch wahrſchein⸗ 
34d waͤre, daß viele Welten wirklich exiſtiren. Dem 
wenn nur bie einzige Raumesart, bie mut eine dreifa⸗ 
e Abmeſſung leidet, móglid i, fo wuͤrden bie an 
bern. Welten, bie id außerhalb berjenlgen fepe, toot» 
dum wir egifticen, mit ber unftigen bem Staume nad 
. (uten. Detbunben foerben ; weil fie Raͤume von einer» 
4ei Art (inb. — Daher wuͤrde (136 fragen, tvatum Gott. 
Bie eine Welt oon iber andern gefonbert habe, ba et 
bod durch ihre Verknuͤpfung ſeinem Werke eine groͤ⸗ 
dece Bollkommenheit mitgetheilt haben wuͤrde; bent 
je mehr Berbindung, befto mehr Harmonie und Ueber⸗ 
einftinmung ift in bec Welt, ba hingegen Luͤcken unt 
| Bencimmungen bit Geſetze ber Ordnung und der V 
komme 
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fommenbeít verletzen. es ift alfo nicht wahrſcheinlich, 


daß sie[e Seiten eriſtiren , (05 es gleich an ſich moͤg⸗ 
lich iſt), es ſey denn, daß vielerlei Raumesarten, von 
denen ich jetzo geredet habe, moͤglich ſind. | 


Dieſe Gedanken koͤnnen bec Entwurf zu einer ve | 


trachtung ſeyn, die ich mir vorbehalte. Ich kann aber 
nicht leugnen, daß ich ſie ſo mittheile, wie fie mir bei⸗ 
fallen, ohne ihnen durch eine laͤngere Unterſuchung 
ire Gewißheit ju verſchaffen. Ich bim daher bereit 


ſie wieder zu verwerfen, ſo bald ein reiferes Urtheit 


mir die Schwaͤche derſelben aufdecken wird. 
$. 12. 
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| V 
Einige Metaphyſiker behaupten, daß ber Loͤrper / vermoͤge 


ſeiner Kraft, ſich nad allen Gegenden iut deneours 
beſtrebe. 


Die neueſte Weltweisheit ſedet gewiſſe Begriffe 
eon bec weſentlichen Kraft bet Koͤrper feft, bie nicht 
allerdings fónnen gebilligt werden. Man nennt bíes 
ſelbe eine immerwaͤhrende Beſtrebung zur Beweguns. 
Außer dem Fehler, den dieſer Begriff, wie ich im An⸗ 


eine. immerwaͤhrende Bemuͤhung jum Wirken if, fo 
waͤre e$ eín offenbater SBiberfptud) ,. wenn man fagen 
wollte, baf biefe Anſtrengung ber Kraft in Abſicht auf 
bíe àufern Dinge gang unb gar unbeftünmt fep. Senn 


vermoͤge ihrer Deßnition, ift (ie ja bapín bemüfet aw 
| abi ; 


fange gezeiget habe, mít fio fübret, ift noch ein ans. 
drer, von bem ich anjegt reden will. Wenn die Kraft 
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| fer fid ín anbre Dinge ju wirken; ja nad ben 
 engenommepea Lehrſaͤtzen der neueften SXetapbyfifee 
wirket (ie wirklich in biefcíbe, Es feinen bafer bits 
jenigen am richtigſten qu reben, bíe ba fagen, baf ſie 
vielmehr nad) alfen Gegenben gerichtet fep, als bafi fie 
in Abſicht auf bie Richtung gan; unb gat unócftimmt 
fev. Der berüfmte Decr Hamberger befauptet 
daher, baf bie fubftantielle Saft ber SBtonaben fid) 
mad) allem Gegenben jut Bewegung gleich beftrebe, 
ugb fid) babet, (o tie eine Waage, bur bie Sletch⸗ 
heit der Gegendtuͤcke in Ruhe erhalte. | | 


$., 13. : b 
Erſter Cinmurf gegen tiefe Seinung. 


Nach dieſem Syſtem entftefet bie Bewegung, 
wenn das Gleichgewicht zweier entgegengeſetzter Ten⸗ 
denzen gehoben iſt, und der Koͤrper bewegt ſich nach 
der Richtung der groͤßern Tendenz mit dem Uebermaaße 
der Kraft das dieſe uͤber die entgegengeſetzte kleinere 
erhalten hat. Dieſe Erklaͤrung befriedigt die Einbil⸗ 
dungskraft noch zwar in dem Falle, da der bewegen⸗ 
de Koͤrper mit dem bewegten immer zugleich fortruͤcket. 
Denn dieſer Fall iſt demjenigen aͤhnlich, da jemand 
mit der Hand eine von zweien gleichwiegenden Waage⸗ 
ſchaalen unterſtuͤtzet, und hierdurch die Bewegung der 
andern verurſacht. Allein ein Koͤrper, dem ſeine Be⸗ 
wegung durch einen Stoß mitgetheilt worden, ſetzet 
dieſelbe ins Unendliche fort, ungeachtet die antreiben⸗ 
de Gewalt aufhoͤret in ihn zu wirken. Nach dem an⸗ 








V 
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gefuͤhrten Lehrgebaͤnde aber, wuͤrde ec ſeine Bewegung | 


nídt fortfegen fónnen, fonbern fo balb ber antteibenbe 
Koͤrper abließe in ibn ju tvítfen, tvürbe er aud) ploͤtz⸗ 

lich in Ruhe gerathen. Denn weil die nach allen Ge⸗ 
genden gerichtete Tendenzen der Kraft des Koͤrpers, 
von ſeiner Subſtanz unzertrennlich ſind, ſo wird das 


Gleichgewicht dieſer Neigungen ſich den Augenblick 
wieder herſtellen, ſo bald die aͤußerliche Gewalt, die 


ſich der einen Tendenz emgegengeſetzt hatte, zu wir⸗ 
ken aufhoͤret. 

$. 14. | 
Zweiter Einwurf gegen dieſelbe Meinung — 


Es iſt dieſes aber nicht die einzige Schwierigkeit. 
Weil ein Ding durchgaͤngig beſtimmt ſeyn muß, fo toitb 
die Beſtrebung zur Bewegung, welche die Subſtanzen 
nach allen Gegenden ausüben, einen gewiſſen Grad 
der Intenſitaͤt haben muͤſſen. Denn unendlich kann ſie 
nicht ſeyn; allein eine endliche Bemuͤhung jum Wirken 
ohne eine gewiſſe Groͤße der Anſtrengung iſt unmoͤglich: 
daher weil der Grad der Intenſitaͤt endlich, und be⸗ 
ſtimmt ift, fo ſetze man: daß ein Koͤrper A von gleich 
großer Maſſe, gegen ihn mit einer Gewalt anlaufe, 


die dreimal ſtaͤrker iſt, als alle die Bemuͤhung zur Be⸗ 


wegung, die dieſer in der weſentlichen Kraft ſeiner 

Subſtanz hat „.ſo wird er bem anlaufenden nut den 

dritten Theil ſeiner Geſchwindigkeit durch ſeine vim 

inerise benehmen koͤnnen: Cr wird abet aud) ſelber 

keine groͤßere Geſchwindigkeit erlangen, als die dem 

Drittheil von Geſchwindigkeit des bewegenden gorpers 
⁊ 2 . 


— 
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cleich iſt. Nach verrichtetem Stoße alſo wird A als 
der anlaufende Koͤrper ſich mit zwei Graden Geſchwin⸗ 
digkeit, B aber nur mit einem Grade, in ebenderſel⸗ 
ben Richtung fortbemegen foffen. — Weil nun B benr 
Koͤrper A ím Wege ftebt, unb (o viele Geſchwindig⸗ 
keit nicht annimmt als er noͤthig hat, damit er der Be⸗ 
wegung des Koͤrpers A nicht hinderlich fep, weil er 
dieſem ungeachtet dieſe ſeine Bewegung doch nicht 
vermoͤgend iſt auſzuhalten, ſo wird ſich A wirklich 
nach bec Richtung AC mit der Geſchindigkeit 2, 
B abet, welches bem Koͤrper A 'im Wege ift, mad eben 
biefet Richtung mit der Geſchwindigkeit l bemegen, 
beiderſeits Bewegungen abet werden dennoch ungehin⸗ 
dert vor ſich gehen. Dieſes ift aber unmoͤglich, es ſey 
denn, daß man ſetzen wollte, B wuͤrde ton Adurch⸗ 
drungen, welches aber eine metaphyſiſche Ungereimt⸗ 
heit iſt ). 

$. 15. 
Doppelte Eintheiluug bet Beweguns · 


Es iſt Zeit, daß ich dieſe metaphyſiſche Vorberei⸗ 
tung endige. Ich kann aber nicht umhin noch eine An⸗ 
merkung beizufuͤgen, die ich zum Verſtande des folgen⸗ 
den fuͤr unentbehrlich halte. Die Begriffe von dem 


*) Man begreifet dieſes noch deutſicher, wenn man erwaͤget, 
daß ber Koͤrper À nad verrichtetem Stoße werde in C 
feyn, wenn B bem Wunct D, bet bic Linie AC auf bie 
Haͤlfte tbeilet, nod nicht überfdritten hat ; mitbin werbe 
jener dieſen haben burdbringen muͤſſen, benn fonft bátte 
et vor ihm feinen. Vorſprung eriangeu koͤnnen. 
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tobten Drucke unb von bem Maaße deſſelben, bie ín 
— bec Mechanik vorkommen, (ege id) bei meinen Leſern 
voraus, unb uͤberhaupt merbe id) ín biefen Blaͤttern 
feine vollſtaͤndige Abhandlung von allen bém, was zu 
ber Lehre ber lebenbígen unb tobten, Kraͤfte gebóret, 
vortragen; fonbern nut einige geringe Gebanfen ents 
.. werfen, bie mir neu ju fepn (deinen, unb meiner 
Hauptabſicht befoͤrderlich (inb, das Leibnitziſche 
Kraͤftenmaaß zu verbeſſern. Daher theile ich alle Be⸗ 
wegungen in zwei Hauptarten ein. Die eine hat die 
Eigenſchaft, daß fie fi in bem Koͤrper, bem fie mit⸗ 
getheilt worden, ſelber erfált, und inf Unendliche 
fortdauert, wenn ifein. Hinderniß fido entgegen ſetzt. 
Die andre ift eine immerwährende Wirkung einer ſtets 
antreibenden Kraft, bei der nicht einmal ein Wider⸗ 
ſtand noͤthig iſt, ſie zu vernichten, ſondern die nur auf 
ber aͤußerlichen Kraft beruhet, unb eben fo bald vers 
ſchwindet, als bíefe aufhoͤret fie zu erhalten. Ein 
Crempet von der erſten Art ſind bie geſchoſſene Sus 
geín anb afe geworfene Koͤrper; von bet zweiten Art 
ift die Bewegung einer Sugef, bie con ber. Hand ſachte 
fortgeſchoben wird, ebec fonft alle Koͤrper, bíe aetras 
gen obec mit májiget Geſchwindigkeit gezogen werden. 
'$. 16. 
. Die Bewegung von ber exfen Act ift wom todten rude 
| nicht unterſchieden. 

WMan begreift leicht, ohne ſich in eine tiefe Be⸗ 
—E bec. Metaphyſik einzulaſſen, taf bie Kraft 
die fid) in, der Bewegung von ber erſten Art aäͤußert, 





| 


in Vergleichung ber. raft von bem zweiten Geſchlech⸗ 
te, etwas Unendliches fat. — Denn dieſe vernichtet fi- 
jum Theile felber, unb Dóret von ſelber ploͤtzlich auf, 
po bald man ihr bíe antteibenbe Kraft entgiefet ; man. 
kann fie daher anſehen als toenn (ie jeben Augenblick 
verſchwaͤnde, aber auch eben ſo oft wieder erzeuget 
werde. Da hingegen jene eine innerliche Quelle, eine 


an ſich unvergánglide Saft, ift, bie in einer fortdauꝛ 
renden Zeit ihre Wirkung verrichtet. Sie derhaͤlt fid 


alſo zu jener wie ein Augenblick zur Zeit oder wie der 
Punet zur Linie. Es iſt daher eine Bewegung von die⸗ 
ſer Art von dem todten Drucke nicht unterſchieden, wie 
Herr Baron Wo [£ in ſeiner €o$mologie (don anges 
mertet t fat. 


| 9. 17. | 
Die Bewegung von ber zweiten Art feet eine raft vorand, 
bie (id) voie bad Quadrat ber Geſchwindigkeit vecbátt. 


Weil ich von bee Bewegung eigentíid) ceben toil, 
bie fi (n einem feecen Raume ín Ewigkeit von ſelber 
erhaͤlt; fo till ic mít Menigem bíe Natur berfelben, 
vad ben Begriffen ber Metaphyſik, anſehen. SBenn 
ein Koͤrper, in freier Bewegung, in einem unendlich 
ſubtilen Raume laͤuft, ſo kann ſeine Kraft nach der 
Summe aller der Wirkungen, die er in Ewigkeit thut, 
abgemeſſen werden. Denn wenn dieſes Aggregat ſei⸗ 
ner ganzen Kraft nicht gleich waͤre, ſo wuͤrde man, 
um eine Summe zu finden, bie ber ganzen Itenſitaͤt 
der Kraft gleich ſey, eine laͤngere Zeit nehmen muͤffen, 
als bie unendliche Zeit (ft, welches ungeteimt iſt. Man 
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vergleiche nur zween Koͤrper A, unb B, ten denen A 
eine Geſchwindigkeit wie 2, B abee eine ſolche wie x 
hat, ſo drucket A, von dem Aufange ſeiner Bewegung an, 
in Ewigkeit, die unendlich kleine Maſſen des Raums, 
den er durchlaͤuft, mit doppelt mehr Geſchwindigkeit 
wie B, allein et legt auch in dieſer unendlichen seit 
einen zweimal groͤßern Raum zuruͤck als B, alſo iſt die 
ganze Groͤße ber Wirkung, welche A verridtet, bem. —- 
Product au& ber raft, momiít er ben kleinen Thei⸗ 
len des Raumes begegnet, ín bie Menge dieſer Theile, 
proportionirt, und eben fo ift es mit ber Kraft con B 
beſchaffen. Nun ſind 6elber ire Wirkungen, in bie 
kleine Moleculas des Raumes, ihren Geſchwindigkei⸗ 
ten proportionirt, unb bie Menge dieſer Theile ſind eben⸗ 
falls wie die Geſchwindigkeiten, folglich iſt die Groͤße 
der ganzen Wirkung des andern, wie das Quadrat 
ihrer Geſchwindigkeiten, und alſo ſind ihre Kraͤfte auch 
in vieſem Verhaltniß *), 


$. 18. 
nete Otusb hiervon⸗ 


2um beſſern Begriffe dieſer Eigenſchaft der leben⸗ 
digen Kraͤfte, kann men auf dasjenige zuruͤck denken, 


*) Deil id im dieſer Shrift eigentlich ber Meinnug bed 
Herrn vos £ei$uit& gewiſſe Einwuͤrfe entgegen ſetzen will, 
fo ſcheint e$, daß id mir ſelber widerſpreche, da ich in 
dieſen. einen Bereis que. Beſtaͤtigung ſeiner Meinung 
darbiete. AUllein in bem letzten Capitel werde id zeigen, 
daß des fern vou Leibnitz Meinung, iem fie nuc ouf 
gewiſſe Deiſe eingridyránft wird, wirklich ſtatt habe. 
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was pim 16ten $. aefagt morben. Die toten Drucke 
koͤnnen nichts mehr als die einfache Geſchwindigkeit 
zum Maaße haben, denn weil ihre Kraft auf den Koͤr⸗ 
pen, bie fie ausuͤben, ſelber nicht beruhet, ſonder⸗ 


.' but eine aͤußere Gewalt verrichtet wird, fo Dat bee 


SBiberftanb, ber dieſelbe uͤberwaͤltiget, nicht in Abſicht 
auf die Staͤrke, mit der ſich dieſe Kraft in dem Koͤr⸗ 


per zu erhalten ſucht, eine gewiſſe beſondre Bemuͤhung 


noͤthig, (denn bie Kraft ift in der wirkenden Subſtanz 


. auf. keinerley Weiſe eingewurzelt unb bemuͤhet, ſich in 


derſelben ju. erhalten), ſondern fie fat nur bie einzige 
Geſchwindigkeit ju bernidten nótfíg, bíe ber &orper 
gebraucht, ben Drt zu verónbern. Allein mit ber leben; 


digen Kraft íg e$ ganj anberé. Weil bet 2uftanb, in 


welchem bie Subſtanz fi beſindet , inbem fie in freier 

Bewegung mit einer gewiſſen Geſchwindigkeit forttoͤuft, 
fió auf ben innerlichen Beſtimmungen vollkommen 
gruͤndet; ſo iſt dieſelbe Subſtanz zugleich dahin bemuͤ⸗ 
Det, ſich in dieſem Zuſtande zu erhalten. Der aͤußer⸗ 
liche Widerſtand alſo muß zugleich neben der Kraft, 
die er brauchet, der Geſchwindigkeit dieſes Koͤrpers 
die Waage halten, noch eine beſondre Gewalt haben 
die Beſtrebung zu brechen, mit der die innerliche Kraft 
des Koͤrpers angeſtrenkt iſt, in ſich dieſen Zuſtand der 
Bewegung zu erhalten, und die ganze Staͤrke des Wi⸗ 
derſtandes / ber Die Koͤrper, bie ín freier Bewegung 
ſich befinden, ín Ruhe verſetzen ſoll, muß alſo in gus 
fammengefegtem Verhaͤltniß fepn, aut bet Proportion 
bet. Geſchwindigkeit, unb ber 8raft womit der Korper 


bemuͤhet ift dieſen Suftanb der Bemuͤhung in fid) qu er⸗ 


i ^ . A 
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atten; b. E: weil Beibe. Verhaͤltnifſe emander gleich 
finb, fe ig bie Kraft, bie ber Widerſtand bedarf, wie 


das Quadrat bet Seſchwindigkeite der anlaufenden 
Koͤrper. 
$. 19. 
Ich darf mir nicht widerſprechen, etwas Eutſchei⸗ 


dendes und Unwiderſprechliches in einer Betrachtung 


zu erlangen, die blos metaphyſiſch iſt, daher wende ich 
mich zu dem folgenden Kapitel, welches durch die An⸗ 
wendung der Mathematik vielleicht mehr Anſpruͤche 


auf die Ueberzeugung wird machen koͤnnen. Unſre 


Stetapbofif ift wie viele andre Wiſſenſchaf— 
ten ín der That nuc an der Schwelle einer 
recht gründlichen Erkenntniß; Gott weiß, 
wenn man ſie ſelbige wird uͤberſchreiten ſehen. Es iſt 
nicht ſchwer ihre Schwaͤche in manchem zu ſehen, mas 
fie unternimmt. Man findet ſehr oft das Vorurtheil 
als die groͤßte Staͤrke ihrer Beweiſe. Nichts iſt mehr 


hieran Schuld, als die herrſchende Neigung derer, die 
die menſchliche Erkenntniß zu erweitern ſuchen. Sie 


wollten gerne eine große Weltweisheit haben, allein 
e$ waͤre zu wuͤnſchen, daß es auch eine gruͤndliche 
ſeyn moͤchte. Es iſt einem Philoſophen faſt die einzige 
Bergeltung fuͤr ſeine Bemuͤhnng, wenn er nach einer 


muͤhfamen Unterſuchung fid) endlich in bem Beſitze eines — 
tet gruͤndlichen Wiſſenſchaft beruhigen fann. Daher 


iſt es ſehr viel, von ihm zu verlangen, daß er nur ſel⸗ 
ten ſeinem eignen Beifall traue, daß er in ſeinen eige⸗ 
nen Entdeckungen die Unvollkommenheiten nicht ver⸗ 
ſchweige, bie er ju verbeſſern nist im Stande if, unb 


C m m e 
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*af et  niematé (o eítef (ep, bem Beranagen, baf bie 


Einbildung ton einer gruͤndlichen Wiſſenſchaft madt, 


den wahren Mutzen bec, Qefenntnif hintan qu ſetzen. 
Der Verſtand iſt zum Beifalle ſehr geneigt, und es iſt 


freilich ſehr ſchwer, ihn lange zuruͤck zu halten; allein 


man ſollte (i$ doch endlich dieſen Iwang authun, um un 
einer gegruͤndeten Erkenntniß alles aufzuopfern, was 
eine weitlauftige Reijendes a an ſich hat. 


— M ——— — — —Áam—- -—"— — 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Unterſuchung ber Lehrſaͤtze der Leibnitziſchen fat 
thei von den lebendigen Kraͤften. 





$. 20. , 
G6 finde ín bet Abhandlung, die bec bülfinget 
ber. Petersburgiſchen flcabemie uͤderreicht hat, eine 
Betrachtung, der ich mich jederzeit als einer Regel in 
der Unterſuchung der Wahrheiten bedient habe. Wenn 
Maͤnner bon gutem Verſtande, bei denen entweder auf 
keinen oder auf beiden Theilen die Vermuthung frem⸗ 
der Abſichten zu finden iſt, ganz wider einander laufen⸗ 
be Meinungen behaupten, fo iſt e$ bec Logik ber Dat: 
ſcheinlichkeiten gemág, ſeine Aufmerkſamkeit am. me: 
ften auf einen getoiffen Mittelſatz yu. richten, bet bei⸗ 
ben Partheien in gewiſſer Maaße Recht laͤßt. | 
^5 & 2x. 

Ich weiß nicht, ob id) fonft ín bitfee t Urt 4u den⸗ 
ken bin gluͤcklich geweſen, allein in der Streitſache von 
ben lebendigen Kraͤften hoffe ich es zu ſeyn. Niemals 
bat fi bie Belt ín gewiſſe Meinungen gleicher gethei⸗ 
let als in benen, bie das Sráftenmaaf ber bttvegten 
Koͤrper betreffen. Die Partheien (inb. allem 9nfeben 
nad gleich ſtark unb gleich billig. Es koͤnnen fido fteis 


Hi 


1 anum 44. nd 
fid freude Abſichten mit einmiſchen, allein von wel⸗ 


cher Parthei ſollte man ſagen koͤunen, daß fie hiervon 


ganz frei waͤre? Ich woͤhle alſo den ſicherſten Weg, 
indem ich eine Meinung ergreife, wobei beide große 


Partheien ihre Rechnung ſiuden. 


$. 22. 
keibnitzens unb Cartefent Schaͤtzung bet 
] Kraͤfte. 


Die Welt hatte vor Leibnitzen dem einzigen 
Satze des Cartes gehuldigt, der uͤberhaupt den Koͤr⸗ 
pern, auch denen, die ſich in wirklicher Bewegung be⸗ 
finben, qum Maaße ihrer Kraft nur bie bloße Geſchwin⸗ 
digkeiten ertheilte. Riemand ließ es ſich beifallen, 
daß es moͤglich waͤre in daſſelbe einen Zweifel zu ſetzen; 
allein Leibnitz brachte die menſchliche Vernunft durch 
die Verkuͤndigung eines neuen Geſetzes ploͤtzlich in Em⸗ 
poͤrung, welches nach der Zeit eines von denen gewor⸗ 
den iſt, bie ben Gelehrten ben groͤßten Wettſtreitt des 
Verſtandes dargeboten haben. Cartes hatte die Kraͤf⸗ 
te der bewegten Koͤrper nach den Geſchwindigkeiten 
ſchlechthin geſchaͤtzet, allein ber Herr von Leibnitz ſetz⸗ 
' "fe zu ihrem Maaße das Quadrat ihrer Geſchwindigkeit. 
Dieſe ſeine Siegel trug ec nicht, wie man denken ſollte, 
nur unter gewiſſen Bedingungen vor, die der vorigen 
annoch einigen Platz verſtatten; nein, ſondern ec I 
nete €a rteſens Geſetz abſolut unb obne Einſchraͤn⸗ 
kung, und ſetzte das ſeinige ſo fort an deſſen Stelle. 
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6. 23. | 
Erſter Fehler ted Zeibnigifden LEraͤftenmaaßes 


Es ſind eigentlich zwei Stuͤcke, die ich an des 
Herrn von Leibnitz Regel auszuſetzen finde. Dasje⸗ 
nige, wovon ich jetzo handeln werde ziehet in der Sa⸗ 
che der lebendigen Kraͤfte keine Folgen von Wichtigkeit 
nach ſich; man fann e$ aber dennoch nicht unterlaſſen 
anzumerken, damit bei einem fo großen Satze nichts 
verſaͤumet werde, was ihn von allen kleinen Vorwuͤr⸗ 
fen, die man ihm etwa machen moͤchte, befreien 
kann: 


Das Leibni tziſche Araͤftenmaaß iſt jederzeit in 
dieſer Formul vorgetragen worden: Wenn ein Koͤr⸗ 
pet in wirklicher Bewegung begriffen ift, ^ 
fo if feine S»áft, wie das Quabtat ſeiner 
Oefdtvinbigfeit. Alſo ift, nad biefem Satze, 
das Kennzeichen von dieſem Maaße der Kraft nichts 
wie bie irflíde SBetegung. Es kann aber ein 
Koͤrper ſich wirklich bewegen, obgleich feine Lraft 
nicht groͤßer iſt, als diejenige, die er etwa mit dieſer 
Anfangsgeſchwindigkeit blos durch ben Druck ausuͤben 
wuͤrde. Ich habe dieſes in dem vorigen Capitel ſchon 

Rerwieſen, unb wiederhole e$ nochmals. | 


(7 Eine Kugel, bie i) auf einer glatten Flaͤche gang 
ſachte fortſchiebe, hoͤrt fogleíd) auf fib fetnet qu hewe⸗ 
gcn, wenn id) bie Hand abjíefe. Es cer(dotoinbet alfo 
ín einer ſolchen SBemegung bie Kraft bet Koͤryers alle 
Wugenblide: (ie wird aber eben (o oft durch einen. 


neuen Druck wieder hergeſtellet. In demſelben Augen⸗ | 
blicke alſo, ba ber Koͤrper ben Gegenftanb antrift, ift 
ihm feine Saft nídt von ber vorigen Bewegung nod 
. eigen, nein, biefe iſt ſchon alle vernichtet, nur dieje⸗ 
nige SRraft beſitzt er, welche ibm bie antreibenbe Ge: 
walt ín eben biefem Augenblick mittfeilet, ba et ben 
Gegen(tanb beruͤhret. tan fann ihn alfo anſehen, al$ 
wenn er (io gat nicht bewegt fátte, unb als toenn ce 
den Widerſtand blos im Ruheſtande druckte. Qin fols 
cher Koͤrper iſt mithin von demjenigen nicht unterſchie⸗ 
den, der einen todten Druck ausuͤbet, unb daher ift 
ſeine Kraft nicht wie das Quadrat ſeiner Geſchwindig⸗ 
keit, ſondern wie die Geſchwindigkeit ſchlechthin. Die⸗ 
ſes ift alfo die erſte Einſchraͤnkung, bie id) bem Leib⸗ 
nitziſchen Geſetze mache. Er haͤtte nicht eine wirk⸗ 
liche Bewegung allein, als das Kennzeichen der leben⸗ 
digen Kraft angeben ſollen, es war auch noͤthig eine 
freie Bewegung hinzuzuſetzen. Denn wenn die Be⸗ 
wegung nicht frei iſt, ſo hat der Koͤrper niemals eine 
lebendige Kraft. Nach dieſer Beſtimmung wird das 
Leibnitziſche Geſetz, wo es ſonſt nur richtig 
(ft, in dieſer Formul erſcheinen muͤſſen: Gin Koͤr⸗ 
per, bet fíÓ ín mirffidet unb freier 8e: 
tegung befínbet, Dat eine Kraft, biebem 
Quadrat ꝛc. ꝛc. 
| | | $. 24 
fae eine wirkliche Bewegung fep? 


Nunmehr made íd bie zweite Anmerkung, die 
ang die Quelle des beruͤchtigten Streite entdecken wird, 
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wnb bie oíelleiót aud) ba$ einzige Mittel husiete, 
denſelben wieder beigulegen. 


Die Vertheidiger von der neuen Schaͤtzung der 
lebendigen Kraͤfte, (inb hierin noch mit ben Cart e⸗ 
ſianern einig, daß bie Sürper, wenn ihre Bewe—⸗ 
gung nur im Anfange ift, eine Kraft beſitzen, die fid) 
wie ihre bloße Geſchwindigkeit verhalte. Allein fe 
bald man bie Bewegung wirklich nennen kann, fo 
hat der Koͤrper ihrer Meinung nach, das Quadrat der 
Geſchwindigkeit zum Maaße. 


Laſſet uns nun unterſuchen, iat eigentfid eine 
wirkliche Bewegung ſey. Denn dieſes Wort war 
die Urſache des Abfalls von Carteſen, allein viel⸗ 
leicht kann ſie auch eine Urſache der Wiedervereinigung 
werden. 


Man nennt eine Bewegung alsdann vwirtlich 
wenn ſie ſich nicht blos in dem Puncte des Anfangs be⸗ 
ſindet, ſondern wenn, indem fie waͤhret, eine Zeit vers 
floſſen iſt. Dieſe verfloſſene Zeit, die zwiſchen dem 
Wnfange ber Bewegung, unb bem Augenblicke, worin 
bet Sorper tvirfet, darzwiſchen ift, bie macht e$ eigents 
li, baf man die Bewegung wirklich nennen fann, 

Man merfe aber wohl, baf biefe Zeit *) nidt 
etwas 9on gefegter unb gemeſſener Groͤße (ep, ſondern 
baf fie gàánjfid) unbetermínirt ift, unb nach Belieben 
fann beftimmt toerben. Das feit: man fann fie ans 
nebmen fo fíein man will, wenn man fie dazu braus 


*) 9n ber Fermul des Zeiónigifden Eraͤftenmaaßts. 
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. (beu (elf, eine wirkliche Bewegung bamit anzujei⸗ 


gen. Denn e$ ift nicht bie unb die Groͤße ber Seit, 
welche Die Bewegung eigentlid) to t£ Lid) madpt, nefn, 
bie 3eit uͤberhaupt íft e$, (ie (ep fo klein ober fo groß, 
wie (ie wolle. 


9. 25. 


Zweiter Hauptfehler des Leibnitiſchen Kraͤftenmaaßes. 


Demnach iſt die in der Bewegung aufgewandte 
Zeit, der wahre und einzige Charakter der lebendigen 
Soft; unb fie alfeín íft e$, wodurch bfefe ein beſonde⸗ 
res Maaß vor der todten erhaͤlt. 


Laßt uns nun die Zeit, die von dem Anfange der 
Bewegung an verfließet, bis der Koͤrper einen Gegen⸗ 
ſtand antrift, ín den er wirket, durch bie Linin AB 
vorſtellig machen, wovon bet Anfang in A ift. Sn B 
fat bet Koͤrper alſo ſeine lebendige Kraft, aber im An⸗ 
fangépuncte A fat ec (ie nicht, benn daſelbſt wuͤrde er 
einen Widerhalt, ber ihm entgegenftünbe, blos mit 
einer Bemuͤhung jur Bewegung drucken. Laßt un$ 
aber ferner folgender Geſtalt ſchließen. Fuͤrs 


Erſte ip bie Seit AB. eine ſolche Beſtimmung des 
Koͤrpers, bet (id) ín B efinbet, wodurch ín ihn eine 


febenbíge Kraft gefebt toitb, unb der Anfangspunct A. 
(enn id naͤhmlich ben Koͤrper ín ben(eíben fego), dft 


eine Beſtimmung, die ein Orunb ber tobten Scaft ift. 

Fuͤrs 
Zweite. Wenn id) (n Gedanken dieſe Beſtimmung, 
die durch die Linie AB ausgedruckt wird, kleiner made; 
ſo 


Ld 


1 
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^ fo fege ich ben Krper bem Anfangspunkte naͤher, unb 
e$ laͤßt fid) leicht verſtehen, bag menn ido dieſes forts. 


ſetzte, ber Koͤrper endlich fid) gat (n A fefber befinden 


wuͤrde; folglich wird die SBeftimmung AB buedo ihre 


Abkuͤrzung, der Beſtimmung in A immer naͤher geſetzt 


werden; denn wenn ſie ſich dieſer gar nicht naͤherte, 


ſo koͤnnte der Koͤrper durch die Abkuͤrzung der Zeit, 
wenn ich ſie gleich unendlich fortſetzte, doch niemals 


koͤmmt alſo die Beſtimmung des Koͤrpers in C, den 
Bedingungen der toden Kraft naͤher, als in B, in D 
noch naͤher als in C, unb fo ferner, bis ec in Aſelber 
alle Bedingungen ber todten Kraft Dat, unb die Bedin⸗ 


gungen zur lebendigen gaͤnzlich verſchwunden ſind. 


Wenn aber | | | 
drittens gewiſſe Beſtimmungen, bíe bie Urſache 


einer Eigenſchaft eines Koͤrpers ſind, ſich nach und 


nach in andere Beſtimmungen verwandeln, die ein 
Srund einer entgegengeſetzten Eigenſchaft finb, (o muf 
die Eigenfchaft, bie eine Folge ber erſteren Bedingun⸗ 


gen war, (ib zugleich mit aͤndern, unb ſich nach und 


nach in diejenige Eigenſchaft verwandeln, die eine Fol⸗ 
Be ber letztern iſt 5. Da min, wenn ich die Zeit A B, 
(bie tíne Bedingung einer [ebenbigen Kraft ín B. ijt), 
ín Gedanken abf ürje, bicfe Bedingung ber [ebenbígen 
Saft, ber Bedingung der todten Kraft nothwendig 
máfec geſetzt wird, als (ie (n B mar, fe muß aud bet 
Koͤrper in C tvícfid eine raft haben, bíe bec todten 


*) Nach bet Steg. olia ratione ponitur seriegatum, 
029 


den Spunet Agewinnen, welches ungereimt iſt. 8 
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naͤher fommt, alg bie in B, unb nod) naͤher, wenn id. 
| ín ín D fegte. Es fat bemnad ein Koͤrper ber ufftec 
bér Bedingung ber veriloffenen Seit eine [ebenbige Kraft 
beſitzet dieſelbe nicht in jedweder Seit, bíe (o furg fepn 
fann, als man teil ; nein, fie muf betetmínirt unb aes 
wiß (eon, Penn tvenn fie kuͤrzer toáce, fo wuͤrde er dieſe 
. febenbige Kraft nit mebr haben. Es fann al(o Leib⸗ 
nitzens Gefe& bon ber Schaͤtzung bec Kraͤfte, nicht 
ftatt fínben; benn có [egt ben Sorpern, bie (i uͤber⸗ 
haupt eine Seit lang bewegt haben, (dies toill (o vief 
fagtn, als bie fid mir£lid bemegen) ohne 
Unterſchied eine febenbige Staft bep, bíefe Seit mag 
nun fo fury ober (ang fepn, mie man wolle *5, 


$. 26. 
Beweis eben teffelben aus bem Geſetze der Continuitat. 
Was ich jetzt erwieſen habe, ift eine ganz genaue 
Folge aus bem Geſetze ber Continuitat, deſſen weit⸗ 


*) Qr. kurze Inhalt dieſes Beweiſes ig folzender. Die Zeit, 
bie ſich zwiſchen dem Amfange ber Bewegung, tnb beni 
Angenblicke, darin der Koͤrper anſtoͤßt, beſindet, fana fe 

vlel kuͤrzer gedacht werben, al beliebig ift, ohne daß fi 
dadurch verſtehen laͤßt, daß die Bedingung der lebendigen 
Kraft fid) dadurch verlieren werte, $. 24.; nun ift aber 
dieſe Abkuͤrzung eim Grund, woraus verſtanden werden 
faa, daß wenn mau fie fortſetzete, ber Koͤrper endlich 

werde im Sinfangfpunfte fepu , wo ble febenbige Eraft fid 
wirklich verlieret, unb dagegen tie Bebingung aut tobten 
einſindet; ed it alfo bie Verkleinerung biefer Zeit, fe 
, rw, ter der VBedingung Ver Lebentigrn. 2roft. etwas 
entjitbet, unb iR bod venis da Orunb bien :- welches 

ſich viderſpeit. 





p! $t. -— 


láuftigen Nutzen man vielleicht noch nicht genug hat 
kennen gelernet. Der Herr von Leibnitz, der Erfin⸗ 
der deſſelben, machte ibn jum Probierſtein, an den 
bie Geſetze des Cartes bie Probe nicht Dielten. Yd — — 
Daíte e$ für ben groͤßten Beweis ſeiner Vortreflichkeit, 
daß er faſt allein ein Mittel darbietet, das berufenſte 
Geſetz bet. ganzen Mechanik recht aufaudecen, und in 
der wahren Geſtalt zu zeigen. 


Man darf nur feine Aufmerkſamkeit auf die Art 
unb Weiſe richten, wie Herr von Leibnitz fid dieſes 
Grundſatzes gegen Carteſen bedient hat, ſo wird 
man leicht wahrnehmen, wie er hier muͤſſe angewandt 
werden. Er beweiſet, diejenige Regel, die da ſtatt 


Dat, wena ein Koͤrper gegen einen ſtoͤßt, der ín Bewe⸗ sí 


gung ift, müfe aud bleiben toenn ec toibec einen an⸗ 
láuft, der ín fupe. íft; benn bíe Ruhe ift von einer 
ſehr feinen Bewegung nidt unterſchieden. Was da 
gilt, wenn ungleiche Koͤrper gegen einander laufen, 
das muß aud gelten, wenn bie Koͤrpet gleich ſind; 
denn eine ſehr kleine Ungleichheit, kann mit der Gleich⸗ 

heit verwechſelt werden. 


Auf dieſe Weiſe ſchließe ich auch: was da Mee 
Daupt gíft, menn ein Koͤrper fib eíne Zeitlang betoes 
get bat, bas muf auch geíten, wemn gleich nur bíe 
Bewegung im 9Infange ift, benn eíne fer kleine Sauer 
bet Bewegung ift von bem bloßen Anfange berfelben 
nicht unterſchieden, obec man Pann flt ffiglid) verwech⸗ 
ſeln.. Dieraus folgere id): toenn ber Koͤrper uͤberhaupt 
alsdenn cine lebendige Kraft fat, menn ec fido eíne 

$a: 
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Zeitlang, (Qe ſey fo kurz als man will) beweget hat, 
(o. muß et fie aud) haben, wenn et fid erſt anfángt ju 
bewegen. Denn c6 ift einerlei, ob et eben erſt anfángt, | 
obér etwa (don eine ungemein kleine Seit fortfaͤhrt fid 
qu bewegen. Und alfo ſchließe ido, weil aus bem Leib⸗ 
nitziſchen Gefege der Kraͤftenſchaͤtzung dieſe Unge⸗ 
xreimtheit folget, daß ſelber im Anfangspunkte ber Be⸗ 

wegung bie Kraft lebendig ſeyn wuͤrde, fo koͤnne man 
ifm nicht deipflichten. 


Es ift leicht wahrzunehmen, wie fefe fio bet 
Werſtand dawider ſetzet, wenn dieſes Geſetz ibm ín 
- ' bem rechten Achte ber Deutlichkeit vorgelegt wird. Es 
At unmoͤglich fid zu uͤberreden, daß ein Koͤrper, bet 
im Puncte A eine todte Kraft bat, eine lehendige, bie s 
unendlichmal arófer i(t, wie bie tobte, haben ſollte, 
Toenn et fib nut um eine unmerklich fleine Linie von 
dieſem Punete entfernet hat. Dieſer Sprung ber Ge⸗ 
danken iſt zu ploͤtzlich, es iſt kein Weg, der uns von 
bet einen Beſtimmung aut andern uͤberfuͤhret. 


$. A7. 

Die in ber Bewegung verfloſſene Zeit, mitbiu auch die 

VDirklichkeit ber Bewegung, ift nicht bie wahre Ge 

bingung unter ber dem Koͤrper eine lebendige Kraft zu⸗ 
femmt. mE 

Man abe wohl auf ba$ dt, was Dieraus ffies 

ßet. Die verfloffene 3eit, wenn fie undeterminirt vor⸗ 

getragen wird, kann keine Bedingung zur lebendigen 

Kraft ſeyn; unb dies babe ich vorher erwieſen, aber 
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wenn ſie gleich determinirt, und auf eine gewiſe Groͤ⸗ 
he eingeſchraͤnkt vorgetragen wird, fo kann fie doch 
nicht bie eigentliche Bedingung ber lebendigen Kraft 
abgeben, und dieſes beweiſe ich jetzt folgendergeſtalt. 


Geſetzt, man koͤnnte erweiſen, daß ein Koͤrper, 
ber dieſe Geſchwindigkeit fat, nad einer Minute eine, 
lebendige Kraft haben werde, und daß dieſe Minute 
diejenige Bedingung ſey, unter der ihm dieſe Kraft zu⸗ 
kommt; ſo wuͤrde, wenn die Groͤße dieſer Zeit verdop⸗ 
pelt wuͤrde, alles dasjenige ín bem Koͤrper doppelt ſeyn, 
was vorher, nur einzeln genommen, in ihn ſchon eine 
lebendige Kraft ſetzte. Es ſetzte aber die Groͤße der er⸗ 

ſten Minute zu ber Kraft des Koͤrpers eine neue Dimen⸗ 
fion hinzu; (per hypotheſin) alſo wird die Groͤße von 
zwei Minuten, weil ſie die Bedingungen, die die er⸗ 
ſtere in ſie enthielte, verdoppelt in ſich begreift, zu der 


Kraft des Koͤrpers eine Dimenſton mehr hinzuſetzen. 


Set Koͤrper alfo, der ſeine Bewegung frei fortſetzet, 
wird im Anfangspunkte derſelben zwar nur eine Kraft 
von einer Dimenſion, und nach Verfließung einer Mi⸗ 
nute, eine Kraft von zwei Abmeſſungen haben; allein 
bei der zweiten Minute hat ſeine Kraft drei Ahmeſſun⸗ 
gen, bei bet dritten vier, bei bec vierten fuͤnf, unb fo 
ferner. Das heißt: feine Sraft wird bei einfoͤrmiger 
Bewegung bald bie Geſchwindigkeit ſchlechthin, bald 
das Quadrat derſelben, bald den Wuͤrfel, dald das 
Quadratoquadrat v, f. w. um Maaße haben; welches 
ſolche Ausſchweifungen ſind, die niemand mternehmen 
wird zu vertheidigen. Man darf an ber. Richtigkeit 
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bdieſer Schluͤſſe nicht zweifeln. Denn wenn man ver⸗ 
langt, daß eine Zeit von beſtimmter Groͤße, die von 

em Anfange ber Bewegung eines Koͤrpers, bis zu 
einem gewiſſen Punkte verfließet, die Bedingungen der 
lebendigen Kraft ganz und gar in ſich faſſe; ſo kann 
man auch nicht leugnen, daß in einer zweimal groͤßern 
Zeit auch zweimal mehr von dieſen Bedingungen ſeyn 
wuͤrden, denn die Zeit hat keine andere Beſtimmungen 
wie ihre Groͤße. Und menn daher cine einfache Zeit 
der zureichende Grund iſt, eine neue Dimenſion in die 
Kraft eines Koͤrpers hineinzubringen, fo wird eine 
zweifache Zeit zwei ſolcher Dimenſi ionen ſetzen (nad 
ber Regel: rationate sunt in proportione rationum sug- 
yum) Man farin nod hinzuſetzen: baf bie eit nut 
deswegen eíne Sebingung jur febenbigen Kraft fepn 
fonte, toeil bec Rórper bei bec Verfließung derſelben 
fi »on ber Bedingung ber tobten, welche in ben An⸗ 
fangsaugenblidte beftebet, .entfetnet; unb deswegen 
biefe Seit eine beſtimmte Grófe haben müffe, weil ee. 
in weniger 3eit fib oon ben Beſtimmungen ber tobten. 
Krait nicht genug entfernet faben wuͤrde, als bie Grb« — 
je einer febenbigen Kraft erforbert. Da er ſich nun 
in einer groͤßeren Zeit, von den Anfangbaugenblicke, 
b. i. von ber Bedingung ber toben Kraft, immer wei⸗ 
tet. eutfetnet: (o müfte bie Kraft be Koͤrpers (nt Un⸗ 
endliche, je lánger ec ſich beweget, auch bei ſeiner ein⸗ 
foͤrmigen Geſchwindigkeit immer mehr und mehr Ab⸗ 
meſſungen erlangen; welches ungereimt iſt. 
Es iſt alſo erſtens die Abweſenheit der 

Wirklichkeit bec Bewegung nicht die wahre 


— * 
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unb rechte Bedingung, welche der Kraft 
eines Korpers bie Schätzung bet [éteóten 
Geſchwindigkeit yueignet. 


Zweitens, meber bie 9» iet idt eit, bet- 
Bemegung uͤberhaupt, unb die bamít vec 
fnüpfte allgemeine unb beftimmte Betrach⸗ 
tung bet verfloſſenen Seit, nod bie be 
ftimmte unb geſetzte Groͤße ber Zeit, ift ein 
zureichender Grund ber lebendigen Kraft, 
unb ber Schätzung derſelben nad bem 
Quadrat. 

$. 28. 
Die Mathematik fanm bie lebendigen Kraͤfte nicht erweiſen. 


Wir wollen aus dieſer Vetrachtung zwei Foigen 
von Wichtigkeit ziehen. 


| Die erfte ift: baf die Mathematik niemats einige 
Beweiſe qum S3ortbeil, ber lebendigen Kraͤfte bacbieten 
— koͤnue, unb baf cíne auf. biefe Weiſe gefdbágte Kraft, 
Jenn fie fonft gleich ſtatt hat, dennoch zum wenigſten 
außerhalb bem Gebiete ber mathematiſchen Betrach⸗ 
tung ſey. Jedermann weiß es, daß, wenn man in 
dieſer Wiſſenſchaft die Kraft eines mit einer gewiſſen 
Geſchwindigkeit bewegten Koͤrpers ſchaͤtzen will, man 
an keinen beſtimmten Augenblick, der in der Bewegung 

verfloſſenen Zeit, gebunden ſey, ſondern daß in Abſicht 
auf dieſe Einſchraͤnkung alles unbeſtimmt unb gleich⸗ 
guͤltig ſey. Es iſt alſo die Schaͤtzung der Kraft beweg⸗ 
ter rper, bie die Mathematik darreicht, von ber Wet, 


i 
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$cf fe $6 uͤber afe Vewegungen uͤberhaupt erſtreckt, 
Bie Seit, bie daruͤber verfloſſen if, mag fo kurz ſeyn, 
wie man wolle, unb bafi (ie und hierin gat feinc € ven 
gen ſetzt. Cine Sqaͤtzung von ber Wet abet gehet aud: 
. uf die Bewegung ber Koͤrper, bie im Anfange ift, 
$. 35. 36. unb bie: alfo tobt ift, unb bie ſchlechte Ge⸗ 
ſchwindigkeit ju icem Maaße hat. tnb ba die febens 
digen Sráfte mit ben. tobten zugleich untet eínetfel 
Sodͤtzung nicht begriffen ſeyn koͤnnen, ſo ſiehet man 
feidt, daß die erſteren von einer mathematiſchen Be⸗ 
wagtuns gaͤnzlich ausgeſchloſſen (inb. 


| uUeberdem betrachtet die Mathewatik in der "— 

$uug eines Koͤrpers nichte wie bie Geſchwindigkeit, 
die Maſſe, und noch etwa die Zeit, wenn man ſie dazu 
nehmen wollte. Die Geſchwindigkeit iſt niemals ein 
Grund der lebendigen Kraft; denn der Koͤrper, wenn 
er gleich nach der Meinung der Leibnitzianer eine 
lebendige Kraft beſaͤße, wuͤrde ſie bod) nicht in allen 
Augenblicken ſeiner Bewegung haben koͤnnen, ſondern 
46 wuͤrde eine Zeit nad bem Anfange derſelben ſeyn, 
darin er fie uod) nicht haͤtte, ob ín ihm gleich alle Ges 
ſchwindigkeit ſchon vorhanden waͤre. 9. 23. 26. Die 
Maſſe iſt noch viel weniger ein Grund derſelben. Endlich 
haben wir eben daſſelbe auch bon ber Zeit erwieſen. QU 
hat alſo die Bewegung eines jeden Koͤrpers beſonders ge⸗ 
nommen, nichts in (ib, vat in einer mathematiſchen Er⸗ 
waͤgung eíne ife beiwohnende (ebenbige raft anjeigte. 
' 89eil nun affe Schluͤſſe, die man von bemjenigen madt, 
teas ein rper tout, ber in Bewegung ift, aus benen 
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Motionen muͤſſen hergeleitet werden, die in der Be⸗ 
trachtung der Geſchwindigkeit, der Maſſe, und der 
Zeit begriffen ſind, ſo werden ſie, wenn ſie richtig her⸗ 
ausgezogen ſind, keine Folgerungen darbieten, die die 
lebendigen Kraͤfte feſtſetzen. Und wenn es ſcheinet, daß 
fie ihnen dieſen Dienſt leiſten, fo traue man dieſem 
Scheine nicht, denn es wuͤrde alsdenn in den Folge⸗ 
rungen mehr enthalten ſeyn, als bie Grundſaͤtze in ſich 
| faffeten, b. í. das rationgtum wuͤrde qn feyn, at$ 
feine ratio. - 


Nach fo bieffáftígen unb grofen Bemuͤhungen, bie 

Wd bie GSeometer biefer beiden Jahrhunderte gemacht 
haben, bie Streitſache des Cartes unb des Herrn 
von Leibnitz durch die Lehren der Mathematik abus 
tun, ſcheinet es febr feltfam zu feon, baf ith anfange 
biefer Wiſſenſchaft bie Entſcheidung derſelben abzuſpre⸗ 
chen. Man hat zwar eine Zeit her geſtritten, ob dieſe 
Wiſſenſchaft Carteſens Geſetze guͤnſtig ſey, oder ob 
(ie bie Parthey des Herrn von Leibnitz dertheidige. 
Allein bei dieſem Zwieſpalte iſt jedermann darin einig: 
daß men es, um bie Streitfrage der Kraͤftenſchaͤtzung 
recht aufzuloͤſen, auf ben Ausfpruch der Mathamatik 
muͤſſe ankommen laſſen. Es (ft wunderbar genug: daß 
große Schlußkuͤnſtler auf ſolche Abwege gerathen ſeyn 
ſollten, ohne wahrzunehmen, oder auch nur daran zu 
gedenken, ob dieſes auch bet Weg fep, bec f jum Be⸗ 
fig. der Wahrheit fuͤhren koͤnne, welcher fie nachgeſpuͤ⸗ 
tet haben. — Wülein hier duͤnkt mid, bafi ich Gruͤnde 
ſAnde, tie mid) noͤthigen, alles das Wunderbare in ben 


. 4 


Wind zu ſchlagen, unà wohin folíte (d) mid nad) threm 
Ausſpruche weiter wenden? 


Die zweite Folge, die ich aus dem vorhergehen⸗ 
den Betrachtungen ziehe, iſt dieſe: daß die Gruͤn⸗ 


gen Kraͤften günftig yu fep, vielmehr Cat: 
teſens Geſetze immer beftátígen werden *). 
Dieſes muf aus ben Saͤtzen dieſes ſphen ſchon flat feon, 
und ich kann noch hinzuſetzen: das die mathematiſchen 


Groͤßen, die Linien, Flaͤchen, wu. f. tv. eben dieſelben 


Eigenſchaften haben, wenn ſie noch ſo klein ſind, als 
wenn ſie, wer weiß, was fuͤr eine Groͤße haben; und 


daher aus den kleinſten mathematiſchen Groͤßen, aus 


dem kleinſten Parallelogramm, aus dem Fall eines 
Koͤrpers durch die kleinſte Linie, eben dieſelben Eigen⸗ 


ſchaften und Folgerungen muͤſſen hergeleitet werden 


koͤnnen, als dem groͤßeſten von dieſen Gattungen. 
Wenn nun eine Linie, die eine Bewegung anzeiget, wie 
fie alsbald nad) bem Anfange beſchaffen iſt, eben die⸗ 
ſelben Beſtimmungen und Eigenſchaften, auch eben die⸗ 
ſelben Folgerungen hat, als diejenige Linie, die eine 


| Bewegung lange nad) bem Anfange anbeutet: fo wird 
die Kraft, bie man ín einer mathematiſchen Betrach⸗ 


tung der Bewegung eines Koͤrpers herausbringt, nie⸗ 


mals andere Eigenſchaften haben, als diejenige hat, 


die auch in der kleinſten Zeit, das iſt, in einer unend⸗ 


lich kleinen Zeit, von dem Anfangsaugenblicke an in 


' 9) Die Wathematik beſtaͤtigt ſchon ihrer Natur nad) Car te⸗ 


be ber Mathematik, anftatt ben febenbis. 


- 





bem. Koͤrper vàefjaiben dft. Da dieſes nun eine tobte 
Kraft ift, unb babet ba$ Maas ber fóíedten Ges . 
ſchwindigkeit an fid) bat, (o werben alfe unb jebe mar 
— tbematifd) erwogene Bewegungen feine anbere Schaͤ⸗ 
gung als einzig unb allein die nach der bloßen Ge⸗ 
ſchwindigkeit darlegen. 


($a | 
Wir toíffen demnach, nod efe wir uns in eine 
náfere Unterſuchung ber. Cade einlaffen, baf Leib⸗ 
nitzens Anhaͤnger, meil fie fid mit ſolchen Waffen 
bertfeibígen toollem, bie von ber Natur ihrer Sache 
- eit entfernet (inb, ín bem beruͤchtigten Ctreite wider 
 Gartefen unterliegen toerben. Nach dieſer allgemei⸗ 
nen Betrachtung wollen wir bie SBetveife insbeſondere 
in Erwaͤgung ziehen, deren fi Leibnitzen s Parthei 
hauptſaͤchlich in dieſer Streitſache bedienet hat. 
A. , 

Der Sete von Peíbníg ift bur) baójeníge, was 
wan beí bem (Galle bec Koͤrper durch ihre Schwere 
tvabrnimmt, zuerſt auf feine Meinung aefeiítet worden. 
Allein e$. war ein unrecht angewandter Grundſatz des 
Cartes, der ihn zu einem Irrthum fuͤhrte, welcher 
nach der Zeit vielleicht der ſcheinbarſte geworden, wel⸗ 
cher ſich jemals in die menſchliche Vernunft eingeſchli⸗ 
chen hat. Er ſetzte nemlich folgenden Satz feſt; Es iſt 
einerlei Kraft noͤthig, einen vier Pfund ſchweren Koͤr⸗ 


per einen Schuh hoch zu heben, als einen einpfuͤndigen 
vier Schuhe. 


[1 H , 
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Ser 904, ber ten Herrn von. Leibnitz qzuerſt auf bie 

: lebenbigen Kraͤfte gebracht Gat. | ] 

Well ec fid auf den Beifall atfer Mechaniker fei 

- mer Seit beruft, fo duͤnkt mid), er fabe biefen Gag aus 

! eíner Regel be$ Cartes gefolgert, beren biefer fid) 
bediente, Die Statut be6 Hebels gu erffáten, Cartes 
nafm an, baf bíe an einem Hebel angebangene Ges 
wichte, bie unenblid) kleinen Raͤume burdbtiefen, bie 
in ihrer Ontfernung vom Ruhepunkte fónnen beſchrie⸗ 
ben merben. Nun ſind zwri Koͤrper alsdenn im Gleich⸗ 
zewichte, wenn dieſe Raͤume gegen einant er umgekehrt 
wie die Gewichte der Koͤrper inb ; unb alfo ſchloß 
Leibnitzz, Ift nit mehr Kraft noͤthig, einen Koͤrper von 
einem Pfunde jut Hoͤhe von vier zu erheben, als einen 
andern, deſſen Maſſe vier ift, jur einfachen Hoͤhe. 
Man wird leicht gemafr, daß dieſe Schlußfolge aug 
Carteſens Grundregel nur alsdenn herfließe, wenn 
bie Seiten ber Bewegung gleich ſind. Denn bei bec 
Schnellwaage (inb biefe Seiten einanber gleich, barin 
— bie Gewicter ihre unbenblid) feinen Raͤume durchlau⸗ 
(en toürben. Der Herr von geibníg fief dieſe Be⸗ 
dingung au6 der Acht, unb ſchloß auch auf bie Bewe⸗ 
gung ín Zeiten, bie einander nicht glei ſiild. 

$. 31. 


Des Herrn ferrmanné Beweis, daß bie Kraͤfte mie bie 
Hoͤhen fino, die fie durch dieſelben erreichen fónnen. 


Die Vertheidiger dieſes Mannes ſcheinen den Ein⸗ 
wurf gemerkt ju haben, ben man ihnen wegen ber Seit 
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machen fónnte. Daher haben fie ihre Beweiſe fo eins 
zurichten geſucht, als wenn der Unterſchied der Zeit 
bei bet Kraft, melde bie Koͤrper durch ben Gall. erlan⸗ 


gen, durchaus fuͤr nichts anzuſehen ſey. 


Es fep die unendliche Feder AB, welche bie 
Schwere vorſtellet, bie ben Koͤrper in waͤhrendem ßal⸗ 
len aus A ín B verfolgt; fo ſagt Herr Herrmann, 
werde bie Schwere dem Koͤrper in jedem Punkte des 
Raumes einen gleichen Druck mittheilen. Dieſe Dru⸗ 
cke bilbet er durch bie Linien AC, DE, BF, u. f. t». 
ab, bie zuſammen ba$ Rectangulum AF ausmachen. 
Ser Koͤrper fat affo nad) feiner 9Xeínung, wenn et 
ben Punct B. erreícot fat, eine Kraft, bie ber Summe 
aller dieſer Drucke, b. i. bem Rectangulo AF gleich 
iſt. Es verhaͤlt ſich alſo die Kraft in D, zur Kraft in 
B, wie das Rectangulum AE, jum Rectangulo AF, - 
b. i. wie ber burdjgefaufene S&aum AD, jum Raum 
AB, mitbin mie die Quabrate bet Seſchwindigkeiten i 
D unb B. ' 


Go ſchließt Herr Herrman, indem er behaup⸗ 
tet, daß bie Wirkung, welche bie Schwere in einem 
Koͤrper thut, welcher [tei faͤllt, ſich nach dem Raume 
richte, ben ev im Fallen zuruͤcklegt. 


Die Ca rteſtaner hingegen behaupten, daß di⸗ 
Wirkung der Schiwere nicht denen, in aufgehaltenet 
Bewegung, zuruͤckgelegten Raͤumen, ſondern den Zei⸗ 


ten proportionirt ſeyn, in welchen bee Koͤrper entwe⸗ 
ber fülit oder zuroͤckſteigt. Ich werde jetzo einen Be⸗ 


weis geben, der die Meinung der Carteſianer außer 


8 





Zweifel fe&en wird, unb batau& man zugleich wird ein⸗ 
ſehen lernen, worin der ſcheinbare Beweit des pem 
Herrmanns fehle. 


i $. 32. - 7 
Bewels, ttc ben Gall be Herrn Herrmannus widerlegt. 


Es ijt gleich viel Kraft noͤthig, eine einzige bon 
ben fünf gleich geſpannten Federn A, B,4C, D, E, 
eine C'ecunbe lang zuzudruͤcken, als fie alle fünfe nad 
wunb nad) bínnen eben biefer 3eít zuzudruͤcken. Denn | 
man tfeile bie Gecunbe als bie Zeit, wie lange ber — 
Sórper M bie Gebet A zugedruͤckt haͤlt , ín fünf gleiche 
Theile, anftatt bag nun M alle biefe fünf Theile bet 
Gecunbe hindurch, auf bíe Feder A fosbrüdt, fo nefs 
me man an, baf et bie Sebet A nut ín bem erſten Seil 
ber. Secunde brüd'e, unb baf (n bem zweiten Theil ber 
Secunde, anftatt ber Feder A, die anbere B, bie galeis 
den Grab ber Cpannung Bat, untergeſchoben werde, 
(o wird in bee Sraft, bie M ju druͤcken brauchet, bel 
dieſer Verwechſelung fein Unterſchied angutceffen ſeyn. 
Denn bie Federn B inb A ſind in allem vollkommen 
gleich, unb alfo ift$ eínerleí, ob ín bem zweiten Ges 
eunbtfeile annoch biefelbe Gebet A obet 0b B gebrud't 
toerbe, — Qben fo ift es gleich viel, ob M ín bem brit» 
ten Theil ber Gecurbe, bie britte Feder C fpanne, obet 
05 ec ín biefem Zeittheile annod) auf bie vorige B druͤck⸗ 
te; benn man fann eíne Gebet an der anbern Gitelle 
fegen, teil fie in nichts unterſchieden finb. — 6 wen⸗ 
bet al(o ber Koͤrper M (o viel Kraft an, bie einzige $e 
ier A. eine ganje Secunde fang zugedruͤckt qu halten, 


-—. 
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als er braucht fünf ſolche Federn binnen. eben tiefer 
Seit nad) unb nad) ju (pannen. Eben dieſes fann ges 
fagt erben, man mag bie 9Xenge ber Federn auch ins 
linenblidoe vermehren, wenn bie Seít des Druckes nuc 
gleich ift. Es ift alfo nicht bie Menge ber zugedruͤck⸗ 
ten Qebetn, wornach bie raft des Sócperé, ber ſie 
alle [pannet; abgemeſſen wird, ſondern Die Seit bep — 
Druckung iſt das rechte Maas. | 


-Jetzt laft un$ bíe Vergleichung, die Herr ete 
mann zwiſchen ber Wirkung ber Federn und dem Druck 
der Schwere anſtellet, annehmen, ſo werden wir fin⸗ 
den, daß die Zeit, wie lange die Kraft des Koͤrpers 

der Schwere widerſtehen kann, und nicht der zuruͤckge⸗ 
legte Raum , dasjenige fep, wornach bie ganze Wir⸗ 


kung des Koͤrpers muͤſſe geſchaͤtzt werden. 


Dieſes iſt alſo der erſte Verſuch, der, wie ich 
glaube, dasjenige beſtaͤtigt, was ich oben geſagt habe, 
daß nemlich Carteſens Meinung in mathematiſchen 
Beweiſen das Geſetz des Herrn von keibnitz uͤber⸗ 


treffe. 
33 | 
Der Carteſianer Fehler in vehanptans eben 
- derſelben Sache. 


36 finbe (n bent Streite ber Carteſianer, wi⸗ 
bet bie Vertheidiger ber lebenbigen Sráfte, ben bie. 
tau WRacquifin €5aftelet mit vieler Beredtſam⸗ 
feit ausgefuͤhret fat, bag (i jene. auch be$ Unterſchie⸗ 
be$ ber Seit Gebienet baben, um bie Schluͤſſe ber Lei b⸗ 
nigíaner »on bém Galle ber Koͤrper unkraͤftig iu 


J 
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maden Allein aus bemjenigen, was fie. au& ber 
Schrift des Herrn von Mairan, gegen bie neut 
Scoaͤtzung ber. Kraͤfte anfuͤhret, ſehe ib, bafi ifm bee 
wahre Vortheil unbefannt geweſen fep, btn ec au$ 
bun Unterſchiede bec Seit játte ziehen fónnen, unb bert 
ich im vorhergehenden $. angegeíat ju Daben glaube, 
welcher gewiß ſo einfach unb. deutlich iſt, bag man fib 
wundern mug, wie e$ moͤglich geweſen, ibn bel einem 
ſolchen Lichte des Verſtandes nicht wahrzunehmen. 


Es i gemi recht ſeltſam, wie weit ſich biefe 
Maͤnner verirret Daben, inbem fie eínem wahren Ges 
fege tec Natur nachgiengen, daß naͤhmlich bie Kraft, 
die die Schwere einem Koͤrper raubet, der Zeit und 
nicht bem Raume proportionint feo. Nachdem ſie ſich 
(o weit vergangen, daß ſie den Leibnitzianern zu⸗ 
gegeben; ein Koͤrper koͤnne mit doppelter Geſchwindig⸗ 
feit vierfache Wirkung thun, nachdem ſie, ſage ich, 
ihre Sache ſo verdorben haben, ſo ſind ſie genoͤthigt, 
ſich mit einer ziemlich ſchlechten Ausflucht zu retten, daß 
naͤmlich der Koͤrper zwar eine vierfache Wirkung, aber 
nur in doppelter Zeit thue. Sie dringen babet unge⸗ 
mein ernſtlich darauf, ba bie Kraͤfte zweier Korper 
nach den Wirkungen geſchaͤtzt werden muͤſſen, die ſie in 
gleichen Seiten thun, und daß man darauf gat nicht 
gu. ſehen habe, was fie etwa (n ungleichen Zeiten anda, 
richten koͤnnen. Man fot diefer Ausflucht mit unend⸗ 
licher Deutlichkeit begegnet, und ich begreife nicht, 
wie es moͤglich geweſen ig, ſich dem Zwange der 


MWahrheit nod ferner zu toibesjeqen. 
- Wie 
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' fiie ſehen aber m hieraus, ^baf té elgentlich 
put die Fehlſchlauͤffe der Carteſidner finb, welche 
Eeibnitzene Parthet triumphiren madhen, unb baf 
f den Streit gat nicht durch bie Schwaͤche ihrer Sa⸗ 
(je verlieren. Sie wuͤrden allemal die Oberhand eJ 
halten, wenn fie die rechten Waffen ergreifen moͤchten, 
bie ihnen bie Natur der Sache eigentlich darbletet. 1 


.34.. 
ein HZoeifel de⸗ LZidefcheids wird geboben. 


Ich habe erwieſen, daß die Wirkungen, welche bie 
GSchwere ausuͤbet, und der Widerſtand, den ſie im Hin⸗ 
ouffteigen ottiibé ^fi mit die Zeit derhalte, welche 
die Koͤrper it Bewegung zubringen. Allein, ich beſin⸗ 
fte mid) auf einen Fall, bet vielleicht ſcheinbar genug. 
fft, dieſen Gat bei einigen zweifelhaft iu machen. bur 
fittfídeib bemerketln den Actis Brudit, menn niat 
eint: Perpendikel uud D áuf eine ſolche Aet JFallen! iaßt 
baß ſich ber Faden an bem Widerhalte T anleget, mitz 
hin, lindein er dud B ín C tviebet in die Hoͤhe ſteiget, 
einen kleinern Cirkelt beſchreibet, ſo erlange ec odi] 
vermoͤge ſeiner in b erhaltenen Geſchwindigkeit, toic? 
bet bit $bbe CF, welche bec Hdhe DG gleich ift, von 


ber et beruntet gefallen. Es ijt abet ble Seit, bíe bet" - 


Perpendikel, (m Galfe burch bén $Boden DB, jubringt, 
fünget als bíe Seit in ber er dis C wieder in bie Hhe 
ſteigt. Alſo Dat bie Schwere borten in bem Werpenbie 
kel 14nger, als wie hier gewirket. Man follte nua 


denken, wenn ed wahe jſt iſt, was (d) vorher erwie⸗ 
fet habe, daß bie Schwere in groͤßern 3eltén groͤßere 


Sbirfusa "tae, » fo babe ber. Koͤrper ín B 'eine groͤßere 
Geſchwindigkeit erhalten muͤſſen, als bie Schwere in 
der Bewegung aus B (n C ihm wieder zu nehmen im 

Stande it. Gr muͤßte alſo vermittelſt dieſer Geſchwin⸗ 
digkeit vermoͤgend ſeyn, fi) noch über ben Punkt C 
| dinaufzuſchwingen, welches doch nach den Beweiſen 

bes Hetrn eigtſcheide falſch ift, jj 


Wenn men abre nut bebenfet, baf ber Faden AB, 
bem Koͤrper, indem er fid aus D (n B beweget, fito 
fec entgegen geſetzt ift, unb ben Gall durch feine Schwe⸗ 
re mehr hindert, als ber Faden BB, ober EC, in bem 
Falle au$ C in Bj ſo laͤſſet (i$ auch feit begreifen, 
baf bas Element ber Sraft, welches fid) ín allen Au⸗ 
| genbtid'en be$ Divabſteigens du&.D in B in:ben Koͤrper 
haufet und fammlet, kleiner ſey wie die elementariſche 
Fraft, die die Schwere im Gegentheil in den Koͤrper 
C jedweden Augenblick hineinbringt, menn er aus C. 
in B hinabſinket. Denn da es einerlei iſt, od ein Koͤr⸗ 
per, der an einem Faden befeftiget (ft, durch ben Qus 
rackhalt A genótbiget werde, ben Qítfelbngen D B oder 
CB durchzulaufen, obet ob er auf tinet. eben fo ae 
kruͤmmten Flaͤche BD CB fteí hinab fugele, fo kann 
man fi eorftelen, als wenn ber gall, von bem toít. 
veben, auf zwei ſolchen hohlen mit eínanbet verbun⸗ 
denen Flaͤchen wirklich geſchehe. Nun ift bie Flaͤche 
DB ſtaͤrker gegen bie Horizontallinie geneigt, als die 
andere CB, mithin ift in jener ber. Koͤrper zwar ben, 
Antrieben der Schwere laͤnger auégefegt, als ín biefet, 
allein bic Blàde hindert bafür aud eínen gréfern tort 
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ber Schwere, bie bemuͤhet ift fidó bem Koͤrper einzu⸗ 
betreiben, als e& die anbete CB thut. — 

Ich haͤtte bec. Aufloͤſung dieſes Einwurfs uͤberho⸗ 
ben ſeyn koͤnnen, weil die Anhaͤnger des Herrn von 
keibnitz ſeine Schwaͤche ſelber wahrgenommen zu ha⸗ 
ben ſcheinen, ba ich nirgends finbe, daß ſie (id) deſſel⸗ 
ben bedienet haͤtten. Allein Herr von Leibnitz, ber: 
von Herrn Lichtſcheid zum Richter ſeiner Abhand⸗ 
hungen erwaͤhlt worden war, ertheilet berfefben einer 
ruͤhmlichen Beifall, und ſein Anſehen iſt es, welches 
ihm einiges Gewicht beilegen koͤnnte. 


$. 35. | 
Qf (tb die Materie, 60m bem Salfeber Koͤr⸗ 
pet durch ihre Schwere verlafe, till i ben 
Vertheidigern ber Iebenbigen Kraͤfte nod) eínen Gall 
aufjulbfen geben, ber, mit mich bünft, hinlaͤnglich 
darthun foll: baf bie Betrachtung bet Seit von bec 
Schaͤtzung ber Saft, bíe bie Schwere ín einen Koͤrper 
hineinbringt, unmoͤglich ausgeſchloſſen werden fónne, 
wie Herr von Leibnitz, und die Vertheidiger deſſel⸗ 
ben, uns bis daher haben uͤberreden wollen. 


€. 36 
ffeuec 80E, ber darthut, taf in tet Schatzung ter Kraft, 
die durch bie Schwere entſtehet, bie Zeit aothwendig 
(ffe in Erwegung gezogen werben. 
Der Gall ift foígenber: (d ſtelle mir auf bíe ben 
€artefíaneen unb eibuigianern gewoͤhnliche 
€ a 


jit, bie Pride ber Schwere, bit einem Koͤrper von 
der Hoͤhe ab, bis zur Horizontallinie bc mitgetbeilet 
werden, bacéb bit unendliche Anzahl Blechfedern, AB, 
'€D, EF, GH, vor. Ferner ſetze ib einen Koͤrper m 
auf ít ſchiefe Flaͤche ac unb einen anbetn L. fage ib 
son a ín b frei Derunter fallen. . Wie werden nun die 
| eeibnígianer bie graft bed Koͤrpers m, ber durch 
ben Druck bet Federn bie ſchiefe Flaͤche ac herunter 
getrieben wird, am Ende dieſes ſchraͤgen Falles in a 
ſthaͤtzen? Sie koͤnnen nicht anders, als das Product, 
aus ber Menge Federn, die ben Koͤrper aus a bis in c. 
antreiben, in die Kraft, die jede Feder demſelben nach 
der Richtung ac eindruͤcket, gum Maaße angeben, denn 
dieſes erfordert ihr Lehrgebaͤude, wir wir aus dem Salle 
des Herrn Herrmanns, $31. geſehen haben. Und 
eben ſo werden ſie auch die Kraft, die ſich in dem an⸗ 
dern Koͤrper 1 &nbet, ber von a bis (n c frei faͤllt, durch 
' Pa factum, dué ber Menge Federn von benen et forts 
getrieben worden, in bie Intenſitaͤt, toomit jebe in 
fortgeftofen bat, ju ſchaͤtzen genótbiget, — Q8 if aber 
bie Anzahl Gebern oon 6eiben Geiten, ſowohl die ſchie⸗ 
fe Flaͤche ac, als bíe Hoͤhe ab hindurch, gleich, alfo 
bleibt nur bie Staͤrke ber Kraft, bíe jcbe Feder in bei⸗ 
ben Faͤllen in ihren Koͤrper hineinbringt, zum wahren 
Maaße ber.ín b unb c erlangten Kräfte bee Koͤrper 
unb m ábrig. Dieſe Gtárfe, womit eíne jebe von bert 
Sblecbfebeen ben Koͤrper m nado bec 3Ridtung ber ſchie⸗ 
ftn Flaͤche ac brudet, verhaͤlt fic) qu ber Intenſitaͤt 
des Druckes eben dieſer Blechfedern auf ten Koͤrper I 
fta) der Richtung ſeiner Bewegung ab, wie ab zu ae; 
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wie uns bie erſten Anfangsgruͤnde ber Mathematif foy 
ren. Es wird alſo die Kraft, die bec Koͤrper 1 am Gs 
be des Perpendikularfalles ín b Dat, qu ber Kraft, big 
m am Ende des ſchiefen Falles in c Dat, fid) gleichfal⸗ 
wie sc zu ab verhalten; welches ungereimt iſt, bera 
beide Koͤrper haben in b und e gleiche Geſchwindigkei⸗ 
ten, unb alfo auch gleiche Kraͤfte. 

Die Carteſianer entgehen dieſeni Einwurfe, 
indem fie bie Zeit mit herbeiziehen. Denn obgleich jede 
Gebet. ín ben. Koͤrper m iauf bec ſchiefen Flaͤche ac we⸗ 
niger Kraft hineinbringt, (weil eín Theil bucd) bem 
Widerſtand ber Flaͤche verzehret wird), fo wirken baz 
fuͤr dieſe Federn (n ben Sbrper m viel laͤnger als iu 


ben Koͤrper 1, bet ihrem Drucke ciue viel kuͤrzere Zeit 


uteorícte ij. 
$: aT. | 
Nachdem id ertoiefen habe, baf die wetrachtung 
ber. durch bie Schwere fallenden Koͤrper ben lebendigen 
Kruͤften auf keinerlei Weiſe vortheilhaft fep, fo ift eg 


- 


Seit, eíne anbere Gattung von Beweiſen in Grmágung 


zu ziehen, auf bie ſich bie Vertheidiger ber lebendigen 
Kraͤfte jederzeit ſehr viel zu gute gethan haben. Es 
ſind diejenigen, die ihnen die Lehre von der Bewegung 


elaſtiſcher Koͤrper darzubieten ſcheinet. 
$. 38. 


Es inb ín ber. $rennung, bie beé Siro: ton eeit⸗ 
nig Maͤftenſchatzuag in ber Welt veranlaſſet Dat, (o. 


viel SBerbfenbungen unb. Abwege unter ben Gieometesn 
roiftanben, als mon bei großen ee tuéfüniiern kaum 





vermuthen ſoſſte. Die Nachrichten, die man uns von 
allen ten Vorfaͤllen dieſes beruͤchtigten Steites aufbe⸗ 


halten wird, werden dereinſt in der Geſchichte des 
menſchlichen Verſtandes eine ſehr nutzbare Stelle ein⸗ 
nehmen. Keine Betrachtung ift ſiegreicher uͤber bie Cin; 


dildung derjenigen, bie die Richtigkeit unſrer Vernunft⸗ 


ſchluͤſe ſo ſehr erheben, als ſolche Verfuͤhrungen, denen 
bie ſcharfſinnigſten Meiſter bee Geometrie ín einer Uns 


terſuchung nicht haben entgefen koͤnnen, bie ihnen vor 


andern Deutlichkeit und Ueberzeugung haͤtte getobren 
ſollen. 


Es waͤre unmoͤglich geweſen auf ſolche Abwege gu 


gerathen, wenn bie Herren Leibnitzianer fid bát» — 


ten die Muͤhe geben wollen, auf die Conſtruction der 
Bepeiſe ſelber ihre Aufmerkſamkeit qu richten, die fie 
jetzt als unuͤberwindliche Beweisthuͤmer fuͤr die leben⸗ 
bigen Kraͤfte anſehen. 


$. 39. 
Di⸗ Gimme aller Beweiſe, bie aus bet Beweguns elaſti⸗ 
ſcher Koͤrper hergenommen finb. 


Faſt alle Beweiſe, zum wenigſten die ſcheinbarſten 
unter denen, die man fuͤr die lebendigen Kraͤfte, von 
der Bewegung elaſtiſcher Loͤrper durch den 
Stoß, entlehnet hat, ſind auf folgende Art entſprun⸗ 
gen. Mann hat die Kraft, die ſich in ihnen nach ver⸗ 
uͤbtem Stoße befinbet, mit ber eft vot bem Anſtoße 
verglichen. Jene iſt groͤßer befunden worden, als dieſe, 
wenn man ſie nach dem Product aus der Maſſe in die 
Geſchwindigkeit geſchaͤtzet Dat, allein nut alsdenn zeig⸗ 


l 
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wf eine volllommene Sieichheit, wenn man anſtatt 
bet. ſchlechten Geſchwindigkeit, das Quadrat derſelben 
ſetzte. Hieraue haben die Herren Leibnitzianer 

geſchloſſen, cin elaſtiſcher Koͤrper wuͤrde nie vermoͤgend 
ſeyn in diejenige, die er ſtoͤßt, ſo viel Bewegung hin⸗ 
einzubringen, als wirklich geſchiehet, wenn feine Kraft— 
nur ſchlechthin wie feine Geſchwindigkeit waͤre; denn 
nach dieſem Maaße ſey die Urſache immer kleiner, ots 
bit hervorgebrachte Sof ona. 


$ 4. 

Di⸗ felbnigianer ——— ihre etie turé ibte 
eate. mechaniſche Lehrgebaͤude. | 
Dieſer Schluß wird durch ble Lehrſaͤtze derjenigen 

felber, bie ſich derfelben bedienet haben, vollkommen 
wlderleget. Ich mili Wrens, Wallis, Dupgens, 
und anderer mechaniſche Entdeckungen nicht anfuͤhren. 
Der bert Regierungsrath unb Freiherr von. Wolf 
foll mein Gewaͤhromann ſeyn. Man ſehe feine Mecha⸗ 
nik, ble in aller Dánben if, man wird darin SSetveife 
(nben, bíe félnén Stveifel mehr uͤbrig laſſen, daß die 
elaſtiſchen Koͤrper bem Oefetie, von ber Gleichheit ber 
Dirkungen unb bet Urſache, gan gemá, alle bie Be⸗ 
foégungen anbetn Kbrpern erteilen, ohne bafi man. 
noͤthig bat in ibnen eíne anbete Staft, al& bíe bloße 
Seſchwindigkeit zu ſeyen. Ich fann nod dazu thun, 
daß mun bie lebendigen Kraͤfte dat. nicht, auch nicht 
den Namen nach, kennen darf, ohne daß dieſes im ge⸗ 
ringſten hinderlich ſeyn ſollte, qu erkennen, daß von 
der raft. cincti; federharten Koͤrpers, ín bem Anlaufe 
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gegen andere oleicdartige, die wb die DDetoegusoes 
herfliehen werben, bie jedweder aus derſelben herleitet, 
Iſt es nicht feltfam, nac) einem gevmetriſchen Beweip 
(t, darin man die nad) ber blaßen Geſchwindigkeit ger 
ſchaͤtzte Kraft hinlaͤnglich befunben, cine gewiſſe Groͤgp 


ber, Bewegung jn andern Koͤrporn dataus herzuleitem 


jch ſage nach einem ſolchen Beweiſe, fid nod) ben Ge 
danken einkommen ag laſſen, bafi dieſe Kraft nicht groß 


genug dazu fep? Heißt biefet nitbt- alles. widerruftw 


was einmal in aller Strenge erwieſen worden, und das 
blos wegen einer geringen Anicheinung zum Gegen⸗ 
theil? 3d bitte diejenigen, bie ft ahtzefaͤhrt habe, Bets 
mít gufammen ya atten , fie Phase hídité anberé als 
pie groͤtzeſte Ueberzergung fuͤhlen: daß Rie gerfeinen 
Beqriff von ber, Schaͤtzung nad dem Quadrate naͤchig 
haben, um im; aller Etrenge dieſesigen Folgen und Se 
wegungen zu figben, fie men den federharten Sürpera 


quzueignen pflegt. Mir wollen au6 alfo von biefeff 


Gujiteige durch alle. erfübrungen nid oblitoe baſſen 
Denn was in einem geometeifcen Beweiſe als wahr 
hefunden wird, das wird auch in EMoigkeit wahr beibes J 


$t sl. v. 
$. ar. | | 


De fet des Herrn Hertmanns von - ek big | 


| Elaſtiſcher Lorret. | 0078 

füffct wn$ tatjtnige in einem befonbera Galle bab — 
tun, was wir überfaupt ertoiefen haben. Herr ev 
mann fàfet ín ber Abhandlung, die et auc iBottoróo 
bigung ber lebendigen Kraͤfte verfertiget batte, eim 
Koͤrper A, deſſen Maſſer, unb bít Qeidtvinbigfci o. 
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dft, auf einer vollkommen glatten Flaͤche, eine &ogel B (v 
die ruhig, unb becen Maſſe 3 ift, nachher abec, ínbem | 
^ toy ber Sugel B abprellet unb mit einem Grade Ges 
fdtoinbigfeit wieder zuruͤckkeheet, eine Kugel C, bie 
y qur, Maſſe bat, ſtoßen. Die Sugel A'moicb ber Ku⸗ 
gel B einen Grab Geſchwindigkeit, unb bem Koͤrper C 
qud) einen mitteilen, unb al&benn wird fie fib ín Ru⸗ 
he befinben, - Herr Decemanau ſchließt hieraus, roena 
bie Kraͤfte nur wie bie Geſchwindigkeiten maͤren, fo 
spütbe-A per-bem Stoße eine Kraft wie 2 haben, nad 
bem Stoße aber wuͤrde ib ia ben Körpern B und C 
zuſammen eine vierfache Sreft beſaden, welches o 
ungereimt pef ſcheinect · 


wir ohen amerſuchen, ale be firptr. A nit 
einer Kraft voie a, in bie Sbrpet B unb. C eine eierfas 
46e Kraft ohne ein Wurderwetk hineinbringen koͤnne, 
oder ohne daß es nbtbig fep, die lebendigen Kroͤfte zu 
HOuͤtfe zu qufen. Man fielie.ficb bie elaſtiſche Kraft des 
Sbipett A »- bie buo ben Stoß wirkſam wird, durc 
bie Fedex AD, anb bie Glafticitàt bec Sugel B, buch 
Me Keder DB vor. Wir wiffen nun au ben erſten 
Seimden bes Mochanik: daß bec Koͤrper A ín die Kugel 
B.vermitteiſt rec, Federn 6o (ange nod immer, neue 
Drauͤrkongen und cA te hineinbringe, bis ſich k und A 
mit aleichen Geſchwindigkeinen jortbewegen, welches 
aledeunn gefchiethet, wenn bie. Geſchwindigkeit dieſer 
Mrper «(o que. Geſchwindigkeit bec Kugel A bor. bem 
Anlauſe perhalt, mie bie Maſſe A quc Summe heider 
Waſſen A. und Buſammen; d. i. in bem gegenwaͤrti⸗ v 


— u — 
gen Falle, wenn fie ſich mit £ Seſchwindigkeit ín bee 
Richtung BEfottbewegen. Biíemanb: (eugnet e$ , baf 
hierin noch die Wirkung der nach der Geſchwindigkeit 
geſchaͤtzten Kraft proportional befunden werde. Allein 
laſſet unk auch unterſuchen, was denn mit den Federn 
AD unb BD geſchehe, inbem der Koͤrper A vermittelft 
ihrer in bie Sugel B wirket. — Seil die Feder AD (n 
bem Punkte D eben (o viel Kraft gegen die Feder DB 
anwenden muf, als dieſe bem Koͤrper B eindruͤcken 
fof; bie Qugel B aber ber Wirkung, welche in fit ge 
ſchiehet, eben fo ſtark widerſtehet, fo tft flor, baf bie 
Feder DB; durch bie Safttengung ber. anbern Feder, 
mit eben bemfelben Gicabe ber Kraft werbe zuſammen⸗ 
gebrüd't werden, als fie in bie Kugel B.finein bringet. 
Eden desgleichen toltb bie Kugel A iore Feber AD mit 
eben. demſelben Grade zuſammen halten, womit biefe 
im Punkte D ín bie Feder DB wirket; weil náfmtid) 
dieſe Feder bet Feder AD eben fo ſtark entgegendruͤcket, 
als dieſe in fie wirket, mithin aud) eben fo ſtark alß 
bie Kygel A biefe feine Feder zuſammen zu brifen bes 
inüfet iſt. Da nun bie Kraft, womit bie Feder X 
geſpannet wird! , bem Widerſtande ber Kugel B, mithin 
auch bet Staft, welche biefe Rugef hierdurch enpfáust, 
gleich ift; bie Kraft bec Sufammenbtüd'ung bet Gebet 
AD aber jener. aud) gleich ift: fo finb beide fo groß, 
'ef$ die Kraft, bie ber Koͤrper B hiebei erhalten hat, 
b. i. womit er (i) mit einer SRaffe wie 3, unb N Grab 
Geſchwindigkeit beweget. Wenn daher biefe 6eibe Fe⸗ 
dern aufſpringen; fo giebt die Feder DB bec Kugel B 
eine Geſchwindigkeit, bit ber vot bem. Aufſpriugen 
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gleich ift, nàbml 1; und bie Feder AD bem Koͤrper 
B, weil er dreimal weniger Maſſen Dat als B, auch 
dreimal (o viel Geſchwindigkeit, naͤhmlich 14 IGrad; 

denn wenn die Kraͤfte gleich ſind, ſo ſind die Geſchwin⸗ 


digkeiten ín umgekehrter Verhaͤltniß ber Maſſen, per 


hypothesin. Alſo hat die Kugel B oon bem Anlaufe 
des Koͤrpers A, und hernach auch von dem Aufſprin⸗ 


gen ihrer Feder, zuſammen 1 Grad Geſchwindigkeit in 


der Richtung BE. bie Kugel A abet, weil bie Ges 


ſchwindigkeit 5, bie in ijr nad bem Mnlaufe in der 
KRichtung AE mod) uͤbrig war, von berjenigen, welche 


bie Aufſpringung ber Feder in fie nad ber Richtung AC 


hineinbrachte, mug abgezogen werden, empfángt auf. — 


einen Grab Gefdminbigfeit, womit fie ſich in ber Rich⸗ 
tung AC fortbeweget *), welches aetabe ber Sall ift, 
ben bert Herrmann fuͤr unmoͤglich gebaften bat, 
sad bem eartefianifden Geſetze zu erklaͤren. 


Ich ſchließe hieraus: der Koͤrper A fünne mita | 


Sraden Seſchwindigkeit, unb cud) mít a Graben Kraft, 
bie fDirfung vollkommen ausrichten, bíe Herr bert 


mann ifm abftreiten tooflen; unb man verletze bag 


Geſetz, von bec Gleichheit der Urſachen unb 

Birkungen, wenn man bebauptet, ec habe 4 Gra⸗ 

be Lraft gehabt, unb bod) nur fo viel autgeridtet, als 
tt mit 2 ausrtichten koͤnnen. 

*) De Lbrper C smijdoe ich hiebel aicht mit dim, dens weil 

(ine Beſchwindigkeit unb Maſſe in nichts von ber Maſſe 

unb GSeſchwindigkeit der Kugel D unterfdieben ig , fo wirt 


« von Herrn ferrmaus one Noth anfatt bes gie 


pers B eingeſchoben. 


- 
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$. 42. | 
pe Srund tet Jerthums 'im ber Schlußrede bes Herru 
Herrmanns. 


Wir wollen in bem Schluſſe des Bem ere 
manns noch ben redpten Punkt bec Falſchheit auffus 
den, ber ſich augíeido faft allenthalben fnbet, mo maa 
mur bie elaftifóen Koͤrper qum Behuf ber. lebendigen 
Kraͤfte fat brauchen wollen. Man hat alfo gefdlofs : 


fen: bie Kraͤfte bet Koͤrpver nad) bem Stoße muͤſſen ber 


Kraft ver bemfelben gleich fepn; benn die Wirkungen 
fnb (o arof wie bie Urſachen, bie fi) erſchoͤpfet Day 
hen (ie hervorzubringen. Hieraus erſehe ib, bof ſie 


dafuͤr gehalten haben, ber Zuſtand umb die Groͤße ber. 


&roft, nach geſchehenem toe, fep einzig unb allein 
eine Wirkung der Kraft, die in dem anlaufenden Koͤr⸗ 
per vor dem Anſtoße beſindlich tar. Dieſes ijt ber 
Geb(teitt, deſſen Folgen wir geſehen haben. Denn bie 
Bewegungen, die eigentlich, unb auf eine vollſtaͤndige 


"rt, voi ber raft des anlaufenden Koͤrpers Aher⸗ 


ruͤhren, ſind nichts meht, als daß ſich A und B da wie 
bíe Feder zuſammengedruͤckt mac, mit 3 Geſchwindig⸗ 
keit beide fortbewegten, die Zuſammendruͤckung der 
Feder war nicht ſowohl eine beſondere Wirkung der 
Kraft, womit A gegen B fortrüdfte, als vielmehr eine 
Folge von ber Traͤgheitskraft beiber Koͤrper. Dent 
B fonnte bie Sraft 1 -]- 4 nicht erfangen, ohne eben 
fo ftacf gegen ble brüdfenbe Feder D B zuruͤck ju wir⸗ 
Ken, unb bie Feder AD Eónnte alfo keine Kraft ín B 
Hiaeinbringen, ohne baf bet Zuſtand ber Gleichheit 


^de Druckes unt Gegendenees nicht zugleich die heder 
BD geſpannet haͤtte. Ferner konnte der Koͤrper A die 
Feder DB vermittelſt ſeiner Feder AD nicht druͤcken, 
ohne daß dieſe eben hierdurch mit einem gleichen Grade 
Wer "Yntenfitàt waͤre geſpannet worden. tan darf ſich 
daruͤber nicht wundern, daß auf dieſe Weiſe zwei gang 
neue Kraͤfte (n bie Statue. kommen, bie vorfer in A 
- álieihé nicht befindlich waren. $m bem Augenblicke, 
barín dud unelaſtiſche Koͤrper fi ſtoßen, iſt mebe 
Kraft in der Ausuͤbung, als dor dem Stoße war. Die⸗ 
fe$ geſchiehet wirklich, wenn auch ein unelaſtiſchet Koͤr⸗ 
per ín einen andern wirket, nur daß ín dieſem Falle die 
Folgen dieſer neuen. Kraft nicht mie bei federharten 
Koͤrpern aufbehalten werden, ſoͤndern verloren gehen. 
fbenn in bem Augenblicke, darin A mit bec Kraft x in 
VB wirket, empfángt nicht allein B bíefe Kraft naͤch ber 
Richtung Bé, fonbern B toivft jug(eidy nod) mit bet 
Intenſitaͤt x ín A toieber zuruͤck. Q (inb al(o fuͤts ets 
fte zx it bec Natur vorhanden; naͤhmlich x bor Dent 
Druck bet Kugel A gegen B, unb ebenfalls x bor bent 
Begendruck ber Kugel B: zweitens npd) x, als bie 
Kraft, bit aud A in B natb bec Richtung Bc uͤbertritt. 
Die beiden erſten Gemaften werden ín bem Sufammers 
ſtoße elaſtiſcher rper angetvanbt, zwei Federn zu 
ſpannen, die hernach, wenn fie aufſpringen, ben Koͤr⸗ 
pern ihee Kraͤfte mitiheilen. Sie elaſtiſchen Koͤrper 
fib daher diejenige Maſchinen bet Natur, welche an⸗ 
gelegt ſind, die ganze Groͤße der Kraft aufzubehalten, 
bie in bem Augenblicke des Zuſammenſtoßes in bet Na⸗ 
(we befinblid i denn ohne dieſe wuͤrde ein Theil'der 


enb 278 enuDt 
(— $uüfte verloren gehen, bie bet Conlietos beige 
in bie Welt gebracht fat. | 
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Ich habe in bet Aufloͤſung bet H eeemannifóen 
Falles nidt gefagt, was biefem Philoſophen im Gruns 
be des Beweiſes Dátte unbekannt fepn fónnen; oder 
was bíe anfefntid en Verfechter ber lebendigen Kraͤfte 
wuͤrden ju feugnen vetíangen, wenn e$ darauf ankoͤ⸗ 
me, daß fie fi bestoegenterflácen foliten. Serr Sever 
mann mute nothwendig tovifen, wie man bie Bewe⸗ 
gungen, bie in bem Stoße elaſtiſcher Koͤrper entſprun⸗ 
gen, aus ihrer bloßen Geſchwindigkeit herleiten koͤn⸗ 
„ne; denn ohne dieſes haͤtte es ipm unmoͤglich a priori 
bekannt ſeyn koͤnnen: daß eine Kugel von einfacher 
Maſſe, in bem Stoße gegen eine dreifache, mit 2 Gra⸗ 
ben. Geſchwindigkeit, vier Grade Kraft hervorbringe. 
qd ſage, dieſer Fall haͤtte ihm ſelber, ohne die Art 
ber Aufloͤſung, welche wir gegeben, haben, nicht bes 
kannt ſeyn koͤnnen; denn jedermann weiß: daß man in 
einer mechaniſchen Unterſuchung, die Bewegungen, die 
ein elaſtiſcher Koͤrper durch ben Stoß hervorbringt, 
finbe, indem man dasjenige zuerſt insbeſondere fudoet 
was er ohne ſeine Federkraft thut, und hernach die 
fiBitfung ber Elaſticitaͤt dazu nimmt, beides aber nad) 
bemjenígen befimmet, was et nado Proportion ſeiner 
Maſſe unb feiner (did ten Geſchwindigkeit tbun kann. 
SRan kann nichts ſtaͤrkeres, ín ber Art bee Schlußrede, 
die man ein argumentum ad hominem nennt, gegen 
den Herrn Herrmann unb bie Leibnitzian er bec 
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barpt vorbringen. Senn fie müffen entweder bekennen: 
daß alie Beweiſe, barin ſie dis daher einig geweſen, 
den Grund von den Bewegungen zu geben, welche in 
bem Stoße elaſtiſcher Koͤrper entſpringen, falſch gewe⸗ 
fen; ober fie muͤſſen geſtehen: daß ein ſolcher Koͤrpet 
allein mit der, der Maſſe und Geſchwindigkeit ſchlecht⸗ 
hin zuſammengenommen proportionirten Kraft, die 
Bewegungen hervorgebracht habe, weswegen (le ihn 
das Quadrat bet. Geſchwindigkeit noͤthig qu haben 
glaubten. 


5. 44. 


Der krau von €8aftetet ig bieft Sfafb[ung —8 
geweſen. 
g0 werde durch ben Streit ber Frau Marqu i⸗ 

ſin von Chaſtelet mit bem Herrn von Malran 
uͤberfuͤhret, daß e$ nicht uͤberfluͤßig geweſen fep, jeto 
eine ausfuͤhrliche Entwickelung der Art und Weiſe, 
wie die elaſtiſchen Koͤrver durch ben Stoß eine groͤßere 
Quantitaͤt der Bewegung in die Welt bringen, als vor 
dem Stoß darin geweſen, gegeben zu haben. Denn 
wenn Herr von Maitan ſaget: „Die elaſtiſche 
„Kraft (ep eine wahre Maſchine bet Satur, ꝛc. ba 
„wenn man alfe Wirkungen be& Stoßes elaſtiſcher 
Koͤrper bdeſonders betrachten will, indem man dasje⸗ 
„nige als poſitiv ſummiret, was fle in ben beiden ent⸗ 
gegengeſetzten fRidytungen geben, man bie neue Kraft, 
^ bíe bataut in bec Natur zu entfpringen ſcheinet, unb 
n (i durch ben Stoß aufert, keinesweges bet Thaͤtig⸗ 
„keit des ſtoßenden Koͤrpers zuſchreiben muͤffe, als 
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wenn d. Diefetóe. nur Tn ben. geftelenén abererage, 
» fonbern" einer. fremden Zuelle bec Kraft e, Mit eis 
y, nem forte einer gewiſſen phyſikaliſchen Utſache ber 
y, Gafticitàt, ' welche es aud) immer ſey, deren Wirk⸗ 
der Gif nur losgemacht, unb To ju fágéri 
r abgedruͤckt fat ic. id) fage, menn Sere 
*an biefee faget, fo anttoertet ihm bie Frau 
lefetz „es feo unnuͤtze e8 ju unterſuchen, 
„bis bet Urheber dieſer Meinung ſich bie Nuͤhe genom⸗ 
„men, dasjenige, toa er hier behaupten wollen, auf 
einigen Beweis ju gruͤnden.“ Sd) habe mir bie Gore — 
genommen, mid) biefer Muͤhe anftatt bes Deten von 
Mairan ju unterziehen, unb dieſes ift ble Rechtfer⸗ 
tigung , womit id) meine Weitlauftigkeit i ín dieſer So 
ierie reríbulbige. . 


4. 45 
à Herru Surins Einwurf von bem Gejenftoe jecit 7 
unelaftifder unb ungleider Sirpe. l 


e if ben ?eibnigianern burd) Herrn Jurin, 
und andere, nod) dieſer Gintourf gemacht worden: daß 
iwei unelaſtiſche Koͤrper, bie fi einander mit ſolchen 
Geſchwindigkeiten begegnen, welche ſich umgekehrt wie 
dore Maſſe verhalten, bod) nach dem Stoß in Ruhe 
werbleiben. Dier (inb nun, nad) ber Lehre von ben le⸗ 
bendigen Kraͤften, zwei Kraͤfte, die man ſo ungleich 
machen fam, als man will, unb bie fid dennoch eins 

ander im Sleichgewicht erhalten. 


J 
B 


Des 


Des Dec Bernoulli Widerlegung biefé Cinteucfé durch 
Vergleichung mit der Zudroͤckung ber Federn. 

Ich finbe ín ber Frau von Chaſtelet. Naturlehre 
eine Antwort auf dieſen Qintoulf, bie, wie id aus bet. 
Aafuͤhrung erſehe, ben bexuͤhmten Herrn Bernoulli 

. jum Urheber hat. Der Herr Bernoullt ift nicht 
gluͤcktich geweſen, eine Schutzwehre fuͤr feine Mel⸗ 
nung ausfindig zu machen, welche ſeines Namens 
wuͤrdig geweſen waͤre. Er ſagt: daß die unelaſti⸗ 
ſchen Koͤrper in einander durch den Eindruck ihrer 
Theile eben dieſelbe Wirkung thun, als wenn ſie eine 
Keder, bit fib zwiſchen inen befaͤnde, zuſammendruͤck⸗ 
fen: babet nimmt et eine Feder R an; bie ſich zu glei⸗ 
cher Seit auf. beide Seiten ausbebnet, unb von beiben 
Seiten Koͤrper von ungleider Maſſe treibet. Er bes 
weiſet, baf bie Gefdyroinbigfeiten, bie den Koͤrpern 
durch biefe Feder mitgetbeilet merben, in gegenfeítigee 
Verhoaͤltniß ihrer Maſſen finb, unb baf alfo, toenn bít 
Sugeín A unb B mit biefen Geſchwindigkeiten zuruͤck⸗ 
kehrten, (ie bíe Gebet wieder (n ben erften Gitanb bee 
Sufommenbrüd'ung.feben wuͤrden. Bis fo weit iſt ale 
richtig, unb mit ben Lehrſoͤtzen der Carteſianer 
vollkommen uͤbereinſtimmend. Allein laſſet uns ſehen, 
wie er ſeinen Schluß verfolget. Die Theile der Feder, 
indem ſie auseinander ſpringt, bewegen ſich theils nach 
ber Gite ton A, theils nach bee Seite von B, der 
Punkt bet. Theilung aber íft In R, bee ble Geber nad 
ber umgekehrten Proportion ber Maſſen A unb B tbeis 
let. Es wirket atfo ber Theil RB von ber Feder R ín 
ben Koͤrper B, deſſen Maſſe 3 (t, hingegen theiler bee 
S | 
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andere Theil RA; ber Kugel A, deren Maſſe 1 if ſei⸗ 
ne Kraſt mit. Es verhalten ſich aber die Kraͤfte , tvels 
che in dieſe Koͤrper gebracht werden, wie bie Anzahl 
der Federn, die ihren Druck an ſie angewandt haben; 
folglich ſind die Kraͤfte der Kugeln A und B ungleich, 
obgleich ihre Geſchwindigkeiten in umgekehrter Pro⸗ 
portion ihrer Maſſen ſtehen. Wenn nun bie Gebet R 
fico voͤllig ausgebeDnet Dat, unb bie Koͤrper fámen mit: 
— eben benfelben Geſchwindigkeiten gegen (ie zuruͤck, wel⸗ 

che ſie ihnen beim Losſpringen mitgetheilt hat, ſo ſiehet 
man leicht, daß einer den andern vermittelſt der Zuſam⸗ 
mendruͤckung der Feder in Ruhe verſetzen wuͤrde. Nun 
find ihre Kraͤfte ungleich, folglich erkennet man hier⸗ 
aus, wie es moͤglich ſey, daß ſich zwei mit ungleichen 
Kraͤften einander ín Ruhe verſetzen koͤnnen. Hievon 
macht er die Anwendung auf den Zuſammenſtoß der un⸗ 
elaſtiſchen Koörper. 


5. 46. 
Des Herrn Bernoulli Gedanken werden widerlegt. 


Ich erkenne in dieſer Schlußrede nicht den Herrn 
Bern oulli, der gewohnt war, feine Beweiſe ín viel 
vollkommenerer Schaͤrfe zu bilden. Es iſt unſtreitig 
gewiß, daß die von einander ſpringende Feder einem 
von den Koͤrpern A und B eben ſo viel Kraft ertheilen 
muͤſſe, als wie bem andern. Denn fie bringet fo ví 
Kraft in bie Kugel A al8 bie Inteyſitaͤt groß iſt, mit 
bet fie fi gegen bie anbere Kugel B ſtreifet. Wenn 
fie fid gar nicht an (rgenb einen Widerhalt (treífete, fo. 
tvürbe (ie ber Sugel A gar feine Kraft ertQeilen, Denn 














alébenn wuͤrde (ie ohne eingige Wirkung (otfpringen, 
Daher fann dieſe Feder keine Kraft an A anwenden, os 
ne ven ber anberg Geite ber beweglichen Kugel B eben 
benfelóen Grab ber Gewalt einzudruͤcken. Es (inb alfo 
— bíe Srüfte ber Kugeln A unb B einanber sed, unb 

nicht, wie bie Laͤnge AR gu RB.— ^ - | 


Man fiefjet feit, wie bec Jrerthum ín bem Schluſ⸗ 
fe des Herrn Bernoulli entfprungen fep. Ser Gag, . 
auf ben bie Leibnitziſche Patthei fo fefr deingei, iſt 
die Quelle deſſelben: naͤhmlich, daß die Kraft eines 
Koͤrpers fid) mie bie Anzahl Federn derhalte, bie io 
ihn gewirket haben *). Wir haden benfelben ſchon 
oben widerlegt, und der Fall des Herrn Bernoulli 
beſtaͤtiget unſeren Gedanken. 


$. A7- 


Der Ocbanfe be Dern Berno ulli beſtaͤtigt eifer Y 
Meinung. 

Man kann nicht ohne Vergnuͤgen wahrnehmen, 
wie vortreflich dieſe Erklaͤrung, bcr man ſich zur Ver⸗ 
theidigung der lebendigen Kraͤfte hat bedienen wollen, 
uns zu Waffen dienet, dieſelbe vielmehr voͤllig nieder⸗ 
zuſchlagen. Denn da es einmal gewiß iſt, daß die Fe⸗ 
ber R ben Koͤrpern, deren Maſſe t unb 3 (inb, gleiche 
Kraͤfte ertheilet, $. 46. ferner baf bie Geſchwindigkeit 
ber $ugel , deren Maſſe I if; dreifach, unb die Ges 

Sa 

.*) Di⸗ Koͤrver A. usb B buen alſo befibegen gleiche frifty | 

weil bie Zedetn RA. m» RB in fie olei) lanae gewirket“ 

baben; sub wei te pile bjeier Geberm alle gleic fac 
geſpannet waren. 
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ſchwindigkeit ber andern einfad fep, tvíe bie Leibni⸗ 
tzianer felber aefteben ; (o fütefien bataus zwei &olgen, 
die beíbe ben lebenbigen Kraͤften ſchnurſtracks wider⸗ 
ſtreiten. Erſtlich, daß die Kraft, die ein Koͤrper durch 
Ben Druck bec Federn erhaͤlt, ſich nicht wie die Anzahl 
der Federn verhalte, welche ihn fortgeſtoßen haben, 
fondern vielmehr mie bie Zeit der Wirkung derſelben; 
zweitens, daß ein Foͤrper, ber eine einfache Maſſe, 
und eine dreifache Geſchwindigkeit hat, nicht mehr 
Kraft habe, als ein anderer, bet dreimal mehr Maf⸗ 
ſen, aber nur eine einfache Geſchwindigkeit hat. 


P . $. 48. 
Vertheidigung der lebendigen Kraͤfte butá) di⸗ betaͤdige 
Erhaltung einerlei Orbße ber Kraft in bec Welt. 


Bis hieher Daben wir geſehen, wie fi Leibni⸗ 


tzens Anhaͤnger des Zuſammenſtoßes elaſtiſcher Koͤr⸗ 


per bedienet haben, die lebendige Kraft dadurch zu ver⸗ 
theidigen. Allein die Anwendung derſelben war blos 
mathematiſch. Sie haben aber auch einen metaphyſi⸗ 


ſchen Grund in dieſem Stuͤcke der Phoronomie zum 


Behuf ihrer Meinung zu finden vermeinet. Herr von 
Leib nig ift ſelbſt ber Urheber deſſelben, und ſein An⸗ 


ſehen hat ihm kein geringes Gewichte ertheilet. 


* (Gr nahm Carteſens Grundſatz willig an; daß 
ſich in der Welt immer einerlei Groͤße der Kraft erhalte, 


allein nur einer ſolchen Kraft, deren Quantitaͤt nach 


dem Quadrate bet. Seſchwindigkeit geſchaͤtzt werden 


muß. Er zeigte, daß das alte Maas der Kraft dieſe 
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choͤne Regel nit verſtatte. Denn toenn tan daſſelbe 
annimmt, ſo vermindere oder vermehre ſich die Krart 
in der Natur unaufhoͤrlich, nachdem die Stellung der 
Korper gegen einander verandert wird. Leibnitz 
glaubte, es fe der Macht unb Weisheit Gotte& unan⸗ 
ſtaͤndig, daß er genoͤthiget ſeyn ſollte, die Bewegung, 
die er ſeinem Werke mitgetheilet, ohne Unterlaß wie⸗ 
der qu erneuern, mie Herr Rewton fid einbilbete, . 


unb dieſes trieb ihn an, ein Gefep zu fudben, wodurch 


er dieſer Schwierigkeit abhelfen koͤnnte. 


$. 49. 
Erſte Anfloͤſung dieſes Einwurfs. 


Weil wir in dem vorigen erwieſen haben, dafdie 
lebendigen Kraͤfte, in der Art, wie ſie von ihren Ver⸗ 
theidigern ſelber gebraucht werden, naͤhmlich im ma⸗ 
thematiſchen Verſtande, nirgends Platz finden koͤnnen; 
ſo rettet ſich hier die Macht und Weisheit Gottes ſchon 
ſelber durch die Betrachtung der gaͤnzlichen Unmoͤglich⸗ 
feit der Sache. Wir koͤnnen uns allemal bipter dieſe 
Schutzwehre verbergen, wenn toit etwa in einer onbetrt 
Art bec Antwort auf biefen Gintousf ben Kuͤrzern zie⸗ | 
: Ben fofiten. Senn toenn es gleich nado bem Gefege bet 
Bewegung, welches tir behauptet baben, nothwen⸗ 
dig waͤre, daß der Weltbau, nach einer allmaͤhligen 
Erſchoͤpfung ſeiner Kraͤfte, endlich voͤllig in Unordnung 
geriethe, ſo kann dieſer Streich die Macht und Weis⸗ 
heit Gottes doch nicht treffen. Denn man kann es die⸗ 
ſer nimmer verdenken, daß ſie nicht ein Geſetz in die 
Melt gebracht hat, wovon tic wiſſen, baf e$ abſolut 
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unmoͤglich ſey, und deher auf keine Veiſe fat haben | 
koͤnne. 

$. 50. 
Zureite Antwort auf gedachten Einwurf. 
Bein man erhole fid nur. : Wir ſind noch nicht 
gezwungen eine ſo verzweifelte elusflucht zu ergreifen. | 


Dies wuͤrde heißen Den Snoten abhauen, wir wollen | 
($n aber lieber auffófen. 


Wenn bíe Leibnitzianer es qur Erhaltung der 
Weltmaſchine fuͤr unumgaͤnglich noͤthig halten, daß die 


Kraft der Koͤrper ber Schaͤtzung nad) bem Quadrat uns ^. 


t fen fco, fo koͤnnen wir inen biefe ffeine Forde⸗ 

Fzugeſtehen. Alles, was ich bis daher erwieſen 
pate , unb nod bis süm Beſchluſſe biefe$ Hauptſtuͤckes 
zu erweiſen gedenke, gebt nuc dahin, fie gu übergeus 
Gen: daß weder in einer abftracten Betrachtung, noch 
in bet Natur, bie Kraft ber Koͤrper, auf cine ſolche 
Art wie die Leibnitzianer es tun, naͤhmlich mathe⸗ 
inatiſch erwogen, eine Schaͤtzung nad) bem Quadrat ge⸗ 
ben werde. Ich habe aber deswegen noch nicht den 
lebendigen Kraͤften gaͤnzlich abgeſagt. In bem deitten 
Dauptſtuͤcke dieſer Abhandlung werde ich darthun, daß | 
in ber Statue wirklich biejenigen Kraͤfte ju finben finb, 
beren, Maas ba& Quadrat ihrer Geſchwindigkeit ˖ iſt; 
nur mit der Einſchraͤnkung, daß man ſie auf die Art, 
wie man es bis daher angefangen fat, niemals entde⸗ 
cken werde; daß ſie ſich vor dieſer Gattung der Be⸗ 
tra chtung (naͤhmlich ber mathematiſchen) auf ewig 
verbergen werden, und daß nichts, wie irgend eine 
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metapbofi ftbe Unterſuchung, , ober ettoa eine beſordere 
Art von Erfahrungen, ſeibige uns befantt machen koͤm 


nen. Wir beſtreiten alſo nicht eigentlich die Sage 
ſelbſt, ſondern den modum cognoscendi, 


Demnach finb wir mit ben keibnitzianern in 
der Hauptſache einig, wir koͤnnten es alſo vielleicht 
auch in den Folgerungen derſelben werden. 


$. 51. 
Die Quelle des £ei6ulgitden Schluſſes von Erhaltung 
eben derſelben Groͤße ter Kraft. 

Es Sruͤndet fid abet bet Einwurf bet Herrn vot 
$eibníg auf einer. falſchen Vorausſetzung, bie feit 
langer eit in bie Weltweisheit fdon viet Unbequem⸗ 
lichkeit hineingebracht fat. GEs ift naͤhmlich ju einem 
Giranb(age ín bcc Naturlehre getoorben, daß keine Be⸗ 
wegung in ber Statue entftefe, als vetmittelit einer 
Materie, bie auch ín wirklicher Bewegung ift; unb - 
baf alfo die Bewegung, bie ín einem Seite Dev Welt 
verloren gegangen, durch nichts anders, als, entweder 
durch eine andre wirkliche Bewegung, oder die unmit⸗ 
telbare Hand Gottes koͤnne hergeſtellet werden. Die⸗ 
ſer Satz hat denenjenigen jederzeit viel Ungelegenheit 
gemacht, die demſelben Beifall gegeben haben. Sie 
fub genoͤthiget worden, ihre Einbildungskraft mit 
kuͤnſtlich erſonnenen Wirbeln muͤde zu machen, eine 
Hopotheſe apf bie andere ju bauen, unb anſtatt, baf. 
fie un$ enblid) zu einem ſolchen Plan be8 20eltgebáubes 
(üfren ſollten, der einfach, unb begreiflich genug ift: 
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sm bic zuſamwengeſetzten Erſcheinungen ber füatue 
daraus herzuleiten; fo vertoirren fie uns mit unenblid) 


viel ſeltſamen Bewegungen, die bief wunderbarer unb 


unbegreiflicher ſind, als alles dasjenige iſt, zu deſſen 


Erklaͤrung ſelbige angewandt werden ſollen. 


Wie man bielte Schwierigkeit abbelfen kbane. 
Herr Hamberger hat, ſo viel ich motif, zuerſt 


Mittel dargeboten, dieſem Uebel abzuhelfen. Sein 


Gedanke iſt ſchoͤn, denn er iſt einfach, und alſo auch 
der Natur gemaͤß. Er zeiget (aber noch in einem ſehr 
unvollkommnen Riſſe,) wie ein Koͤrper eine wirkliche 
Bewegung durch eine Materie empfangen koͤnne, die 
doch ſelber nur in Ruhe iſt. Dieſes beuget unzaͤhligen 
Abwegen, ja oͤfters ſo gar Wunderwerken vor, die 
mit der entgegengeſetzten Meinung vergeſellſchaftet 


ſind. Es ift wahr, ber Grund dieſes Gedankens ift 


metaphyſiſch, unb alſo aud) nicht nad bem Geſchma⸗ 
cke ber jetzigen Naturlehrer; allein es iſt zugleich au⸗ 
genſcheinlich: daß die allererſten Quellen von den Wir⸗ 
kungen ber Natur, durchaus ein Vorwurf bec Meta⸗ 


phyſik ſeyn muͤſſen. Dem eren Hamberger ift ſein 
Borſatz nicht gelungen, der Welt einen neuen Weg an⸗ 


zuweiſen, der kuͤrzer und bequemlicher iſt, uns zur 
Erkenntniß der Natur zu fuͤhren. Dieſes Feld iſt un⸗ 


gebaut geblieben; man bat ſich von bem alten Wege 


nod nidt losreißen koͤnnen, um fid auf ben neuen 
ju tagen, Sft e& nidt tounberbar, baf man fid) einem 
uneptneBlicóen Meere ton Ausſchweifungen unb till 


tahrlichen Erdichtungen ter. Einbildungekraft ander⸗ 
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temet, unb bagegen bíe Mittel nicht achtet, die ein⸗ 


fach unb begreiflich, abet eben daher aud bie natuͤrli⸗ 


den (inb? Allein dieſes ift (don bie gemeine Seuchs 


des menſchlichen Verſtandes. Man wird noch fefe 
lange von dieſem Strome hingeriſſen werden. Man 
wird ſich an bet Betrachtung beluſtigen, die verwickelt 


und kuͤnſtlich iſt und wobei der Verſtand ſeine eigene 


Staͤrke wahrnimmt. Man wird eine Phyſik haben, 


die von vortreflichen Proben der Scharfſinnigkei und 


' "bec Erfindungskraft voll ift; allein feinen Plan bet Na⸗ 


tür fefbft unb ihrer Wirkungen. Aber endlich wird 
doch diejenige Meinung die Oberhand behalten, welche 


die Natur, wie ſie iſt, das iſt, einfach und ohne un⸗ 


endliche Umwege ſchildert. Der Weg der Natur iſt 


nur ein einziger Weg. Man muß daher erſtlich unzaͤh⸗ 
tíg viel Abwege verſucht haben, ehe man auf denjeni⸗ 


gen gelangen kann, welcher der wahre iſt. 

Die Leibnitzianer ſollten melo als andere die 
Meinung be Herrn Hambergers ergreifen. Denm 
fe (inb. e$, weiche behaupten, daß ein tebrer Druck, 
ber fid in dem Koͤrper, welchem ec mitgetheilt prs 
den, erhaͤlt, ohne daß ihn eine unuͤberwindliche Hin⸗ 
derniß wieder vernichtet, zu einer wirklichen Bewegung 
erwachſe. Git werden alſo nicht leugnen koͤnnen: daß 
tin Koͤrper, der fi) an die Theile einer Fluͤſigkeit, bie 
ihn umgiebt, nach einer Richtung mehr anhaͤngt, als 


nach Der andern, alsdenn eine wirkliche Bewegung er⸗ 
halte, wenn dieſe elátiigfeit ven bet Art if, baf (ie. 


ihm feine Sroft bus ihren Widerſtand nicht wieder 
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vernichtet. Dieſes muß ſie von demjenigen hoetieugen, 
was ich jetzt behaupte, naͤhmlich: daß ein Koͤrper eine 
wirkliche Bewegung von einer Materie empfangen fóv —— 
ne, melee ſelbet i in Sube T. os s 


b i 


Entſcheidang des Einwurfe, den der Herr von Leibait 
machet. 


Wie werden wir alſo bem Streiche aueweichen, 
ben bet. Herr von Leibnitz dem Carteſianiſchen 
Geſetze, durch die Betrachtung der Weisheit Gottes 
beibringen wollen? Es kommt alles darauf an, daß ein 
Koͤrper eine wirkliche Bewegung erhalten koͤnne, auch 
durch die Wirkung einer Materie, welche in Ruhe iſt. 
Hierauf gruͤnde ich mich. Die allererſten Bewegungen 
in dieſem Weltgebaͤude ſind nicht durch die Kraft einer 
bewegten Materie hervorgebtarht worden; denn ſonſt, | 
wuͤrden fie. nidt bie erften ſeyn. &ie finb abet auch 
nidt durch unmittelbare Gewalt Gottes, ober irgend 
einer Intelligenz, verurſachet tobrben, fo lange es nod) 
mbglid ift, daß fie durch Wirkung einer Materie, voele 
che im Ruheſtande iſt, haben entſtehen koͤnnen; denn 
Gott erſparet (id fo viele Wirkungen, als et ohne den 
Nachtheil bec Weltmaſchine thun kann, hingegen macht 
et die Natur fo thaͤtig unb wirkſam, als e$ nur moͤg⸗ 
lich iſt. Iſt nun die Bewegung, durch die Kraft einer 
an fid todten unb unbewegten Materie, in die Welt 
zu allererſt hineingebracht worden; ſo wird ſie ſich auch 
durch dieſelbe erhalten unb, too fle eingebuͤßet hat, toits 
ber herftellen koͤnnen. fan muͤßte alfo eine grofe Luſt 
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jum Zweifeln haben, wenn man noch ferner Bedenken 
tragen wollte, zu glauben: daß das Weltgebäude kei⸗ 
nen Abbruch erleiten duͤrfe, menn gleich ín bem Stoße 


der Koͤrper gewiſſe Kraͤfte verloren giengen, welche vor⸗ 
her darin waren. D . 


- $. 52. 
Nach £ eibnitzens Geſetze iſt die Kraft in dem Anſtoße 
eines kleinen elaſtiſchen Koͤrpers gegen einen groͤſern: vor 
anb nad vem Stoße gleich. 0000. 4 


Ich erhole mid) toíeber von einer Ausſchweifung, | 
bie métf von der Hauptſache, batin id) verwickelt bín, 
.éttoa entfetnet hat. Ich habe (don angemetft, baf 
bie Verfechter ber lebenbigen Sráfte (ido insbeſondre 
smit berjenígen Beobachtung feft viel bünfen laffen, baa 
durch fie befunben haben: taf, tvenn die Kraft ber 
$ótper nad dem Geſttze be& Derrn von ?cíbníg ges 
ſchaͤtzet wird, fi in bem Anlaufe efaftifder Koͤrper vor 
unb nad) bem Gtofe allemal einerlei Girófe ber. Kraft 
befaͤnde. Dieſer Gebante, ber auf eie (ó wunderſame 
Art ben lebendigen Kraͤften geneígt qu (en ſcheinet, foll 
uns vielmehr behuͤlflich voerben dieſelbe niederzuſchla⸗ 
gen. Laßt uns folgender Seſtalt ſchließen: das jen i⸗ 

. 8t Seſetz, nad welchem, ín bem Anlaufe 
eines kkeinern elaftifden Kbrpers gegen 
einen größern, nad vem Stoße nicht mehr 
Kraft befunden wird, als vot demſelben, iſt falſch. 

' 8unift Leibnitzens Geſetz von bey Art, Ergo eto; 
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Die angekfuͤhrte Veobachtung af den Leibnitztanern, 
iſt den lebendigen Kraͤften gaͤnzlich entgegen 


Unter den Vorderſaͤtzen dieſer Schlußrede iſt nur 
ber major ju erweiſen. Wir wollen dieſes auf folgen⸗ 
be Weiſe bewerkſtelligen. Indem bie Kugel A gegen 
eine groͤßere B. anlaͤuft, fo empfaͤngt ín bem Sugenblis 
de, barin A ben Gtof ausübet, unb die Geber gus 
brüdt, bíe mit bíe Glaftícitàt nennen, ber Koͤrper B 
nicht mehr Kraft, als er durch feine Traͤgheitskraft in 
A vernichtet, und der Koͤrper A im Gegentheil verlie⸗ 


ret nicht mehr von ſeiner Kraft durch den Widerſtand 


ber Maſſe B, bet fid) mittelſt ber Intenſitaͤt der Gebet, 
bie er fpannet, in ibn fortpflanjet, als et in eben biefe 
Kugel hineinbringt. Wenn mon dieſes feugnen toollte, 
ſo wuͤrde auch nicht mehr gewiß ſeyn, daß die in einen 
Koͤrper uͤbertragene Wirkung mit ſeiner Gegenwirkung 
gleich ſey. Es iſt alſo die Feder geſpannet, und in bei⸗ 
den Koͤrpern zuſammen genommen ift eben biefelGe Kraft 
verhanden, die vother in ber Kugel A allein befindlich 
war. Wenn dieſe Federn bec beiderſeitigen Elaſticitaät 


B nun [os(príngen, (o befnen fie (id gegen beide Sugeln 


gleich ftarf aus. Bun ijt es klar, bafi menn A nod 
mad) veruͤbter Zudruͤckung bec Federn in bec Richtung 
AE eine fo große Kraft beſaͤße, als bie iſt, womit nut 
die ihm zugehoͤrige Feder aufſpringet; ſo wuͤrde die 
Aufſpringung dieſer Feder eben ſo viel Kraft der Kugel 
A benehmen fónnen, als auf bec anbern Seite bie des 
bec DB in B hineinbringt; unb alſo wuͤrde freificb, 
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nachdem alles · vollbracht ift, ín Den Koͤrpern A umb B, 
ſowohl durch ben Stoß, alé durch bie Glaftícitàt, feine 
Kraft mehr befinblid) fepn, al$ vorher in A allein war. 
Allein ed (f vergeblich biefe& vorauszuſetzen. Wenn 
der Stoß geſchehen, und die Feder eben zugedruͤckt iſt, 
ſo hat A eben ſo viel Geſchwindigkeit als B, nach der 
Richtung AB, aber weniger Maſſe, als auch weniger 
Kraft, als bie Feder in ihrer Losſpringung ausübet; 
denn dieſe hat eine Kraft der Spannung, die ſo groß 
iſt, als die Kraft der Kugel B. Hieraus folget, daß 
die Elaſtieitaͤt nicht ſo viel von der Kraft, die in A be⸗ 
ſindlich iſt, rauben kann, als fie bem Koͤrper B mitthei⸗ 
let. Denn A hat nicht ſo viel Kraft, folglich kann ſie 
ihm aud? nicht genommen werden. Demnach muß durch 
bie Wirkung ber Gfa(ticitàt (n B ein neuer Grab Kraft 
hinzukommen, ohne bafj bafür eben fo viel «uf ber am 
bern. Seite abgienge; ja e$ erzeuget fi) fogae nod) bas.— 
ju ebenfallá in A eíne neue Kraft. Denn ba bie Glar 
ficíitát nídté mebr vor Kraft fanb, toas fie in A vete 
richten fonnte, fo fegte bic Kugel fid) derſelben mit 
nichts als Traͤgheitskraft entgegen, unb empfieng ben 
Srad ber Gewalt, ben bie Geber über bic Kraft bet 

Sugel A. nod) in fi) fatte, um bamit gegen C jur? 
$u kehren. 


Es ift affo flat: ba ín bem Falle, ba ein kleines 
federharter Sórper gegen. einen groͤßern anláuft, pad 
bem Stoße mehr Kraft vorfanben ſeyn máffe, a(& bor 
demſelben. Nun woͤrde man das Gegenteil ſetzen 
mügen, naͤhmlich: daß nach/dem Stoße nuc eben biefel» 
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6c Groͤße ber Kraft ſich finbe, als vor demſelben, wenn 
eeibnitzens Kraͤftenmaas wahr waͤre. Alſo muͤſſen 
wir entweder dieſes Geſetz leugnen, oder aller der 
Ueberzeugung abſagen, bie uns in dieſem $. dargethan 

worden. 

20 $5 
faj vorige erbellet nod deutlicher, menm mon ben $:U 
nimmt, , bari. ein groͤßerer elaſtiſcher Koͤrper einem 

kleineren ſtoͤßet⸗ (t0 

Wir werben pon ber Richtigkeit beéjenigen, maf 
jetzo geſagt worden, vollkommen uͤberfuͤhret werden, 
weonn wir ben vorigen Gall umkehren, unb annehmen, 
daß die Kugel B von groͤßerer Maſſe gegen bie kleinere 
A anlaͤuft. Denn hier verlieret erſtlich bie Kugel. B 
durch den Stoß gegen A nicht mehr auch nicht weniger 
Kraft, als ſie eben hierdurch in A erzeuget, (wenn 
wir naͤhmlich dasjenige allein erwaͤgen, was vorgehet, 
bevor die Elaſticitaͤt ſich hervorthut). Alſo ift, ehe 
die Federkraft ihre Wirkung thut, die Kraft in dieſen 
Koͤrpern weder vermehret, noch kleiner geworden. 
Nun iſt bie Fedexkraft mit demjenigen Grade geſpan⸗ 
uet, womit ber Koͤrper A. gegen C fortruͤckt, alfo ift. 
ire Cyntenfitàt kleiner, als Die $raft, bie in B naó 
ber Richtung BC uͤbrig ift, (ie wird (ie atſo, wenn ſie 
.*  auffpringt, niemals erfdobpfen, wenn fie gleich ihre 
ganze Gewalt anwendet. Und wenn nun alſo die Fe⸗ 
der, die in dem Stoße geſpannet worden, aufſpringt, 
fo wird (ie zwar in bep Koͤrptr A eine neue Kraft brine. 
gon allein fie wird, aud) eben fo vicl in B vernidpten, 





als fie jener Kugel mittheilet. Alſo wird aud) bur) 
die Federkraft die ganze Kraft nicht groͤßer werden; 
weil allemal von ber andern Seite eben (o viel gevaus ^ 


bet toitb, als auf ber einen hineinkommt. 
Wir ſehen hieraus, baf einjig unb allein ín bem 


Salle, ba eín gróferer Sórper einen von kleinerer Maſ⸗ 
fe ſtoͤßt, einetlei Grab Kraft in bem Stoße aufbehalten 
toerbe; unb baf in allen anbern Faͤllen, wo bíe Elaſti⸗ 
citàt nidt an ber einen Gite fo viel raft ju vernichten 
finbet, als fie an ber. andern erzeuget, jederzeit bie 
Kraft nad) dem Gitofe groͤßer werde, als wor demſel⸗ 
ben; welches das Leibnitziſche Geſetz zerſtoͤret. 
Denn ín demſelben bleibt in allen nuc moͤglichen Faͤllen 
immer eben dieſelbe Groͤße der Kraft in der Natur, 
ohne einigen Abgang oder Vermehrung. 


n $.55. 
fDie Berechnung befiátiot d$, bof in bem Falle, $a eli 
grbferer $6rper einen fleineren fibjt , nad tem Cart e⸗ 
fianifden Seſetze eben dieſelbe Orófe ber. raft. 
verbleibe. ] "s 
Die ?eibnitianet' folften uns alfo, wenn (ie 
fónnten, einen Fall vorfegen, da ein groͤßerer efaftis 
ſcher Sbrper einen kleinern anftóft, unb ber Schaͤtzung 
des Tarteſius widerſtritte; fo wuͤrde 
gen was ausſetzen koͤnnen. Denn nut ei 
ein ſolcher Fall wuͤrde entſcheidend und 
Te ſeyn; teil man. ín demſelben nac) 
^ sif immét bie ganze Groͤße bec Kraft 
antrift. Allein niemalen fat (id) (rgenb eín Vertheidi— 
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ger der lebendigen Kraͤfte gewaget, in dieſer Art bed 
Stoßes das Carteſianiſche Geſetz auzugreifen; benn 
er wuͤrde nothwendig ohne Muͤhe wahrgenommen ha⸗ 
ben; daß ble mechaniſchen Regeln mit ber Carteſia⸗ 
Schaͤtzung hier ganz wohl uͤbereinſtimmen. Man neh⸗ 
me z. E. an: baf bie Maſſe bet Koͤrper B dreifach, unb 
A einfad) fep, unb baf B mit 4 Graben Geſchwindig⸗ 
keit gegen A anlaufe. Man argumentire alsdenn nach 
ber bekannteft phoronomiſchen Regel: Wie Der Unter⸗ 
ſchied der Maſſen A unb B gue Summe derſelben; fo 
verhaͤlt (id bie Geſchwindigkeit ber Stugef B nod) nach 
bem Gtofe, zur Geſchwindigkeit vor bem(elben. — Sie 
fat alfo 3 Grtabe, fernet wie 2 B: A -]- B; fo ift bie 
Geſchwindigkeit bet Kugel A nad bem Ctofe, jut 
Geſchwindigkeit, bie iu B bor demſelben war. A ers 
[anat al(o 6 Sabe Geſchwindigkeit. Mithin ift, nad 
Gartfefianifd er Schätzung bíe Sraft nad) bem 
. Conflictu 6eíben Sórpern jufammen 12; oor demſelben 
war fie aber aud) 12. Und das ijt e$, was man ber 
fanget hat. 
$. 56. 
Die Sréft, womit bet kleinere Kbrper von. ben. groͤßern 
abprallt, hat bae Zeichen minus, 

Wenn man die Quantitaͤt einer Kraft meſſen will, 
ſo muß man ſie in ihren Wirkungen verfolgen. Man 
muß aber diejenigen Phaͤnomena vorher davon abſon⸗ 
bern, bie mit ben Wirkungen zwar verbunden finb, - 
aber feine eigentliche Folge ber Keaft (inb, bíe ba ge 
ſchaͤtzet werden foll. 
E geni 





un 
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Wenn num ein elaſtiſcher Koͤrper, einen andern 
von groͤßerer Maſſe anſtoͤßt; ſo wiſſen wir aus den Ge⸗ 
ſetzen der Bewegung, daß der kleinere, mit einem ge⸗ 
wiſſen Grade Kraft nad) bem. Schlage zuruͤckkehre. 
Wir haben auch aus den letzten Paragraphen gelernet, 
daß dieſe Kraft, womit der kleinere Koͤrper von dem 
groͤßeren abprallet, dem Ueberſchuſſe derjenigen Kraft 
gleich ſey, den die Anſtrengung der lebendig gemachten 
Elaſticitaͤt, über die raft des Koͤrpers A bat, womit 
dieſer, ehe die Federkraͤfte beider Kugeln wirkſam wur⸗ 


den, mit bec Kugel B zuſammen nad bet Ridtung AE, . 
fortruͤckte. Nun mat, (nad bemjenígen, was vorher 


erwieſen worden, fo lange die Gloftilitàt nodo ín bem 
Koͤrper A eine Saft antraf, bíe nad AB geridtet 


war, welche fie nad ebendemſelben Maaße vernichten 


konnte, als fie ín bie Kugel B Kraft hineinbrachte, ich 
ſage, ſo lange war nichts in beiden Koͤrpern zuſammen 
genommen, was nicht ganz genau dieſelbe Quantitaͤt 
der Kraft in ſich enthielte, die vorher in A, als der 
Urſache, allein vorhanden gewefen; folglich war ſo 
lange der Zuſtand beider Koͤrper als eine rechtmaͤßige 
Wirkung ber Kraft, die A bor bem Anſtoße hatte, an⸗ 
zuſehen. Denn die Wirkung iſt jederzeit weder groͤßer 
noch kleiner als die Urſache. Wir wiſſen aber ferner: 
daß, wenn die Federkraft ſchon alle Kraft vernichtet 
Dat, bie ín A nad) der Richtung AE nod übríg reat; 
(ie in beide Koͤrper A unb B neue Sráfte Dineinbringen, 
toe[ dje über diejenigen alfo hinzufommen, welche die 
genuine und vollſtaͤndige Wirkung ber Kugel A ausmach⸗ 
ten. Wir werden alſo dieſe aud ber Bewegung beider 
G | 


* d 





gugeln auf die Weiſe wieder herausziehen können: 
wenn wir dem Koͤrper A die Kraft nehmen, mit dem 
er nach dem Schlage zuruͤckkehret, unb aud) eben fo 
viel bon bec Kraft abziehen, welche bie Kugel B erfans 
get hat. Hieraus iſt feit zu erſehen: daß die Kraft, 
womit eine kleine elaſtiſche Kugel von einer groͤßern, 
an welche ſie anlaͤuft, abprallet, von einer verneinen⸗ 
ben Art ſey, unb das Zeichen minus vor ſich habe. 
Wenn, z. E. eine Kugel A mit 2 Graben Geſchwindig— 
feit gegen eine von dreifacher Maſſe B anlaͤuft; fo pral⸗ 
fet fie nad) bem Stoße mit einem Grade Geſchwindig⸗ 

keit ab, unb giebt ber Kugel B aud) einen Grad. Die 
Keraft nun, womit A nad) bern Stoße zuruͤckkehret, kann 
maͤn nicht ju ber Kraft ber Kugel B hinzuthun, wenn 
man die ganze Gtoͤße ber Wirkung haben will, welche 
"A veruͤbet hat. Nein, (le mug fo wohl bem Koͤrper A 
weggenommen, aí$ dud) von Der raft, bie in B ift, 
abgegógen werden. — Der Ueberreſt, welcher 2 ift, wird 
die ganz vollſtaͤndige Wirkung ſeyn, die durch die Kraft 
tec Kugel A vollzogen worden. Alſo fat eine Kugel, 
die 2 zur Maſſe, unb 1 jut Geſchwindigkeit fat, eben 
die Kraft als eine andere, welche eine einfache Maſſe, 
und eine zwiefache Geſchwindigkeit beſitzet. ^ 


$. 87. 
Die frau. von. Chaftelet hatte hieruͤber jur Unzeit 
geſcherzet. | 
Es fat alfo ber erleuchteten Frau Aarquifin 
von Chaftelet gegen ben Herrn von Mairan, gut | 
Unzeit gefallen ſcherzhaft ju ſeyn. Sie antwortet ihm 





. Unete 59 eme v 
auf ebtn bie Beobachtung, bie toit jetzo angefüfrt ha⸗ 
ben: Git gfaubte, et wuͤrde nicht leichtlich 
einen Berſuch maden, unb fid aüf bem 
Wege eine& Körpers befinben vollen; ber 
mít bem 3eíden Minu bemetfet, mit soo 
pber 1000 Oraben Sraft jucüd(dlüge 


Ich glaube e8 aud; unb id) wuͤrde mid) febr beteligen, | 


- 


wenn íd beſorgte, daß Herr von Mairan fib eins — 


laffen wuͤrde, bie Wahrheit auf dieſe Weiſe auszuma⸗ 


chen. Allein bie Cade fommt nicht darauf an, daß 
die Kraft, welche mit bem Zeichen Minur bemerket 


worden, nicht tine wirkliche Kraft ſey, wie die Frau 


Starquifin daraus ju ſchließen ſcheinet. Der Herr 
bon Mairan bat dieſes ohne Zweifel hiermit nicht 
fagen wollen. Sie iſt in der That eine wirkliche Kraft, 


und wuͤrde aud Wirkungen ausüben, wenn man ſie 
auf die Proben ſtellen wollte. Rur dieſes wird hie⸗ 


durch angedeutet: daß ſo wohl dieſe Kraft als auch ein 


Theil in der Kraft der Kugel B, welcher ihr gleich iſt, 


nicht zu ber vollſtaͤndigen Wirkung ber Kugel A koͤnne 
gerechnet werden; ſondern daß man (ie vielmehr fo aus 
Fehen muͤſſe, als wenn fie in A gae nicht vorhanden 
waͤre, nnb bagegen nod) von B abgegogen wuͤrde, unb 
af bie nad) bicfem übrigbfeibenbe Kraft, alsbenn 
zallererſt bie vollſtaͤndige Wirkung ber Kraft, bie vor 


bem Anlaufe war, eigentlich darbiete. Wenn man 


aber eine Groͤße fo anſiehet, ſo gilt ie in ber Summi⸗ 
tung weniger, wie nichts, unb erfordert das pernei⸗ 
nende Zeichen. 


J 
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. Die Leibni zianer fliegen vot ber linteríndiung tet 
lebendigen Kraͤfte burd) ben Stoß unelaſtiſcher Koͤrper. 


Nun werden meine Leſer vermuthen, auch aus der 
Lehre von der Bewegung unelaſtiſcher Koͤr— 
per durch den Stoß, gewiſſe Beweiſe angefuͤhrt 
zu finden, deren die Anhaͤnger der Leibnitziſchen 
Schaͤtzung ſich bedienet haͤtten, die lebendigen Kraͤfte 
gu vertheidigen. Allein fie betruͤgen ſich. Dieſe Her⸗ 
ren finden die Bewegungen von der Art nicht fuͤr gar 
zu vortheilhaft fuͤr ihre Meinung; ſie ſuchen ſie alſo 
ton bíefer; Unterſuchung gaͤnzlich auszuſchließen. Dies 
dft eine Krankheit, woran diejenigen ordentlicher Weiſe 
darnieder liegen, die in der Erkenntniß der Wahrhei⸗ 
ten Unternehmungen maden, ^ Cie ſchließen, fo ju 
fagen, bic Augen bei benijenigen qu, tvad bem Satze, 
ben fie fib in ben Sopf gefebt haben, qu widerſtreiten 
. (deínet. Eine ffeine Ausflucht, eine froftíge unb matte 
Ausrede, ift faͤhig ihnen genug 3u thun, wenn es bare 
auf ankommt, eine Schwierigkeit wegzuſchaffen, bie 
der Meinung, fuͤr die ſie eingenommen ſind, hinderlich 
iſt. Man haͤtte uns in der Philoſophie vict Fehler er⸗ 
ſparen koͤnnen, wenn man in dieſem Stuͤcke ſich haͤtte 
einigen Zwang anthun wollen. Wenn man auf. bem 
Wege iſt, alle Gruͤnde herbeizuziehen, welche der Ver⸗ 
ſtand zu Beſtaͤtigung einer Meinung, bie man ſich vor⸗ 
geſetzet hat, darbietet, ſo ſollte man mit eben der Auf⸗ 
| mettfamfeit unb 9fnftrengung fid) bemüfen, das Ge» 
gentheil auf allerlei Arten bon Beweiſen qu grünben, 


Pe 
N . 


- 
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bíe fi nur irgend hervorthun, eben foteobt als man 
für eine beliebte Meinung immer thun fan. Stan 


ſollte nichts verachten, was dem Gegenſatze im gering⸗ 


ſten vortheilhaft zu ſeyn ſcheinet, und es in der Ver⸗ 
theidigung derſelben aufs hoͤchſte treiben. In einem 


ſolchen Gleichgewichte des Verſtandes, wuͤrde oͤfters 


eine Meinung verworfen werden, die ſonſten ohnfehl⸗ 
bar waͤre angenommen worden, und die Wahrheit, 
wenn ſie ſich endlich hervorthaͤte, wuͤrde ſich in einem. 
deſto groͤßern Lichte der Ueberzeugung darſtellen. 


$. 59. 


ott Stoß unelaſtiſcher &orper in in Abſicht auf bic ibendigen 


Kraͤfte entſcheidender, als bec Stoß bec elafifden, 


Es iſt den Vertheidigern der lebendigen Kraͤfte 
ſchon oͤfters eingeſchaͤrft worden: daß 
unelaſtiſcher Koͤrper durch ben Stoß vi 
es auszumachen: ob die lebenbigen $ 
oder nicht, als die Bewegung der el 
in dieſen miſchet ſich die Federkraft im 
macht die Verwirrungen unendlich, da hingegen jener 
ihre Bewegung durch nichts als die Witkung unb Ge⸗ 
genwirkung allein beſtimmet wird. Es ijt kein Zwei⸗ 
fel, daß die 2eibnigianer fi) durch bie Deutlich⸗ 
feit dieſes Gebanfens teütben uͤberzengen laſſen, wena 
er nur nicht das ganze Gebaͤude der lebendigen Kraͤfte 
umfebrte, 


We. 
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Die S utfladit der Leibnitzianer in Abſicht auf ben 
Einwurf, bet ihnen von beni ek unelaſtiſcher Koͤrper 
gemadt wird ˖ 


Sie ſind daher genoͤthiget worden, zu einer Aus⸗ 
nahme ihre Zuflucht zu nehmen, welche vielleicht die 
ſchlechteſte iſt, der man ſich jemals bedienet hat. Sie 
behaupten naͤhmlich: bag ſich ſtets in bem Stoße un: 
elaſtiſcher Koͤrper ein Seil ber Kraft verliere, indem 
derſelbe angewandt wird, bie Theile des Koͤrpers eins 
zudruͤcken. Daher gehet bie Haͤlfte der Kraft, bie ein 
unelaſtiſcher Koͤrper hat, verloren, wenn er an einen 
andern von gleicher Maſſe, der in Ruhe iſt, anſtoͤßt, 
und verzehrt ſich bei dem Eindruͤcken der Theile. 


61. 
Der Urſprung diefes irrigen Gebanfent, 


Dieſer Gedanke hat mehr wie eine ſchlimme Seite. 
Wir wollen einige derſelben betrachten. 


Es kann uns gleich beim eren Wobfide nidt 
ſchwer tverben, bíe Quelle bfefed Irrthums wahrzuneh⸗ 
sen, Man weiß es theils durch bie Grfobrung, theils 
durch die Gtuͤnde ber Naturlehre: daß ein harter Kr⸗ 
per, der im Stoße ſeine Figur nur ſehr wenig oder gar 
nicht aͤndert, allemal elaſtiſch ſey, und daß im Gegen⸗ 
theil bie Theile unelaſtiſcher Koͤrper fo zuſammengefuͤgt 
(inb, daß (ie beim Stoße meiden unb eingedruͤckt werę 
den. Dieſe Eigenſchaften hat die Natur gemeiniglich 
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safatimen betbunben ; allein in einer mathematiſcheg 
Betrachtung ſind wir vicht genodͤthiget, ſie zuſammen 
zu nehmen. 

Die Anhaͤnger ber. lebendigen graͤfte haben ſich hie 
mit verwitzret. Cie biben ſich ein, weil ín ber Statum 
ein unelaſtiſcher Koͤrper gemeiniglich einen ſolchen Bau 
Dat, daß ſeine Theile beim Stoße weichen unb eínges 
druͤckt werden, fo koͤnnen die Regeln, die eine pug 
mathematiſche Betrachtung bet Bewegung ſolcher 8611 
per darbietet, ohne dieſe Eigenſchaft auch nicht beſte 
hen. Dieß iſt der Ueſprung derjenigen Schwierigkeit, 
bie wir $. bo. geſehen, unb die gang ohne Grund if 
wie toit jegt lernen werden. 


$. 63. 


Er ſte f ntmort auf die Ausnahme ter 
£etbnitgianer, 


In ber. Mathematik verſtehet man unter der Se 
derkraft eines Koͤrbers nichts anders, als diejenige 
Eigenſchaft, durch die er einen andern Koͤrper, bet ag 
E anfáuft, mít eben bemfelben Grade ber Kraft tit; 
ber anrüdftóBet, mit welcher biefer on ibn angelaufen 
war. Dahet ift ein unelaſtiſcher Koͤrper ein fate 
' tet dieſe Eigenſchaft pit pat, 

Die Mathemgtik befümmert ſich nicht um die 9— 
und Meiſe, toy fib bie € igenfépft i in bec Ratur her⸗ 
poetQut. Q6 ift, upo hleiht Gel ipe ganzlich unbeftimmt; 
.e& bie Q(aiticilót eus der Aendrung bet Figur, unb und 

einer pldzlichen· Herſtehung derſeltzen herfliche, oder ob 
xint verborgene Entelechie, eige qualitas occulta, odet 
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Gott weiß, was noch ſonſt fuͤr eine uUrſache mehr, die 
Quelle derſelben ſey. Wenn man ín ben Mechaniken 
die Elaſticitaͤt ſo beſchrieben ſindet, daß ſie aus der 


Eindruͤckung unb Zuruͤckſpringung ber Theile eines 


Koͤrpers entſtehe, ſo merke man: daß die Mathemati⸗ 
fer, bie ſich dieſer Erklaͤrung bedienen, ſich in dasjeni⸗ 
ge mengen, was ſie nicht angeht, was zu ihrer Abſicht 
nichts thut, unb was eigdntlich ein Vorwurf der 8s 


antebre if 


^ Spenn demnach bie Vetrachtung eines uneloftifdoen 
Koͤrpers ín bet Mathematik nichts weiter vorausſetzet, 
als nur daß et in fid) keine Kraft habe, einen Sórpet; — 
der an ihn ſtoͤßt, wieder zuruͤck zu prellen, und wenn 


dieſe einzige Beſtimmung dasjenige iſt, worauf das 


ganze Hauptſtuͤck der Bewegung unelaſtiſcher Koͤrper 
gebauet iſt; ſo iſt es ungereimt zu behaupten: daß die 
Regeln dieſer Bewegungen deswegen ſo beſchaffen ſind, 
weil die Eindruͤckung der Theile der ſich ſtoßenden Koͤr⸗ 
pec, ſolche unb feine andere Geſetze zulaſſen. Denn 
in den Grundſaͤtzen, daraus man dieſe Geſetze gezogen, 
findet man keine Spur von dem Eindruͤcken der Theile. 
Alle Begriffe, worauf man dieſelbe gebauet hat, ſind 
(o unbeſtimmt (n Abſicht auf dieſe Einſchraͤnkung, daß 
man unter die unelaſtiſchen Koͤrper, ohne jenen Ein⸗ 
trag zu thun, eben ſowohl diejenigen zaͤhlen kann, die 


in bem Stoße ihre Sigur nicht andern, als bie, wel⸗ 


che eine Zuſammendruͤckung ihrer Theile erdulten. Sat 
man nun in der Conſtruction dieſer Seſetze, gar nicht 
«wf dieſe Eindruͤckung Acht gehabt, um bie Regelin 


der Bewegung derſelben gemáf einzurichten, oder aub c 
nicht einmal ſolche Begriffe sum Grunde gefegt, metz 


| ($e dieſe Eindruͤckung mit einſchließen: fo iſt es ja ſeht 


ſeltſam, auf dieſe bie Schuld davon zu ſchieben ba 
gedachte Geſetze ſo beſchaffen ſeyn, wie ſie wirklich fint. 
$. 63. 


Zweite Antwort. Weil man einen Koͤrper unelaſtiſch 
A maga fanny wen ec gleich vollkommen hart ig 


Wir faben gefagt, baf ín bee Betrachtung, wel⸗ 


che uns die Mathematik von der Bewegung unelaſti⸗ 
ſcher Koͤrper darbietet, man dieſe auch als vollkommen 
hart anſehen koͤnne, als wenn ice Theile durch ben 
Stoß nicht eingedruͤckt wuͤrden. Die Natur bietet uns 


. qud Exempel bac, daß nicht eben derjenige $tbtpet 


allemal unelaſtiſcher fep, deſſen Theile mehr weicpen, 
als die Theile eines andern, ſondern daß oͤfters ein 
Koͤrper unelaſtiſcher ſey, deſſen Theile durch den Stoß 
in Vergleichung gegen einen andern faſt gar nicht ein⸗ 
gedruͤckt werden, und gegen welchen zu rechnen, jener 
Aangemein hart genannt werden kann. Hieraus ſehen 
wir: daß der Koͤrper ſogar in der Natur nicht deswe⸗ 
gen uneloſtiſch feo, weil feine Theile eingedruͤckt mers 
den, ſondern nur deswegen, weil fie fid) nicht míf 
eben bem Gabe ber Kraft wieder Derftellen, mit wel⸗ 
dem fie eingedruͤckkt worden. Alſo koͤnnen wir auch 


Koͤrper ſetzen, deren Theile in dem Stoße unendlich 
wenig weichen, die aber. zugleich ſo beſchaffen find, 


daß fie fich auch von dieſer unendlich kleinen Qufammens 
druͤckung nicht wieder herſtellen, ober too fie e$ thun, 





[/ 


N P. | e—, 106 — 
bed) nun lange nicht mit bem Grade ber Geſchwindig⸗ 
feit, womit fie eingedruͤckkt worden. Wie etwa eine 
hoͤlzerne Kugel thun wuͤrde, menn man kleine Dinge 
mit großen vergleichen darf. Dergleichen Koͤrper, von 
denen ich rede, wuͤrden vollkommen hart ^) aber bod 
unelaſtiſch ſeyn. Man toürbe fie aljo ton ben Gefeten 
bee Stoßes unelaſtiſcher Koͤrper nicht ausnehmen koͤn⸗ 
nen, und ihre Theile wuͤrden dennoch nicht eingedruͤcft 
erben. SBie wuͤide Bier vie Ausnahme bet. Herren 
reibnidianger Miet 


| f e , 

| pritte Antwort. Da⸗ —— iR tein 
Grund, weswegen lu teu Stoße aneéSitnc oerer ds 
Seil ber Kraft fete verloren geben, ^ 


Wir fónnen ben Leibnitzianern noch ihre Vor⸗ 

ausſetzung ſchenken, bof tie unelaſtiſchen Kdrper fut 
mer eine Eindruͤckung ihrer Theile erleiden, und es ſoll 
uns doch nichts ſchaben. Ein Koͤrper thut in einen an⸗ 
bern beweglichen, deſſen Theile er durch ben Stoß eim 
bruͤckt, eben dieſelbe Wirkung, bie ex etwa ausüben. 
wuͤrde, wenn ſich zwiſchen beiden eine Feder befaͤndẽ, 
welche er durch ben Anlauf zuſammendrüͤckte. Ich 
kann mich dieſes Gedankens frei bedienen, weil er nicht 
allein plan unb uͤberzeugend ift, ſondern weil er auch 
von einem greßen Schutzgotte der lebendigen Kraͤfte, | 


^) fDttin ein. Korper, ber mur unendlich wenig fi einbrüden 
laſt, enu. otue einen ertum vollemmen part gemunt 
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bem Herrn Bernoulli, in eben demfelben nd ge⸗ 
brauchet worden. 


Wenn nun eine ftugel A gegen eíne anbete B bes 
wegt wird, und die Feder R im Anlauf zudruͤcket; ſo, 


ſage ich, treten alle bie kleinen Grade der Kraft, mel 


che angewandt werden, die Federn zuſammen zu druͤ⸗ 
den, in bie Maſſe des Sorperé:B hber, unb haͤufen 
fid fo lange, bis (ie ín gedachten Koͤrper B bie ganze 
Kraft hineingebracht haben, womit die Feder iſt zuge⸗ 
druͤckt worden. Denn der Koͤrper A verlieret keinen 
einzi gen Grad der Kraft, und die Feder wird auch nicht 


um ben geringſten Theil zugedruͤckt, als nur ín fo fern. 


fie fi an ben Koͤrper B fteifet, Sie ſteifet fi abet 
mit eben berfelben Gewalt gegen dieſe Sugel, mit wel⸗ 
cher (ie nad biefet Seite auffpringen wuͤrde, wenn bie 


Kugel pfóglid mide, das ift: mit ber Sraft, toomit 


A fie von ber anbern Geite gugebrüdft, unb welche bie 
fet Koͤrper in ihrer Sufammenbrüdung aufwendet unb 
verzehret. Nun ift es augenſcheinlich, daß eben derſel⸗ 
be Grad ber Kraft, mit bec bic Feder fic gegen B. auss 
zudehnen bemübet ift, unb bem bie Traͤgheitskraft ber 
Kugel B widerſtehet, in bicfelbe Sugel Dineinfommen 
muͤſſe. Alſo empfaͤngt B bíe ganze Saft fid nad bet 
Richtung BE zu Demegen, welche in A verzehret ifo 
indem ec bie Feder R. gufammenbcü det. 


Die Anwendung if leicht qu machen. Denn bie 


Feder R beutet bie Theile ber unefaftifden Kugeln A 


B an, bie burd) ben: Stoß eingedruͤckt werden. Es 


verzehret alfo ber. Koͤrper A, inbem ex (einem Stoße 


. d 


M oe 


— IOS — 


gegen B, bon beiden Seiten bie Theile eindruͤcket, nichts 
bvon ſeinet Kraft bei dieſem Eindrucke, was nicht ber 
Koͤrper B uͤberkommt, unb womit ec (id) nach bem 


Stoße bemeget. Es gehet alſo fein Theil verloren, 
noch viel weniger ein ſo großer Theil, als bie Leibn i⸗ 
kianet faͤlſchlich vorgeben. 


$. 6s. | 
|. S6 werde muͤde, elfe Unrichtigkeiten und Wider⸗ 


ſprechungen auszukramen, bie in dieſer Schwierigkeit 


begriffen ſind, welche die Leibnitzianer uns in der 
Sache von dem Stoße unelaſtiſcher Koͤrper haben ma⸗ 
chen wollen. Die einzige, die ich noch anfuͤhren will, 

koͤnnte allein genug fepn, (ie unnuͤtze ju machen. 


FE 


B iette Sntmort. Von ber Proportion bet Haͤtte um 
elaſtiſcher $orprt, fnb bem Orabelver $raft cé Anlaufs, 
bet. bel ber Ausnahme der Leibnitzianer beſtimmt 
ſeyn muͤſſe. 

Wenn man gleich unſern Gegnern alles uͤbrige ver⸗ 
ſtattete, ſo kann man ihnen doch die Kuͤhnheit nicht 
verzeihen, die in der Forderung ſtecket: daß ſich in dem 
Stoße unelaſtiſcher Koͤrper nicht mehr auch nicht weni⸗ 
ger, ſondern nur gerade ſo viel, von der Kraft durch 
das Eindruͤcken der Theile verzehren ſolle, als ſie es 
ſelber in jedem Falle nach ihrer Schaͤtzung noͤthig fin⸗ 
ben. Qe ift eine Verwegenheit, bie unmoͤglich zu ver⸗ 
bauenjift: baf man uns one allen Beweis zu glauben 
eufbringen til: ein &órper müffe in einem Stoße aes 
gen einen gleidpen ge abe bie Haͤlfte, in bem Stoße ge⸗ 
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gen einen dreifachen gerabe 3 ber Kraft ꝛe. durch ben 
Eindruck ber Theile verlieren, ohne bag man uns einen 

Grunb angeben-kann, woher benn eben. genau ſo viel 


und nicht mer oder weniger drauf gehe; beun geſetzt, 
daß bec Begriff eines unelaſtiſchen Koͤrpers nothwendig 


einigen Verluſt ber Kraft beim Cinbrüden erfordert, 


ſo weiß ich doch nicht, woraus man denn ſchließen 


wollte, daß dieſe Abweſenheit bec Glafticitát erfordere, 
daß gerade ſo viel und nicht weniger Kraft verzehret 
werden muͤſſe. Die Leibnitzianer koͤnnen bod 
nicht leugnen, daß je geringer die Feſtigkeit der Maſſe 
der unelaſtiſchen Koͤrper in Vergleichung mit der Kraft 
des Anlaufenden iſt, deſto ſtaͤrker werde ſich die Kraft 
beim Eindruͤcken ber Theile verzehren, je haͤrter aber 
beide Koͤrper ſeyn, um deſto weniger muͤſſe ſich von 


derſelben verlieren; denn wenn fie vollkommen Dart" 


waͤren, ſo wuͤrde kein Verluſt det Kraft ſtatt finden. 
Es wird alfo eine gewiſſe beſtimmte Verhaͤltniß, ber 
Haͤrte zweier gleicher unb. unelaſtiſcher Koͤrper dazu ets 
fordert, menn ín bem Stoße gerade die Dülfte von 


bec Kraft des Anlaufenden verzehret und vernichtet 


werden ſoll. Und ohne dieſe Proportion wuͤrde mehr 
oder weniger herauskommen, nachdem man die ſich 
ſtoßenden Koͤrper weicher oder haͤrter machte. Nun iſt 
in ben Regeln ber. Bewegung unelaſtiſcher Korper, tls 
ber welche die Leibnitzianer eine Ausnahme ſuchen, 
der Gab ver Feſtigkeit, und nod) vielmehr die Deos 


portion derſelben zur Gitác£e des Anlaufs, gaͤnzlich ins 


determinirt, folglich laͤßt ſich aus denſelben gar nicht 


ↄerſtehen, ob ein Cindruck ber Theile geſchetze, ob ſich 
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hierdarch eine Kraft verzehre, unb wie bicf bon derſel⸗ 
ben verloren gehe. Denn dieſes geſchiehet nicht, ohne 
eine gewiſſe ganj genaue beſtimmte Verhuaͤltniß unter 
ber Haͤrte dieſer Koͤrper und der Gewalt des Anſtoßes. 
Da nun keine ſolche Beſtimmung In. ben Grundſaͤtzen 
anzutreffen ift, daraus bie Geſetze des Stoßes unela⸗ 
ſtiſcher Sórper hergeleitet werden, bie irgend einen 
Grund eines beftimmten Verluſtes ber Kraft in (id ent⸗ 
hielte, fo hf& die Urſache, weswegen dieſe Regeln ſo 
unb nicht anders beſchaffen (inb, nicht in die Eindrͤ 
ckung ber Theile zu ſetzen, bie gerade fo viel Kraft ix 
jedem Falle verluſtig macht, als die Leibnitzianer 
fuͤe gut befunden aufzuheben. 
| üntenbung unirer eétitte 
Nachdem nun ber Vorwand, burd) ben fid) bit 
Vertheidiger ber lebendigen Kraͤfte bem & lage entzie⸗ 
ben wollen, ben ihnen alle Gefege be& Stoßes unelaſti⸗ 
ſcher Koͤrper beibeingen, auf mehr moie eine Art uns 
fráftíg befunden worden; fo Dinbert uns nichts ferner, | 
biefelbe ju bem Dienſte ju gebrauchen, ben fie un$ aller 
maf vortreflich leiſten werden, naͤhmlich bie lebendigen 
Kraͤfte aus dem Gebiete ber. Mathematik hinweg iu 
tüumen, worin fie fib unrechtmaͤßiger Weiſe einge⸗ 
drungen haben. | 
(0$ 66. | 
Der —* andati Koͤrver hebet bie lebendigen Kraͤfte 
gaͤnzlich auf... 
Es iſt aber uͤberfluͤßig, die Art und MWeiſe hier 
weitlaͤuftig aus einander qu ſetzen, wie die BRewegum 
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inelatiker Koͤrper die lebendigen Kraͤfte aufhebe. Ein 
jedweder Fall, den man nimmt, thut dieſes ohne die 


geringſte Ausnahme oder Schwierigkeit. J. E. wen 


, "ein unelaſtiſcher Koͤrper A. einen. andern gleichartigen 


- unb gleich ſchweren B, ber in Ruhe ift, anſtoͤßt, ſo 


Beregen (id) beíbe nad) bem Stoße mít y Orabe bec 
Geſchwindigkeit, bíe vor bem9Inftoge ar. Es iſt alfo, 
nach bec Leibnitziſchen Schaͤtzungsart, einem / je⸗ 


bet nad veruͤbtem Stoße Kraft, unb alſo alles zu⸗ 


ſammen 3 Grab ber Kraft, ba bod) vor demſelben ein 
ganzer Grad in ber Natur vorhanden geweſen. Es ift 
alfo bie Haͤlfte verloren gegangen, ohne eine Wirkung 


gethan zu haben, welche ibt gleich iſt, oder auch dyne 


einen einzigen Widerſtand erlitten zu haben, buri ben 
ſie etwan haͤtte verzehret werden koͤnnen, welches auch 
ſogar nad bem Geftánbniffe unſerer Gegner, eine bet 
groͤßten Ungereimtheiten iſt, die man nur begehen kann. 


/ 
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Allgemeiner Beweis: taf bet Sufammenftof elafifder Koͤr⸗ 


per immer ben [ebenbigen Kraͤften entgegen ſeyn muͤſſe. 


Ich will dieſen Abſchnitt, darin wir die lebendi⸗ 
gen Kraͤfte durch den Zuſammenſtoß der Koͤrper wider⸗ 
legt haben, nicht endigen, ohne vorher eine allgemeine 
Betrachtung beigefuͤgt zu haben, die alles in ſich be⸗ 
greifet, was man im dieſer Art wider die febenbíaen 
Kraͤfte nur immer wird ſagen koͤnnen. Ich werde in 
derſelben darthun: daß, wenn man gleich den Leibni⸗ 
tzianern ihre Kraͤftenſchaͤtzung ſchenken wollte, e$ 
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doch der Natur der Sache ganz entgegen ſey, ſelbige | 


aus bem Zuſammenſtoße ber $órper ertoeifen ju vollen, ^ 
unb baf biefe niemal$ ein anbete$ Maas als bie ſchlech⸗ 


te Geſchwindigkeit darbieten wuͤrde, ober áudb fónnte, 


wenn gleic) bie &dágung nad) bem Quadrat eíne gang 
wahre unb ungezweifelte Sache waͤre. G8 ift unmoͤg⸗ 
lich, ſage ich, daß ſie aus dem Zuſammenſtoße der Koͤr⸗ 
per ſollte erkannt werden koͤnnen, ſie mag ſich auch 
ſonſten in tauſend audern Faͤllen ſo offenbar zeigen als 
man immer will. EN 


, $6. 
Ausfuͤhrung dieſes Beweiſes. 
8teín Beweis berubet auf folgendem. 


Man iſt darinnen eins, daß man fid ber Bewe⸗ 
gung ber fótpet buco ben Ctof, auf feine anbete Art zu 
dem Endzwecke, davon wir reden, bedienen koͤnne, als 
daß man die Kraft, welche ein bewegter Koͤrper durch 
den Stoß in andere hineinbringt, wie die Wirkung an⸗ 


| (iet, mít ber man bíe Quantitaͤt bec Urſache abmeſſen 


muß, die ſich erſchoͤpfet hat, ſie hervorbringen. Das 
iſt, man muß die Groͤße bec Urſache in ben 2Dicfungen 
aufſuchen, welche eínet Folge derſelben ſind. Es ver⸗ 


ſteht ſich alſo ſchon von ſelbſten: daß man ſich hiebei 


insbeſondere darin wohl vorzuſehen habe, daß man in 
den geſtoßenen Koͤrpern nur diejenige Kraft nimmt, wel⸗ 
che wirklich nichts anders iſt, als die durch den An⸗ 
lauf des andern Koͤrpers unmittelbar hervorgebrachte 


Wirkung; denn ſonſt iſt das ganze Maas, toa mau 


geſucht 


«- 
* 
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geſacht bat, betruͤglich unb unnuͤtze. Es (ft aber au⸗ 
genſcheinlich, daß unmittelbar nad) bem Augenblicke, 

darin der ſtoßende Koͤrper in dem geſtoßenen ſeine Wir⸗ 

kung veruͤbt hat, alle Kraft, die ſich alsdenn in dieſem 

befindet, eine ungezweifelte Wirkung des Stoßes (ep. 

Saber mug man fi nothwendig berfelben unb keiner 
enbetn bebienen, wm fie gum Maaße ber Kraft, bíe 
der anfaufenbe Koͤrper in Derboróringung derſelben 
aufgewandt hat, ju machen. Mun hat ein Koͤrper, 
der ſeine Bewegung durch den Anſtoß eines andern 
uͤberkommt, ifo fort nad) bem Augenblicke, darin ber 
Stoß bie Kraft ín ipn hineingebracht Dat, unb wenn 
tt aífo fid von ber SDerüfrung des anftofenben nod) 
nídt eine endliche Weite Dat entfernen fónnen, zwar 
(don alle bie Kraft, bie biefer ibm Dat mitteilen koͤn⸗ 
men, allein nod) keine wirkliche Bewegung, weil man 
ihm keine Zeit dazu gelaſſen hat, ſondern nur eine bloße 
Bemuͤhung zu derſelben, mithin eine Kraft, die da 
todt iſt, und die ſchlechte Geſchwindigkeit zu ihrem 
Maaße hat. Alſo hat ſich die Kraft, bie (n bem fto» 
Benben Koͤrper befindlich mar, erſchoͤpfet, um ín bem 
andern eine Sraft gu erwecken, deren ganj genaue 
Schaͤtzung niemals etwas anders, als bíe bloße Ges 
ſchwindigkeit ſeyn kann, wenn man auch gleich durch 
eine Dopotbefe in bem Stoßenden eine ſetzen wollte, 
bíc, id will nit (agen bad Quadrat, fonbern gar ben 
Wuͤrfel, ba Zyabratoquabrat, unb wer weiß was füe 
Potenzen bec Geſchwindigkeit mer, qum Maaße haͤtte. 
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Nun waͤre es eine Ungereimtheit, bít das Geſetz 
von der Gleichheit der Wirkung und der 
Urſache gaͤnzlich umkehren wuͤrde, wenn man ſetzen 
wollte, daß eine Kraft, bie bie Schaͤtzung nad bem 
Quadrat erforbert, eine ánbere hervorzubringen aufges 
wandt toüáre, bie nad) ber Geſchwindigkeit allein ges 
ſchoͤtzet wuͤrde. Denn weil jene unendlichemal groͤßer 
als dieſe iſt, ſo wuͤrde es eben ſo viel ſeyn, als wenn 
man ſagen wollte, der ganze Inhalt eines Quadrats 
waͤre angewandt worden, eine Linie und zwar eine 
endliche Linie hervorzubringen. Daher iſt es klar, daß 
alle Geſetze, ſo wohl elaſtiſcher, als unelaſtiſcher Koͤr⸗ 
per, niemals einen Beweis einer andern Schaͤtzung, als 
der ſchlechten Geſchwindigkeit darbieten werden, unb 
daß fie ſchon ihrer Natur nad) ben lebendigen Kraͤften 
allemal muͤſſen entgegen ſeyn, man mag gleich alle ſeine 
Erfindungskraft erſchoͤpfen, Faͤlle zu erdenken, die bot ' 
Sofern faben lpnen geneíat gu fepn. 


$. 69; 

- S9eif im vorigen $. alles darauß anfommt, daß 
mat nut bíejenige Kraft des fortgeftopenen Koͤrpers 
gum Maaße ber Saft be$ anfaufenben annimmt, tef: 
de unmittelbar nad) bem Augenblicke bec mitgetheilten 
Wirkung ín jenem anzutreffen ift, unb eben ba er ſich 
von ber Beruͤhrung bes Anſtoßenden losmachet, allein 
dennoch, noch ehe dieſe Bewegung fion. wirklich ge⸗ 
ſchehen iſt, ſo zweifle ich nicht, daß dieſes der Punct 
ſeyn werde, dawider die Herren, die ich jetzo die Ehre 
habe, meine Gegner zu heißen, am meiſten ſich empoͤ⸗ 
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ren toetben : Ich wollte, baf id fo ai ite, 
ihnen mit folgendem zuvorzukommen. 


Fortgeſetzter Veweis, daß man in dem eto ber diner 
nichts, wie bie, Anfardeejchointlzten des Geſtoßenen zu 


erwaͤgen habe. J 


Entweder iſt die daft bie ber geftoftne fbrpes 
Dat, ben Augenblick zuvor, cfe ec fid von bem Sto⸗ 
Benben entfecnet, berjenigen Kraft gleich, bie ev Dat, 
nachdem er fido fion wirklich beweget, unb vor bems 


ſelben entwichen ift, ober fie ift ihr nicht glel. Iſt 


das etfé; ſo bebarf eà nicht einmal meinte infóráns 
kung, fonbern man kann die fitaft be& geftoBinen Koͤr⸗ 
pers nehmen, in melcem 9Mugenblide ber SSemegung 
man will, man wird ſte aber allenthalben ber Ges. 
ſchwindigkeit ſchlechthin gemaͤß finben *9, weil (ie bete 

jenigen gleich ift, bie er hatte, efe feine Bewegung 
wirklich war. Iſt fie ihr nicht gleich, fo mill man ohn⸗ 
fehlbar hiermit fo viel ſagen, baf bie Kraft, die in 
dem geſtoßenen Koͤrper beſindlich ift, nachdem er ſich 
ſchon von bem Anſtoßenden entfernet Dat, groͤßer ſey, 
als ſie in der Beruͤhrung war. Wenn aber dieſes iſt, 
ſo geſtehe ich, daß dieſes die Urfache ſey, weswegen 
ſch mid derſelben nicht bedienen koͤnne, um bie Kraft 
des Aulaufe batnad) ju ſcaͤtzen. Denn wenn in dem 
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*) den fo langt Me Bewegnng des gtftofenen Koͤrpers 294) 
nicht wirklich geworden ift, (fo lange er ^nábmtid fib von 
bem ſtoßenden nod) nit eutfernet bat, ) ſo lange ift ſeine 
Soft, ſelbet na dem disi: bet (elbntqianer, 
Wed) tobt. - 


geltoßenen Koͤrper, da er ſich von dem Anlaufenden nach 
dem Stoße ſchon entfernt hat, ein Grad Kraft mehr iſt, 
als wie in ihm war, ſo lange er dieſen noch beruͤhrte: 
ſo iſt dieſer neue Grad der Kraft auch keine Wirkung 
des anlaufenden Koͤrpers, den die Koͤrper wirken nur 
ſo lange in einander als ſie ſich beruͤhren; ſondern der 
erſtere iſt es allein. Daher kann man jene auch am 
fuͤglichſten dazu brauchen, diejenige Ktaft zu meſſen, 
bie (id) verzehrt bat, um ſie hervorzubringen. 


(0 6$. 769 | . 
bíe Schwierigkeiten gluͤcklich aberlue— 
gen, die der Zuſammenſtoß der Koͤrper dem alten Ge⸗ 


ſetze des Carteſius haͤtte machen koͤnnen. Ich bilde 


mir ein, daß i$ jetzo kuͤhnlich fagen koͤnne, baf bie 


Parthei be Herrn con Leibnitz ihm von biefer: Seite 
nichts abgewinnen werde. Wir wollen uns von den 


uͤbrigen dieſes auch ruͤhmen koͤnnen. 


9. 71. 


Von der Bertfelbigun ter. lebenbigen Sráfte durch ai⸗ 


Buſammenſetzung ber Demegung. 


Laſſet un$ jet bíejenigen Faͤlle (n Ceivegung zie⸗ 
hen, welche die Vertheidiger ber lebendigen Kraͤfte von 
be zuſammengeſetzten Bewegungen ber 
Koͤrper zur Befeſtigung ihrer Schaͤtzung entlehnet ha⸗ 
ben. Gleichwie eine ſchlimme Sache jederzeit das 
Merkmal an ſich fat; daß (ie (id gerne hinter dunkele 
und verwickelte Faͤlle verſtecket: ſo hat auch die Par⸗ 
thei der lebendigen Kraͤfte ſich die Verwirruns zu Nutze 
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machen wollen, in die man leichtlich bei der petra 
tung ber zuſammengeſetzten Bewegungen gerathen kann. 
Wir wollen uns bemuͤhen, ihr die Decke der Dunkel⸗ 
heit abzuziehen, die den lebendigen Kraͤften bis daher 
einzig tnb:allein geneigt geweſen. Herr Buͤlfinger 
hat fi um!biefe Art ber Beweiſe am meiſten verdient 
gemacht und ſeine Gedanken ſollen daher die erſten M 
bie toit auß die prope freien wollen. 


Wir finden ſeine Abhandlung i in dem eren Banbe 
be$ Commentarii Petropolitani. Der Gag, ber (einenr | 
ganzen Gibáube jum Grunde liegt, iftfolgenber, Qin — 
Koͤrper A, ber zwei Bewegungen ju gleicher Zeit ems 
pfaͤngt, eine nach der Richtung A B mit ber Geſchwin⸗ 
' bia£eit AB, und eine anbere, nado einec Richtung, 
welche mit bec vorigen ſenkrecht verbunden iſt, mit der 
Geſchwindigkeit AC, bewegt ſich die Diagonallinie die⸗ 
ſes rechtwinklichten Parallelogramms in eben der Zeit 
hindurch, darin er eine jedwede von den Seiten insbe⸗ 
ſondere durchkaufen wuͤrde. Es ſind aber bie nach den 
Seiten des Parallelogramms gerichteten Kraͤfte einan⸗ 
der nicht entgegengeſetzt, mithin kann die eine der an⸗ 
dern auch nichts entziehen, und alſo wird die Kraft, 
bie ber Koͤrper hat, wenn er beiden nachgiebt, naͤhm⸗ 
lich, wenn et ſich in der Diagonallinie beweget, den 
Kraͤften nach den Seiten zuſammen genommen gleich 
ſeyn. Nun wuͤrde dieſes nab Carteſens Schaͤtzung 
nicht ftatt finden. Dem die Diagonallinie AD ift ims 
mer fleinec, wie bie zwei Geiten AB unb AC gufams 
- men genommen; allein aud) in allen andern mégliden 
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ESchaͤrungen, waͤrde die Kraft, bie bec Krper mit beg. 
Geſchwind gkeit AD Dat, ber Summe bet Sráfte mit . 


^ pen Geſchwindigkeiten AB. unb AC niemofen gleíd) 


fea, als nut in bem einjigen Galle, ba biefelóen nado 
ben: Quadraten ihrer Geſchwiñdigkeit geſchaͤtzt werden, 
Hieraus ſchließt Decr Buͤlfinger: bie Kraft eines 
Koͤrpers, der in wirklicher Bewegung iſt, koͤnne durch 
nichts anders, als mit dem Quaprate ſeiner Geſchon⸗ | 
digkeit abgemeſſen werden. 
$. 72. 
Herr Baͤlfinger fat ín feinem Vereeiſe nicht 
gaͤnzlich geirret. Seine Schluͤſſe ſind im Grunde der 
Sache vollkommen richtig: allein die Anwendung der⸗ 
ſelben iſt eigentlich nur feblerbaft, unb-fat baé Reef; 
mal eines uͤbereilten urtheils an f ch. 


In weldem Verſtande der Buͤlfin aeritá e Beweis 
ridtig' ſey 

Wenn man die Bewegung, die der Koͤrper nach 

ber Seite AC fat, fo anſiehet, wie gewoͤhnlich iſt, 

naͤhmlich: daß ber Koͤrper mit derſelben bemuͤhet ig, 


bie Flaͤche CD perpendicular zu ſtoßen, fo iſt gewiß; 


daß bte andere Seitenbewegung in der Linie AB derſel⸗ 
ben in dieſer Abſicht gar nicht entgegengeſetzet 
feo, weil fie mit bet Flaͤche CD parallel laͤuft, folglich 
den Koͤrper weder zu derſelben hinzu, noch von ihr 
abziehet. Eben desgleichen wird bie Seitenbewegung 
AC, bet Bewegung ín bet andern Seite AB, iu Ab⸗ 

ſicht auf bie Wirkung, bieber Koͤrper mit 
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ijr gegen bie Flaͤche BD gu thun bemuͤhet 
iſt, gat nicht entgegen fepn, weil Re mít biefer Slade 
gleichfalls parallel laͤuft. Was foíget abe hieraus? 
Nichts weiter, als daß der Koͤrper, wenn er dieſen bei⸗ 
den Seitenbewegungen zugleich nachgiebt, und die 
Diagonallinie durchlaͤuft, gegen bie Flaͤchen CD unb, 
BD eben die Wirkungen auf einmal ausüben werde, als 
et in abgefonberter Semegung durch bie Geiten mürbe 
getan haben. Der Koͤrper hat alſo in der Bewegung 
durch bie Diagonallinie in Abſicht auf bie beo 
ben &Sláden CD unb BD eine Kraft ín (i, die 
ber Summe beider Stáfte nad ben Ceiten gleich iſt. 
Allein dieſe Gleichheit ift in ipm nur unter biefet Be⸗ 
dingung, bie id gefagt Debe, angutreffen. 


ot (0$ 13€ 
Der Sülfinger bat uͤber ben Ginn ber Otmitfrage 
, hinausgeſchloſſen. 
Hert Buͤlfing er band fid nicht an dieſe Bedin⸗ 
gung; ohngeachtet ee fid) dazu durch bie Natur, ſeines 
Beweiſes haͤtte genoͤthiget finben ſollen. Er ſchloß ge⸗ 
tabe qu: Alſo hat der Koͤrper in der Bewe⸗ 
gung durch die Diagonallinie eine Kraft 
in fid, bie Dec Oumme beider Seitenkraͤfte 
gtetó ift. 


Dieſer fo uneingeſchraͤnkt vorgebrachte Satz, nimmt 
ordentlicher Weiſe cine Bedeutung an, die von dem Sin⸗ 
ne ber Schlußfolge, in bem Buͤlfingeriſchen Be⸗ 

. Wijc, weit entfernet ift. Denn menn man fagt: ein 
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! firpet, bet dieſe oder jene. Geſchwindigkeit beſitzet, 
hat dieſe oder jene Kraft in ſich; ſo verſtehet man dar⸗ 
unter die Kraft, die er in der geraden Richtung feiner 
Bewegungen, und auf einen Gegenſtand, den er per⸗ 
pendieular anſtoͤßet, ausaͤben wuͤrde. Man muß alfo, 
wenn auf eine ſo eingeſchraͤnkte Weiſe die Rede von der 
Kraft eines Koͤrpers iſt, ihre Groͤße in keiner andern 
Bedeutung, als ín dieſer, zu beſtimmen ſuchen, ſonſt 
glaubt man: ber Koͤrper babe ín ber geraden Richtung 
ſeiner Bewegung eine getmiffe Kraft in (i, die er bod 
mut jut: Geíte 6eí einer getoíffen age be$ Gegenſtan⸗ 


^ 


des, ben ec anftóft, ausüben kann. ett Buͤlfin⸗ 


ger, der dieſes aus der Acht gelaſſen hat, iſt hierdurch 
ber Beſchuldigung einer fallaciao lgnorationis elenchi 
ausgeſetzet worden. Senn et bat ben Gínn ber Streit⸗ 
'frage verfaffen, unb anftatt, baB er haͤtte Detoeifen 
folien: bee Koͤrper werde in bee Bewegung bur bie 
Diagonallinie einen Gegenftanb, ber ber ids 


tung biefer feiner Bemegung petpenbictg  - 


kat entgegenaefett ift, mit einer raft ftofen, 
bíe ber Giumme bet. Stcófte, womit et durch bít abges 
fenberten. Geitenbemegungen, bie ífm untetliegenben 
Flaͤchen anftofen mürbe, gleich ift: ſo bewieß er, bafi 
berfelóe ba Aggregat dieſer Kraͤfte zwar ausuͤbe, aber 


nat gegen die zwei Seitenflaͤchen CD unb BD, unb. 


nídt gegen bie, feiner Bewegung grab entgegenges 
(«ete Perpendicularflaͤche. 
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$. 74. " 
Eben derſelbe Beweis iſt in Abſicht auf den Punkt, 
warum geſtritten wird, fehlerhaft. 


i] 


Es fommt affo alles nur barauf ai, baf (d) bes 
toeífe, ein ín bet Diagonallinie AD bewegter Koͤrpet 


habe, ín ber getabem Richtung A D nicht bie Cumme 


ber. Geitenfràfte zuſammen ín fi. Ich brauche hiezu 
nichts weiter: a[8 bafi (d) eine jedwede ton ben Ceitens 
bewegungen a[$ jufammengefett anfebe, tie die Ma⸗ 
thematiker e& zu thun gewohnt finb. Die Geitenbes 
wegung AB fep demnach aus der Bewegung AF unb. 
AH, die Seitenbewegung AC ím Gegentheil, aus ben 
Bewegungen AE unb AG zuſammengeſetzt. Weil num 


ſowohl die Bewegung AF, aí$;aud) AE einanbet ge⸗ 


tabe widerſtreiten, mithin weil ſie gleich (inb, fid) aud) 
aufheben; ſo ſind nur die Bewegung mit der Geſchwin⸗ 
digkeit AH, unb bie mit ber Geſchwindigkeit AG übrig, 
toomít ber Sórper ín ber Richtung ber Diagonallinie 


fortfaͤhret; unb, alfo ift nicht bie ganje Staft ber bei». — 


ben Geitenbetvegungen in bec Richtung ber Diagonal⸗ 


linie torfanben, fonbetn e8 ift (n. dieſer Abſicht nur 


ein. Theil von betfefben anzutreffen. Gerne, weil bie. 
Bewegungen AF unb AE ohnedem mit ber Flaͤche BH, 
bíe ber Koͤrper in der Diagonalbewegung perpenbículay 
anſtoͤßt, parallel laufen, mithin keine von beiden die⸗ 
ſelbe treffen kann, ſo ſiehet man ſowohl aus dieſem 
als dem vorhergehenden, der Koͤrper werde den, ſei⸗ 
ner Bewegung durch AD ſenkrecht entgegengeſetzten 


ij v 
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Gegenſtand, nicht mit der Summe der Kraͤfte nach den 


Seiten AC unb AB anſtoßen. 


$. 75. t 
€ diu hieraus. 


Es ift jegt alles abgethan. Denn nunmebro wiſ⸗ 
fen tie: baf ein Sórpet ín ber. Bewegung bucd bie 
Diagonallinie gegen einen ſenkrecht eutftebenben Vor⸗ 
wurf nit bíe ganje Gumme beider Geitenkraͤfte aus⸗ 
übe, bie ber Sürper mit jebtoebet oon feinen Seitenbe⸗ 
"wegungen, gegeu bie, ifmen gleichfalls perpenbicular 
entgegengefe&ten Flaͤchen, beſitzet. Hieraus folget 
nothwendig: die Kraft ſey in der Bewegung durch die 
Diagonallinie kleiner, als beide Seitenkraͤfte zuſam⸗ 
ten genommen; folglich koͤnne bie Kraft eines Koͤrpers 
nicht nad bem Quadrat ſeiner Geſchwindigkeit geſchaͤ⸗ 
tzet werden: Denn ín dieſer Art der Schaͤtzung wuͤrde 
gedachte Oleidbeit nothwendig muͤſſen angetroffen wer⸗ 
den, die doch in der That nicht anzutreffen iſt. 


$. 76. 


Suv big Bülfingerif den gae werben bit lebendigen 
Kraͤfte ſelber iberfeget. 


Wir wollen uns hieran nicht begnuͤgen. Anſtatt 
bafi wir uns vor die Schluͤſſe des Herrn Buͤlfingeré 
fuͤrchten ſollten, wollen wir ſie lieber willig ergreifen, 
um Carteſens Geſetze dadurch zu beweiſen. Eine 
gute Sache hat allemal dieſes Merkmal an ſich: daß 


felbſt die Waffen der Gegner zur Vertheidigung derſel⸗ 


ben dienen muͤſſen, und wir haben mehr wie einmal ge⸗ 





⸗ 


ſeben, bag bie Unſrige ſich auch dieſes Vorzuges ruͤh⸗ 

men koͤnne. Die Seitenbewegung AB bringet, nach 
bem, was jetzt erwieſen worden, ín bie Richtung ber 
Diagonallinie feine andere Geſchwindigkeit, als nur 
bie Geſchwindigkeit A H, womit ber Koͤrper ín abge⸗ 
(onbertec Bewegung bie Flaͤche BH perpenbiculae trefe 
fen wuͤrde. Ferner bringt bie Seitenbewegung AC 
fuͤr fib alleín ín bie Richtung der Diagonallinie nur 
die Geſchwindigkeit AG, womit der Koͤrper die Flaͤche 
C G ſenkrecht anſtoßen wuͤrde. Aus ben Kraͤften, tels 
che dieſe beiden Bewegungen AH unb AG mit ſich 
fuͤhren, ift nun bie ganze Kraft ber Diagonallinie zu⸗ 
ſammengeſetzt, unb mas alfo in jenen beiden nicht ans 
zutreffen ift, das wird ín dieſer aud) nicht vorhanden 
ſeyn; denn ſonſt wuͤrde in der Summe mehr enthalten 
(eon koͤnnen, als in bert summendis zuſammen. Es 
ſoll alſo die Kraft mit der Geſchwindigkeit AD, der 
Kraft mit ber Geſchwindigkeit AH, plus ber Kraft mit 
ber Geſchwindigkeit ^G glcid) fepny unb e$ fraͤgt fi, 
was fuͤr Potenzen von AH, bon A'G, unb bon AD, 
man nebmen müffe, bamit bie Summe ber beiben ets 
ſten, ber legtern gleich ſey. Hier ift es au8 ben leich⸗ 
teſten Gruͤnden ber Ariihmetik klar, daß wenn man bie 
$táfte durch eine Potenz bet Linien AH, AG, unb 
AU ſchaͤtzen wollte, bie grófer ift als bie erfte Potenz, 
bie , auf bíefe Meiſe geſchaͤtzte raft des Koͤrpers, mit 
bet. Geſchwindigkeit AD groͤßer ſeyn toerbe, als bie 
Summe bec Kraͤfte mit ben Geſchwindigkeiten A H unb 
|. AG; wenn man abet. eine fleínere &Sunction (wie 
Oerr Buͤlfinger fid autbiüdt,) ali bie Gunctíon — 


/ 
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der ſchlechten Geſchwindigkeit nehmen toofíte, fo wuͤr⸗ 


. be das Aggregat ber Theilkraͤfte groͤßer ſeyn, als bfe 


ganze daraus entſprungene Kraft, welche die Geſchwin⸗ 
digkeit AD zum Merkmal fat, im Gegentheil werden 


fie gleich befunden werden, wenn alles zuſammen nach 
der bloßen Geſchwindigkeit geſchaͤtzet wird. Hieraus 
folget: man muͤſſe entweder die Kraͤfte ín Proportion 
ber Geſchwindigkeiten AH, AG, unb AD ſetzen, oder 
zugeben: daß das Aggregat feiner ober groͤßer ſeyn 
koͤnne, als bít Aggregandi zuſammen. 


| $. 77 | 
c" — €t biefelbe Widerlegung: auf eine anbere Srt. 


Wir koͤnnen eben baffelbe aud auf eine anbere 9fet 
bartfun. — Wir nehmen mie fete SBülfinger an: 
baf bte Geitenfrüfte A B unb A C bem Koͤrper a, durch 
ben Stoß zweier gleicher Sugeín, mit ben Geſchwin⸗ 
bígfeiten b A — AB, unb ca AC, miítaetfeilt toete 
ben, unb baf biefe beibe zugleich geſchehene 9Intriebe, 
bíe Bewegung unb raft durch bie Diagonallínie vete 
anlaſſen. Wir wollen aber, weil e8 einerlei ift, ans 
nebmen: bafi bíefe $ugeln au$ C unb B au&liefen, unb 
ben Koͤrper a im Punkte D, mit ben Gefdtoinbigfeiten 
CD--bas, unb BÜ—-cs, anftíeen. — Q$ ift unfeugs 
bat, baf ber Koͤrper a ín biefem Orte bon gedachten 
Kugeln eben bie Kraft erhalten werde, als er im Punkte 
A erhalten konnte; denn der Ort macht gar keinen Un⸗ 
terſchied, da alles uͤbrige ſonſt gleich iſt. Es fragt ſich 
alfo: was fuͤr eine Kraft bie Sugel a im Punkte D, 


tou dieſen zweien, zu gleicher Zeit in ibn geſchehenen 


4Á, 
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Stoͤßen, BD unb CD, gegen bie Perpendieun— 
facfià be FG erhalten toitb? Ich antworte: bie 
Kugel B wird bem Koͤrper a mit Der iDemegung BD, 
eigentlíd) nur bíe Geſchwindigkeit BE, ín Abſicht auf 
bie Wirkung in biefe Flaͤche, ettbeilen, nnb von bem 
Anlaufe bet Kugel C, mit bet. Geſchwindigkeit CD, 
wird eben derſeibe Koͤrper A hur die Geſchwindigkeit 
CF erlangen, womit ep im Punkte D, ín die Flaͤche 
CF wirken kann. Denn die andern zwei Bewegungen, 
Bg unb Ch, welche a annoch von dieſem zweifachen 
Stoße erfalten bat, aeben mit ber Flaͤche parall.f, 
folglich treffen (le dieſelbe nicht, fonbern vernidten fid - 
vieſmehr einanber, teil fie einander entgegengefegt unb - 
gleich (inb. Es faben alfe heide Ceitenfrüfte BD unb - 
CD, ober, welches eben fo viel iff, AC unb AB, bem 
Koͤrper, in Abſicht auf bie Flaͤche, bie ev in ber Dia⸗ 
gonaíóemegung perpenbícular tvift, mur eine ſolche 
Kraft ertheilet, bie ber Gumme bet Kraͤfte mit ben Ges - 
ſchwindigkeiten BE unb CF gleíd ift; folglich, efte 
(ic 'nídt ihre ganje Kraͤfte, zweitdens eine ſolche 
Kraft, von ber bier. eben fo augenſcheinlich, als im 
vorigen $. etbellet bag (ie fid ju benen, au$ welchen 
fie zuſammengeſetzet ift, mie bie Gefdominbigfeit ^D - 
zu ben Geſchwindigkeiten CF unb BE, unb nicht wie 
bie Quadrate derſelben verhalten müge. 
$. 78. | 
Die gerabe Kraft in tet. Diagonallinie ift nidt bec Oumme 
bet $ráfte nac ben Geiten aleich. 
Wir feben au$ ber bítberigen Betrachtung, bof, 


wenn man vorausſetzet, die nado ben Geiten des Pa⸗ 


/ ME 
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rallelogramms ín ber Diagonalbewegung ausgeuͤbten 
Kraͤfte waren zuſammen der Kraft in der Richtung der 
Diagonallinie gleich, hieraus folge: daß man die Kraͤf⸗ 

' fe nach ben Quadraten ber. Geſchwindigkeit ſchaͤtzen 
muͤſſe. Allein mic haben zugleich erwieſen: daß dieſe 
Vorausſetzung falſch ſey, und daß diejenigen Wirkun⸗ 
gen, die ein Koͤrper (n ſchraͤger Bewegung ausuͤbet, 
bis alle ſeine Kraft ín ihm erſchoͤpfet ift, allemal groͤ⸗ 
ftt ſey, als dasjenige, was et durch einen perperbieu 
laten Stoß ausrichten wuͤrde. 
Dieſe Beobachtung fat bdas Anſehen eines pata: 

boren Satzes. Denn es folget hieraus, ein Koͤrper 
koͤnne in Anſehung gewiſſer ihm auf eine beſondere 9ftt 
entgegenſtehender Flaͤchen mehr Kraft ausuͤben, alg 
man vorausfetzet, daß er gat bel ſich habe. Denn fo 
viel Kraft, fagt man, habe ein Koͤrper, als er durch 
einen ſenkrechten Stoß gegen eine unaͤberwindliche in 

derniß auftoenbet, ^ ^ | 
| Wegen ter metaphyſiſchen Aufloͤſung diefer Scie 
rigkeit duͤrfen wir nur immerhin unbekuͤmmert ſeyn, 
denn es mag hiermit beſchaffen ſeyn, wie es wolle, ſo 
thut die Mathematik doch einmal den Ausſpruch, und 
| tad irem Urtheile fann man nicht laͤnger zweifeln. 


| $. 79. 
In ber gelbnibifden Kraͤftenſchaͤtzung ift ble Summe 
bet iu ſchraͤger Nichtung ausgeuͤbten Sráfte, ber Diago⸗ 
' malfraft gleich; allein bel ter Carteſianiſchen i 
jene oftermals unendlichemal groͤßer als dieſe. 
Aus tet. Zertheilung Der Bewegung ift klar, daß 
wenn ein Koͤrper nad) einander gegen viele Zlaͤchen in 
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ſchraͤger Richnis anlaͤuft, er ſeine Bewegung alsdenn 

gaͤnzlich verliere, wenn bie Summe ber, Quadrate 
aller sinuum angulorum incidentiae bem Quadrate bed 
sinus totius, bet bie erſte Geſchwindigkeit feiner fhetoes 
gung anzeiget, gleich ift. — Bis babin (inb alle Mecha⸗ 
nífer einig, bie Carteſianer Dietbon nicht ausge⸗ 
nemmen. Allein hieraus fofget für biefeibnigias 
net ín$befonbere: baf ber Sórper, wenn man die 
Schaͤtzung nad) bem Zuabrat ftatt finben laͤſſet, alsdenn 
alle feine Sereegung vetloten fabe, wenn bie ín ſchraͤ⸗ 
get Richtung ausgeuͤbten Kraͤfte alfe gufammen bee 
raft, bie ifm ín gerader Bewegung beiwohnet, aleid) 
: finb. Hingegen nad ber Carteſianiſchen Schaͤ⸗ 
tzung verhaͤlt e$ fid hiermit ganz anders. Die Kraͤfte, 
die der Koͤrper durch viele nach einander folgende Stoͤße 
in ſchraͤger Richtung ausuͤbet, bis alle ſeine Bewegung 
verzehret iſt, ſind nach derſelben zuſammen viel groͤßer, 
Als bie einzige unzertheilte Kraft, die et in gerader 
Bewegung beſitzet. Alſo hat alsdenn der Koͤrper ſeine 
Bewegung noch nicht verloren, wenn die Summe aller 
in zertheilter Bewegung ausgeuͤbten Kraͤfte ſeiner gan⸗ 
zen unzertheilten Kraft ſchon gleich iſt. Denn ein Koͤr⸗ 
. pet kann ít Anſehung vieler ſchiefen Flaͤchen weit mehr 
ausrichten, als gegen diejenige, die er in gerader Rich⸗ 
tung perpe. dicular anſtoͤßt, unb zwar dergeſtalt: daß, 
( venn man annimmt, die Neigung des Stoßes aeftbes 
he auf alle ſchiefe Flaͤchen in gleichen Winkeln,) ſich 
die Groͤße ber Kraft, die ba noͤthig ift, um einem 
Körper durch ſchraͤg entgegengeſetzte Hinderniſſe feint 
Kraft zu verzehten, zu derjenigen, welche in gerader 


» 4 
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Kichiung dieſelbe aufheben wuͤrde, verhalte, wie der 


. sinus totus ju bem sinui des Einfallswinkels. Sie ift 


alſo 4. E. wenn der sinus totus jum sinu anguli inci- 


dentiae wie 2; 1 ift, achtmal, unb wenn biefer unenbs. 


fi klein ift, aud unendlichmal groͤßer, als die Ge⸗ 
walt der Hinderniſſe, die genug geweſen waͤre, um ihn 
in gerader entgegengeſetzter Richtung ſeine ganze Be⸗ 


wegung ju verzehren. Alſo nimmt nach ber Leibeni⸗ 
tziſchen Schaͤtzung eine gewiſſe Hinderniß einem Koͤrper 


ſeine Kraft gaͤnzlich, die ihm doch von eben derſelben 
in eben derſelben Richtung, nach der Schaͤtzung des 
Carteſius nut unendlich wenig zu vernichten ver⸗ 
mag, b. i. bei bet Schaͤtzung nach dem Quadrat iſt der 
PVerluſt bet Kraft des bewegten koͤrpers, wenn die 

sani Getvaít ber ſummirten Hinderniſſe, die ec übets 
wunden Dat, endlich ift, aud) endlich, bec Sótper mag 
nun biefe Dinberniffe in fo ſchiefer Bewegung übermáls 
tigt haben al$ man wolle; hingegen bei ber Schaͤtzung 
nach den Geſchwindigkeiten, kann die geſammte Kraft 


der ausgeuͤbten Wirkungen eines Koͤrpers endlich ſeyn, 


und der Verluſt der Kraft des Koͤrpers dennoch unend⸗ 
lich klein, wenn nur der Winkel, in welchem er alle 
dieſe Hinderniſſe uͤberwindet, unendlich klein iſt. 


| Dieſer Unterſchied iſt erſtaunlich. Gà muf (i 


hiervon irgendwo in der Natur eine Wirkung zeigen, 
ſie ſey auch wo ſie wolle, und es wird ſich der Muͤhe 


verlohnen ſie aufzuſuchen. Denn die Folge derſelben 
wird nicht allein dieſe ſeyn: daß man entſcheiden koͤnne, 
ob die Kraft eines Koͤrpers in der Diagonallinie eines 

recht⸗ 





vecdewinlichien Parallelogramms der Summe der Sel⸗ 
tenkraͤfte gleich ſey oder nicht, ſondern auch, ob die 
Schaͤtzung des Herrn pon feibnit, ober bie des Gars 
'tefiu$, bít mabte fep; benn die eíne Stage ift mít ber 
anbern ungerteennlid) verbunben. 


[ 


I $. 80. 


Die lebendigen Kraͤfte werden durch einen neuen Fall 
— widerlegt. 

Die Bewegung eines Koͤrpers in einer Cirkellinis 
um einen Mittelpunct, gegen den er durch ſeine Schwe⸗ 
re gezogen wird, (von welcher Art die Bewegungen 
der Planeten ſind), iſt der Fall, den wir ſuchen. 


Laſſet uns einen adrper annehmen, der einen hin⸗ 
langlichen Centrifugalſchwung erhalten haͤtte, um die 
Erde in einer Cirkellinie zu laufen. Laſſet uns auch von 
allen Hinderniſſen außer der Schwere abſtrahiren, die 
ſeine Bewegung vermindern koͤnnten; fo ift gemi: daß 
erſt lich bie Geſchwindigkeit ſeiner Bewegung endlich 
ſeyn, hernach zweitens mit eben demſelben Grade, 
ín eben derſelben Linie unvermindert ins Unendliche 
fortwaͤhren werde. Dieſe zwei Lehnſaͤtze ſetze ich zum 
Grunde, denn fie (inb von beiden Partheien, bet Leib⸗ 
nitziſchen ſowohl als ber Cartefianiſchen, ge⸗ 
"billiget. Jeh ſetze feruer drittens qum Grunde, das 
die Schwere in einen Koͤrper, der ſich frei beweget, in 
einer endlichen Jeit einez endliche Kraft hineinbringe, 
oder auch in demſeiben verzehre, wenn die beiben Kraͤf⸗ 
te, die, welche bem Koͤrper beiwohnet, und die, wo⸗ 
3 


- 
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mit, die Schwere brücfet, einander entgegentoirfen, 
Nun iſt ber angenommege Sórper, berum ben gegebe⸗ 
nen Mittelpunkt in einem Cirkel làuft, bem Drucke bur 
Schwere unaufhoͤrlich ausgefeget, unb etleibet: alfo. 
durch bie Summe oller unenbtid) Fleinen Schwerdruͤ⸗ 
dungen ín einer endlichen Seít eine endliche Kraft, wo⸗ 
mit et gegen ben Mittelpunkt ſeiner Umwendung getrie⸗ 
ben wird, (per Lemma 3.) Indeſſen haͤlt ber Koͤrper 
durch ſeine eigenthuͤmliche Kraft, allen dieſen in ihn ge⸗ 
ſchehenen Druͤckungen das Gleichgewicht, indem er 
ſich immer in eben derſelben Entfernung von dem Mit⸗ 

telpunkte erhaͤlt. Alſo at er in jeder endlichen Seit 
^ "aud cine endliche Kraft in Anſehung ber uͤberwunde⸗ 
nen Dínberniffe bet Schwere ausgeuͤbet. Stun. ift aus 
bem, teas toit $. 79. erfefen haben, fac, bap: wenn 
ein Koͤrper in ſchiefer Richtung eine gelviffe Anzahl 
' $inberniffe übertounben fat, bie zuſammen eine endli⸗ 
Groͤße ber Kraft betragen, er hierbei zugleich, (wenn 
man bie Leibnitzianiſche Schaͤtzung zugiebt,) an 
ſeiner ihm beiroofnenben Kraft einen Verluſt von einer 
endlichen Groͤße erleiden muͤſſe. Folglich verlieret der 
 engenommene Sótper ín jeder endlichen Zeit [eines Eir⸗ 

kellaufes durch die Zuruͤckhaltungen der Cere eine 
endliche Kraft, unb alfo ín einer gewiſſen beftimmten 
Seit (cine ganze Kraft und Geſchwindigkeit; benn bie 
Geſchwindigkeit, bie ec ín feinem Kreislauf beet, fft 
nur endlich. (Lemma.1.) - 


Er fann alfo enttoebet gat nidt in einem €ictel 
, Vaujen, e$ fep benn, daß er eine unendliche Geſchwin⸗ 








wm p4j we | 


7 Mofeit fab, ober man muß jugében: daß ein Körper 
durch bie Summe aller fdjrágen SDirfungen hier unend⸗ 
fíd) víef mefe audvidten fónne, af8 ev ín geradem An⸗ 
faufe raft befiget; und daß ba$ Peibmipifde Kraͤß 
tenmaas, das dieſes nicht zugiebt, falſch fep. | 


— 


5. 8r. 
Weil der Gedanke, den wir hier — ha⸗ 
ben; ſehr fruchtbar von Folgen ift, fo wollen wir alle 
kleine Schwierigkeiten um ihn wegraͤumen, und denſel⸗ 
ben, ſo viel moͤglich ift; klar unb eben machen. 


Erweis: daß ein im einem Cirkel laufender Kdrper gegen 
bie Schwere eben fo eine Wirkung ausuͤbe, als menn e£ 
gegen eine ſchiefe Flaͤche anliefe. 

Man muß zu er ſt deutlich begreifen lernen: daß 
bie Kraft, bie ber bewegte Koͤrper ín bec Cirkelbewes 
. gung anttenbet, ber Schwere ba$ Gleichgewicht ju 
halten, eine ſchraͤge Wirkung ausübe, unb mit beni 

Anlaufe eíne$ Koͤrpers gegen eine ſchiefe Flaͤche ju ver⸗ 

gleichen fep, fo wie wir es wirklich i vorigen $. ge⸗ 

iban haben. | 

Man ſtelle fib * ju dieſem Endzwecke bie unendlich 
kleine Bogen, bie der Koͤrper ín ſeiner Cirkelbewegung 
durchlaͤuft, als ſo viel unendlich kleine gerade Linien 

Por, ſo wie man auch (nt bec Mathematik gewoͤhnlich 

ben Cirkel als ein Polygon von unendlich viel Seiten 

anſi ehet Der Koͤrper, der nun die unendlich tieine 

Gere feine. Hinberniß entgtgenféilé bie Berabé 


3 
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fRiditung dieſer Bewegung fortfegen, unb in bem zwei⸗ 
ten unendlich feinen Zeittheile in d ſeyn. Allein durch 
den Widerſtand der Schwere wird er genoͤthiget, dieſe 
Richtung zu verlaſſen, unb bie unendlich kleine Linie 
^ be zu beſchreiben. Dieſe Hinderniß ber Schwere fat 
ihm, per resolutionem virium, alſo die Seitendewegung 
ac genommen, welche durch bie Perpendikellinie ao 
ausgebtudt wird, bie auf bie, bis in c verlaͤngerte Pis. 
mie be gefüflet worden. Es erfeibet alfo bee Sócper 
durch bie pínbernif ber Schwere im Punkte b eben bens 
ſelben Widerſtand, ben er von einer Flaͤche ce wuͤrde 
etlítten faben, gegen bie er, untet bem 9Binfe[ abe, - 
angelaufen waͤre; benn bie Dinbernig, welche biefe 
Flaͤche ihm entgegenfeget, wird, eben fo wie fier, durch 
bie kleine Perpendikellinie ac ausgedruͤcket. Alſo kann 
man die Kraft, die ein Koͤrper in ſeiner Cirkelbewegung 
gegen bie Schwere ausuͤbet, welche ihn herunterziehet, 
' mit bem Anlaufe deſſelben gegen ſchiefe Flaͤchen gang 
wohl vergleichen, und auch auf eben die Weiſe wie dieſe 
fchaͤtzen. W. 3. E. | 


$. 82. 
Der btitte von ben angenommenen Grundſaͤtzen 
unſeres Beweiſes (im goten $.) ſcheinet zweitens 
noch einiger Beſtaͤtigung zu beduͤrfen; quni wenigſten 
kann man, wenn man mit ſolchen Gegnern zu thun hat, E 
aud) in émfefung. ber. augenſcheinlichſten Wahrheiten 
nicht behutſam genug fepn, benn ber Gitttit von ben 
lebendigen Kraͤften Dat un$ hinlaͤnglich übecfüfret, wie 
biel bie Partheilichkeit in Anſehung getbiger St einungep. 


gewaltiger unb einnehmender ſeyn fónne, als bie nack⸗ 
te Staͤrke der Wahrheit, und wie weit ſich die Freiheit 
des menſchlichen Verſtandes erſtrecke, bei den augen⸗ E 


ſcheinlichſten Wahrheiten annoch zu weifeln , obet fein 
Urtheil aufzuſchieben. 


Der Kreitlaufende Koͤrper thut in jeder endlichen Zeit gegen 
. biet Hinderniſſe ber Samwere eine Wirkung einer endiichen 
Kraft. 


Ich koͤnnte mid wegen des Satzes: daß die Schwe⸗ 
re in einen Koͤrper, der ſich frei bereeaet , ini jeber gts 
gebenen endlichen Seít aud) eine endliche Kraft hinein⸗ 
bringe, auf ben Zaſten 5. berufen; allein derſelbe hat 
- en ben Vertheidigern ber lebendigen Kraͤfte ſchon ſeine 
Gegner, und es iſt beſſer, ſie mit ihren eigenen Waf⸗ 
fen niederzuſchlagen. Der angenommene Koͤrper, bet 
in feiner. Kreisbewegung in einer endlichen Zeit den 
Bogen sf durchgelaufen ift, empfaͤngt die Drucke aller 


der Federn ber Schwere, weicher er in bem ganzen 


endlichen Raume s f unaufhoͤrlich ausgeſetzet iſt. Nun 
bringen, ſelbſt nach bem Geſtaͤndniſſe bet Leibnitz i a⸗ 
ner, bie, in einem gewiſſen endlichen Raume befinbs 
lie Zedern, der ſchwermachenden Materie, bie ihren 
Drock dinem Koͤrper durchgehends mittheilen, in ben« 
ſelben eine endliche Kraft: Ergo atc, 


.$ 82. 
| '$Set'&ddinf 
— beſtehet bie, ín zertheilter Bewegung 


eufacübte Steft, mem d bem Quadrate der Seiten 
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x 


des ted uoinfidten Parallelogramms proportional ge⸗ 


ſchaͤtzet wird, ſogar nicht mit den allerbekannteſten Ge⸗ 


ſetzen der Kreisbewegung der Koͤrper, und mit den Cen⸗ 
tralkraͤften, bie fie veruͤben. Es ſind alfo bie Seiten⸗ 
kraͤfte in jeder zuſammengeſetzter Bewegung nicht, fo 
wie die Leibnitzziſche Schaͤtzung es erfordert, in der 
Proportion ber Quadrate von ihren Geſchwindigkeiten, 
und eben daher iſt der Schluß auch allgemein: daß die 
Schätzung nach bem Quadrat gaͤnzlich irre; benn eine 
jede Bewegung kann als zuſammengeſetzt angeſehen 


werden, wie aus den ein Genndleheen der Wedonif 


bekannt ifi. 
0$ 84. J 
Mie bie Carteſjaniſche Schaͤtuug dieſer 
Schwierigkeit abbelfe. 


es iſt noch noͤthig anjumecfen, wie vortreflich die 


. €attefianifde Kraͤftenſchaͤtung ber. Schwierigkeit 


abhilft, unter der bie Leibnitziſche erliegt, toie wie 


jet erſehen haben. ss 9 


Es iſt aus der Mathematik bekannt: bof bié feine 
Sinite &c, bie bem sinui verso bi, des unendlich kleinen 
Bogens sb, parallel unb gleich ift, ein unendlich klei⸗ 
nes vom zweiten Grade ſey, und alſo unendkichenial 
kleiner als bie unendlich kleine Linie ab. Nun ift aber 
ac ber sinus des Winkels, womit bec órper allenthal⸗ 
hen in ſeiner Kreisbewegung dem Drucke der Schwere 
entgegenwirket, ui ab, als ein unendlich kleiner Seit 
ber abſoluten Bewegung des Koͤrpers (eibet: N bec 
énus toos deſſelben. Es ife aber Aud dem vorher Qe 
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dieſenen ($.79.) bekanat, baf; wenn ein Koͤrver in 
ſchiefer Bewegung dergeſtalt gegen eine gewiſſe Hinder⸗ 
nig toicfet, ta ber sinns des Einfallswinkels, ín An⸗ 
ſehung des sinus totius, durchgehends unendlich klein 
iſt, die durch die Hinderniſſe verloene Kraft gegen die 
geſammte Gewalt aller uͤberwundenen Hinderniſſe bei 
bet Carteſianiſ den Schaͤtzung unendlich klein fep. 
Alſo verlieret der Koͤrper in. ſeinem Cirkellaufe durch | 
bic Drucke bec Schwere nit eher eine endliche Saft, 
el bis er in beg gangen Cumme affer ber Zuruͤckhal⸗ 
tungen bec Schwere eine Kraft, die unenblid) grof ift, 
überrounben Dat. Nun Bettáget abec bie Summe affec 
Schwerdruͤckungen eine endliche Seit finburd) nuc eine 
endliche Kraft ($. go. Lemma 3.) unb folglich nicht 
eher eine unendliche Kraft als nad) einer unendlichen 
Zeit: Alſo verlieret der Koͤrper, der um einen Mittel⸗ 
punkt, gegen welchen er durch ſeine Schwere gezogen 
wird, in einem Cirkel laͤuft, durch bie Hinderniſſe bec 
Schwete nue. in einer unendlichen Zeit eine endliche 
Kraft, und folglich in jeder endlichen Zeit unendlich 
wenig. Hingegen wuͤrde ber Verluſt bei bec Lerbni⸗ 
gifden Schaͤtzung in eben dieſen Umſtaͤnden ín jeder 
endlichen Zeit etwas Endliches betragen ($.80.) folg⸗ 
fib. bie GCactefianifde Schaͤtzung, in dieſem 
Falle bet Schwierigkeit nicht untertoorfen, welcher bie 
LeibnitzianiFche, mie wir geſchen heben, allemal 
^ eutacietit de 
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96. ein nener Widerſpruch, welchem bie lebendigen Eraͤfte 
bier auégeleget ſfind. | 


Der Einwurf, den wir jetzt den lebendigen Kraͤften 
gemacht Daben, entdecket zugleich eine ſeltſame Art bes 


Widerſpruchs ín ber. Schaͤtzung bec Kraͤfte nad den 


Quadrat. Denn jedermann iſt darin einig; daß die, 
nach bem Reetangulo, ber ín fid) ſelbſt multiplicirten 
Geſchwindigkeit, geſchaͤtzte Kraft, unendlich mehr Ges 
walt haben muͤſſe, als diejenige, bie nur durch bad 
ſchlechte Maas der Geſchwindigkeit ausgedruͤcket wird, 


unb daß fie ín Anſehung dieſer letztern dasjenige feo, | 


was bie Flaͤche gegen bie Linie ift. Allein hier zeiget 


ſich gerade das Gegentheil, naͤmlich: daß in dem Falle, 
ben wir geſehen Daben, ba beide Arten von Kraft in 


ganz 'gleice Umſtaͤnde zu wirken geſetzet werden, bie 


Leibnitziſche unendlich weniger vermoͤge als die 
Carteſi anífde, unb durch unendlich meníger Hin⸗ 
derniſſe verzehret werde, als dieſe, welches ein Wider⸗ 


ſpruch iſt, ber nicht groͤßer kann gedacht werden. 


€. 36. 


Die 3ecftórung bet allgemeinen Grundſades, von 


der ín. zuſammengeſetzter Bewegung beſindlichen? glei⸗ 
chen Sroͤße bec Kraft mit ber einfachen, wirft zugleich 
viele Faͤlle mehr uͤber den Haufen, die die Verfechter 
ber lebendigen Kraͤfte auf eben dieſem Grunde erbauet 
haben. | 
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Miberleguvo des Bernoulliſchen Falles von der 
Spannung vier gleicher Federn. 

Dre Bernoutlifche Fall, ben Herr von Wolf 
in ſeiner Mechanik anfuͤhret, iſt einer von den anſehn⸗ 
lichſten unter denſelben. Er nimmt vier Federn an, die 
alle gleiche Kraſt noͤthig haben, geſpannet zu werden. 
Er laͤſſet ferner einen Koͤrper mit 2 Graden Ge⸗ 
fchwindigkeit unter einem Winkel von 3o Graben, 
deſſen sinus wie 1 íft, gegen bie erſte, hernach mit dem 
Ueberreſte der Bewegung, unter einem Winkel, deſſen 
sínus gleichfalls wie x ift, gegen die zweite, unb fa 
auch gegen die dritte, und endlich gegen die vierte Fe⸗ 
der perpendicular anlaufen. Eine jede von dieſen Fe⸗ 
dern nun ſpannet dieſer Koͤrper; er uͤbet alſo mit zwei 
Graden Geſchwindigkeit vier Grade Kraft aus, folglich 
Dat er fie gehabt, denn ſonſt haͤtte ec fie nicht ausüben 
fónnen. Daher ift bie Kraft dieſes Koͤrpers nicht mie 
ſeine Geſchwindigkeit 2, ſondern wie das Quadrat 
derſelben. | 


Ich verfange es nicht qu bebaupten: bof ber Koͤr⸗ 
pet mit 2 Graben Oefdotvinbigfeit, unter keinerlei Um⸗ 
&ànben 4 Grade Kraft ausüben koͤnne. Allein et kann 
fie nuc in ſchiefem Anlaufe ausüben, unb es iſt genug, 
bag toit beroicfen haben, feine Sraft fep im geradem 
Anlaufe bed) jeberaeit nue wie 2, unb in ſchraͤger Des 
wegung allemal groͤßer als ín ber perpenbicularen. Ses 
dermann ſchaͤtzet aber bie Kraft eíne$ Koͤrpers nad) ber 
Gewalt, bie wm ſenkrechten Gtofe in ihm anzutreffen 
iſt. 5o it in derjenigen Art der Wirkung, die ohne 


- 
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Zweideutigkeit (ft, barim alfe Gegner zuſammenſtim⸗ 
men, daß ſie das wahre Maas oer Kraft fep, ber Vor⸗ 
cheil auf bet Seite des Cartefius gegen bie darthei 
der lebendigen Kraͤfte. 


| &87T 
/ . 
G6 grünbet ſich endlich auf die Sufammenfegung 
bec Bewegung nod) ein Fall, ben man wohl den Ach (s. 
(e$ unſrer Gegner nennen koͤnnte. 


Des Herrn von. SRairaus Einwendung groe ben , 
' Herrmanuſchen Fall. ts 
e beſtehet Dierin; Gin Koͤrper A, bec x zur Maſ⸗ 
t , unb 2 qur Geſchwindigkeit fat, ftófiet auf eínmaf 
üntet einem Winket von 60 Graben, zwei Koͤrper D 
unb B, bíe jeder quc Maſſe 2 haben. Hier bfeibet bet 
ſtoßende Koͤrper A nad) bem Stoße in Ruhe, unb bie 
Koͤrper B unb B bemegen fid) jeder mit. einem Gtade 
| Geſchwindigkeit, folglich beide iuſammen genommen 
mit 4 Graben Kraft. | 


| fe Sere von Mairan hat ſehr wohl wahrge⸗ 
 Wommen wie ſeltſam unb parador es herauskomme, daß 
Vín beſonderer nnb nur auf gewiſſe Umſtaände einge⸗ 
ichraͤnkter Fall eine neue Kraͤftenſchaͤtzung beweiſen folle. 
&, bie fid bod, menn fic wahr waͤre, ohne Unter⸗ 
ſchied bei alfen und jeden Umſtaͤnden hervorthun muͤßte. 
Die Leibnitzianer (inb jederzeit fo kuͤhn, gu verfans 
gen: daß wenn ein Koͤrper 4 Grade Kraft ausuͤbet, es 
fep auch in welcher Art es wolle, man allemal ſicher 
parrt fómne, et werde eben dieſelbe Kraft auch in it 
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rechter Wiótung ausuoͤben; allein ín dieſem gegenwaͤrt⸗ 
gen Kalle iſt es augenſcheinlich: daß alles auf eine be⸗ 
ſtimmte Anzahl der Elemente, welche bewegt werden 
ſollen, und auf eine beſtimmte Lage derfelben gegen den 
ſtoßenden Koͤrper ankomme, daß folglich die Sache ſich 
ganz anders verhalten werde, wenn dieſe Beſtimmun⸗ 
gen geaͤndert wuͤrden, mithin, bag man ſich ſehr dbe 
truͤge, wenn ma. fo ſchließet: bet. Koͤrper hat in die⸗ 
fen Umſtaͤnden dieſe oder jene raft veruͤbet, alſo muß 
er, (geradezu ohne alle Einſchraͤnkung zu reden,) auch 
dieſe oder jene Kraft haben, und ſie, wenn man will, 
sud ín ſenkrechter Mirkung Beroustoffen. - 


Ich habe míd jest nut bemühen wollen, ben Sinn 
des Gedankens beé iGetten von Mairan auszudruͤ⸗ 
den, welchen er in ſeiner Antwort auf die Einwuͤrfe, 
die ihm die Frau von Chaſtellet in ihrer Naturlehre 
gemacht hatte, dem Herrmannſchen Falle entge⸗ 
genſetzte. Allein mich duͤnkt, die ganze Sache koͤnne 
vief leichter unb. uͤberzeugender, vermittelſt desjenigen, 
was wir bis daher in Anſehung der Zuſammenſetzung 
und Zertheilung der Kroͤfte angemerkt haben, abgethan 
werden, und ſie ſey auch groͤßtentheils hierdurch ſchon 
Qbgetban ; weswegen ich glaube, ber Leſer dieſer Blaͤt⸗ 
ter werde wich leichtlich durch. Herbeiziehung deſſen, 
was ich hierbei erianert habe, einer ferneren Weitlaͤuf⸗ 
safe uͤberheben. 


dE $. 88 
Der Herr von SR alan iR ber. eimifae unter ben 
Dertheidigern 9e&Gudtefine, der uͤher bic 0Bobf 
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ber Gruͤnde, worauf die Leibnitzianer eine neue 
Kraͤftenſchaͤtzung bauen wollen, einige Betrachtungen 
angeſtellet hat; allein er hat es auch nur in dem einzi⸗ 
gen Falle gethan, den wir im vorigen Paragraphen 
angezogen haben. Dieſe Gattung der Unterſuchung 
ſcheinet von nicht großer Erheblichkeit zu ſeyn, wenn 
man ſie obenhin anſiehet, allein ſie iſt in der That von 
ganz vortreflichem Nutzen, ſo wie irgend nur eine Me⸗ 

chode in ber Kunſt ju denken fep mag. . 

Nutbarkelt biejer SRetfobe des Herrn von taicaa. 
Man mu eine Methode Daben, dermittelſt wel⸗ 
cher man in jedem Falle, durch eine allgemeine Erwaͤ⸗ 
gung der Grundſoͤtze, worauf eine gewiſſe Meinung er⸗ 
bauet worden, und durch die Vergleichung derſelden 


mit ber Folgerung, bie aus denſelben gezogen wird, 


abnehmen kann, ob auch die Natur der Vorderſoͤtze 
alles in ſich faſſe, was in Anſehung der Dierous ges 
ſchloſſenen febren erfotbert toítb. Dieſes gefcbiefet, 
wenn man bie Seftimmungen, bíe bet Natut beó 
Schlußſatzes anhaͤngen, genau bemerket, und wohl dar⸗ 
auf Acht hat, ob man auch in der Conſtruction des Be⸗ 
weiſes ſolche Grundſaͤtze gewaͤhlt habe, die auf bie be⸗ 
ſondern Beſtimmungen eingeſchraͤnkt ſind, welche in der 
Goncluflon ſtecken. Wenn man dieſes nicht fo befinbet, 
fo darf man nuc fidet glauben: baf dieſe Schluͤffe, bie 
auf eine ſolche Art mangelhaft (inb, nichts beweiſen, 
ob man gleich noch nicht entdecken kann, worin der 
Fehler eigentlich liege, und wenn dieſes gleich niemals 
bekannt wuͤrde. Alſe habe id z. E. aus bec elige 


t 
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nen eewögung ber Bewegungen elaſtiſcher Koͤrder aes 


ſchloſſen, bag die Phaͤnomena, bie fid durch ihren Qus. 


ſammenſtoß hervorthun, unmoͤglich eine neue Kraͤften⸗ 


ſchaͤtzung, bie von ber. Carteſianiſchen verſchieden 


i£, beweiſen koͤnnten. Denn ich eyinnerte mich, daß 
ja alle Phaͤnomena von den Mechanikern aus der einzi⸗ 
. gen Quelle des Products ber Maſſe in bie GSeſchwindig⸗ 


keit, zuſammt der Elaſticitaͤt aufgeloͤſet werden, wo⸗ 


von man den Leibnitzianern hundert Proben auf⸗ 
zeigen kann, die alle die groͤßeſten Geometrer zu Urhe⸗ 
bern haben, und welche man ſie ſelber unzaͤhligemal 
durch ihren eigenen Beifall beſtaͤtigen ſiehet. Alſo 
ſchloß ich, kann dasjenige, was blos durch die, nach 
dem ſchlechten Maaße der Geſchwindigkeit geſchaͤtzte 
Kraft, hergebracht worden, auch von keiner andern 
Schaͤtzung, als nur pon ber, nad) ber Geſchwindigkeit, 
ein Beweisthum abgeben. — Sd) mufte bamaló nod 
nicht, wo eigentlich ber Fehler ín ben Schluͤſſen ber 


Leibnitzia ner, uͤber ben Zufammenfluß elaſtiſcher 


Koͤrper, zu ſuchen fep, allein, nachdem id) auf bie ans 
gezeigte Art uͤberfuͤhret worden, es muͤſſe irgendwo in 


denſelben ein Fehlſchluß ſtecken, er ſey auch ſo verbor⸗ | 


gem, toit ec wolle, fo wanbte id) alle Aufmerkſamkeit 
en, ihn aufzuſuchen, unb mid) deucht, baf id) ibn aw 
mehr tie einem Drte angeteeffen babe. 


Mit einem Worte: biefe ganje Abhandlung ift ein⸗ 
zig unb allein ein Geſchoͤpfe von dieſer Methode au 


benten. Ich will es aufrichtig geſtehen: ich habe alle 


diejenigen Beweiſe fuͤr die lebendigen Kraͤfte, deren 


À 
' 
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| Sowache ich jetzt vollkommen zu begreifen alaube, a an⸗ 
faͤnglich als ſo viel geometriſche Demonſtrationen ange⸗ 
fehen, ín denen ich nicht ben geringſten Fehler vermur 
thete und auch vielleicht nie einen einzigen gefunden 
haͤtte, menn bie allgemeine Erwaͤgung der Bedingun⸗ 
gen, unter welchen die Schaͤtzung des Deren von Lei b⸗ 
nitz feſtgeſetzet wird, meiner Betrachtung nicht einen 
ganz andern Schwung ertheilet haͤtte. Ich ſahe, daß 
bie Wirklichkeit der Bewegung bie Bedingung dieſes 
Kraͤftenmaaßes ſey, und daß ſie die eigentliche Urſache 
ausmache, weswegen man die Kraft des bewegten Koͤr⸗ 
pers nicht ſo wie die Kraft des zur Bewegung ſtreben⸗ 
ben ſchaͤtzen ſolle. Allein als id) bie Ratur dieſer Ses 
dingung erwogen, begriff ich leicht, daß, da man ſie 
mit bec Bedingung ber todten Sraft'unter einerlei Ges 
ſchlecht ſetzen kann, unb fie ſich von ihr nuc durch die 
Groͤße unterſcheidet, ſie unmoͤglich eine Folgerung ha⸗ 
ben koͤnnen, die von der Folgerung der Bedingungen 


einer todten Kraft toto genere unterſchieden iſt, und 


auch eben ſo unendlich ſehr von dieſer unterſchieden 


bleidet, wenn gleich die Bedingung, die eine Urſache 


dieſer Folgerung iſt, der andern Bedingung ſo nahe 


geſetzt wird, daß fie fic) ſchon beinahe mit ihr vermen⸗ 


get. Alſo ſahe ich, mit einer Gewißheit, die der geo⸗ 
metriſchen gar nicht weichet, ein, bag bie Wirklichkeit 
der Bewegung kein hinlaͤnglicher Grund febr koͤnne, jut 
ſchließen: daß die Kraͤfte der Koͤrper in dieſem Zuſtan⸗ 
de wie das Quadrat ihrer Geſchwindigkeit ſeyn muͤß⸗ 
tet, bà fié bei einer unendlich kurz gedauerten Bewe⸗ 
gung , oder, welches einerlei ift, bei der bloßen Veſtre⸗ 
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bung zu derſelben, nichts wie die Geſchwindigkeit zum 
Maaße haben. Ich ſchloß hieraus: wenn bie Mathe⸗ 
matik die Wirklichkeit der Bewegung als den Grund 
ber Schaͤtzung nad bem Quadrat per fid) fat, unb 
fonft nichts, fo müffen ire Schluͤſſe (ejr hinken. Mit 


 biefem gegrünbeten Mißtrauen ín Anſehung aller.2 ei bs 


nígianifden Beweiſe bewaffnet, griff i bie Schluͤſ⸗ 


fe ber Vertheidiger dieſer Schaͤtzung an, um, außer⸗ 


bem, baf id nunmehr mufte, e$ müften ín denenſel⸗ 
ben Fehler votbanben fepn, aud zu wiſſen, worin (ie 


beſtehen. Ich bilbe mir ein, mein Vorhaben fep mir 


nicht gaͤnzlich fehlgeſchlagen. 


$. 89 


Der Mangel dieſer Methode iſt eine Urſache mit aetvefult). 
woher gewiſſe offenbare Irrthuͤmer ſehr lange (inb verbor⸗ 


gen geblieben. 


Wenn man fid jederzeit dieſer Art zu denken be⸗ 
fliſſen bátte, fo haͤtte man. fid) in bec Philoſophie viel 


Jerthuͤmer erſparen koͤnnen, jum wenigſten waͤre e$. 
ein Mittel geweſen, fid aus denſelben viel zeitiger fers 
herauszureißen. Ich unterſtehe mid gar ju ſagen, daß 


die Tirannei der Irrthuͤmer uͤber den menſchlichen Ver⸗ 
ſtand, die zuweilen ganze Jahrhunderte hindurch ge⸗ 
waͤhret hat, vornoͤhmlich oon bem Mangel dieſer Me⸗ 
thode, oder anderer, die mit derſelben eine Verwandt⸗ 
ſchaft haben, hergeruͤhret hat, und daß man ſich alſo 
Diefer nunmehr vor anbern zu befleißigen habe, um je⸗ 


nem Uebel inskuͤnftige vorzubeugen. Wir tollen dieſes 
beweiſen. 
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Wenn man vermittelſt gewiſſer Schluͤſſe, tie its 
gendwo einen Fehler verſtecket halten, der ſehr ſchein⸗ 
bar iſt, eine gewiſſe Meinung erwieſen zu haben glau⸗ 
bet, und man hat hernach kein anderes Mittel, die un⸗ 
guͤltigkeit des Beweiſes gewahr qu werden, als nur fo, 
daß fi zuerſt der Fehler entdecke, ber ín demſelben 
verborgen lieget, und daß man alſo vorher wiſſen muͤſ⸗ 
fe, was es für ein Fehler fep, ber ben Beweis vers 
werflich niadt, efe man fagen fann, baf eínet in bems. 
feíben befinblíd) fep, toenn man, fage ich, feine anbes 
te Methode als biefe bat, (o behaupte id, bec Irr⸗ 
thum: toerbe ungemein fange unentbedt bleiben, unb 
bec Beweis tvetbe unjáffigemal beteügen, efe der Be⸗ 
. trug offenbar wird. Die Urſache Dieroon ift fofgenbet 
fid fepe votaus, wenn bie ín eínem SSemeife vor 

fommenbe Gáíge unb Schluͤſſe vollfommen ſcheinbar 
finb, unb das Anſehen ber. allerbekannteſten Wahrhei⸗ 
ten an ſich haben, ſo werde der Verſtand demſelben 
Beifall geben, und ſich in keine muͤhſame und langwie⸗ 
rige Aufſuchung eines Fehlers in demſelben einlaſſen; 
denn alsdenn gilt der Beweis, in Anſehung der Ueber⸗ 
zeugung, die bem Verſtande daher entſtehet, eben fo 
diel, wie einer der eine geometriſche Schaͤrfe und Rich⸗ 
tigkeit hat, und der Fehler, der unter den Schluͤſſen 
verſteckt liegt, thut, weil er nicht wahrgenommen 
wird, eben fo wenig Wirkung gu ber Verminderung 
des Beifalles, als wenn ec in bem Beweiſe gat nicht 
auzutreffen waͤre. Alſo muͤßte der Verſtand, entweder 
hiemalen bem Beweiſe einen Beifall geben, oder et 
muß e8 in dieſem tbun, wo er nichts erblicket, was 
einem 
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erinem Fehler aͤhnlich ſiehet, b. i. roo et feinen vermu⸗ 
thet, wenn gleich einer (n ibm verborgen waͤre. In 
einem folchem Falle alo wird ec. niemals eine beſonde⸗ 
re Beſtrebung zur Aufſuchung eines Fehlers anwenden, 
weil er keinen Bewegungsgrund dazu hat, folglich 
wird derſelbe ſich nicht anders, als vermittelſt eines 
gluͤcklichen Zufalls, hervorſinden, et wird alſo gemei⸗ 

niglich ſehr lange verborgen bleiben, ehe er entdeckt 
wird, denn dieſer gluͤckliche Zufall kann viele Jahre, 
ja oftmals ganze Jahrhunderte ausbleiben. Dies iſt 
beinahe der vornehmſte Urſprung der Irrthuͤmer, die 
zur Schande des menſchlichen Verſtandes viele Seiten 
hindurch fortgewaͤhret haben, und die hernach eine ſehr 

leichte Betrachtung aufgedecket hat. Denn der Fehler, 
der irgendwo in einem Beweiſe ſtecket, ſieht dem erſten 
Anblick nad) einer bekannten Wahrheit aͤhnlich, alſo 
wird der Beweis als vollkommen ſcharf angeſehen, man 
vermuthet mithin keinen Fehler in demſelben, man ſu⸗ 
chet ihn alſo auch nicht, unb daher finbet man ibn nicht 
anders, als zufaͤlliger Weiſe. 


Wie das Mittel beſchaffen ſeyn muß, wodurch man der 
Langwierigkeit ber Irrthuͤmer vorbeuget . 


Hieraus laͤßt ſich. leicht abnehmen, worin das 
Gebrimnig werde zu ſuchen ſeyn, toas dieſer Schwie⸗ 
rigkeit vorbeuget, unb welches uns bie Entdeckung 
ber Irrtthuͤmer, die man begangen bat, erleich⸗ 
tert. Wir muͤſſen bie Kunſt beſitzen, aus ben Vor⸗ 
derſaͤtzen zu errathen und zu muthmaßen, ob eit, 
auf gewiſſe Weiſe eingerichteter Beweis, (n Anſez 
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| bung der Folgerung auch werde hinlaͤngliche und 
vollſtaͤndige Grundſaͤtze in ſich enthalten. Auf dieſe Art 
werden wir abnehmen, ob in ihm ein Fehler befindlich 
ſeyn muͤſſe, wenn wir ihn gleich nirgends erblicken, wir 
werden aber alsdenn bewogen werden ihn zu ſuchen, 
denn wir haben eine hinlaͤngliche Urſache ihn zu vermu⸗ 
then. Alſo wird dieſes ein Wall gegen bie gefaͤhrliche 
Bereitwilligkeit des Beifalls ſeyn, der ohne dieſen Be⸗ 
wegungsgrund alle die Thaͤtigkeit des Verſtandes don 
der Unterſuchung eines Gegenſtandes abwenden wuͤrde, 
indem er gat feine Urſache finbet, einen Zweifel unb 
Mißtrauen gt ſetzen. Dieſe Methode hat uns in den 
Paragraphen 25, 49, 62, 65, 68. gefolfen, unb fie 
wird uns aud) feruer gute Dienſte leiſten. 


$. 90. | 
Es wuͤrde eine Vwenre dumg von nicht deríngem 


Nutzen ſeyn, wenn man biefe Methode etwas deutlicher 
auseinanderſetzen, und die Regeln ihrer Anwendung 


zeigen wollte, allein dieſe Art ber Unterſuchung gehoͤret 


nicht unter die Gerichtsbarkeit der Mathematik, wel⸗ 
cher doch eigentlich dieſe Abhandlung gaͤnzlich eigen 
ſeyn ſollte. Wir wollen aber annoch eine Probe ihres 
Nutzens in der Widerlegung der &dlüfe, die gum 
Vortheil bec [ebenbigen Kraͤfte aus ber Sufammenfes 
qung ber SBemegungen entlehnet werden, darlegen. | 


In ber 3ufammenfegung bet tobten Drucke, 3.E. 
der Gewichte, die nach ſchraͤgen Richtungen einen Kno⸗ 
ten ziehen, werden, wenn dieſe Richtungen einen rech⸗ 
un Winkel einſchließen, bit Anfangsgeſchwindigkeiten 
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derſelben aud) durch Linien ausgedruckt, welche Geiten 
eines rechtwinklichten Parallelogramms ſind, unb ber 
hieraus entſpringende Druck, wird durch die Diago⸗ 
nallinie vorgeſtellet. Obgleich nun bier ebenfalls das 
Quadrat ber Diagonallinie ber Summe ter Quadrate 
der Seiten gleich iſt, ſo folget doch hieraus keineswe⸗ 
ges, daß ſich die zuſammengeſetzte Kraft zu einer von 
ben einfachen, wie das Quadrat bet Linten, bie bít 
Anfangsͤgeſchwindigkeiten ausdruͤcken, verhalten wer⸗ 
de; ſondern alle Welt iſt darin einig: daß dieſem uner⸗ 
achtet, die Kraͤfte in dieſem Falle dennoch nur in 
ſchlechter Proportion der Geſchwindigkeiten ſeyn. Man 
nehme nun auch die Zuſammenſetzung der wirklichen 
Bewegungen, fo wie man fie durch bie Mathematif 
vorſtellet, unb vergleiche fie hiermit. Die Linien, tocfe 
che bit Seiten unb bie Diagonale des Parallelogramms 
ausmachen, ſind nichts anders, als die Geſchwindig⸗ 
keiten nach dieſen Richtungen, eben ſo, wie es in dem 
Falle der Zuſammenſetzung todter Druͤcke beſchaffen iſt. 
Die Diagonallinie hat eben dieſes Verhaͤltniß gegen 
bie Seiten, als fie dort Dat, unb ber Winkel ift auch 
derſelbe. Alſo iſt nichts von ben Sejtíimmungen; bie 
in bie mathematiſche Vorſtellung ber zuſammengeſetzten 
wirklichen Bewegungen Dineinfaufen, oon benen uns 
tec(dieben, untet benen man ſich ín eben derſelben Wiſ⸗ 
ſenſchaft bie 3ufammenfáge bet tobten Drucke vorſtel⸗ 
let. Da alſo aus dieſen keine Schaͤtzung der Kraͤfte 
nach dem Quadrat der Geſchwindigkeit herfließet, ſo 
wird fie aus jenen aud) nicht koͤnnen gefolgert werden; 
benn. es ſind eben. dieſelhen Grunddegriffe, muhin ha⸗ 
Ka 


| — u$ 

ben fic aud) einerfei Gofgerungen. Man wird nod) ein⸗ 
wenden, daß ja ein offenbarer Unterſchied unter denſel⸗ 
ben anzutreffen ſey, weil man vorausſetzet, daß die eine 
von denſelben eine Zuſammenſetzung wirk licher Be⸗ 


wæegungen, bie anbre aber nur eine Zuſammenſetzung 


— 


tobter Srude fep. Allein biefe Vorausſetzung ift eitel 
und vergeblich. Cie fommt nídt mit ín ben 9Man ber. — 
Grunbbegriffe, bíe das Theorem ausmachen; benn bie 
Mathematik drucket bfe Wirklichkeit der Bewegung 
nicht aus. Die Linien, die ber Vorwurf bet Betrach⸗ 
tung (inb, ſind nur Vorſtellungen oon bem Verhaͤltniſſe 
der Geſchwindigkeiten. Alſo iſt die Einſchraͤnkung von 
bec Wirklichkdit ber Bewegung hier nut ein todter 
und muͤſſiger Begriff, der nur nebenbei gedacht wird, 
und aus dem in der mathematiſchen Betrachtung nichts 
gefolgert wird. Hieraus fließet: daß aus dieſer Art 
der Unterſuchung der zuſammengeſetzten Bewegungen, 
nichts Vortheilhaftes für bie lebendigen Kraͤfte koͤnne 
geſchloſſen werden, ſondern, daß es etwa untermengte 
philoſophiſche Schlußreden ſeyn muͤſſen, wovon 
aber jetzt nicht die Rede iſt. Auf dieſe Weiſe haben 
wir durch Huͤlfe unſerer angeruͤhmten Methode jetzt be⸗ 
griffen, daß die mathematiſchen Beweiſe fuͤr die leben⸗ 
digen Kraͤfte aus der Zuſammenſetzung der Bewegun⸗ 
gen falſch und voller Fehler ſeyn muͤſſen, wir wiſſen 
aber noch nicht, was es fuͤr Fehler ſind, allein wir ha⸗ 
Den doch eine gegruͤndete Muthmaßung ober vielmehr 
eine gewiſſe Ueberzeugung, daß ſie ohnfehlbar darin ſehn 
werden. Alſo duͤrfen wir uns die Muͤhe nicht verdruͤ⸗ 
Yen laſſen, fie mit Ernſt aufzuſuchen. Ich habe meine 
:. 


L 


fefet dieſer Muͤhe dóctfoben, Denn. mid bünft, daß 


ich biefe Fehler aefunben, unb ím ben kurz vorherge⸗ 


benden Paragraphen angezeigt habe. 


X 
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Unſere Methode (ft enbfid) nod) ein Schwerdt ges 
een alle bie Knoten bec Spitzfindigkeiten unb Unterſchei⸗ 
bungen, womit Herr Buͤlfinger feine Schluͤſſe, die 
wir bis daher widerlegt haben, gegen einen Einwurf, 
ben ihm feine Gegner machen koͤnnen, fat verwahren 
wollen. Es iſt ein großer Vortheil fuͤr uns, daß wir 


denſelben abhauen koͤnnen, da es ſonſten ſehr muͤhfam 


ſeyn wuͤrde, ihn aufzuloͤſen. 


Die Unterſcheidungen des Sülfingers, womit er dem 


Einwurfe des Herrn von D aitan entgehen vill werden 
vermittelſt dieſer Methode abgethan. 


Herr Buͤlfinger hat ſehr wohl bemerkt: daß 
man ihm einwenden wuͤrde, ſeine Beweiſe, wenn ſie 
richtig waͤren, muͤßten eben. daſſelbe aud) für bie tob4 
ten Drucke beweiſen. Er bat fid) abet won dieſer Seita 
durch ein Bollwerk von verwickelten metaphyſiſchen Un⸗ 
terſcheidungen, wie er (ie qu machen weiß, befeſtiget. 
Qr bemerfet, die Wirkung ber todten Kraft muͤſſe durch 
das Product der Intenſitaͤt in den Weg, den ſie nimmt, 
geſchaͤtzet werden, dieſes aber werde durch das Qua⸗ 
drat dieſer Linie ausgedrucket; alſo koͤnne man den 
Carteſianern zwar geſtehen: bef bie Wirkungen in 
der Zuſammenſetzung todter Drucke gleich ſeyn, allein 


LI 
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hieraus folge nod nicht, daß bie Kraͤfte detwegen auch 
gleich ſeyn muͤßten. €t ſetzet hinzut in motibus iso- 
Chronis »olum actiones sunt ut vires; non ín nisu rore 
tuo. Eine metaphyſiſche Unterſuchung tfut in einem 
mathematiſchen Streite eíne ſonderbare Wirkung. Der 
Mathematikkundige glaubet, daß er ſich auf dieſe 
Spitzfindigkeiten nicht verſtehet, unb wenn ec fie gleich 
nicht aufzuloͤſen vermoͤgend iſt, ſo iſt es doch weit ent⸗ 


. fernet, bafi ec ſich durch dieſelbe ſollte icce machen 
laſſen. Er gehet an dem Leitfaden ber Geometrie fort, 


und alle andere Wege ſind ihm verdaͤchtig. Die Geo⸗ 


meter haben ſich in Anſehung der Ausfluͤchte des Herrn 
Buͤlfingers eben ſo aufgefuͤhret. Es hat ſich noch 
niemand mit ihm, ſo viel (d weiß, auf dieſe Waffen 


eingelaſſen. Man hat ſich die Muͤhe mit gutem Be⸗ 
dachte erſparet; denn eine metaphyſiſche Unterſuchung, 
insbeſondere eine, die ſo verwickelt und zuſammengeſe⸗ 


get ift, verſtattet nad) allen Seiten ned) immer unzaͤh⸗ 
lige Schlupfwinkel, wohin ber eíne pon ben Gegnern 


fé tetten fani, ohne daß ihn der andere zu verfolgen 
oder hervorzuziehen im Stande ift. Wir haben fef)t 


boohl gethan, daß wir die Schluͤſſe des Herrn Buͤl⸗ 


fingers gleich aufangs ton derjenigen Seite anges 
griffen haben, teo nad ſeinem eigenen. Geftánbmif, 


bie Mathematik allein den Ausſpruch thut. Allein vers - 


mittelſt unſerer Methode, ſind wir, wie ich ſchon ge⸗ 
fast habe, auch über dieſe Unterſcheidungen Meiſter, 
wenn ſie ſich gleich hinter noch ſo undurchdringliche 
Sedet bec Dunkelheit derborgen haben. 


m IgI — 
Unſere Methode beuget den unterſcheibungen bes Herru 
Buͤlfingers tor. 

Q6 ift hier vornaͤmlich bie Frage: ob bie Unter⸗ 
ſcheidungen des Herrn Buͤlfingers' ben mathemati⸗ 
ſchen Beweis, den er aus dem Verhaͤltniß der Diago⸗ 
nallinie gegen die Seitenlinie in der Zuſammenſetzung 
wirklicher Bewegungen fuͤr bie lebendigen Kraͤfte ge⸗ 
nommen hat, geltend machen koͤnnen, oder ob dieſer 
mathematiſche Beweis, alles dieſes ungeachtet, dennoch 
keine Schutzwehre der neuen Schaͤtzung abgeben kann. 
Dies ijt eigentlich der Punkt, marum geſtritten wird; 
benn wenn bad Gebaͤude des Herrn Buͤlfingers nut 
auf metaphyſiſchen Grundſaͤtzen beruhet, und nicht 
durch die mathematiſchen Begriffe von der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Bewegungen unterſtuͤtzet wird, fo entſchul⸗ 
bíget uns ſchon die Abſicht dieſes Hauptſtuͤckes, menn 
wir uns in die Unterſuchung deſſelben nicht einlaſſen. 
Es mitb aber das Verhaͤltniß ber Diagonalgeſchwindig⸗ 
keit gegen die Seitengeſchwindigkeiten in der Zuſam⸗ 
menſetzung wirklicher Bewegungen, aus einen 
anb eben demſelben Grunde erwieſen, woraus man 
dieſes Verhaͤltniß ebenfalls in der Zuſammenſetzung tod⸗ 
ter Drucke herleitet. Sie iſt alſo wahr, wenn gleich 
in den zuſammengeſetzten wirklichen Bewegungen keine 
andere Eigenſchaften und Beſtimmungen anzutreffen 
ſind, als bie ſich bei ben todten Druͤcken beiinden, weil 
fit^ hinlaͤnglich bewieſen werden kann, ohne tof man 
etwas anders hierzu noͤthig hat, als das, was man 
auch bei den todten Drucken, die zuſammengeſetzet wer⸗ 
ben, vorausfetzen muß. Es kann affe aus tem Ver⸗ 


bd 
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hältniß bet Diagonalgeſchwindigkeit bei wirklichen Be⸗ 
wegungen nicht geſchloſſen werden: daß die zuſammen⸗ 
geſetzten Kraͤfte von anderer Natur unb Schaͤtzungsort 
ſeyn muͤßten, als die todten Druͤcke, denn eben daſſel⸗ 
be Verhaͤltniß hat dennoch ſtatt, wenn gleich die Natur 
der zuſammengeſetzten Kraͤfte von den todten Druͤcken 
nicht unterſchieden ift, weil man feine qgbere Gruͤnde 
brauchet, um ſie zu beweiſen „als diejenigen, bie man 
auch hier noͤthig haben wuͤrde. Es iſt alſo vergeblich, 
daß ſich Herr Buͤlfinger derſelben bedienen will, 
um hieraus zu ſchließen, daß die Kraͤfte nicht in Proͤ⸗ 
portion der Geſchwindigkeiten ſondern ihrer Ouadrate 
ſtehen. | 

Demnach fónnen bie metaphyfiſchen unterſcheidun⸗ 
gen, deren fid) dieſer Philoſoph bedienet fat, zwar 
vielleicht etwas darbieten, woraus eine fortgeſetzte phi⸗ 
loſophifche Erwaͤgung einige Gruͤnde zum Vortheil der 
lebendigen Kraͤfte ziehen wuͤrde; allein zur Emporhal⸗ 
tung desjenigen mathematiſchen Beweiſes, von dem 
wir reden, ſind ſie nicht hinlaͤnglich, weil er ſchon ſei⸗ 
met Natur nach dasjenige junbeftimmt laͤſet, was jn 
der Regel, die man daraus ziehen will, erfordert wird. 


$. 92., 

Ein beſouderer zuſammengeſetzter Fall - Herrn 

von Leibnitz. 

Nach allen dieſen unterſchiedenen Gattungen der 
Beweiſe, deren Unrichtigkeit wir den Vertheidigern der 
lebendigen Kraͤfte gezeiget haben, komme ich endlich 
auf benjenigen, ber ben Dem on ?eibnit, ben Das 


tam 
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ter bet [ebenbégen graͤfte ſelber zum Urheber hat, und 
auch das Merkmal ſeiner Scharfſinnigkeit bei (id) fuͤh⸗ 
ret. Gr bat ihn, bei ber Gelegenheit, ba et bie Ein⸗ 
toürfe des Abtes Gate(an auffófete, in ben Aet. Eru- 
ditorum *) gr Welt juerft batgeftelfet. Er Dat fio - 
aud) jebergeit, toenn ec feiner Kraͤftenſchaͤtzung ein Licht 
geben wollen, auf dieſelbe insbeſondere berufen: Alſo 
werden wir ihn als eine Hauptſtuͤtze der lebendigen 
Kraͤfte anzuſehen und wegzuraͤumen haben. 


Eine Kugel A von vierfacher Maſſe falle auf bep - 
ſchiefen unb gebogenen Flaͤche, deren àbe 1 AE toit 
Iif, aus 14 in 24, unb ſetze auf bec Horizontal⸗ 
flaͤche EC, ſeine Bewegung, mit dem Grade Geſchwin⸗ 
digkeit, den er durch den Fall erlanget hat, und der 
toit I dft , (ort. 90an fete ferner: baf. ec alfe Kraft, 
welche er hat, in eine Kugel B von einfacher Maſſe 
uͤbertrage, und nach dieſem ſelber im Punkte 3 A tube. 
Was wird nun bie Kugel B; bie x zur Maſſe fat, bon 
bec Sugel A , bie viermal mehr Maſſe, unb einen ein⸗ 
fachen Grab bec Geſchwindigkeit Dat, für eine Ge; 
ſchwindigkeit erhalten follen, wenn ihre Kraft hier⸗ 
durch der Kraft, die der Koͤrper A hatte, gleich werden 
ſoll? Die Carteſianer ſagen: ihre Geſchwindigkeit 
werde vierfach ſeyn muͤſſen. Es laufe alſo der Koͤrper 
B, mit 4 Graden Geſchwindigkeit, auf ber Horizon⸗ 
talflaͤche aus 1 B, ín 2 B, unb, nadbem er daſelbſt 
bie ſchiefe unb gebogene Slade 2 B 3 B angettoffen, 
bewegt er fib dieſelbe Dinauf, unb erreiche mithin auf 

9) Acta 1690. | 
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berſelben, burd) bie (fm beiwohnende Geſchwindigkeit 


ben Punkt 3 B, beffen Sperpenbicufatfóbe 3 BC wie 
(6 ift. Ran nefme ferner bie inclinitte Schnellwaage 


deren ein Arm F 3 B biermaf unb etwas Weniges brüber 


laͤnger ift, als ber andere Waagbalken 3 AF, bie abet 
einander bennod bas Gleichgewicht halten. Wenn num. — 


bec Sórper B'ben Punkt 3B erreichet, unb daſelbſt ben 
Arm bet Waage betritt, fo ift Fíat, baf, teil ber 


Balken F 38, ín Anſehung des andern 3 AF, etwas 
^, gtófert iſt, a[8 bie Maſſe des Koͤrpers 3A, ín IBergleís 


dung mít ber Maſſe ber Kugel 3B, (o werde das 
Gleichgewicht geboben (tgn, unb ber Koͤrper 3B aus 
3B ín 4 B herunterſinken, zugleich abet bie Kugel 3 A 
aus 3 & in 4 A erheben. — G8. ift aber bie Hoͤhe 4 À 
3A beinahe bas vierte Theil bet Hoͤhe 3 BC, mithin 
wie 4; alfo Dat ber Koͤrder B bie Kugel A auf biefe 
Weiſe zu einer beinahe vierfachen Hoͤhe erhoben. Es 
kann vum durch eín leichtes mechaniſches Kunſtſtuͤck ge⸗ 
macht merben: daß die Kagel 4 A aus 4 A in x A wie⸗ 
bec zuruͤckgehe, unb mit bec, durch (einen Zuruͤckfall et 
fangten Kraft, gewiſſe mechaniſche Wirkungen ausuͤbe, 
hernach aber nochmals aus bem Punkte x A bie ſchiefe 
Flaͤche 1A 2A herablaufe, unb alles ín ben torigen 
Suftanb fege, aud) ber Kugel B, welche burd eine uns 
merklich kleine Steigung ber Flaͤche 2B 4 B, wieder ín 
bem Punkte r B ſeyn fann, alle feine Saft, wie vor⸗ 
fer, übertrage, und alles nod) einmal bewerkfſtellige. 
Der Herr bon Leib nitz faͤhret fort zu ſchließene alfo 


. SA $Ban, bie fid) an bem Punkte Fbeweget, und 


folget aug bec Kraͤftenſchaͤtzung bed Carteſius: bog. 
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ein Koͤrper, "tpenn man ſich ſeiner Kraft nur wohl Bes 
dienet, ins Unendliche immer mehr und mehr Wirkun⸗ 
gen veruͤben, Maſchinen treiben, Federn ſpannen, und 
Hinderniſſe uͤberwinden koͤnne, ohne daß ſeinem Ber⸗ 
moͤgen etwas entgehe, eben dieſes ohne Aufhoͤren noch 
ferner zu veruͤben; daß alfo bie Wirkung groͤßer fep 
fónne, als ihre Urſache, unb baf bie immerwaͤhrende 


Bewegung, bie alle Mechaniker für. ungereimt halten, 


/ 


moͤglich fep. 
$. 93 
Der Punkt ted. Fehlſchluſſes im biefem Beweiſe. 
Dieſer Beweis iſt der einzige unter allen Verthei⸗ 
digungen der lebendigen Kraͤfte, deſſen Scheinbarkeit 


bíe Uebereilung entſchuldigen koͤnnte, welche bie Leib⸗ 
nitzianer in Anſehung der Schutzgruͤnde ihrer Schaͤ⸗ 


zung verloren haben. Herr «Bernoulli, Sere Herr⸗ 


mann unb 9 o[f, haben nichts geſagt, was demſel⸗ 
fen an. Erſindung unb ſcheinbarer Staͤrke gleich füme 
Ein ſo großer Mann, als Herr von Leibnitz war, 
konnte nicht irren, ohne daß ihm ſogar derjenige Ge⸗ 
danke ruͤhmlich ſeyn mußte, der ihm zum Irrthum ver⸗ 
leitete. Wir wollen in Anſehung dieſes Beweiſes das⸗ 
jenige ſagen, was Hektor beim Birgil von ſich ruͤhmt. 
— — — Si Pergama dextra 
defendi possent, etiam hac defensa fuissent, 
| Virg. Aeneid. 


Ich will mein Urtheil uͤber benfelóen kurz faſen. 
Der $t von Leibnitz haͤtte nicht fagen ſollen: daß 





LI 
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bet Zuruͤckfall ber fuge A, nachdem fic sermitteffe- bet 
Schnellwaage ju ber vierfachen Hoͤhe 4 A 5 A ecboben, 
tootben, unb aus 3 A auf bie ſchiefe Flaͤche 14 wie⸗ 
der zuruͤckkehret, vorher abet mechaniſche Kraͤfte auds 
uͤbet, eine Wirkung der in die Kugel B uͤbertragenen 
Kraft ſey, ſo ſehr dieſelbe es auch ſcheinet zu ſeyn. 
Dieſe ausgeuͤbte mechaniſche Kraft iſt, wie wir bald 
ſehen werden, zwar der nachfolgende Zuſtand in der 
Maſchine, ber vermittelſt ber ín B uͤbertretenen Kraft, 
veranlaſſet worden, allein fie iſt dennoch keine Wirküng 

dieſer Kraft. Wir muͤſſen die Vermengung dieſer zwei 
Bedeutungen fefe ſorgfaͤltig vermeiden, denn hier iſt 
der rechte Punkt des Fehlſchluſſes, worauf aller Schein, 
ber fi in dem Leibnitziſchen Beweiſe hervorthur, 
gegruͤndet iſt. Denn wenn alle dieſe mechaniſchen Fol⸗ 
gen nicht eine rechte Wirkung der — die der 
Koͤrper A in ben andern B uͤbertragen hat, ſo ver⸗ 
ſchwindet alles Anſehen eines paradoxen Gedankens 
auf einmal, wenn man gleich ſagt: daß mehr in dem 
nachfolgenden Zuſtande ber Maſchine enthalten fep, 
als ín bem vorhergehenden. Senn e$ ift deswegen 
nod nidt bie Wirkung arófer, al& bít Urſache, unb 
bit immerwaͤhrende Bewegung ſelber iſt in dieſem Falle 
keine Ungereimtheit, weil die hervorgebrachte Bewe⸗ 
gung nicht die wahre Wirkung ber, Kraft iſt, welche die⸗ 
felbe eigentlich nut veranlaſſet Dat, folglich auch ims 
merhin groͤßer ſeyn kann, als dieſe, ohne daß man 
gegen das Orunbgefeg der Mechanik anftófet. 
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fie $raft, welche A durch tie Einrichtung ber Maſchien 

erhalten, iſt keine hervorgebrachte Wirlung der Kraft 
des Koͤrpers B. 
Der Koͤrper B, in welchen man alle Araft der au— | 

gel A übertragen Dat, wendet biefelbe gaͤnzlich auf, 
inbem er bíe ſchiefe Flaͤche a B 3 B hinaufluͤuft. Sn 
bem Punkte 3B Dat er alfo bie ganje Otbfe ſeiner Wir⸗ 
kung vollenbet, unb aud) alfe (bm mitgetfeifte Kraft 
becgeftet. — Indem ec nun daſelbſt auf ben Balken bet 
Waage getàtf, fo ift es nicht mebr bíe vorige Saft, 
womit ec bem Koͤrper 3 A ih bíe Hoͤhe Debet, fonberm 
bíe erneuerte Gewalt ber Schwere thut atlein biefe Wir⸗ 
fung, bie Kraft aber, bic B eon bec Kugel Aerhalten 
fatte, hat hieran keinen Antheil. SBenn ferner bíe 
Kugel A hierdurch bí$ in 4 A erhoben morben, fo Bat 
bie übettoiegenbe Kraft ber Kugel 3 B. aud) auf biefe 
Art ihre voͤllige Wirkung ausgeuͤbet, ünb bie Kraft, 
welche ber Koͤrper B empfángt, indem et aus 4 A ín 
I A zuruͤckkehret, ift wieder eine Wirkung einer neuen 
Urſache, bie.bon ber Thaͤtigkeit des Hebels gaͤnzlich 
unterſchieden, und aud) viel groͤßer als dieſelbe iſt, 
naͤmlich des Druckes bec Schwere, welcher dem Koͤr⸗ 
per im freien Falle mitgetheilet wird. Alſo iſt diejeni⸗ 
ge Kraft, womit der Koͤrper A mechaniſche Wirkungen 
ausuͤbet, ehe ec wieder im Punkte 1 A ankoͤmmt, etwas, 
was zwar durch die Kraft bet Kugel B veranlaſſet, das 
iſt, gewiſſen mechaniſchen Urſachen uͤbergeben worden, 
abcr fie ſelber nicht gue herdorbringenden Urſache Dat. 


"oc 
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Dieſet wirt befátiget. 


„Wenn bie Leibnitzianer ín bem nadffolgenben 
Suftanbe, ber in ber Natur entſtehet, affemal gecabe 
nuc fo viel Kraft fegen wollen, als ber vorhergehende 
ín (id entfált, fo moͤgte íd) gerne mien, wie ſie fid 
suit au$ bem Qintourfe hinaushelfen wollten, ben mau 
inen au£ ífrem eígenen Beweiſe machen kann. Wenn 
ich bie Kugel B ín 3B auf bie Schnellwaage fepe, folg⸗ 
lip (ie daſelbſt ben Balken nieberbrüdft, unb bet Koͤr⸗ 
pet A aus 3 A ín 4A erhebet, fo ift dieſes ber vorher⸗ 
gehende Suftaub der Natur, bie Kraft aber, bie A 
hernach erhaͤlt, indem et aus 4 A wieder zuruͤckfaͤllt, 
iſt der nachfolgende Zuſtand, der durch den vorigen 
veranlaſſet wird. Es iſt aber in dieſem vielmehr Kraft 
enthalten, als in jenem. Denn die Ueberwucht des 
Koͤrpers 3 B über. ben Koͤrper 3 A, kann ín Anſehung 
ihres eigenthuͤmlichen Gewichtes unvergleichbar fein 
(eon, alfo fann bie Geſchwindigkeit, womit 3 A gefos 
ben toírb, ungemeín fleín ſeyn, gegen bie Geſchwin⸗ 
bigfeit, ble er butdo ben freien Zuruͤckfall aus 4 A ín 
X A erhaͤlt, benn bier haͤufen (i bie unverminbetten 
Drucke ber] Schwere, bort aber ſolche, bie gegen bieft 
undergleichbar klein (inb. Alſo (f ber nachfolgende 
Zuſtand der Kraft, der in der Ratur iſt, unſtreitig 
groͤßer, als der vorhergehende, der ihn veranlaſſet hat. 
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Eben dieſes anb tem Geftqe ber Continaitát ertoiefen. 


Es fommt hier alfe$ vornaͤmlich barauf art: bag 
man übergeuget fep, bie raft, welche B mit 4 Gra⸗ 
ben. Geſchwindigkeit befiget, fep nidbt bie hervorbrin⸗ 
genbe Urſache bet Wirkung, bíe (id) hier in der Ma⸗ 
ſchine berportbut, wie Die Leibnitzianer vorausſe⸗ 
ten mpffen, wenn fie in be8 Carteſius Geſetze eine 
Ungereimthrit zeigen wollen. Denn, wenn dieſes waͤ⸗ 
te, fo wuͤrde, menn man dieſe Urſache nut um etwas 
weniges verminderte, bie 9Birfung aud) nut ſehr toe: 
nig Fleíner tverben. Allein dieſes zeiget fid) Diet in ber 
Maſchine ganj anberé. Wenn wir ſetzen: baf ber Koͤr⸗ 
pet 1 B etwas minder als 4 Grade Geſchwindigkeit 
babe, fo wird er nur dis jum Punkte a, cuf per gebo⸗ 
genen Flaͤche s Ba hinaufgelangen, mo die ?ángé 
3 AF bes eínen Waagbalkens, gegen bie 9ánge bes 
anbern Waagarmes gan; genau in vierfachem Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſtehet, wo alſo das Gewicht des Koͤrpers B den 
Hebel nicht beweget, nod) ben Koͤrper 3 A im gering⸗ 
ſten aus feiner Stelle hinausruͤcket. Alſo menn B einen 
Theil der Kraft weniger hat, der ſo klein angenommen 
werden kann, daß er faſt gar nicht in Betrachtung 
' fommt: fo erlangt 34 alsdenn ſchon gar feine Kraft 
mehr, ſobald im Gegentheil dieſes wenige noch hinzu⸗ 
fommt, (o wird 3 A nicht allein die Kraft, bie er an⸗ 
faͤnglich hatte, MA befommen, fonbetn nod weit 
mehr brüber. Es ift augenſcheinlich, bag biefer Sprung 
fib. nidt jutragen wuͤrde, wenn bie Kraft des Koͤrpers 
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3B bie wahre berborbringenbe Urſache deejenigen Zu⸗ 
ſtandes waͤre, der ſich in bez Maſchine hervorthut. 
$. 97. 
Die ganjt Groͤße des zureichenden Grundes in tem 
vorhergehenden Zuſtande. 
Wenn man die Anlegung des Hebels in dieſer Ma⸗ 


ſchine, ihre und geometriſche Beſtimmung in Abſicht 


auf die Proportion der Koͤrper erwaͤget, wenn man 
hierzu noch das Uebermaas des Verhaͤltnißes der Hoͤhe 
3B.4B, gegen bie Hoͤhe 1 AE, über bie Proportion 
^ bet Muſſe des Koͤrpers B gue Maſſe A hinzuthut, (denn 
bie Hoͤhe 3B 4B ift gegen die Hoͤhe 1 AE, wie 16 qu 
1, bie Maſſe A aber gegen.B nut toíe 4 zu 1) fo Dat 
man bie ganze Groͤße berjenígen SBeftimmungen , toels 
de bie &raft in A veranlaſſet baben ; hierzu nehme man 
nod die Druckungen der Schwere, welche vermittelſt 


der vortheilhaften Anlegung der geometriſchen Beſtim⸗ 


mungen wirkſamer gemacht werden, ſo hat man die 
ganze Zuſammenfaſſung aller zureichenden Gruͤnde, 
darin man die Groͤße der Kraft, die in A entſtehet, 
vollkommen wieder finben wird. Wenn man hiervon 
die einzige Kraft des Koͤrpers B abfonbert, (o ift kein 


Wunder, daß fie viel qu klein befunben toitb, um in , 


ihr ben Grund der Kraft, die in A hineinkommt, dar⸗ 
zulegen. Alles, was ber KoͤrperB hierbei thut, iſt, 
daß er zu gleicher Zeit, da er die Zuruͤckhaltungen der 
Schwere überwindet, eine gewiſſe Modalitaͤt gewin⸗ 
net, daß iſt, eine gewiſſe Quantitaͤt der Hoͤhe, die naͤm⸗ 
lich groͤßer iſt, als nach Proportion ſeiner Geſchwin⸗ 
bigkeit, und folglich auch ſeiner Safe. Go 


, 
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€io ift denn die Stoft bee Koͤrpers B nidjt bie wah⸗ 

tt wirtende urſache ber Troft, melde im A erzeuget 

wird: es wird ín Anſehung (bier affe bas große Gefet 
der Mechanik: effectus quilibet aeduipoliet viribus cau- 

"nue plense, ohne Guͤltigkeit ſeyn; unb e& kann immers 

ín auf dieſe Weiſe vine immer waͤhren de Bero 

gung beroorgebradt werden, ohne daß dieſes Grund⸗ 

eie im geringſten verledet wird. 

- 5. 98 
., bit einzige Schwierigkeit , die nod ix tem Reibnia i⸗ 
fd en Argumente ſtecken koͤnnte. 
Es beftebet alfo alles, was der Herr bon Leib⸗ 

ni * mit feinem Argumente un$ (ntgegenfegen fann, 
"barín, baf e$, wenn man gleid bie gaͤnzliche Unmoͤg⸗ 
lichkeit der Sache nicht darthun kann, dennoch ſehr un⸗ 

regelmaßig unb widernatuͤrlich herauskomme, bof eine 
Staft eine andere groͤßere, als fie ift, erwecke, es mag 


mun auf eine Wrt geſchehen, tie fie wolle. Der Herr 


bdon ?cibnit lenfet fid ſelber auf dieſe vite *) Se 
queretur eriam. causam non posse iterum restitui suoque 
effectui surrogari; quod quentum abhorreat a more na- 
turae et ruiopibus rerum facile intelligitur, Et conse- ' 
Quent esset; deerescentibus semper effeeibus, neque un- 
quem crescentibus, ipfam « 
clinare, perfectione laminui 
atque smisss recuperare poi 
physicis certe abhorrent a st 
sors, Qr wuͤrde fe gelinde 
*) Ae Bred, 169. p. gen, 
mE 
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er nicht geſehen haͤtte, "sl bíc Statue ber Cade ibm. 
dieſe Maͤßigung auferlege. Man mag eur. gemi ver⸗ 
ſichert ſeyn: bag er mit bem ganzen Donner ſeines geo⸗ 
metriſchen Bannes, und aller Gewalt der Mathewatif 
wider ſeinen Feind aufgezogen waͤre, wenn ſeine 

Scharfſinnigkeit dieſe Schwaͤche nicht wahrgenommen 
hatte. Allein er ſahe fi) genoͤthiget, die Weisheit 
Gottes ju Huͤlfe qu cufeu, ein gewiſſes Merkmal, daß 
, bie Otometrie ifm feine tuͤchtigen Waffen batgeboten - 
fátte. - 

Nee DEUS" intersit, nisi dignus vindice nodus incl- 


derit — — — 
! Horas, de arie pott. 


Wird &eanttoottet., 

Allein aud) bie kleine Schutzwehre iſt von keiner 
Beſtaͤndigkeit. Es iſt hier blos von der Schaͤtzung der 
Kraͤfte, welche durch die Mathematifk erkannt wird, 
die Rede, und es iſt kein Wunder, wenn dieſelbe der 
Weisheit Gottes nicht volllomnen genug thut. Dies 
iſt eine, aus dem Mittel aller Erkenntniſſe herausge⸗ 
nommene Wiſſenſchaft, die fuͤr ſich allein nicht mit den 
Regeln des Wohlanſtaͤndigen unb Geziemenden genug⸗ 
ſam beſtehet, und die mit den Lehren der Metaphyſik 
zuſammen genommen werden muß, wenn ſie auf die 
Natur vollkommen angewendet werden ſoll. Die Har⸗ 
monie, die ſi $i t ben Wahrheiten befinbet, ift toie 

— bie Uebereinſtimtang (n einem Gemaͤlde. Wenn man 
einen Theil inébefonbere herautnimmt, ſo verſchwindet 
das Wohlanſtandige, das Schoͤne und Geſchickte; allein 
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ft maſſen alle zugleich geſehen werden, um daſſelbe 
wahrzunehmen. Die Carteſianiſche Schaͤtzung iſt 
den Abſichten der Natur zuwider: alſo iſt ſie nicht das 
wahre Kraͤftenmaas der Natur, allein dieſes hindert 
dennoch nicht, daß ſie nicht das wahre und rechtmaͤßige 
Kraͤftennmaas der Mathematik ſeyn ſollte. Denn die 
mathematiſchen Begriffe von den Eigenſchaften der 
Koͤrper und ihrer Kraͤfte, ſind noch von den Begriffen, 
die ín ber Natur angetroffen werden, weit unterſchie⸗ 
den, und es iſt genug, daß wir geſehen haben: die 
Carteſianiſche Schaͤtzung ſey jenen nicht entgegen. 
Wir muͤſſen aber die metaphyſiſchen Geſetze mit den 
Regeln der Mathematik verknuͤpfen, um das wahre 
Kraftennmaas bet Natur ju beſtimmen; dieſes wird die 
Luͤcke ausfüllen unb ben Abſichten bec Weisheit Gottes 
beſſer Gnuͤge leiſten. 


$. 99. 


Der Einwurf beá. Deren Papins. 

Herr Papin, einer von den beruͤchtigſten Wider⸗ 
ſachern ber lebendigen Kraͤfte, hat die Sache des Car⸗ 
teſius gegen ben Beweisgrund des Herrn von Lei ⸗b⸗ 
nitz ſehr ungluͤcklich gefuͤhret. Er fat fenem Gegner 
das Schlachtfeld geraͤumet, unb ift querfeldein gelau⸗ 
fen, um irgendwo einen Poſten zu dehaupten, der ihn 
ſchuͤtzen ſollte. Er giebt bem Heren von Leibnitz zuz, 
daß, menn man vorausſetzet, ber Koͤrper A fate ſeine 
Kraft in den Koͤrper B übertragen, nad Carte(ías 
niſcher Schaͤtzung eine immerwaͤhrende Bewegung 
erfotge und geſtehet im febr gutherzig pn deß dieſe 

t2 
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Urt bet BVewegung eine Ungereimtheit (ep: Quomodo 
auteim per translationem totius potentise corporis A ín 
corpus B juxta Carzesium obtineri possit motus perpe- 
tuus evidentisime demonstret, atque ita Carzesiano; ad 
absurdum reductos arbitratur, Ego eutem et motuni 
perpetuum absurdum esse fateor, et Cl. Vir, demonstra- 
tionem ex supposite translatione es$se legitimam. Nach⸗ 
dem er ſeine Sache auf dieſe Weiſe verdorben hat, ſo 
ſucht er feine Ausflucht darin: daß er bie Vorausſe⸗ 
tung ſeines Gegners, bie ein ſehr zufaͤllig Stuͤck feines 
Arguments iſt, leugnet, und ihn herausfordert, ihm 
dieſen Knoten aufzuloͤſen. Folgende Worte geben ſeine 
Meinung zu erkennen: Sed Hypothesis ipsius possibi- 
Jitatem, translationis rimitum totius potentiae x corpore 
A in corpus, B pernego, etc. — — *), - | 


6. 100. 

Der Herr von Leibnitz Dat feinen &egner. auf- 
einmal entwaffnet, unb ihm nicbt bie geringfte Aus⸗ 
flucht uͤbrig gelaſſen. Er hat ihm gezeiget: daß die 
wirkliche Uebertragung der Kraft kein weſentliches 
Stuͤck ſeines Beweiſes fep, und daß e$ genug feo, in 
B eíne Kraft ju ſetzen, bie ber Kraft in Aſubſtituirt 
werden fónne, — Man fann alles in bec Abhandlung, 
bie et ben Actis einoeríeibet fat, unb bie mir ſchon 
angejogen haben, bewieſen antreffen. Ich fann abet 
nicht unterlaſſen, ein Vergehn des Herrn von Leibnitz 
anzufuͤhren, welches in einer oͤffentlichen Diſputation 
(einem Gegner ten Giíeg twirbe in bie Dànbe srpicet 


9) Act.i6gi. peg. 9.— ' 


L| 
' 





haben. Es beſtehet darin: daß er etwas, was, wie er 

jelber erinnert eigentlich qut. Hauptſache nit geho⸗ 
ret, zugiebt, unt eínen Nebenumſtand im Argumente 
darzuthun, was aber, wenn es angenommen wird, | 
zwar biefe Stebenbebingung bewaͤhret, allein ben Qaupts . EN 
punft im Beweiſe gaͤnzlich umkehret. ⸗ 


Ein Vergeben des Detrn pou £eibnig. 


Die Sache verhaͤlt ſich alfo: Here Papin, ber 
as (idy in ben Kopf geſetzet hatte, feine andere Ausnah⸗ 
me in dem Einwurfe ſeines Gegners zu machen, als 
diejenige: daß es unmoͤglich ſey, daß ein Koͤrper ſeine 
ganje Kraft einem andern mittheile, ſuchte bem Herrn 
von Leibnitz ae bie Kunſeſtuͤcke verdoͤchtig zu mas 
den, wodurch ec dieſes zu leiſten vermeinete. Daher 
widerſtritte et ihm mit allem Eifer: bal ber vierfache 
Koͤrper 1A. durch einen Stoß auf ben vollkommen 

ſteifen Hebel t ACB, im Punkte A, deſſen Entfernung 
dom Ruhepunkte C, gegen die Entfernung CB tiers 
theilig if, bem einfachen Koͤrper B eine gange Kraft 
mittheilen koͤnne; denn dahm lenkte (ido ber ere von 
Leibniß in der Behauptung ſeines mechaniſchen Fal⸗ 
les, von dem wir gehandelt haben. Herr Papin wurde 
den Vortheil nicht gewahr, den ſeine Sache erhalten 
konnte, wenn er dieſe Anfloͤſung ergriffen, unb daraus 
ſelber gegen die lebendigen Kraͤfte geſchloffen haͤtte. 
Er faßte daher dieſelbe an: aber mit ſo ſchwachen Gruͤn⸗ 
den, die ſeinem Gegner den Muth vermehrten auf der 
Behauptung derſelben zu beharren. Leibnitz beſtand 
olſo auf dre Richtigkeit dieſes Kunſtgriffes, deſſen ev 


— 
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ſich glaubte bebienen zu fónnen, um in eínen Koͤrper 
bie ganze Kraft eines anbern durch einen einzigen Stoß 
zu verſetzen. Er nahm die Gruͤnde, die Papin an⸗ 
gefuͤhret fatte, bie Scheinbarkeit deſſelben au zeigen, 
mit Dankbarkeit an, usb raͤumete bie Schwierigkeiten 
teg, womit derſelbe biefe Dintieberum ju vereiteln 
vermeinete. Ich glauóe, baf ec folgendes in rechtem 
Ernſt aefagt habe: Cum Florentise, essem, dedi amico 


. aliam adhuc demonstrationem ; pro possibilitate transia- 


tionis viiam dotalium etc, corpore majore ia minus 
quiescens , prorsus affiriem lis ipsis, quae Cl. Papinus 
ingeniosissime pro me juvando excogitavit, pro quibus 
gratias debeo imo et ago sinceritate ejus dignas. Wir 
wollen jegt feben, daß Leibnitz feiner Gate einen 
ſehr ſchlechten Schwung gegeben fabe ,"inbem et auf 


- bet Sefauptung dieſes Satzes ſteif beharrte, den er 


ſeinem Gegner vielmehr haͤtte einraͤumen ſollen; denn 
alsdenn haͤtte er zwar die Nebenſache verloren (deren 
Verluſt ihm aber gar keinen Nachtheil bringen konnte,) 
«fein. bie Hauptſache wuͤrde er getoonnen haben: Herr 
Papin haͤtte auf" folgende Art argumentiren koͤnnen 


und auch ſollen, um feinen Gegner auf ſeinem eigenen 


Geftánbniffe qu ) ertoppen. 


VBeweis, baf ein vlerfadber p burd) einen Stot auf 
einen. Hebel einem einfaden: « Grade Seſopindieleit 
mittheilen koͤnne. 

Wenn ber vierfache Koͤrper 1.A mit einem Grade 

Befótintigfett ben Hebel in 1 A ſtoͤßet, fo i$ augem — 


ſcheinlich: daß er in einen andern 2A, bet mit im 


- bn afeíder Maſſe ift, unb aud eben fo weit vom Ru⸗ | 


D d 
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hepunkte des Hebels abſtehet, durch dieſen Gitdf feine 
ganze Kraft und Geſchwindigkeit verſetzen werde. Weil 


abet- dieſe Geſchwindigkeit, momit 24 weggeprellet 


wird, eine Fortſetzung derjenigen Bewegung iſt, wo⸗ 
mit der Hebel, indem er den Koͤrper fortſtoͤßet, den 
unendlich kleinen Raum 2A 2a zuruͤckleget, fo ift bie 


Geſchwindigkeit dieſer unenblid) feinen SBemegunpg,. 


der Geſchwindigkeit des fortgeſtoßenen Koͤrpers 2A, 
und alſo derjenigen, momit z A ben Hebel ſtoͤßet, 


gleich; mithin wird dieſe Kugel LA in ihrem Anlaufe 
ben Hebel bie unendlich fleine Linie X A 18 hinuntet⸗ 
druͤcken, unb zwar wird dieſelbe mit eben derſelben 


Geſchwindigkeit, womit x A anlaͤuft, zuruͤckgelegt 


merben.. Nun ſetze man anjtatt des Koͤrpers 2A die 


Kugel 1B, die viermal weniger Maſſe als A Dat , ín 
vierfacher Entfernung vom Ruhepunkte C, und ſehe 
was fuͤr ein Hinderniß alsdenn der Koͤrper B dem Koͤr⸗ 
pet A, indem dieſer ben. Hebel ans 1 A ín 1aß wieder 
qu druͤcken bemuͤhet ift, machen werde. Es ift befannt, 

daß bie vis inertiae, obet ber Widerſtand, ben ein Koͤr⸗ 
per vermittefft ſeiner Traͤgheitskraft der Bewegung ei⸗ 
nes andern in den Weg leget, ſeiner Maſſe proportio⸗ 
nitet (ep; nun ift abcr eine viertheilige Maſſe in vier⸗ 
facher Gntfeenung vom Ruhepunkte, ber Quantitaͤt eis . 
pet einfadjen ín viertheiliger Entfernung gleich zu ſchaͤ⸗ 

pen: Alſo thut B in B bem Stoße bes Koͤrpers z A auf. 
bén Sebef, getabe nuc fe biel Widerſtand, als be», 

Koͤrper 2 AZE1A ii 24 wuͤrde gethan haben. So 

wird denn der Koͤrper 1A auch ín dieſem Falle, ba: 


- 


&ó i bie Kugel B anftatt ber Augel 2 A auf bém Hebel 
befindet, die unendlich kleine Linie IATISs mit bem 


Hebel zugleich durchlaufen, und zwar mit bben ber. . 


Geſchwindigkeit, wie im vorigen Falle, d. i. die ſo 
groß iſt als diejenige, womit er auf ben Punkt 1 A 
anlaͤuft. Es kann aber ber Koͤrper 1 A den Hebel aus 
1A ínra nicht niederdruͤcken, ohne zugleich bas an⸗ 


dere Ende in B aus B ín b hinauf ju bewegen; bie uns. 
endlich kleine Linie Bb aber ift viermal groͤßer als 


12: alſo wird bec Koͤrper B durch dieſen Stoß des He⸗ 
bels eine Geſchwindigkeit erhalten, die gegen diejenige, 
womit A anlaͤuft, vierfach iſt. D 


Eben daſſelbe auf eine audere Art erwieſen. 


Dieſes erhellet nod? auf eine andere Art. Alle 


fatte Koͤrper koͤnnen wir unt als elaſtiſch, das ift, als 
bem. Stoße weichend, aber wieder zuruͤckſpringend, 
vorſtellen; alſo koͤnnen mit bem ſteifen Hebel 1.ACB. 


auch eine ſolche Federkraft beilegen. Det Koͤrper 1A 


alſo, der auf den Hebel mit dem Grade Geſchwindig⸗ 


keit wie x anlaͤuft, wendet ſeine ganze Kraft auf, in— 


^ bem er die Feder 1 AC ſpannet, anb ſie um den Raum 
LAAIE aufdruͤcket. Run ſind bie Momente bet. Ge⸗ 
ſchwindigkeit, welche dieſe Feder die ganze Zeit dieſes 
Druckes hindurch, durch ihren Widerſtand it bem Koͤr⸗ 
pet 1 A verzehret, denjenigen Momenten gleich, toomit 


bie Feder C 2 A, als bet fortgeſetzte Arm bed Hebels, 


zu gleicher Seit vermoͤge dieſer Spannkugel durch ben, 


ftaum-2A 23 aufſpringet; mithin, wenn dieſe ſteife 
Linie bis B. serfüngert worden, ſind die Momente bet C 


P d 
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Geſchwindigkeit, womit die Feder CB auffptinget „in⸗ 


dem der Hebel 1a CB fid) in bie gecabe Linie 1a Cbr 


wieder Derítelet, viermal groͤßer, als die Momente, 


womit er. im Punkte 2A zuruͤckſchlaͤget, (denn der 
Raum b B, beu der Punkt B ju gleicher Zeit zuruͤcke⸗ 
leget, iit viermal groͤßer als 2A 22.). 9llea wegen 
— et vierfachen Entfernung des Punktes B vom Ruhe⸗ 


punkte C, ift die Gteife ber Federn CB bennod vier⸗ 


mal ſchwaͤcher als die Skeife ber Feder Q2 A; daher 


muß man dagegen ben Widerſtand in B biermal kleiner 
maden, aí$ ín 2A, unb alsbenn bleibet das momen- 
tum bet. Geſchwindigkeit, ba$ die Feder CB ín ben 


viertfeiligen Koͤrper B hineinbringt, vierfach, ta bins. 
gegen das momentum, welches bie Gebet C2 A an den 


vierfachen Koͤrper 2A anmenben toütbe, einfach ift. 
Nun ift bie Seit, in ber bíe Feder OB toitfet, fo groß 


al biejenige, barin bíe C 2A ausſpringen wuͤrde, unb 
bic Geſchwindigkeiten bie zwei Koͤrper, 24 und B, 
durch die Wirkung zweier Federn, C2 A unb CB, 
die gleich lange wirken, etfjaften, finb wie bie momen- 


u Der Geſchwindigkeiten, welche biefe Federn in ihre | 


Koͤrper hineinbringen, mithin ín bem Koͤrper B diermal 


groͤßer, als in 2A 399a abet bie Geſqhwindigkeit die 
4A oon dem Fortſtoße ber Feder C 2:& erhalten wuͤrde, 


bet Geſchwindigkeit, womit 1 A ín 14 anlàuft, gleich 


iſt, fo wird die Seſchwindigkeit, bie ber Sótper B 


durch dieſen: Stoß des Koͤrpers 1 A auf ben Hebel er⸗ 


haͤlt, viermal groͤßer ſeyn, als diejenige war, womit 
1 A ſeinen lel verrichtete. 39. 4. e. 


* ^ 
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"U wi⸗ Herr Papin bicrauf gegen Leibnitzen haͤtte 
argumentiren fonnen. 


L bir feben alſo aus dieſem zweifachen Beweiſe: 


einjigen Gtof eine vierfache Geſchwindigkeit erthellen 
koͤnne. Dieſes iſt nach denen mechanifchen Grundſaͤ⸗ 
tzen wahr, welche ſelbſt die eifrigſten Vertheidiger der 
lebend igen Kraͤfte nicht wuͤthen in Zweifel zu ziehen 


im Stande ſeyn. Herr Papin haͤtte hierdurch feinen 


Gegner rechtſchaffen ín bic Enge treiben koͤnnen, menn 
er feine& Vortheils wohl wahrgenommen Dàtte, Qc 


- 


| bag cin bierfader Koͤrper cínem einfatben durch einen 


- 
- 


haͤtte (fm fagen ſollen: Ihr fabt mir sugegeben, baff - 


ein vierfacher Koͤrper, vermittelft eines Hebels, im eis 


nen einfachen, deſſen Diſtanz vom Mittelpunkte vierfach 
ift, alle feine Kraft hineinbringen koͤnne; ich Pann euch 


aber darthun, daß er bei dieſen Umſtaͤnden demſelben 


vier Grade Geſchwindigkeit ertheile: alſo hat ein ein⸗ 
fadjer Koͤrper mit 4 Graben Geſchwindigkeit affe Kraft 
eines vierfachen mit 1 Grade, dieſes ift aber Der Punkt, 


um welchen geſtritten wird, und den ihr: mir zu leuge 


nen vetlanget. 


.$. 101. 9, 
E- ift denn bet fuͤrchterlichſte Streich unter offen, 
womit bie [ebenbigen Kraͤfte ber Schaͤtzung des Cat» 


, tefius gedrohet baben, fee ausgegangen. Btunmefs 
t& ift feine Hofnung uͤbrig, daß biefelóe nad dieſem 


nod Mittel finben werben, fi) aufrecht zu erbaften. 
— — — vires. inventmm effudit, et ultro 
Ipes gravis graviterque &d terram pondere vasto 
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Concidit: ut quondam cava concidit sut Erymantho, 
^ut, lda in magna, radicibus eruta pinus, 


Virg. Aen. Libr. V. 
$. 102. 1. 
Dir haben tie vornebmften GOránbt ber $ribnitianes 
widerlegt. 


Wir faben' bie anſehnlichſten unb b 
Gruͤnde ber Neurung bon ben lebendigen 
daher angefuͤhret, unb Gorge getragen, t 
nad) bem Rechte bec Wiedervergeltung, a 
toürfe unb Suredttveifungen ju bejabfen, welche ſie 
ben Schuͤlern des Carteſius fo Dáufig gemadt fas 
ben. Man toütbe mit Unrecht von un$ verlangen: ba 
toit alles, was in idieſer Sache auf ber Seite des 
Herrn von Leibnitz geſchrieben worden, herbeiziehen 
follten, um unſerer Parthei einen vollkommenen Triumph 
daraus zuzubereiten. Dieſes wuͤrde heißen, von ben 
'Gebetn auf bem Libanon an, bis zu bem S)fop, ber 
au$ bey Wand waͤchſt, nidté verſchonen, bamit man 
. fein Werk nur bereid)ern koͤnne — Wir koͤnnten nod) 
mebr mie einen. Streif ín bad. Gebiete unſerer Gegnet 
thun, ihre Gáter autjupfánbern, wnb bem 9inbange 
e$ Gactefíut fo viel Siegeszeichen unb Sriumpfs 
bogen errichten; allein id glaube, meine Leſer werden 
kein großes Verlangen darnach bezeigen. Wean man 
jemals mit Srunde geſagt Dat, bof ein großes Buch 
ein groß Uebel fep, fp wuͤrde man ed von einem ſolchen 
ſagen koͤnnen, welches, wie dieſes, ménig andere 
Dinge als lauter verſchiedene Vertheidigungen eben 
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berfelGen Sache, und zwar einer ſehr abſtrakten Sache 
anziehet, endlich fie nu£ ju einem einzigen Endzwecke 
anziehet, nàmtíd (ie alle zu widerlegen. 


Wir konnen indeſſen biefet Miebrauche der Weit⸗ 
laͤuftigkeit nit fo gaͤnzlich abfagen, baf toit nicht noch 
einen Beweis Derbeisusieben herechtiget ſeyn follten, 
von deſſen Verſchweigung uns gleichwohl die ganze An⸗ 
zahl bec. Gegner und Verfechter unſerer Streitſache 
J wuͤrde. Dieſer Beweis hat nur wegen des 

es ſeines Verfaſſers einen Anſpruch auf eine Stel⸗ 
le in dieſer Abhandlung: allein er hat nicht die gering⸗ 
ſte, in Betrachtung des Anſehens, darin er bei den 
Anhaͤngern beider Partheien ſtehet. Die Leibntzi a⸗ 






ner haben nicht geglaubet, daß er ihrer Meinung etwas 


nuͤtzen koͤnne, und man hat nicht geſehen, daß ſie zu 
demſelben ihre Zufiucht genommen haͤtten, ſo ſehr ſie 
auch oͤfters in die Enge getrieben worden. 


$ 103. | 
Cis Argument bed fem gotfe 


Herr Wolf ift berjenige, oon bem wir dieſen Be⸗ 
weis haben, und den ec, mit allem Gepraͤnge der Res 
thode ausgezieret, in dem erſten Bande des Peters⸗ 
burgiſchen Commemntars vorgettagen hat. Man kann 
ſagen: daß bie Hindurchfuͤhrung ſeines Satzes durch 
eine große Reihe von vorhergehenden Saͤtzen, die ver⸗ 
mittelſt einer geſtrengen Methode ſehr genau zertheilet 
unb vervielfaͤltiget werden, bec. Kriegsliſt einer Armee 
iu vergleichen ift, welche, baniít- (it. icem Feinde ein. 


1 
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fbíenbtoec! mache, und ihre Schwaͤche verberge, fi i 


viele Haufen ſondert, unb ihre Fluͤgel weit andbebne 


^ Gin jeder, ber feine Abhandlung ín bem angefügrs 


ten Werke ber Akademie leſen wird, wird beſinden: 


daß es ſehr ſchwer ſey, in ihr dasjenige heraus zu ſu⸗ 
chen, was darin den rechten Beweis ausmacht, ſo ſehr 
iſt alles, vermoͤge der analptifden Steigung, bie fid) 
daſelbſt hervorthut, gebebnet unb unverſtaͤndlich ge⸗ 
macht worden. Wir wollen uns bie Beſchaffenheit ſei⸗ 
nes Unternehmens einigermaaßen bekannt machen. 


$. 104. 
Der Haupigrundſat dieſes Arguments. 


Herr Papin batte behauptet: man fónnte nicht 
ſagen, daß ein Koͤrper etwas gethan habe, mena. eà 
gar keine Hinderniſſe uͤberwaͤltiget, keine Maſſen ver⸗ 
ruͤcket, keine Federn geſpannet habe, u. ſ. w. Herr 
Wolf widerſpricht ihm hierin, und zwar aus dieſem 
Grunde: Wenn ein Menſch eine Laſt durch einen gewiſ⸗ 
ſen Raum hindurch traͤgt, ſo iſt jedermann darin einig, 
daß et etwas get han unb ausgexichtet habe; nun traͤ⸗ 
get ein Koͤrper ſeine eigene Maſſe, vermoͤge ber Kraft, 
die er in wirklicher Bewegung beſitzet, durch einen 
Raum hindurch: Eben hierdurch hat ſeine Kraft etwas 
gethan und ausgeuͤbet. Herr Wolf verſpricht im 
Anfange ſeiner Abhandlung ſich dieſes Grundes zu be⸗ 
geben, und unadhaͤngig von demſelben ſeinen Satz zu 
beweiſen; allein et hat ſein Wort nicht gehalten. 
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Nachdem er ecfláret hatte, was et bur umi 
ſchaͤdliche Wirkungen (effectus inndenos) oet) 
ſtehe, naͤmlich ſolche, in derer Hervorbringung die 
Kraft ſich nicht verzehret; ſo ſetzet er einen Satz zum 
Grunde, auf welchem ſein Gebaͤude einzig und allein 
errichtet ift und ben mic ifm nur nehmen bürfen, um 
alfe Bemuͤhung feiner Schrift früchtlos zu machen. Si 
duo mobilialper spatia igaequalia transferuntur, effectus 
innocui sunt ut spatia. Dieſes ift bet Gag, ben wir 
meinen *). gaffet uns feben, wie et e8 angefangen 
bat, ihn gu betoeifen. Er ſchließet auf fofgenbe Weiſe: 
Wenn der Effect durch den Raum A, wie e ift, fo iſt 
derjenige Effect, ber ín einem gleichen, oder eben dem⸗ 
ſelben Raum A geſchiehet, aud) e; folglich ín bem 
Staum 2A ift et 2e, ín bem Raum 3A wird erae ' 
ſeyn, b. i. bie Effecte werden in ber Proportion bet 
Sume ftefen. 


Sein Beweis beruhet alſo auf biefer Vorausſetzung: 
Wenn derKoͤrper durch eben denſelbenKaum 
gehet, ſo hat et aud ebenbiefelbe unſchaͤdli⸗ 
MeWirkung ausgeuͤbet. Dieſes iſt der rechte Punkt 
ber Verfuͤhrung unb des Irrthums, ber fid) hernach 
uͤber ſeine ganze Schrift ausbreitete. Es iſt nicht ge⸗ 
nug, daß nur der Raum eben derſelbe fe» , enn bie 

*) &$ dat alſo Jut SBolf in ber Gewegung burd) einen 
Raum, barip bem Koͤrper nichts widerſtebet, b. i. durch 
einen. leeren Anum, demſelben gewiſſe Wirkungen beige⸗ 
legt y. unb dieſer Wirkungen bedienet er ſich bernaó zu eis 
nem Maaß⸗ ber Kraft des Koͤrpers: folglich ift ev feines 
Derpreen sat nachgekommen. | 
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| Dirkung, die in ihm durch einen gleichen Koͤrper ver⸗ 

uͤbet worden, auch dieſelbe ſeyn ſoll: man muß hier⸗ 
bei die Geſchwindigkeit des Koͤrpers, womit er den 
Raum zuruͤckleget, mit in Erwaͤgung ziehen. Wenn 
dieſe nicht ebenfalls gleich ift, fo wird, aller bee " 
Gleichheit des Raums ungeachtet, bie unſchaͤdliche 
Wirkung dennoch unterſchieden ſeyn. Dieſes zu begrcis 
fen, muͤſſen wir uns, fo wie toit im 17. $. gethan ha⸗ 
ben, ben Raum, ben ber Koͤrper durchläͤuft, nicht als 
voſllkommen (eer, ſondern als mit Materie, aber mtt. 
unendlich duͤnner, folglich unendlich wenig widerſte⸗ 
hender Materie erfuͤllet, vorſtellen. Dieſes geſchieht 
nur, damit wir eine wahre Wirkung und ein gewiſſes 
Subjekt derſelben haben, denn im uͤbrigen bleibt es 
dennoch eine unſchaͤdliche Wirkung, fo wie im Wolfi⸗ 
ſchen Argumente. Wenn alfo ber Koͤrper einen eben 
fo großen Raum als ein anderer, bec ibm gleich (ft, 
zuruͤckleget: ſo haben ſie beide gleich viel Materie ver⸗ 
ruͤcket: aber deswegen noch nicht allemal gleiche Wir⸗ 
fuug ausgeuͤbet. Denn, wenn bec Eine ſeinen Rauum 
mit zweimal mehr Geſchwindigkeit durchgelaufen hat, 
ſo haben alle Theilchen ſeines Raumes durch ſeine Wir⸗ 
fung aud) zweimal mehr Geſchwindigkeit von ifm ets. 
Daíten, als bie Thellchen des Raumes, ben ber anbere 
Koͤrper mit einfacher Geſchwindigkeit durchlaͤuft, fofgs- 
(id) fat bee erſtere Koͤrper eine groͤßere Wirkung amd 
geuͤbet, obglei bie Maſſe unb ber urideelegt Raum 
in beiden gleich war. 


^ 
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ffod ein Hauptgrund des Wolfiſchen, 
Schediasmatis. 


So iſt denn der Grundſat aller Schluͤſſe des Herrn 


Wolfs augenſcheinlich falſch, unb ſtreitet wider bas 
jenige, was man vom ben Begriffen des Wirkens unb 
ber Bewegung am allerklaͤrſten unb gewiſſeſten bewei⸗ 
ſen kann. Wenn man einmal geirret hat, ſo iſt die 


Folge nichts anders, als eine Kette von Irrthuͤmern. 


Herr Wolf ziehet aus ſeinem Grundſatze einen andern, 


der ſeinem Syſtem eigentlich alle die großen Folgerungen, 


bie beu Leſer (o undermuthet uͤberraſchen unb in Ver⸗ 
tounberung fegen, darbietet. Qv. heißt: Weil in 


aleichformiger Semegung die àume ín. 


jaufammengefegtem Berhältniß bec Go 
ſchwindigkeiten unb Seiten fíinb; fo finb 
bie unfdàblide fBicfungen, miebie Maſ⸗ 
fen, Seíten unb Geſchwindigkeiten zuſam⸗ 
men. Hierauf bauet ec das Theorem: Actiones, qui- 
bus idem effectus producicur, sunt ut celeritates, . 


| E Wird widerlegt · 
On bem Beweiſe dieſes Lehrſatzes (inbet (ido ein 


: €eblídfuf, bet wo moͤglich nod) haͤrter iſt als der, 


welchen wir faum $emerfet haben. Ge Datte bemiefen: 
bag wenn zwei gleiche Koͤrper einerlei Wirkung in um 


gleicher Zeit ausrichten, ihre Geſchwindigkeiten ſich 


umgekehrt wie die Zeiten verhalten, darin die gleichen 
Wirkungen hervorgebracht weiden, das heißt: daß der 


Koͤrper, 


€ 
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aoͤrper, der ſeine Wirkung in halber Seit vollendet, 
zwei Grade Geſchwindigkeit habe, da der andere im 


Gegentheil, der die ganze Zeit dazu aufwenden muß, 


nur einen Grad beſitzet: Hieraus ſchließet er: Weil 
jedermann geftebet, diejenige Action fep 
zweimal grófer, bie in zweimal kürzerer 
Seit als eine andere ihre Wirkung volle 
bringet: fo werden die Actiones ín biefem 
Galle in umgekehrter Verhaͤltniß bec Seis 


ten, b. i. ber geraden von ben Geffdmínbig 


keiten ſeyn. Hierauf gehet ec tveíter fort, unb ets 
toáget ben Sall, ba zwei verſchie dene Koͤrper eínets 
lei Wirkung ín gleidóer Seít ausüben. — Cv zeiget: daß 
ín biefem alle bie Gefdotoinbigfeiten in umgekehrtem 
Verhaͤltniſſe bec Maſſen fepn werben, unb ſchließet 
ferner alfo: Quonism bic eadem est ratio massarum, 
quae in ceu priori erat temporum ; ratio vero eelerita- 


m eodem modo se habeat: perinde est, sive masese. 


diversae et tempus idem, sive messe sint esedem et 
tempus diversum etc. 


-  Sbiefer Schluß ift ein uUngeheuer, nicht aber ein 
Argument, das man in einer mathematiſchen Abhand⸗ 
[ung finben ſollte. Man erinnere ſich: daß ín bem vos 
rigen Falle mue deswegen fep geſagt worden, bie Actio- 
nes zwei gleicher Kaͤrper, welche in ungleichen Zeiten 
gleiche Wirkungen ausrichten, ſeyn umgekehrt wie die 


Seiten, weil diejenige Acdon, die eine, Wirkung in 


kuͤrzerer Zeit ausrichtet, eben deswegen, und auch in 
eben. demſelben Maaße, aroͤßer ift, als cine andere, 
M 
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aoc welche dazu mebe Seít aufroenbet. — Alſo bat biefec , 
Schluß aus biefem Grunbe ftatt, weil bie Kuͤrze ber 
' Seit, batin eine Wirkung vollenbet mirb, jebergeít von. 
| einer deſto grófern Action geuget. Allein, toenn id, 
toit hier ín bem zweiten Galle, anftatt bec Ungleichheit 
bet Seiten bie Ungleichheit ber Maſſen fege, anb bages . 
gen bie Seiten gleich made; fo (iebet man leicht, bag 
bíe Ungleichheit ber Maſſen bie Folge hícot habe, wel⸗ 
che die Ungleichheit der Zeiten hat. Denn bei der er⸗ 
ſtern hatte der Koͤrper, der in kleinerer Zeit ſeine Wir⸗ 
kung vollendete, eben deswegen, weil bie Seit. 
kleiner tat, eine groͤßere Aetion àusgeíbet ; allein 
hier hat der Koͤrper, der eine kleinere Maſſe hat, und 
mit derſelben in gleicher Zeit eben ſo viel Wirkung als 
bet andere ausrichtet, nicht wegen bec Kleinig⸗ 
keit ſeiner Maſſe cine groͤßere Activitat. Dies 
waͤre ganz ungereimt zu ſagen; denn die Kleinigkeit der 
Maſſe ift ein wahrer imd weſentlicher Girunb ; ſwor⸗ 
auf vielmehr die Kleinigkeit ber Activitoaͤt beruhet, 
und wenn ein Koͤrper ohnerachtet dieſer Kleinigkeit der 
Maſſe dennoch "ín gleicher Zeit eben fo viel Wirkung 
als ein anderer ausuͤbet, [o kann man nur ſchließen: 
daß das, was feiner Actioni wegen tinet geringen 
Maſſe abgehet, durch eine groͤßere Geſchwindigkeit er⸗ 
ſetzet und ausgefuͤllet, und dadurch der Aetioni des an⸗ 
bern. gleich gemacht worden. Alſo, wenn bie Maſſen 
ungleich, die Zeiten unb Wirkungen aber gleich ſind: 
ſo kann man nicht fagen, bie Actiones der Koͤrper ver⸗ 
halten ſich umgekehrt wie ihre Maſſen, ob wohl in dem 
. atit ter ungleichen Zeiten undugleichen Maffen biefe 


)- 
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Sjroportion ín Anſehung ber Seiten unb Actiónum ftatt 
batte: Es ift daher nidt einerlei: ob bie 
SR affen ungleid) unb bie Seiten gleíd, obeg 
ob bie 3eíten ungleich und die Maſſen 
gleich ſeyn. 
Sso iſt denn derjenige VBeweis, worauf ein Baunpt⸗ 
theorem ín der Wolfiſchen Abhandlung gegruͤndet 
worden, unguͤltig unb unnuͤtze; alfo werden die leben⸗ 
digen Kraͤfte daſelbſt fein Land finben, das ſie naͤhren 
kann. | 


Es gít6t zuweilen ín einer Schrift gewiſſe maͤßige 
Fehler, die ſich nicht ſehr weit ausbreiten, und die 
Guͤltigkeit ber Hauptſache nicht gaͤnzlich verderben. 
Allein ín derjenigen, von welcher wir reden, laufen bie 
Saͤtze an bec Methode als an einem Seile herab; daher 
machen ein ober zwei Jerthuͤmer das ſganze Soſtem 
verwerflich und unbrauchbar. | 


| ⸗. 166, | 
Wir haben nod feine Donamif. 


Herr Wolf hatte in ſeiner Abhandlung das Vor⸗ 
haͤben, uns die erſte Grundlage zu einer Dynamik zu 
liefern. Sein Unternehmen ift ungluͤcklich ausgefallen. 
So haben wir denn nod) zur Zeit keine Dynamiſche 
Orunb(áge, auf welche wir mit Recht bauen koͤnnen. 
Unſere Schrift, welche die wahre Schaͤtzung der leben⸗ 
digen Kraͤfte darzulegen verſpricht, ſollte dieſen Man⸗ 
gel ergaͤnzen. Das dritte Kapitel ſoll hiervon einen 
Berſuch machen; ein. darf · man wohl hoffen: bof - 
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man ba$ Ziel treffen tverbe, ba e8 einem von ben bets 
ſuchteſien in dieſer Art der Vetrachtung nicht gelungen 
u , €8 iu erreichen. 

| $. 107. 

Das Argument be& Derrn von fu (de nb (be. 


Eben ba id) im Begriff Gin, bie Widerlegung ber 
Gruͤnde, morauf die berüfmteften Leibnitzianer 
ihre Kraͤftenſchaͤtzung gruͤnden, mit dem vorhergehen⸗ 
den Falle zu beſchließen, erhalte ich die vom Herrn 


Profeſſor Gott ſched uͤberſetzten Grundlehren 
der Naturwiſſenſchaft des Herrn Peters von 


fufdenbród, bie ín ber Oſtermeſſe des Jahres 
, 1747 9n das idt getreten (inb. — Dieſer große Mann, 
der groͤßeſte unter den Naturforſchern dieſer Zeit, am 
deſſen Meinungen das Vorurtheil und der Sekteneifer 
weniger als an irgend eines andern Menſchen Lehrſaͤ⸗ 


tzen einen Antheil Dat, dieſer fo beruͤhmte Philoſoph 


bat bie Schaͤtzumg des Herrn von Leib nitz erſtlich ſei⸗ 
ner mathematiſchen Unterſuchung, hernach den Verſu⸗ 
chen, die er ſo geſchickt zu machen weiß, unterworfen, 
und in beiden bewaͤhrt defunden. Dieſer letztere Weg, 
den er genommen hat, gehoͤrt nicht zu gegenwaͤrtigen 
Hauptſtuͤcke; allein der erſtere gehoͤret zu demſelben. 
Die Abſicht dieſer Abhandlung erfordert es von mit, 
die Schwierigkeiten, die der beruͤhmte Verfaſſer da⸗ 


ſelbſt ber Schaͤtzung des Carteſiue machet, zu ets 


woͤgen, dnb fie, wo moͤglich, von bem Gegenſtande, 
deſſen Vertheidigung unſer Geſchaͤfte iſt, abzuwenden. 


Eerden mir aber nicht bie engen Grenzen biefeg IDEAS 


* 





i 


Vt, ober bamit ich mid) offenDetyig auforádt, bit eto 


ſtaunliche Ungleichheit, bie, fid) bier hervorthut, une 


- 


uͤberwindliche Hinderniſſe ſetzen? 


Laßt uns ſehen, was fuͤr Gruͤnde es geweſen f. 
pie ibm ít ber mathematiſchen ErwaͤgungLeibnitzens 
Geſetze zu beweiſen geſchienen haben. Sem eine ge: 
wiſſe aͤußerliche Urſache, bie fi mít bem gedruckten 
Koͤrper zugleich mit beweget, z. €. eine Feder BC, bie 
an bem Widerhalte AS befeſtiget, einen Koͤrper F forts 
foget, gegeben.ijt: fo wird fie bemfelben, menn er in 
Stufe ift, 1 Grab Geſchwindigkeit ertheilen. So balb 
aber dieſer Koͤrper dieſen Grad ſchon beſitzet, ſo wer⸗ 
den zweimal mehr Federn erfordert, ihm den zweiten 
Grad der Geſchwindigkeit zu geben. Denn wenn ſich 
die einfache Feder noch einmal allein ausſtreckete, ſo 
wuͤrde der Koͤrper, der fich ſchon mit eben dem Grade 
Geſchwindigkeit wirklich beweget, womit die Feder 


ſich ausdehnet, dieſelbe fliehen, unb ihre Drucke nicht 


in ſich aufnehmen. Allein e$ muf bie zweite Feder DB 
hinzuk ommen, die ba machet, daß ber Punkt B, an. 
welchem ſich die Feder BC (teifet, bem Koͤrper mit bec 
Geſchwindigkeit, damit er entfliehen wuͤrde, nachfolge. 
snb daß auf dieſe Weiſe der Koͤrper F mic anfänglich 
ir. Anſehung bet Feder BC rufe, damit er, wenn biefe 
fich ausſtrecket, ben Grab Geſchwindigkeit wie x erhal⸗ 
te. en fo erben brei Federn ED, DB, BC, etz 
(erbert, um bem Koͤrper F, ber ſchon an (i 2 Orabe 
Geſchwindigkeit befiget, nuc ben britten zu erteilen. 
Einem Koͤrper, bec (dog 102 Grade bat, einen einjis 
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gen menen gu ertbeilen, werden ror Federn erfordert, 
unb fo tveítet. Alſo íft bie Anzahl ber Gebern, bie 
noͤthig (inb einem Koͤrper einen getiffen Grab Ge: . 
ſchwindigkeit ju geben, toie bie Anzahl bet Gtabe, (n 
welche bie gange Geſchwindigkeit be& Koͤrpers zerthei⸗ 
let iſt; d. i. die ganze Kraft der Federn, die einem Koͤr⸗ 
per einen Grad Geſchwindigkeit mittheilen, iſt wie die 
ganze Geſchwindigkeit, die der Koͤrper alsdenn haben 
toütbe, tenn et dieſen Grab beſaͤße Nun ſind in 
dem Triangel ABC, deſſen Cathetus AB. ín gleiche 
S beile getbeilet werden, bíeinim DE, FG; HI, etc. 
tvie bie ?inien, AD, AF, AH, fofglíd fann man , 
fi bet Linie DE bebienen, um bíejenige Feder angus 
zeigen, bíe bem gürper ben erften Otab Gefchwindig⸗ 
"feit A D tettbeilet, bie zweimal groͤßete finie FG, um 
bie zweifache geber anzuzeigen, bie ben zweiten Ocab 
Geſchwindigkeit DF Derborbringt ; bit finie HI, um 
bie bteimal groͤßere Gebet anjubeuten , bie ben britten 
Grab Geſchwindigkeit FH erwecket, u. ſ. w. Wenn 
man fid) dieſe Linien DE, FG, ete. unendlich nahe ge⸗ 
denkei, ſo werden ſie nach der Methode des unendlich 
kleinen, die Cavalerius ín bie Meßkunſt eingefuͤhret Dat, 
den ganzen Inhalt des Triangels ABC ausmachen. 
Alſo iſt die Summe aller Federn, die in einem Koͤrper 
die Geſchwindigkeit AB erzeugen, wie die Flaͤche ABC, 
b. i. wie das Quadrat ber Geſchwindigkeit AB. Dieſe 
Federn aber ſtellen bie Kraͤfte vot, welche zuſammen 
in dem Koͤrper gedachte Geſchwindigkeit hervorgebracht 
haben, unb wie ſich die Anzahl Kräfte, die in 
einen Körper wirken, verhält, fo verhält 
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itó auch die in bemfeiben hervorgebrachte 
Kraft; alfo ift die Kraft eines Koͤrpers wie das Qua⸗ 
drat der Geſchwindigkeit, die er beſitzet. 


$. 108. 
Unterſuchung dieſes Argumentes. 


l| Ich 'gfaube ein Anhaͤnger des Carteſius toürbe 
folgendes gegen dieſen Beweis einwenden: 


Wenn mon die, in einen Koͤrper uͤbertragene Kraft, 
nach der Summe gewiſſer Federn ſchaͤtzen will: ſo muß 
man nur diejenige Federn nehmen, die ihre Gewalt in 
den Koͤrper wirklich hineinbringen; allein diejenige, 
die in ihn gar nicht gewirket haben, kann man auch 
nicht gebrauden, um eine ihnen gleiche Kraft in ben 
Koͤrper zu ſetzen. Dieſer Satz iſt einer von den aller⸗ 
deutlichſten ber Mechanik, unb bem nie ein Leibni⸗ 
tzta ner ín Zweifel gegogen hat. Det erc von Mu⸗ 
ſchenbroͤck ſelber befennet fido ju bemfelben am En⸗ 
be feine$ Beweiſes; benn dieſes (Inb feine SBocte: 2 
fi bie Anzahl Sráfte, bíe in cinen Koͤrper mite 
Pen, verbàlt, fo vethaͤlt ſich aud bíe ín bemfelben 
hervorgebrachte Kraft. Wenn aber ein Koͤrper F, bet 
fi (don mit 1 Grade Geſchwindigkeit beweget, durch 
die Ausſtreckung der zweien Federn DB, BC den zwei⸗ 
ten Grad exhaͤlt; fo wirket ven dieſen zweien Federn 
nut BC in ihn, DB aber bringet nichts von' ihrer 
Spannungskraft ín ipn hinein. Denn bie Feder DB 
ſtrecket fid mit einem Grade Geſchwindigkeit aue ; bet 
"Sürper F «bct baweget (id aud (don wirklich quit 1 
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Grade; alſo ftiebet F den Druck dieſer Feder, und die⸗ 
felbe wird ihn in ihrer Ausbreitung nicht erreichen koͤn⸗ 


men, um bie Kraft ihrer Ausſpannung in. ibn qu übers 


tragen. Sie thut weiter nichts, als daß fie den Wi⸗ 


derhalt B, an welchem fid bie Feder Beſteifet, bem 


Koͤrper F mit eben ber Gefcbtoinbigfeit, toomit er fid) 
beweget, nachtraͤget, bamit berfefbe, ín Anſehung die⸗ 
fes Koͤrpers, ruhe, unb die Feder BC ifre ganze Kraft, 
bie toie 1 ift, ín ihn hineinbringe. Sie iſt alfo keine 


. Weitfenbe, fenbern nut. eine. Gelegenheitsurſache der 


Kraft, bie auf biefe Seife in F zu ber erften bimus. 


kommt; bie einzige Feder BC aber-ift bíe toirfenbe Ur⸗ 


fade derſelben. Ferner, tvenn blefer Sórpet ſchon a 
Grade Geſchwindigkeit beſitzet, ſo ertheilet ihm unter 
ben drejen gleichen Federn ED, DB, BC, nut die ein: 
zige B.C ire Kraft unb aud) ben britten Grab ber Ge: 


ſchwindigkeit, u. f. to. ín$ Unendliche. Alſo menn DE ' 


bie erfte Feder if, beren Kraft in ben Koͤrper F hinein⸗ 


. gefommen, unb ben erften Grab Geſchwindigkeit AD 


i ihm ettoed'et fat, fo bat bie Feder F G, bie ifr gleid) 


ift, ibm ben zweiten Grad Geſchwindigkeit gegeben, 
und ihre Kraft ín ibn übertragen; bie Feder h1 ben 


britten Grab, u. f. w. felglid) madt bie Gumme ber. 


Febern DEJ4- £G -E hI HF kM 4- 1N -p r0 4- bC 


c— BC bie ganze Groͤße bec Kraft aut, bie an ben Koͤr⸗ 


pet F von feiner Ruhe angewandt toorben, unb die in 
. Rn bie Geſchwindigkeit AB erwecket hat. Es verhoaͤlt 


fib aber BC míe AB, unb BC ift bie Kraft, AB aber 
bie Geſchwindigkeit; alfo ift bie raft mie bie Bo . 
ſchwindigkeit, unb nídjt teie, ba& Quadrat berfeiben, 
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Neuer GaU. au Veſtaͤtigung des Carteſianiſchen 
Kraͤften maaßes. 

Nunmehr ſind wir uͤber alle die Schwierigkeiten 
hinweg, die uns in der Behauptung des Carteſia⸗ 
niſchen Geſetzes entgegenſtehen koͤnnten. Wir wol⸗ 
len es aber hiermit noch nicht gut ſeyn laſſen. Eine 
Meinung, die einmal im Beſitze des Anſehens, und ſo⸗ 
gar des Vorurtheiles iſt, muß man ohne Ende verfol⸗ 
gen, und aus allen Schlupfwinkeln herausjagen. Eine 


ſolche iſt wie das vielkoͤpfige Ungeheuer, das nach jedem 


Streiche neue Koͤpfe aushecket. 

Vulneribus foecunda suis erat ille; nec ullum 

De centum numero caput est impune recisum, 

Quin gemino cervix haerede valentior esset. 

. " Ovid. Metam. 

Ich wuͤrde es mir fuͤr ſehr ruͤhmlich halten: wenn man 
an dieſem Werke tadelte, daß es die feibnigif de 
Aroͤftenſchãtzung uͤberfluͤßig unb mit mehr Gruͤnden als 
es noͤthig geweſen woͤre, widerlegt haͤtte; allein ich 
wuͤrde mich ſchaͤmen , wenn (f e$ baran haͤtte e erman⸗ 
geln laſſen. 


MNehnet eine inclinirte Stellwaage ACB, beren ein 
Arm CB aegen ben andern A B vierfach, ber Koͤrpet B. 
aber, bet bad €nbe bes vierfachen Armes druͤcket, ge⸗ 
gen ben andern A viertheilig ift. Dieſe werden (n bec 
fage, worin toit fle geſetzet Daben, ruhen unb gegen 
tinanber vollommen (m Gleichgewichte ſtehen. Dàn: 
get ju bem Koͤrper A nod cin kleines Gewicht e hinzu; 
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fo wird ber fbrpec B durch ben Bogen Bb gefoben, 
unb A bagtgen durch ben «Bogen Aa Derab(infen , bec 

Koͤrper B abet tvirb ín biefec Bewegung viermal mehr 

Geſchwindigkeit af$ A erfalten. Nehmet das Gewicht 

e hinweg, und haͤnget dagegen ein viermal kleineres d 
zu bem Koͤrper b au das Ende des Waagarmes Cb fins 
gi; fo wird b durch ben Bogen bB niedergedruͤckt, a 

abet durch ben Bogen aA Dinaufgefoben totrben; b 


aber, welches einevlei mit B ift, wird hierdurch eben 


ſo viel. Geſchwindigkeit af$ (n bem erſten Galle erhal⸗ 
tn, imgleichen a, welches einerlei mit A iſt, wird ſei⸗ 
ne Gefiahigfeit, bie ín ihn im et(ten Falle hinein⸗ 


gebracht wurde, nun ebenfalls bekommen; nur mit 


dieſem uUnterſchiede: daß die Richtung der Bewegungen 
umgekehrt wird. Da nun die Wirkung, welche das 
angehaͤngte Gewicht e ausuͤbet, ín ber raft, bie bet 
Sàrpet A unb B jufammen Daben, beftebet, unb bie 
Wirkung, die das viermal kleinere d ausrichtet, eben⸗ 

falls in derjenigen Kraft, welche b—B unb a—A 
hierdurch zuſammen erhalten, zu ſetzen iſt; ſo iſt klar: 
daß dieſe Gewichtee unb d gleich große Wirkungen 
ausgeuͤbt, folglich gleich viel Kraft muͤſſen angewandt 


.  wnb alſo amd) gehabt haben. Es finb aber bie Ges . 
ſehwindigkeiten, toomit biefe Gewichte e ugb d toicfen, 


(namltch fowohl ihre Anfangẽgeſchwindigkeiten, bie (it 
durch die Häͤufung affer dieſer Druckungen erhalten) 
umgekehrt wie ihre Maſſen: alfo haben zwei Koͤrper, 
deren Geſchwindigkeiten in. umgekehrtem Verhaͤltniß 
iter Maſſen ſind, gleiche Kraͤfte; welches die Schoͤ 
&ung nach bem Quadrate umw irft. 


d 
*| 
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Leibnitzens Zweifelknoten. MEET 


Sie Cartéfíaner faben ben Vertheidigern des 
neuen Kraͤftenmaaßes niemals mit mehr Zuverſicht 
Trotz bieten koͤnnen, als nachdem Herr Suvin ben 
Fall gefunden hat, wodurch man auf eine einfache Art 
und mit ſonnenklarer Deutlichkeit einſiehet: daß die 
Verdoppelung der Geſchwindigkeit jederzeit nur die 
Verdoppelung bet. Kraft ſetze. Herr bon Leibnitz 
leugnete dieſes insbeſondere in dem Verſuche einer Dy⸗ 
namiſchen Abhandlung, die er ben Aetis einverlei⸗ 
Det. Man fóre ihn nur folgendergeſtalt reden: Cum 
igitur comparare vellem corpora diversa, aut. diversis 
celeritatibus praedita, equidem facile vidi: si corpus A 
sit simplum et B duplum, utriusque sutem celeritas 
,gequalis, illius quoque vim esse simplam, hujus duplam, 
cum praecise quicquid in illo ponitur semel, in hoc po- 
natur bis. Nam in B est bis corpns ipsi A aequale, et 
aequivelox nec quicquam ultrs, Sed si corpora A et B 
sint aequalia, celeritas autem in. A ait simpla, etin C 
dupls, videbsm non preecise quod in A est duplari in 
-C. Dieſen $noten Dat Herr Jurin burd) ben leich⸗ 
teſten Fall von der Welt aufgeloͤſet. 


Aufloͤſung tel ferra Jurius. 
Er nahm eine bewegliche Flaͤche, z. E. einen Kahn 
AB an, ber fid) nad) bec Richtung BC, mit ber Ge; 
fd minbigfeit, toit I Geteeget. unb bie Kugel E mit gleis 


*, Acts 1695. pag. 155, 


fines 138 emet 
diet SSetoeguha mít fid) wegfuͤhret. Dieſe $uaet fat 
alfe burd) bíe. Bewegung bet Flaͤche bie Geſchwindig⸗ 
feít 1, unb aud bie Sraft 1. Gr nimmt fernec auf. 
dieſer Flaͤche eine Feder Kan, die an dem Widerhalte 
D D los(dnellet, unb bec gedachten KugelE vot ſich noch 
einen Grad Geſchwindigkeit, und alſo auch einen Grad 
Kraft ertheilet. Alſo hat dieſelbe zuſammen zwei Gra⸗ 
de Geſchwindigkeit, und mit demſelben zwei Grade 
Kraft empfangen. Es ziehet folglich die Verdoppelung 
ber Geſchwindigkeit nichts mehr, als die Verdoppe⸗ 
[ung ber Kraft nach fib, unb nicht twie bie Leibni⸗ 
gianet fid falſchlich uberreden, die Vervierfachung 
derſelben. 

Dieſer Beweis iſt unendlich deutlich, und leidet 
gar keine Ausflucht, denn die Bewegung der Flaͤche 
kann nichts mehr thun, als daß ſie dem Koͤrper eine 
Geſchwindigkeit, die ihr gleich iſt, das iſt, eine einfa⸗ 

| de Geſchwindigkeit, und folglich auch eine einfache 
' 8raft ertheile. Die Feder R abet, weil (ie eine ges 
meinſchaftliche Bewegung mit der Flaͤche unb Kugel jus 
gleich hat, wirket mit nichts als ihrer Spannungskraft. 
Dieſe nun ift gerade fo groß, baf fie einem Koͤrper, wie 
ber unſrige ift, nicht mehr wie einen Gtab Geſchwin⸗ 
digkeit, und alſo auch nur einen Grad Kraft ertheilen 
koͤnne. Alſo wird man in allem, was (n bie Conſtrue⸗ 
tion dieſes Problems hineinkommt, nichts mehr als 
die Urſache zu 2 Graden Kraft antreffen, man mag 
ſich wenden mofin man wolle, unb dennoch werden 
in dem Koͤrper wirklich 2 Grade Geſchwindigkei vor⸗ 
handen ſeyn. 


— 
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Der Grau von Chaſtelet Einwurf gegen Jurins 
Argument. 


Die SWatquifin von Chaſtelet hat dieſes Argu⸗ 
ment des Herrn Ju rins, beſtritten, aber auf eine 
Art, deren Schwaͤche zu bemerken, ſie ſcharfſi inníg ge⸗ 
nug geweſen waͤre, wenn die Neigung gegen eine Mei⸗ 
nung, auf welche einmal die Wahl gefallen, nicht cinet" 
ſchlimmen Sache den ſchoͤnſten Anſtrich geben koͤnnte 


Sie fat folgendes eingewandt. Der fan AB 

(ft feine unbewegliche Flaͤche; folglich mem (id) bie 

Feder R. gegeiu ben Widerhalt D fteifet, fo wird fie ín. 

ben Kahn getoiffe &cáfte Dineinbringen, unb man wird 

aljo in bet Maſſe des Sabn$ bie 2 Gitabe wieder ffs 

ben, bie mon in bem Koͤrper E, nad) teibnigifées 
Schaͤtung bermiſet. | 


j 
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Cn dieſer Ausflucht finbet fid) ber Fehler beéjenis 
gen. Trugſchluſſes, ben man fallaciam ignorationis elen- 
chi nennet. Sie greift das Argument ihres Gegners 
nicht eigentlich da an, wo er den Nerven ſeines Be⸗ | 
weiſes Dineingeleget at; fonbern befümmert ſich um 
- einen zufaͤlligen Nebenumſtand, ber ihrer Siteinung 
ginftig zu feon ſcheinet, ber aber Dem Juriniſchenu 
BBetveife nit nothwendig anfíebet. Wir fónnen bies 
fen Stein des Anſtoßes (eit aut bem Wege raͤumem 
Es hindert uns nichts, uns den Kahn AB als durch 
eine ſolche raft getrieben, vorzuſtellen, bie ihm nicht 


J 


D 


Kraft bet Feder R nut unenbfid) tvenig, b. i. gat nicht 
weichen; alſo wird der Koͤrper eben die Kraft von die⸗ 
ſer Feder erhalten, als wenn dieſelbe gegen einen gaͤnz⸗ 


b. i. ec wird ifte ganje Kraft erhalten. | Le 


5 fum Rióters Cinwarf gegen Ju rins firgument.. 


der R babe bet Kugel E zwar in Anſchung derer Dinge, 


allein in Anſehung beret Gegenſtaͤnde, bie Da außerhalb 


idt eine einfache , ſondern dreifache Kraft gegeben. 


— T 90 "oo 
terítattet, vermoͤge ber deber. gegen D, in bie Rich⸗ 
tung AF (m geringſten zuruͤck zu weichen. San darf 


ihn zu dieſem Ende nur pon unendlich großer Maſſe ge⸗ 


denken. Dyer Kahn wird alsdenn durch die endliche 


lich unbeweglichen Widerhalt geſpannet, losſchnellete, 


. 113. 





fett Richter, der ín bem Verzeichniſſe dererje⸗ 
nigen, welche zu bee Emporhaltung des neuen Kraͤften⸗ 
maaßes ihren Beitrag gethan haben, keine geringe 


Stelle verdienet, Dat einen etwas ſcheinbaren Einwurf J 
gegen Jurins Argument ootgebraot *). - ^ . — | 


Gr glaubt, eben bícfelbe Stvaft fónne ín Stefatíon 
gegen verſchiedene Dinge ſehr ungleich ſevn. Die Fe⸗ 


die ſich mit dem Kahne zugleich in einer Richtung und 
Geſchwindigkeit bewegen, eine Kraft moie : ertheilet, 


dem Kahne wirklich ruhen, habe die Feder der Kuget 


Ich moͤchte gerne wiſſen, wo doch die ipei Grade 
ftt, bie na Deren Richters Meinung ber Koͤre 
ger Ein Relation gegen bie ruhenden Gegenſtaͤnde ere 
. *yAst, Rrul. T5. P«$z 207 010 suu e 
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bát, Dtrfommen folíten; benn fie koͤnnen bod nicht 
wegen einer leeren Abſtraction ober eines müfigen Ges 
dankens ín ifm entftanben ſeyn; Ao" e8 müffen 


durchaus thaͤtige Urſachen unb Kraͤf Meyn, wodurch 


ſie haͤtten hervorgebracht werden ſollen. Wenn aber 


alles gegen bie dufere Dinge in abſoluter Ruhe iſt, und 
bet Kahn faͤngt an, fid mit einem Grade Geſchwindig⸗ 
feit ju bewegen, ſo entſtehet ín bem Koͤrper E hierdurch 


ein Grad abſoluter Kraft. Bon da an thut der Kahn. 
ſchon keine Wirkung mehr ín ben Koͤrper; denn ee ruhet 
ín. Anſehung feiner, allein die Spannungskraft ber Se. 


der faͤngt an ihre Thaͤtigkeit auszulaſſen. Dieſe hat 
nun gerade mut (o viel, als zur Hervorbringung eineß 
Grades Kraft erfordert wird; mehr wird man in ihr 


vergeblich ſuchen. Es iſt alſo in dem Koͤrper nicht 
mehr abfofute Wirkung veruͤbt worden, als nut fo viel 


man 40,2 Graben. bec Kraft rechnet. Wenn nun ín 
Relation gegen bie ruhenden Dinge, b. i. in abfofutem 
Sherftanbe, ín tem Sórpet 4 tabe Kraft entftanben 
fepn foliten, unb es waͤren dennoch nicht mehr wie 2 
Grade von thaͤtigen Urſachen entſtanden, ſo muͤßten 
bie beiden übrigen Grade von ohngefaͤhr und ohne Ur⸗ 
fade entſtanden, oder aus dem Nichts hervorgelro⸗ 
chen ſeyn. 


Man fann ju gaͤnzlicher Vermeidung alles Seru⸗ 


pels, wenn anders ín einer fo klaren Sache einiger 
Serupel ſtatt fat, den Fall des Herrn Jurins ſo 


einrichten; daß, wenn alles in abſoluter Mihe jf , bet 


Sbrper E 4uettft von der Zeder einen Gred Sechwin⸗ 


Li 
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sigfeirüberfomme, indeſſen, daß bec Kahn nod rubet, 
fo wirb unſtreitig bíefe erlangte raft des Koͤrpers E 
eine abfolute Sggit (pn. Wenn nun bec Kahn fich affe 
Senn au a mit einem Grade au dewegen, fo ii 
dieſes wiederum eíne abſolute Bewegung, weil er vor⸗ 
her gegen alle Dinge ruhete. Er theilet alſo allen 
demjenigen, was zu ſeiner Maſſe gehoͤret, folglich auch 
dem Koͤrper E, wiederum einen Grab Kraft mit, bet, 
weil bie Urſache, bie ihn ergeugete, in abfolutee Be⸗ 
toegung getoitfet Dat, von betfel6en nicht mebr tie 
einfach fegn fann. Alſo entípriugen aud? auf biefe - 
Veiſe ín allem nicht mehr wie 2 Grade raft füt bem — 
Koͤrper E. 

Herr Richter fut fi nod mit einer andern 
Ausflucht, bíe et von bem Gitofe elaſtiſcher Koͤrper her⸗ 
nimmt, herauszuwickeln. Allein feine Rechtfertigung 
iſt auf der gemeinen Hypotheſe der Lkeibnitztaner 
erbauet: daß man nach dem Stoße elaſtiſcher Koͤrper 
gerade die Kraft, die vor dem Stoße war, antreffen 
muͤſſe. Wir haben dieſe Vorausſetzung widerlegt, alſo 
iſt es nicht noͤthig, fid mit Herrn Ri o teen hier ins⸗ 
beſondere einzulaſen. | EE 
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Zufaͤtze unb Erlaͤuterungen, bie einige exec o bieſes 
» Sapitele betreffen. | 
L 


Getántecung jum 25. 9. ' 
, — 88til das Theorem dieſes $. bie vornefmfte Grund⸗ J 
veſte unſerer gegenwaͤrtigen Betrachtung iſt, fo wol⸗ 


len 


) X 
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len wir es unter e einer etwas deutlichern Geſtalt vor⸗ 
fragen. . ' 


Dentlicheret Vortrag des ag. K 


Das Merkmal einer wirklichen Bewegung iſt eine 
endliche Dauer derſelben ). Dieſe Dauer abet, oder, 
bie von bem Anfange bec Bewegung verfloſſene Seit iſt 
Ambeftimmt, fann alſo nad) Belieben angenommen 
werden. Wenn bemnad) bie Linie AB, bie waͤhrend 
der Bewegung verfließende endliche Seit vorftellet: fo 
bat bec Koͤrper ín B. cíne wirkliche Bewegung, ferner 
in C, al$ ber Haͤlfte, aud) in D, al8 bem Sjunfte be$ 
Viertheiles, unb (o fort an allen nod) kleineren Theilen 
biefer Seit, man mag fie ins Unendliche ſolklein mas 
chen, als man toil; benn dieſes erlaubet ber unbe⸗ 
ſtimmte Begriff ihrer Groͤße. Alſo kann ich dieſe Zeit 
unendlich klein gedenken, ohne daß hierdurch dem Be⸗ 
griffe der Wirklichkeit der Bewegung etwas absehet. 

Wenn aber bie Zeit dieſer Dauer unendlich klein iſt, ſo 
ift fie wie nichts ju rechnen, unb ber Koͤrper iſt nur ín 
bem 9infangépunfte, v. í. ín einer bloßen SBeftcebung 
jut Bewegung. Folglich, wenn e& ohne fernere Ein⸗ 
ſchraͤnkung, ſo wie Leibnitzens Geſetz erheiſchet, 
wahr iſt, daß des Koͤrpers Kraft in jeder wirklichen 
Bewegung das Quadrat zum Maaße hat: ſo iſt ſie auch 


Bewezung i£ bie Veraͤndern 
^ aie ju einem gegebnen Raum 
fówinbigfeit fiub tie tom 
ber, wenn man vot ben anbern. 
' den diront, S at. inf. det eatur. €. if. (T.) 
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bei bioer Beſtrebung zur Bewegung alſo beſchaffen; 
welches fie ſelber doch verneinen máffen. 


Voher T unbeterminirte Begrif te enbfiden Zeit, 
die muentlid) f(eine mit in fid) ſchließet. 


€? ſcheinet beim ecften Anblicke, als menn Leid⸗ 
nitzens Geſetz, burd) bíe ifm anfángenbe Einſchroͤn⸗ 
Tung bet endlichen verfloffenet Seit aengafam geſichert ' 
(ftp, baf e$ nídt auf bie SSemegung, becen Dauer uns 
endlich klein iſt, koͤnne gegogen werden; denn die end⸗ 
liche Zeit iſt ja ein Begriff, der ein, von der unendlich 
Tieinen Zeit, ganz unterſchiedliches Geſchlechte, an⸗ 
deutet: alſo at e$ das Anſehen, daß, bei dieſer Ein⸗ 
ſchraͤnkung, dasjenige durchaus nicht koͤnne auf die un⸗ 
endlich kleine Zeit gezogen werden, was nur unter der 
Bedingung der endlichen zugelaſſen wird. Es hat die⸗ 
ſes aud) feine Richtigkeit: wenn miam von ber endli⸗ 
chen Seit fo tebet, ba man babeí vorausſetzet, daß ſie 
beſtimmt, und ihre Groͤße determinirt ſeyn müffe, menn - 
tiefe ober jene Eigenſchaft aus ihr, al8 einer Bedin⸗ 
gung, heifließen foll. -SBenn man abet eine endliche 
Sjeit erfotbert, aber dabei zuloͤſſet, bag man fie fo grog 
ober fíein nefjmen fónne, als man tvolle: fo ift als— 
benn aud) bie unendlich fletne Seit mit ín (De Geſchlecht 
eingeſchloſſen. Sen feibnipianern fann dieſes 
nit unBgfannt ſeyn. Denn fie müffen. wiſſen, daß ihr 
Anherr das Geſetz ber Continuitaͤt auf dieſem Grunde 
erbauet habe: daß naͤmlich, wenn man annimmt, A 
ſey groͤßer als B, doch ſo, daß es unbeſtimmt ſey, wie 
^ biel oder wenig. e$ groͤßer (ep, ſo werde man, ohne 





N 


ben Geſehen, die unter dieſer Bedingung wahr Tos, | 


Eintrag zu thun, aud) fagen fónnen, A fep B aei, 
ober, toenn mam A gegen B an[aufen fáft, unb ane 
-nimmt , baf íi B aud) hewege, fo werde man, wenn 
ber Grad biefet ſeiner Bewegung unbeftimmt ift, aud 
annehmen fónnen, bag B tufe, ohne daß hierdurch 
baéjeníge fónne amfgefoben merben, was unter jenet 
Bedingung feftgefeBet. iſt, unb ſo in anbern Fallen/ 
mehr. 


Leibnitzens Soaͤhung gilt auch nicht unter der 
Bedingung der endlichen Geſchwindigkeit. 

Wollte man endlich nod) ſagen: daß Leib nitzens 
Schaͤtzung zwar nicht unter der Bedingung der endli⸗ 
chen Zeit, aber dennoch unter der Vorausſetzung der 
endlichen Geſchwindigkeit, wahr ſey, (obgleich dieſes 


offenbar gegen ihre Lehre ſeyn wuͤrde,) fo merfe man, , 


' taf man bie enblide Geſchwindigkeit eben ſowohl als 
bie endliche Zeit, durch bie Linie AB vorſtellen koͤnne, 
und alsdenn wird es ſich gleichfalls ausweiſen, daß, 
wenn ihr Geſetz uͤberhaupt bei endlicher Geſchwindigkeit 
gilt, es auch bei unendlich kleiner gelten muͤſſe, wel⸗ 
ches ſie doch ſelber nicht umhin koͤnnen zu leugnen. 


M. 
gufdge qu bem 31, 91d 38. f. 
, — Wnfte Gegnet venen e8 untet bie klaͤrſten Begrif⸗ 
fe, die man nur haben kann: daß ein Koͤrper gerade 
die Kraft aller der Federn habe, die er zudruͤckt, bis 
ihm ſeine ganze Vewegung genommen worden, bie 
Seit, ín ber bie(e Federn gedruͤcket morben, fep tie fit. 
; 9t a 


^N -^-" 


! 


x 
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tolle. Herr qofanniPernoulfí fagt von denen, 


"bie mit bec Anzahl ber übertoá(tigten Gebern allein 


nidt zufrieden finb, fonbern nod) immtr nad) bet. Zeit 


bec Subrüdung fragen, bof fie cben ſo ungereimt waͤ⸗ 


ren, als einer, bet bie Sinenge Waſſer in einem Berher 


meſſen will, unb fid) an bem wirklichen Maaße, was 


er vot fid) Dat, naͤmlich ber Capacitaͤt des Bechers, 


nicht begnuͤget, ſondern meinet, er muͤſſe noch bie Seit 


dazu wiſſen, jin ber dieſer Becher angefuͤllet worden. 


Qr ſetzet mit Zuverſicht und Unwillen hinzu *): desine 
igitur quaerere nodum in seirpo. Die Frau Marquiſin 
von Chaſtelet hat einen eben ſo ſcherzhaften Einfall 


in Bereitſchaft; allein ſie irren beide, und zwar, wo 


mir es erlaubt iſt zu ſagen, mit eben ſo großem Nach⸗ 
theile ihres Ruhms, als die Zuverſicht war, die ſie in 
dieſem Irrthume haben. blicken laſſen. 


-— -bie Seit not&mentig 6ei bet Hinderniß bet. Schwere E 


in Anſchlag kommt. 


Wenn 'eíne jede bon ben Federn ABCDE von fol; 


cher Art íft, baf fie nut einem eingigen Drucke be Koͤr⸗ 


pers M toiberftebet, unb zugleich dadurch ihre ganze 
Thaͤtigkeit verlieret, folglich hernach in bem Koͤrper M 


— 


gar keine Wirkung mehr thut, er mag ihr ſo lange aus⸗ 
geſetzet ſeyn, als er wolle: ſo geſtehe ich ſelber, daß 
der Koͤrper einerlei Kraft ausgeuͤbet habe, er mag dieſe 
Federn in einfacher oder vierfacher Zeit zugedruͤckt 
haben, denn nachdem er ſie einmal zugedruͤckt hat, ſo 
bringt er die uͤbrige Zeit bei ihr muͤßig zu. Wenn im 


*) Act. Erud. 1753. peg. ao. 
24 4 . 
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Gegentheil die Kraft des Koͤrpers die Thaͤtigkeit bet Fe⸗ 
der, deren Druck er uͤberwindet, nicht zugleich aufhe⸗ 
bet: ſo gehen aus der Feder in den entgegenwirkenden 
Koͤrper alle Augenblicke neue Grade Kraft uͤber; denn 
die Wirkſamkeit dieſer Feder, die in dem erſten Augen⸗ 
blicke die Urſache eines in dem Koͤrper erloſchenen Gra⸗ 
des Kraft war, iſt es auch noch, und zwar eben ſo 
ſtark, in dem zweiten Augenblicke, ferner in dem drit⸗ 
ten, und fo weiter in alfen fofgenben ín$ Unendliche. 
Unter biefen SBebíngungen it ee nicht einerlei, ob bet 
Koͤrper, ber ben Drud dieſer Feder übermáltiget, e8 
ín kuͤrzerer ober laͤngerer Seit tue; benn ín bec laͤn⸗ 
gern fat et mehr Druͤckungen ausgehalten, als in beg 
kuͤrzeren. Nun iſt aber der Druck der Schwere von 
dieſer Art. Eine jede Feder derſelben wirket alle Au⸗ 
genblicke mit gleicher Thaͤtigkeit, unb ber Koͤrper, bet 
ihren Druck in bem erſten Augenblicke uͤberwindet, hat 
es deswegen noch nicht auf, alle folgende Augenblicke 
gethan. Er wird zu dem zweiten eben ſo viel Kraft 
brauchen, u. f. f. Die $taft alfo, die ein Koͤrper aufs 
toenbet, bee Druͤckung eines einzigen Theiles bec 
ſchwermachenden Materie Widerſtand zu leiſten, iſt 
nicht blos wie die Intenſitaͤt der Schwerdruͤckung, ſon⸗ 
dern wie das Rectangulum aus dieſer in die Zeit. 


Noch eim Veweis gegen bie lebendigen Kraͤfte. 

Man kann zum uͤberfluͤſſigen Beweis des Satzes: 
daß nicht die Anzahl der Federn, ſondern die Zeit, das 
Maas btc veruͤbten Wirkung feo, ned dieſes hinzuſe⸗ 
gen. Gin ſchrege geworfener Koͤrper deſſen Bewegung 
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patátolifd) ift, müfte fotoobl eine gewiſſe Hoͤhe weit: 
ſchneller bur) ben Gall zuruͤcklegen, als aud) eine viel 
groͤßere Geſchwindigkeit und Kraft am Ende deſſelben 
uͤberkommen, als ihm der ſenkrechte Fall von gleicher 
Hoͤhe ertheilen koͤnnte. Senn indem er die frumme 
Linie beſchreibt, ſo durchlaͤuft er bis zum Ende des Fal⸗ 
les einen groͤßern Raum, als wenn er vertikal gefallen 
waͤre. Cyn jenem groͤßeren Raum aber muß ec noth⸗ 
wendig mehr Federn der Schwere erdulten, als er in 
der kuͤrzen geraden Linie antreffen konnte, denn die 
ſchwerdruͤckende Materie iſt nach allen Seiten gleich 
verbreitet: alfo muͤßte er, Leibnitzen s Gage zufol⸗ 
ge, in jenem mehr Kraft unb. Geſchwindigkeit erlan⸗ 
gen, als in dieſem, welches ungereimt ift. 


Gedanken über Wen Streit, zwiſchen der Frau Maraquiſin 
von Chaſtelet, unb bem Drn. oon Mairan, bon 
ben lebentigen fráften. 


Der 'Dr. von Mairan ift auf ben Anſchlag aer 
Sominen, bie Saft eines Koͤrpers nad) ben. nicht 
hbectounbenen Hinderniſſen, nidt juge 
brüdten Federn, nicht vercádten Mat«⸗ 
r iem qu ſchaͤtzen, ober, wie fid bie Frau von Cha aftu 
[et ausbrüdt, nad bemjenígen, was er niet 
tbut. Dieſe Gegnerin Bat fo etas. Wunderliches 
in biefem Gebanfen ju finben vermeinet, baf fie ges 
$laubet hat, fie duͤrfe, um ihn laͤcherlich gu maden, 
íbn nur anfüfren. Ungeachtet biefec beruͤhmte Mann 
nun feinem G.banfen eine Einſchraͤnkung beigefuͤgt Dat, 
 "wotauf eigentlich alle$ anfommt, naͤmlich: daß die ſe 
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$ebern dennoch wuͤrden qugebrüdt tom 
ben fepn, menn man durch eíne Hypotheſe 


annaͤhme, baf et feine Kraft befatten, "- 


9ber immet wieder angenommen batte, fa 
findet feine Gegnerin dennoch ſo etwas Unerlaubtes 
und Unbefugtes in dieſer Hopotheſe, daß ſie ihm des⸗ 
wegen einen noch viel haͤrtern Vorwurf machet. Ich 
wiecde kuͤrzlich zeigen, wie gewiß unb untruͤglich bec 
Gedanke dieſes vortreflichen Mannes fep, unb bag, 


eußer des Herrn Jurins ſeinem, ben wir fon ans , - 


gefuͤhret haben, nicht leſcht etwas Entſcheidenderes unb ^ 
Sruͤndlicheres in dieſer Sache habe erſonnen werden 
koͤnnen. 


Vertheidigung der Schaͤtzungtart des Herrn von Mairan 
gegen bie grau von Chaſtelet. . 
Wenn man batjenige nimmt, toas bie raft eines 
Koͤrpers eingebuͤßet fat, indem gewiſſe Hinderniſſe durch 
dieſelbe uͤberwunden worden, wenn man, ſage ich, 
dieſe Gjnbufe mift: fo weiß man auf das Gewiſſeſte, 
tvie gtof bie gefammte Gewalt bes uͤberwaͤltigten Wi⸗ 
derſtandes: geweſen it; denn ber Sórprr. haͤtte dieſen 
Widerſtand ohne $inberni 
ohne einen ifr gleichen Orc 
unb wie geo benn dieſe in 
verzehrte Saft iſt, (o fta 
weſen, bie ifm biefelbe g 
Wirkung/ bie auf dieſelbe 
Nehmet nun einen 8i 
den Seſchwindigkeit qn d 
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fjbbe fteiget, unb brüdet ben Raum, obet bie Hoͤhe, 
. . bíe et erreichet, toic gewoͤhnlich burd ben Inhalt bes 
€ cíangel8 A BC au$, ín welchem bie Linie A B bie vers 
fioffene Zeit, BC abet bíe Geſchwindigkeit, womit er 
ſich zu ber Doͤhe erhebet, ausdruͤcke. Die gleichen Li⸗ 
tien AD, DF, FH, u. f. w. follen bie Elemente bec 
ganjen Seit &B ausdruͤcken, folalid) bie kleinen Trian⸗ 
gel, daraus bie Flaͤche des großen zuſammengeſetzt ift, 
und die alle ſo groß ſind, wie ADE, die Elemente des 
ganzen Raums, oder die Anzahl aller Federn, die der 
Koͤrper binnen ber Seit AB zudruͤckt. Demnach druͤ⸗ 
cket unſer Koͤrper ín bem erſten Zeittheilchen BK, bate 
in ec anfángt in bie Hoͤhe gu ſteigen, die 9 Federn jt, 
bie er ín bem Raume KL BC antrift. Er tvürbe abet, 
toenn bie Zuruͤckhaltung dieſer Federn, bie ihm keine 
Kraft verzehret haͤtten, oder wenn dieſer Verluſt immer 
anders woher waͤre erſetzet worden, annoch die Feder 
LEC dazu zugedruͤckt haben, die er jetzt nicht zudru⸗ 
d'en kann, weil ihm gerabe fo viel Kraft, als et hier⸗ 
zu haben muß, bei der Zudruͤckung der andern aufge⸗ 
gangen. Alſo iſt die Feder LEC das Maas derjenigen 
Kraft, die ber Widerſtand ber zugedruͤckten 9 Federn 
in unſerm Koͤrper verzehret hat. Nachdem er nun die⸗ 
ſes verrichtet hat, ſo fuͤhret er fort, mit dem Ueberre⸗ 
ſte ſeiner Kraft, die ihm nach dem angezeigten Verluſte 
uaͤbergeblieben, weiter in bie Hoͤhe qu ſteigen, unb druͤ⸗ 
cket in bem zweiten Zeittheilchen KH bie 7 Federn, bie 
ín bem Raum HIKL angetroffen werden, zu. Hier 
iſt nun aufs neue klar: daß wenn unſer Koͤrper dieſe 
7 Federn haͤtte zudruͤcken koͤnnen, unb ihm bod ſeine 


V 








^ Bor — 
ftoft gang. setblieben müte, fo wuͤrde er in eben der⸗ 


ſelben Minute ned) die Feder li L dazu jugebrüd'et ub 


uͤberwaͤltigt haben; allein, ba er dieſes nicht gethan 


Bat, fo folget: daß er, durch die Zudruͤckung btt 7 


übrigen Federn ben Grab perforen abe, beffen Ergaͤn⸗ 
zung ihn wuͤrde in den Stand geſetzet haben, liL ned) 
baju zu uͤberwaͤltigen; folglich zeiget biefe Feder bie 


Groͤße des Berluſtes an, ben bec Widerſtand der 7 Fe⸗ 


dern ſeiner Kraft zugezogen hat. Auf eben dieſe Weiſe 


wird die Feder Ggi bie Einbuße bec Kraft, durch die 
Zuruͤckhaltungen der Schwere in dem dritten Zeittheil⸗ 


chen FH, au erkennem geben, unb fo weiter. So ift 


denn alfo ber Verluſt, ben ber freí im bie Hoͤhe fteigens 


be Koͤrper erleidet, indem er bíe Hinderniß bet Schwe⸗ 
re uͤberwindet, wie die Summe der nicht zugedruͤckten 


Federn LIc, I1IL, Ggi, Eeg, AsE, folglich aud 


die Quantitaͤt ber Sínbernig ſelber, bie er bezwungen 


fat, unb mithin feine Kraft im dieſer Proportion. Und, 


ba bie nicht zugedrückten Federn das Verhaͤltniß der 
Zeiten oder Geſchwindigkeiten haben, ſo f bic Kraft 
des Koͤrpers auch wie dieſe. W. 3. E. 


ait 


Es erhellet ferner hieraue, warum n Hetr von Sac 


. tan. befugt fep, durch eine. $ppetbefe. anzunehmen, 


ber Koͤrper habe Hinderniſſe uͤberwunden, unb bod 


ſeine Kraft ganz behalten, welches anfaͤnglich dem er⸗ 


ſten Grunbgefege der Bewegungen zu widerſprechen 
fcheinet. Denn bie Hinderniſſe nehmen ihm freilich 
einen ihnen gleichen Theil der Kraft; allein es ſtehet 


-bennod) frei, dieſen Abgang immer, ín Gedanken ou^ 


4 
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derewoher ju erſetzen, unb ben Koͤrper dennoch ſchad⸗ 

ios zu halten, damit man ſehe, wie viel er, bei auf 
| bieíc Weiſe unverminderter Kraft, mebr thun wuͤrde, 

y als menn baéjenige waͤre verloren geblieben, was das 
Hinderniß verzehret hatte. Dieſes wird alsdenn das 
ganze Maas derjenigen Kraft an die Hand geben, die 
ber Widerſtand wirklich bem Koͤrper benimmt, weil ed. 
gu erkennen giebt, was vor einen Grad man hinzuthun 
muͤſſe, bamit ber Koͤrper nichts verloren babe. 





. ! 

Ich fann nit umbin, Diee nod eine Anmerkung 

uͤber biejenige 9lrt ju machen, rpmit bie tau Marqui⸗ 
8 die Lehrſaͤtze ihres Gegners angteifet Mich bünft, 
ſie habe feine beſſere Methode erwaͤhlen koͤnnen, ihm 
den allerempfindlichſten Streich beizubringen, als, da 
ſie ſeinen Schluͤſſen den Zug von etwas Seltſamen und 
Ungereimten au geben deſchaͤftigt iſt. Eine ecnfte 
hafte Sorcftellung locket ben Leſer yu bee 
gehörigen Aufmerkſamkeit unb Unterſu— 
t wung ag, uab láffet die Seele qu allen 
. Grüdben offen, bie bon einet ober bet am 

(00 etn Geite ín fie einbringen £bnnen. Aber 
Em » bi wunderliche Figur, unter der ſie die Meinungen 
ihres Gegners auftreten laͤßt, bemaͤchtigt (id ſogleig 

der ſchwachen Seite des Leſers, und vernichtet in ihm 

diie Luſt zu einer naͤhern Erwaͤgung. Diejenige Kraft 

e oet Seele, die die Beurtheilung unb das Nachſinnen 
regieret, iſt von einer traͤgen und ruhigen Natur; ſie 

iſt vergnuͤgt, den Punkt ihres Ruheſtandes angutveffen, 

amb. bleibt gerne hei bemgjemigep ſtehen, was fie von 
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einem muͤhſamen Nachdenken losſpricht; barum fàft fe 


fid leicht von ſoichen SSorftellungen getoinnen, bie die 


eine von zweien 9Reinungen auf einmal unter bie Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit herunterſetzet, unb bie Muͤhe fernerer Un⸗ 
terſuchungen fuͤr unnoͤthig erklaͤret. Unſere Philoſophie 
haͤtte alſo ift ridendo ditere verum, oder ben Einfall, 
irem Gegner im Lachen bie Wahrheit qu ſagen, mit 
mehrerer Billigkeit, und vielleicht auch mit beſſerem 


Erfolg gebrauchen koͤnnen, wenn ihr Gegner ernſthaf⸗ 


ter Gruͤnde unfaͤhig geweſen waͤre, und man ihn ſeine 
Aus lachenswuͤrdigkeit haͤtte wollen empfinden laſſen. 
Die Anmerkung, die ich hier mache, wuͤrde gegen eine 
jede anbere Perſon ihres Geſchlechts, das Anſehen eines 
ungeſitteten Betragens und einer gewiſſen Auffuͤhrung, 
die man pedantiſch nennet, an ſich haben; allein der 
Vorzus des Verſtandes und der Wiſſenſchaft an derje⸗ 
nigen Perſon, oon ber ich rede, bet ſie über alle uͤbei⸗ 
ge ihres Geſchlechtes, und auch uͤber einen großen 


Theil des andern hinwegſetzet, beraubet ſie zugleich 


desjenigen, was das eigentliche Vorrecht des ſchoͤnern 
Theiles der Menſchen iſt, naͤmlich der Schmeichelei 
und der Lobſpruͤche, die dieſelbe zum Grunde haben. 


Die Wahl bes Herrn oon Mairan wird nod 
dadurch vortreflich: daß die Federn, die in ſeiner Me⸗ 
thode das Maas der aufgewandten Kraft ſind, nicht 
allein gieich ſeyn, ſandern auch in gleichen Zeiten wuͤr⸗ 
ben ſeyn zugedruͤcket worden, folglich (orobt bie Le i b⸗ 
nitzianer vergnuͤgt werden, die anf eíne Gleichheit 


des Raroits deingen, enn fic geficben ſollen, bap die 


N 


1 


kl 
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Kraft gleich fep, als auch bie Gavtefianer; die die⸗ 
ſes in Anſehung der Zeit erfordern. 


LUI. 
S8ufábe zu den 45, 46,47. $. 


Mich deucht, ich habe nichts Gewiſſeres unb Un⸗ 
widerſprechlicheres ſagen koͤnnen, als daß eine Feder 
einen Koͤrper unmoͤglich fortſtoßen kann, wenn ſie ſich 
nicht mit eben ber Gewalt gegen einen Widerhalt ſtei⸗ 
fet, und eben ſo ſtark anſtaͤmmet, als ſie auf der an⸗ 
bern Gite mit ihrer Spannungskraft ben Koͤrper ſtoͤßt, 


und folglich, weil ín bem Falle bed Herrn Bernoulli, 


kein anderer Widerhalt iſt, als der Koͤrper B, ſie eben 
dieſelbe Gewalt der Anſtrengung gegen ihn anwenden 
muͤffe, als ſie gegen A anwenden kann, denn die Feder 
wuͤrde ben Koͤrper A gat nicht fortſtoßen, wenn B nicht 
dieſelbe in der Spannung erhielte, indem er ihrer Aus⸗ 
ſtreckung widerſtrebet; daher empfaͤngt betfefbe, weil 
er kein unbeweglicher Widerhalt ift, alle Kraft gleich⸗ 
falls, bie bie Feder ín A hineinbringt. Ohngeachtet 
die ganze Welt auf gleiche Weiſe denket, ſo fand doch 
Herr Johaun Bernoulli in bem Gegenſatze, id 
weiß nicht was fuͤr ein helles Licht, worauf er eine 
unuͤberwindliche Zuverſicht gruͤndete. Er ſpricht: Non 
capio, quid pertinacissimus adverserius, ai vel scepticus 


, esset, huic evidentissimae | demonstrationi |, opponere 


queat, unb bald darauf: Certe, in:fostra potestate 
non est, aliquem eo adigete, ut fateatur, discere, quan- 
do . videmus solem. horizontem ascendere, — ?affet uns 


diefen Zufall ber menſchlichen Vernunft, (n bet Perfon 


* 
* 
- 


.- 


eines (o arofen Mannes nicht mit Gleichguͤltigkeit an⸗ 
ſehem, ſondern daraus lernen, auch ín unſere groͤßeſte 
Ueberzeugung eín weiſes Mißtrauen zu ſetzen, unb allés 
mal zu vermuthen, daß wir auch alsdenn noch nicht 


außer ber Gefahr ſeyn, uns ſelber gu Dintergefen; ba». 


mit der Verſtand in ſeinem Gleichgewichte wenigſtens 
ſich fo lange erhalte, bis er Seit gewonnen Dat, bie 


Umſtaͤnde, ben Beweis unb das Gegentheil in genugs - 


- famer Drüfung fennen ju lernen. 


In eben bíefer Abhandlung, von ber toít teben, 
zeiget der Herr Berſoulli: Wie man éinem Koͤrper 
eben dieſelbe Kraft, in kuͤrzerer Zeit, durch den Druck 
einer gleichen Anzahl Federn ertheilen koͤnne. Ich ha⸗ 

be darauf, in ſo weit es unſer Geſchaͤft eigentlich an⸗ 

gehet, ſchon genug geantwortet; allein hier will ich 
noch eine Beobachtung beifuͤgen, die zwar unſer Vor⸗ 
haben nicht betrift, allein dennoch ihren beſondern Nu⸗ 
tzen haben kann. Er ſpricht daſelbſt: die Kugel F wer⸗ 
be-burd) bie 4 Federn abed, alfemal gleiche raft ers 
halten, man mag fie in einer inie, ober ín zwei Thei⸗ 
len neben einander, oder in 4 ſolchen Zertheilungen, 
zuſammenſeten. 


€rianerung $i bet St, wie Der Bernoulli in einen - 
$brpte bie ganze Kraft »on »iel Federn ju bringen ver⸗ 


meinet. 


Hierbei merke man folgende Cautele. Der Ge⸗ 


danke deſſelben iſt nut bei folden llaftánben wahr, ba 
ba- bie hinter einander Dangenben Federn abod, bem 


Koͤrper ned nit eine grüete Geſchwindigkeit ertbeie- 


t 
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fen, af$ biejenige it, womit eine heſer 9 Federn abge⸗ 
ſondert für fic) allein auffpringen wuͤrde; benn ſobald 
dieſes ift, ſo ſchlaͤgt e$ kehl wenn man, nach dem 
Anſchlage des Bernoul Li» durch neben einander ver⸗ 
knuͤpfte Federn, dem Koͤrper eben dieſelbe Geſchwin⸗ 
digkeit geben will, als ſie ipm nad, einanbet in einet 
Reihe mittheilen fónnen. ^ €$ fep naͤmlich bie Ge: 
ſchwindigkeit, bíe bie Seife Federn (n einer Linie 
bem Sórper, bis fie fi) voͤllig ausgeftvedfet babet; ers 
tbeilet, tie 10, bie Geſchwindigkeit abet, momit eine 
berfefben, z. €. d'oor fid allein, naͤmlich ofne taf ſie 
einen Koͤrper fortftóft, aufſpringet, mie 8: fo ift flat, . 
bof in vier Theilen neben: einanber bie 4 Federn bem 
Koͤrper nur. 8 Grade Geſchwindigkeit erben ertheilen 
koͤnnen. Denn ſobald der Koͤrper dieſe Grade empfan⸗ 
gen hat, ſo hat er eben ſo viel Geſchwindigkeit, als die 
Federn, die ihn fortſtoßen ſollen, ſelber haben, wenn 
ſie frei aufſpringen, alſo werden ſie alsdenn nichts 
mehr in ihn hineinbringen koͤnnen. Jndeſſen ift bod) 
unſtreitig, daß, wenn biefer Koͤrper F burd) den An- 
lauf dieſe 4 Federn in vier Theilen neben einander wie⸗ 
der zudruͤcken ſoll, er eben ſowohl 10 ganze Grade 
Kraft hierzu noͤthig habe, als in einer Linie oder zwei 
Theilen neben einander. Weil aber eben dieſe vier Zer⸗ 
theilungen die Abbildung ber elaſtiſchen Kraft eines je⸗ 
den Körpers ſeyn kann, fo erhellet hieraus, daß e$ 
moͤglich ſey, daß ein voͤllig elaſtiſcher Koͤrper gegen ei⸗ 
nen unbeweglichen Widerhalt mit einer. gewiſſen Ge⸗ 
ſchwindigkeit anlaufen fónne, unb daß dieſem ohnge⸗ 
achtet die Geſchwindigkeit, womit er zuruͤckprallet, viel 
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kleiner ſeyn koͤnne, als womit er angeſtoßen hatte. 
Wenn mam aber bod) gerne haben will, daß dieſe vier 
Federn dem Koͤrper, den ſie ſtoßen, ihre ganze Kraft 
mittheilen ſollen, ſo muß man zur Maſſe F nod ga 
hinzuthun, benn alsdenn merben bie viec Federn on 
bet Menge ber Materie basjenige erſetzen, was (ie mit 
der Geſchwindigkeit nicht einbringen fónner. 
IV. | , 
Grtáutecungo bes 105. Ó, 
Accibrise Darſtellung der Fehler in dem 83e lfiſches 
Beweiſe. 


36 habe mich deutlich genug erklaͤret, da ich im 
105. $. ben ungemeinen Fehler ín bem Argumente be$ 


Herrn Baton Wolfs babe anjeigen polen. QGC8 .— 


ſcheinet beim erſten Anblicke, als wenn der Schluß dar⸗ 
in nod) mathematiſch genug herauskomme, namlich ber 
RKegel gemáf, aequales rationes sihi substitui invicem 
possunt; aífein et Dat ín ber That mít berfelben gae 
Feine Gemeinſchaft. Der vorfergeDenbe Gall war die⸗ 
fet: Tempors, quibus duo mobilis, si sunt aequalis, 
eosdem effectus. patrant , sunt reciproce ut celeritates, 
Darauf folgt (n ber zweiten Nummer des Beweiſes: 
. Massae corporum inaequalium, quae eosdem effectus 
patrant, sunt reciproce ut celeritetes, — Hieraus folgert 
Sere Wolf nun, (denn fo lautet ſein Argument, wenn 

man es gehoͤrig aufloͤſet) weil bie Verhaͤltniſſe der Zeiten 
und ber Maſſen in beiden Güllen-bem Verhaͤltniſſe der 
Geſchwindigkeiten gleich finb: fo werden fie unter eins 
ander gleich ſeyn. Dies kann gebilliget werden, aber 


e 


As 
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daß man nut bie Beſtimmungen nicht aus bec Acht faf 


fe, unter welchen fie einander gleich ſind: naͤmlich: 
daß die Maſſen ungleicher Koͤrper, die einerlei Wirkung 
thun, ſich eben ſo verhalten, als die Zeiten, worin 
NB. gleiche Koͤrper eben dieſelbe Wirkung veruͤben, 


benn, das ift big Einſchraͤnkung, die, wie man ſehen 


kann, ben Verhaͤltniſſen anhaͤnget. Allein ber Schluß 


des Herrn Wolf iſt dieſer: alſo verhalten ſich die 


Maſſen dieſer Koͤrper, wie die Zeiten, darin eben 
dieſe ungleiche Koͤrper ihre gleiche Wirkung ver⸗ 


üuͤben, welches eine augenſcheinliche SSevfáffdoung bec 
gegebenen Proportion iſt. 


Wenn unſer Autor nur auf den Gedanken gekom⸗ 
men waͤre, die zwei Saͤtze, die et aus einander herlei⸗ 
ten will, mit einander zu vergleichen: ſo haͤtte et ſon⸗ 
nenklar ſehen muͤſſen, daß ſie von einander nicht allein 
nicht herfließen, ſondern ſogar ſich gerade widerſpre⸗ 
chen. Naͤmlich der erſte Satz iſt dieſer: Actiones, qui- 


bus corpors aequalia eosdem effectus patrant, sunt ut 


 . celeritstes, Hieraus mill e& ben anbetn Gag, ber baa 


SRefuftat ber zweiten Nummer ím Beweiſe iſt, herfol⸗ 


gern, nàmfid: Actiones, quibus corpora inaequalia 
eosdem effectus patrant, sunt etiam ut ipsorum celerita- : 


tes; celeritates autem eorum sunt reciproce ut massae, 


Wenn wir nun, nad Maaßgebung des ecften Gas 


e$, zwei gleiche Sórper nemen A unb B, fo, ba B- 


zweimal mehr Geſchwindigkeit 9abe, al& A : fo ift nad 
biefer Regef, bie Action, womit B eben benfelben Gfs 
fect thut, aí$ A, weimal grébes ole bie Action beg 

Koͤrpers 


A 


* 
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ficperà A A; weil jener naͤmlich wegen ſeiner groͤßeren 
Geſchwindigkeit, dieſen Effect in zweimal kleinerer Zeit 
derrichtet. Allein nad) ber zweiten Regel wuͤrde ich B 
zweimal kleiner machen koͤnnen, und die beſagte Action 
muͤrde dort eben ſo groß ſeyn, wie vorher, wenn gleich 
die Geſchwindigkeit ſo wie vorher verbliebe. Nun iſt 
e$ abet augenſcheinlich: bag, wenn B zweimal kleiner 
wird, als es vorher geweſen, unb feine ——— 
keit dieſelbe verbleibt, es unmoͤglich den gegebenen ep 
fect ín. eben ber Zeit 4tfun kann, als ba feine Maſſe 
zweimal groͤßer war, ſondern es wird mehr Zeit dazu 
brauchen; mithin, weil die Action deſto kleiner wird, 
je groͤßer bie Seit ift, die zu eben bemfelben Effect ans 
gewandt worden, fo wird bie Action nothwendig als⸗ 
denn kleiner ſeyn muͤſſen, als wenn die Maſſe von B, 
bei. eben derſelben Geſchwindigkeit zweimal grófer fft, 
welches alſo dem Sefultate ber jtoeiten Nummer wi⸗ 
derſpricht. 


Alle dieſe Widerſpruͤche aber ſind in dem betha⸗ 
benben Wolfiſchen Beweiſe anzutreffen, wenn man 


ihm gleich ben Gag ſchenket, ben er jum Grunde leget, 


nàmlid : daß die Actiones ungleich ſeyn koͤnnen, deren 
Effecte doch gleich ſind. Dieſer Satz, den nie ein 
Gterblicher fi) hat einfallen laſſen ju behaupten, if 
ein Widerſpruch in der beſten Form, ſo genau als man 
fie nut. immer erſinnen kann. Denn das Wort bec 
Action ift ein relatives Wort, welches die Wirkung 
oder Effect in einem Dinge andeutet, in ſo weit ein 


anderes ding ben Grund bapon ín ſich enthaͤlt. Qe ig. 
e 


! 


4 
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ulſv ber eEffee unb bíe Action eben deſſelbe , unb die 
Bedeutung unterſcheidet fib nur barín, bag ich ed bald 
qu demjenigen Dinge vefevire, welches bet Grunb bas 
ven ift, bald anfet demſelben detrachte. Es wuͤrde 
alſo eben fo diel geſagt ſeyn, afe: eine Acron tnnt 
fid) felbec ungleich ſeyn. Zudem fat e$ nuc deswegen 
ben Namen Dev Action, weil von ife ein Gffect abhaͤn⸗ 
aet, unb menn ín dieſer Action ein Theil fepn koͤnnte, 
con bem nicht ein ihm gleicher Effect abfienge, fo wuͤr⸗ 
$e berfelbe eit. ben Namen bet Action aud nidt fas 
Dem fónnem, Wenn aud) fdon bie Zeiten ungleich (inb, 
darin eben derſelbe Gfect hervorgebracht worden, ſo 
bleiben bie daran gewandte Actiones dennoch gleich, 
und es folget nur daraus: daß bei gleichen Zeiten die 
Effecte, unb. auch bie ihnen correſpondirende Acones, 
moti ſeyn werden. 


furi hiervon zu reden es leuchtet fogfeid in bíe 
9fugen, bag gan befonbere Urſachen muͤſſen geweſen 
ſeyn, welche ſo ausnehmende Fehler in diefet Abhand⸗ 
- (ung veranlaſſet haben, bie mit ber bekannten unb hoch⸗ 
geprieſenen Schaͤrfſinnigkeit des Verfaſſers, bie aug 
alle demjenigen hervorleuchtet, was ſein Eigenthum 
| ift, aar nídt zuſammenſtimmen. — C8 ift nicht ſchwer 
zu ermeſſen: bag das ruͤhmliche Verlangen, bia Gre 
des Herren von Leibnitz, welche man damals für bie 
Ehre von gans Deutſchland hielte, su retten, diefe Be⸗ 
muͤhung hervorgebracht , unb bie Beweiſe in einer viel 
vortheithafteren Geſtalt daegeſtellet haben, als fie au⸗ 
fer dieſem Lichte ihrem Urheber wuͤrden erſchienen ſeyn. 


- 
^ 
[! 
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Die Sache ſelber war von ſo verzweifelter Art, ab f fie 
nicht fonnte obne Irrthuͤmer pertfeibiget erben ; aber 
ihr Unterfangen tar bod) fo anlockend, baf (ie ber 
Kaltſinnigkeit bee Unterſuchung nicht Platz ließ. Eben 
dieſes will ich von den Vergehungen der hochberuͤhmten 
Maͤnner, des Herrn Herrmans, Bernoullire. 
geſagt haben, bie ich entweder ſchon gezeigt babe, obe. 
nod zeigen werde, unb dergleichen, man aufer dieſem 
Vorwurfe bei' ihnen faſt gar nicht antrift. Die Ehre 
des Mannes alfo, von bem wir reden, bleibt geſichert. 

Ich babe Freiheit mit feiner Schutzſchrift fo umjuges 
Den, al$ mit einer Sache, bie fein Gigentbum nicht ift, | 
Er fann mir untetbeffen basjeníge zurufen, was ein 
aͤlterer Philoſoph, od zwar bei einer Gelegenheit, die 
ihn etws naͤher angieng, ausrief: Du trifft nur 
das Gehaͤuſe des Anararchus. 


| Drittes Sauptftüd, . 
welches eine neue Schaͤtzung ber lebendigen Kraͤfte, af$ 
—  ba$ wahre Kraͤftenmaas ber Natur darleget. 





| j. I15. | 
Woher dasjenige Geſetz, welches in der Math ematik fatfd 
befunben worden, in bet Natur ſtatt baben fnnt. 


| 99; Baben demnach ausfuͤhrlich dargethan, daß bit 

- Gidbágung ber Sráfte nach bem Quadrat ín ber Mathe⸗ 
matik falſch befunben werde, unb baf biefe kain ande⸗ 
ces Kraͤftenmaas erlaube, als nut das alte, oder €at» 
"tefianifde. Indeſſen haben wir doch an unterſchied⸗ 
lichen Stellen des vorigen Hauptſtuͤckes bem Leſer Hoff⸗ 
nung gemacht, bie Quadratſchaͤtzung bem ohngeachtet 
bod in bic Ratur einzufuͤhren, unb jetzt ijt e$ Zeit un⸗ 
fer Verſprechen gu erfüllen. — Dieſes Unterfangen wird 
bie meiften von meiner ?efetn ftugig machen; benn e$ 
ſcheinet, als enn baraus felge, bafi bie Mathematik 
nicht unttüglid) fep, unb baf e$ angebe von ibrem 
Ausſpruche noch gu appelliten. Allein bie Sache befins 
bet (i wirklich niit fo. Wenn bíe Mathematik ie 
Geſetz uͤber alle Koͤrper insgemein ausſpraͤche; fo wuͤr⸗ 
den auch die natuͤrlichen darunter begriffen ſeyn, und 
es wuͤrde vergedlich ſeyn, eine Ausnahme qu hoffen. 
Allein (ie ſetzet den Begriff ton ihrem Koͤrper ſelber 
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feft, vermittelſt ber Axiomatum, ton bene (ie forbert, — 


baf man fie bei ihrem Koͤrper vorausſetzen muͤſſe, tels 
che aber ſo beſchaffen ſind, daß ſie an demſelben gewiſſe 
Eigenſchaften nicht erlauben und ausſchlieſſen, die an 
dem Koͤrper der Natur doch nothwendig anzutreffen 
ſind: folglich ift ber Koͤrper ber Mathematik ein Ding, 
welches von dem Koͤrper der Natur ganz unterſchieden 
iſt, und es kann daher etwas bei jenem wahr ſeyn, 
was doch auf dieſen nicht zu ziehen iſt. 


$. 11& 


Unterſchied zwiſchen tem mathematiſchen umb natuͤrlichen 
Koͤrper, und derer beiderſeits betreffenden Geſetze. 
Wir wollen jetzt ſehen, was denn dieſes fuͤr eine 
Eigenſchaft fep, bie in bem Koͤrper bec Natur anjutrefs 
fen i£, unb bie die Mathematik an bem ihrigen nidbt 
erlaubet, unb welches hernach verutfadjet, bafi jener 
ein Ding von ganz anderem Geſchlechte iſt, als dieſer. 
Die Mathematik erlaubet nicht, bof ihr Koͤrper eine 
Kraft habe, die nicht bon demjenigen, ber bie Guferlis 
che Urſache ſeiner Bewegung iſt, gaͤnzlich hervorge⸗ 
bracht worden. Alſo laͤßt (ie keine andere Kraft in dem⸗ 
Koͤrper zu, als in ſo weit ſie von drauſſen in ihm ver⸗ 
urſacht worden, und man wird ſie daher in den Urſa⸗ 
chen ſeiner Bewegung allemal genau, und in eden dem⸗ 
ſelben Maaße, wieder antreffen. Dieſes iſt ein Grund⸗ 
geſey bec Mechanik, deſſen Vorausſetzung abet auch 
feine andere Schaͤtzung, als bie Carteſianiſche, 
ſtatt finden laͤſet. Mit bem Koͤrper bec Natur abet 
Dat e$, wie toit e& dald erweiſen werden, eine ganz 
/ 
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andere Beſchaffenheit. Derſelbe hat ein Vermoͤgen in 
fi, bie Kraft, welche von draußen durch bie Urſache 
ſeiner Bewegung in ihm erwecket worden, von ſelber 
in ſich zu vergroͤßern, ſo, daß in ihr Grade der Kraft 
ſeyn koͤnnen, die von der aͤußerlichen Urſache der Bewe⸗ 
gung nicht entſprungen ſind, und auch groͤßer ſind wie 
dieſelbe, die folglich mit demſelben Maaße nicht koͤn⸗ 
wen gemeſſen werden, womit bie Carteſianiſche 
Kraft gemeſſen wird, unb auch eine anbere Schaͤtzung 
haben. Wir wollen dieſe Eigenſchaft des natuͤrlichen 
Koͤrpers mit aller Genauheit und Gruͤndlichkeit, die 
eine fo wichtige Sache erfordert, abhhandeln. 


-— 
/ 


$& am 
Die Geſchwindigkeit m fein Begriff von einer Kraft. 


- Sie Geſchwindigkeit ſchüeßet, wie wir $. 3. geſ⸗⸗ 
hen haben, an und fuͤr ſich keinen VBegriff einer Kraft 
"(n fich. Denn fie ift eine Beſtimmung ber Bewegung, 
das iſt, desjenigen Zuſtandes des Koͤrpers, da er die 
Kraft, die er hat, nicht anwendet, ſondern mit derſel⸗ 
ben unthaͤtig ift. Sie iſt aber eigentlich bie Sabi von 
derjenigen Ktaft, die der Koͤrper hat, wenn er ruhet, 
b. i. die er mit unendlich kleiner Geſchwindigkeit Dat; 
ba? ift, fie ift bie Zahl, bain diejenige Kraft, bie bem 
Koͤrper bei unendlich kleiner Geſchwindigkeit beiwohnet, 
die Einheit iſt. Dieſes erhellet am klaͤrſten aus der 
Art ber Zergliederung, nad) Anweiſung des vortrefil⸗ 
chen Juriniſchen Falles, $. 110; wenn tir noͤmlich 
auf bie aͤhnliche Art, tole ev bie Geſchwindigkeit aud , 


/ , | (|, 
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zwei aleiben Theilen beſtehend, betrachtet, ſie in ihren 
unendlich kleinen Theilen erwaͤgen. 
$. 118. 
Es wuͤrde feine Kraft ſeyn, wenn feine Beſtrebuag waͤre 
den Zuſtand in ſich zu erhalten. 
Hm genau zu wiſſen, was ben Begriff ber raft 
eigentlich Begimme, müffen wir auf nachfolgende TBeift 
verfahren. Die Staft micb mit Recht burd) das Dina 


bernif geſchaͤtzet, welches fie brit, unb in bem Koͤrper 


auffebet. — Dieraus. ergellet: daß ein Koͤrper gar keine⸗ 


Kraft haben wuͤrde, wenn ín (bm nicht eine Beſtrebung 


waͤre, den Zuſtand, denn das Hinderniß aufheben ſoll, 
in fib zu erhalten; denn wenn dieſes nicht waͤre, fo 
wuͤrde baéjenige, was das Hinderniß zu beechen Miis 
tvit o ſeyn. 

Was bie Catenfon fep. ——— 5 05 


Die Bewegung ift bas aͤußerliche Phaͤnomenon ber c 
Kraft, bíe Beſtrebung aber, tiefe Semegung gu erhal⸗ 
ten, jſt bie Baſis tet Sfetipit&t, unb die Geſchwindig⸗ 


feit zeigt an, wie dvielmal man dieſelbe nehmen muͤſſe, 
bamit man bie ganze Kraft habe. Jene wollen wir 


hinjüͤhro die Intenſion "nennen; alſo iſt die Kraft dem 


Product aus der Geſchwindigkeit in die Intenſion 
gleich. 

Erlaͤuterung dieſes Begriffes. a 

Damit man ein SSeifpiel habe, davon man biefe 

Begriffe beíto beutfider: vermerfen fónne, fo nefme 

man bie vierfache Feder a, b, c,/d, an. , Wenn mít 


* 
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mun feben, baf bie Seſchwindigkeit, toomit eíne jede 
berfelben allein fid) anfaͤngt auszurecken, toie 1 ift: fo | 
fít die Anfangsgeſchwindigkeit, womit bíe gange Feder 
«d, die aus vier dergleichen zuſammengeſetzet ift, wenn 
ſie ſich frei ausſtreckte, wie 4, und es ſcheinet, als 
weoenn daraus folge, daß bie Anfangsgeſchwindigkeit, 
die die vierfache Feder einem Koͤrper eindruͤckt, viermal 
groͤßer ſeyn werde, als diejenige, bie bie einfache wir⸗ 
ket. Allein dieſe Intenſion iſt in der vierfachen Feder 
viermal kleiner als in der einfachen; denn eben dieſelbe 
Kraft, die eine von dieſen vier verbundenen Federn ge⸗ 
gen einen unbeweglichen Widerhait in gewiſſer Maſſe 
zudruͤcken wuͤrde, druͤcket die vierfache viermal mehr 
iu, weil bec Widerhalt ber einzelnen Feder, wenn (ie 
auf dieſe Weiſe mit 3 anderen verbunden worden, ein 





beweglicher Widerhalt iſt, und folglich der Steiſigkeit, 


oder welches hier einerlei iſt, der Intenſion, der vier⸗ 
fachen Feder dasjenige abgehet, was ihre Geſchwin⸗ 
digkeit uͤbertraͤgt. Daher geſchieht es denn: daß die 
Anfangsgeſchwindigkeit, die die vierfache Feder einem 
Koͤrper ertheilet, nicht groͤßer iſt, als diejenige, die er 
von einer einfachen haben kann, obgleich jener ihre 

Unfangsgeſchwindigkeit, wenn ſie ſich frei ausdehnet, 

dieſe viermal uͤbertrift. Und dieſes kann dienen, den 
Begriff ber Intenfion verſtaͤndlich zu machen, und zu 
zeigen, woher ſie bei Schaͤtzung der Kraft nothwendig 
in Anſchlag kommen muͤſſe. 


^ 
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fen tie Intenſion wie ein Punkt i, fo ift bie graft wie 
eine €inie, námlid mie bie Geſchwindigkeit. 
Senn bíe Sraft eines Koͤrpers vi 
fie ben 3uftanb der Bewegung nur du 
uu erhalten beſtrebt ift, bie Geſchwin 
wie ſie wolle: ſo iſt dieſe Beſtrebung 
bei allen Geſchwindigkeiten gleich; fo 
Kraft eines ſolchen Koͤrpers nur in 
Geſchwindigkeit; denn bet eine von i 
immer gleich, folglich verhaͤlt fido b« 
bes bie Quantitaͤt bec raft anbeutt 
actor. 
$. 120. 


Denn die Jutenſton endlich, d. i. mie eime inie ifj 
fo ift ble Stoft wie ba$ Quadrat. 


Vei einer ſolchen Bewegung wuͤrde eine unaufhoͤr⸗ 
liche Crfegung ber ín bem Koͤrper alle Augenblicke ver» 
ſchwindenden raft on braufen nbtfig feyn, unb die 

Kraft wuͤrde immer fort nut eine Wirkung eines beftáns 
digen aͤußerlichen Antriebes ſeyn, wenn bec Koͤrper auf 
dieſe Seife eine immerwaͤhrende Bewegung leiſten ſoll⸗ 
te. Allein hieraus erhellet auch klaͤrlich; bag wenn 
im Gegentheil bie Kraft des Koͤrpers von ber Art waͤre, 
daß ſie eine hinlaͤngliche Beſtrebung in ſich enthielte, 
bie fBetoegung mit ber gegebenen Geſchwindigkeit eina 
férmig unb unaufhoͤrlich von felber ohne eine aͤuherliche 
SRadytbülfe zu erhalten, biefe Kraft bon ganz anderer 
fist, und auch unendlich diel vollkommener ſeyn muͤßte. 


' " . 
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Senn. ba jener ífre Sntenfion bei allen Geſchwin⸗ 

bigfeiten gleich, naͤmlich unenblido fein ift, unb nuc 

durch bie, Menge ber Grabe ber Geſchwindigkeit vers 

biefelbe im Gegenteil in biefet 

ber Geſchwindigkeit fen, unb 

Micitet toerben , wovon das Res 

8 bcc Saft iſt. Denn bie enb» 

beren Intenſion unenblid) klein 

1 bie Hand, wovon diejenige, bíe 

i unendlich kleiner Geſchwindig⸗ 

inheit iſt. Wenn alfo ein Koͤr⸗ 

eit und Kraft in ſich ſelber hin⸗ 

damit er die vollſtaͤndige Beſtre⸗ 

waͤhrend in ſich zu erhalten; (o 

wird feine Intenſion, dieſer Kraft ober Geſchwindig⸗ 

feit proportienirt ſeyn muͤſſen. Und hieraus entſprin⸗ 

get alsdenn eine ganz neue Gewalt, die das Product 

iſt, «u$ ber, ber Geſthwindigkeit proportionirten 

Kraft, ín bie Intenſion, bie nun and) mie bie Ger 

ſchwindigkeit ift; welches Produet alfo bem Quadrate 

der Geſchwindigkeit gleich iſt. Es iſt naͤmlich leicht zu 

begreifen: daß, ba bie Kraft, bie ber Koͤrper mit uns 

endlich kleiner Synten(ion unb bei endlichet Geſchwin⸗ 

digkeit fatte, wie eine Linie war, die dieſe Geſchwin⸗ 

digkeit vorſtellet, und die Intenſion wie ein Punkt, 

nunmehr aber bie Intention ebenfalls wie eine Linie ift, 

bie hieraus entſpringende Kraft, tie eine Flaͤche feo, 

die aus bem Fluſſe ber erſten Linie erysuget worden, 

und zwar wie das Quadrat, weil benannte finien ein⸗ 
ander propottional ſidd. 


— 6aj — C 

Man mecfe, daß id hier durchgehends oon bem 
Unterſchiede ber Maſſen abjtrafire, ober (ie gfeíd aes 
denke. Zweitens, daß íd ben 3Raum bei ben SDetpes 
gungen, davon ic) rede, al$ [eer anſehe. 


) 
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Der Koͤrper, der ſeine Bewegung frei und immerwaͤhrend 
zu erhalten, die innerliche Beſtrebung in ſich hat, hat 
eine Lraft, die das Quadrat der Geſchwindigkeit iſt. 


Es hat demnach derjenige Koͤrver, der ſeine Be⸗ 
wegung ín ſich ſelber hinlaͤnglich gruͤndet, fo, daß aus 
ſeiner inneren Beſtrebung hinlaͤnglich verſtanden wer⸗ 
ben kann, daß ec bie Bewegung, die et Dat, feri, im⸗ 
merwaͤhrend unb unvermindert ins Unendliche felber ín 
fi erhalten werde, eine Kraft, bie das Quabrat ſei⸗ 
ner Seſchwindigkeit zum Maaße hat, oder, wie wir 
ſie hinfuͤhro nennen wollen, eine lebendige ftroft. Xm 
Gegentbeif, toenn (eine Sraft ben Grunb nídt in fido 
at, fi fefber ju erhalten, ſendern nur auf der Ge⸗ 
genwart der aͤußerlichen Urſache beruhet, ſo iſt fie, wie 
die dloße Geſchwindigkeit, b. i. e ift eine tobte Kraft. 
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Der Koͤrper erbebet aus feinem. innern Antriebe ben Cintrud 
pon drauße n uunendlich hoͤher und in ein ganz anderes 
Geſchlecht. 


n 


Nun toofíet toit " bie 8taft eíne$ 8órperó em. 


waͤgen, wie fie beſchaffen ift, tenn fie durch bic Wir⸗ 


/ 
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| fung einer aͤußerlichen Urſache ín ihm guetft entftebet. 
Sie ift alsdenn ohnfehldar auf ber Gegenwart dieſer 


Außerlichen Urſache gegruͤndet, unb wuͤrde ín demſelben 


Uugenblicke ín bem Koͤrper nicht vorhanden ſeyn, wenn 
jene den Antrieb nicht erweckte. Alſo iſt ſie in demſel⸗ 
ben Augenblicke, darin ſie auf der Gegenwart der aͤu⸗ 


ßerlichen Urſache beruhet, von bec Art, daß ſie augen⸗ 


blicklich verſchwinden muͤßte, wenn jene nicht gegen⸗ 
waͤrtig waͤre; denn, ob ber Koͤrper dieſe (n ifm ets 
weckte Kraft nach dieſem Augenblicke hernach in ſich 
ſelber gruͤnden koͤnne, unb was aledenn herausſließen 
wuͤrde, davon reden wir vor jetzt nicht. In demſelben 
— Sugenbtid'e ift bie Intenſion bec Kraft alſo unendlich 
klein, unb folglich bie Kraft ſelber, bie fid) nuc auf ben 
außerlichen Antrieb gruͤndet, wie bie bloße Geſchwin⸗ 
digkeit, d. i. todt. Wenn hernach aber eben derſelbe 
Korper dieſe ihm ertheilte Geſchwindigkeit alſo in ſeiner 
innern Kraft gruͤndet, daß aus ſeiner Beſtrebung eine 
immerwaͤhrend freie Erhaltung ber Bewegung herfol⸗ 
get: ſo iſt ſie alsdenn keine todte Kraft mehr, ſondern 
gine lebendige, die das Quadrat gum Maaße bat, 
unuad gegen jene mie eine Flaͤche gegen eine Linie zu rech⸗ 
nen iſt. Hieraus iſt klar: daß ein Koͤrper auf dieſe 
Weiſe, wenn er ſeine ihm eingedruͤckte Geſchwindig⸗ 
keit von ſelber frei fortſetzet, diejenige Kraft, die er 
von der aͤußerlichen mechaniſchen Urſache empfangen 
Dat, von ſelber ín ſich unendlich vergroͤßere, unb zu 
einem ganz anderen Geſchlecht erhebe, daß folglich 
bie Anmerkung, bie wir $. 115. gegeben haben, hier 


erwieſen fep, unb baf bie febenbigen Sráfte gni 


- 


" 
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aus der Gerichtsbarkeit der Mathematik ausgeſchloſſen 
werden *). M : 


| 9) Leben heißt das ferien dne Éelfan $65 ans einem 
innern Princip jum Handeln, eimet endlichen Subſtanz, 
fib zur Veraͤnderung, unb einer materiellen. Eubſtanz, 
fib qur Bewegung oder Ruhe, als Veraͤnderung ihres Zn⸗ 
ſtandes zu deſimmen. Nun kennen wir kein anderes iune⸗ 
res Priucip einer Subſtanz, ihren Zuſtand ju veraͤndern, 
als das Begehren, unb uͤberhaupt feine andere inneve. - 
ftbátigftit, als das Denken, mit bem, was davon abs 
daͤngt, Gefuͤhl ber Cug ober Unluſt unb. Begterde 
oder Wiſlen. Dieſe Beſtimmungsgruͤnde aber tnb Hand⸗ 
lungen gehoͤren gar nicht zu ben Vorſtellungen aͤnßerer Cini 
We unb alfo aud nicht zu ben Beſtimmungen bec Materie 
als QRaterie, alfo if alle Materie leblos. "Dies fagt bee 
Satz der Traͤgheit (lex inertiae): ,, oBe Veraͤnderung 
bec Materie fat eine áufere Urſache.“ D 9. Cin jeber 
Edrper beharrt in feinem Zuſtande ber Sube ober Bewe⸗ 
$uug im berkiben Nichtung unb mit berfiben Geſchwindig⸗ 
feit, wenn er nitt burd eine. aͤußere Urſache genoͤthigt 
wird, bieftn Zuſtand zu verlaſſen. 

Dill man jeboch ten Ausdruck ber tobfen unb ſebendigen 
Lraͤfte beibehalten, fo mj er auf folgenbe Dedentung eins 
geſchraͤnkt werden· Diejenigen ráfíte, womit bie Mate⸗ 
vie, wenn man von ibrer eignen. Bewegung, and fogat 
pod ber Beſtrebtug ſich zu bewegen, gaͤnzlich abftrapirt, 
in andere wirkt, folglich bie urfprüngli bewegenden Kraͤfte 
bet Dynamik (nrípránglide Qurüdfojungé » unb Sinjler 
usotiroft) fann men todte Sráfte menses. — fingegen 
elit wechaniſch, b. L, durch dgne Bewegung bewegende 
Eraͤfte, ohne anf ben tinterfbieb der Geſchwindigkeit zu 
$tben. (deren Orab aud) unendlich klein, d. L bloße Beftre⸗ 
Pens zur Bewegung ſeyn kann) kbanen lebendige Kraͤfte 
genanat werben, 


Der $brper fann feine iebenbige Kraft von jen 
ercíangen. 


Ferner erſiehet man hieraus, daß die lebendige 
Kraft nicht koͤnne durch eine aͤuerliche Urſache, ſie ſey 


Qe Dynamiſche Veariß ſtellt alſo die Materie als 
etwas vor, das als ein Bewegliches einen Raum, durch 
bewegende Kraft, erfuͤllt, inbeur e$ aem Beweglichen, 
das in ſeinen Raum eindringen will, wider ſteht Hier 
kann bie Materie aud), Kals im Ruhe ſeyend, betrachtet 
werden; denn bie, bier in Erwaͤgung gezogene, bemegenbe 
Kraft betrifft blos bie Erfuͤllung eines gewiſſen Raumes, 
ohne ba bie Materie, bie ihn erfuͤllt, als bewegt augeſe⸗ 
hen werden darf. Die hier erwogene Kraft kann alſo, in 
Vergleichung mit der mechaniſchen, als eine todte angeſe⸗ 
hen werben, Der mechaniſche Orgrif aber fteüt bie. 

. SRaterie als ettoa$ por, das, als cin. Bewegliches, eine 
bewegende, eine Bewegug mittheilende, raft hat. Diet 
wird die Kraft einer in Bewegung geſetzten Materie, um 
dieſe Bewegung einer andern mitzutheilen, betrachtet; fle 
kaun alſo in Vergleichung wit ber durch urſpruͤugliche gui 
tüdípjung und Anziehung bewgfXaume erfuͤllenden Kraft 
eine (egenbige $taft genannt werben. 

Die phoronomiſche Schaͤtzuug ber Bewegung ſieht blos auf 
den Grad der Geſchwindigkeit, die mechaniſche hingegen 
$ebt auf tie Quantitaͤt bec bewegten Materie und ihre 
Geſchwindigkeit zugleich. Da ig nun bie Quantitát der 
Bewegung bet Korper im zuſammengeſetzien Verhaͤltniß, 
aus dem bec Quantitaͤt ihrer Materie nnb ibter Geichwin⸗ 
digkeitz; d. i. e$ iſt einerlei, ob id) bie Qaantitaͤt ber Mate⸗ 
ris eines Koͤrpers doppelt ſo groß made usb bie Geſchwin⸗ 
digkeit beibehalte; oder, ob ich die Seſchwindigkeit verdopt 
pee, unb eben bie Maſſe beibehalte. Alſo: We bie 
Quautitaͤt ber Bewegung eines Koͤrpers gu be eine Sas 


^ 
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auch ſo groß wie ſie wolle, in einem Koͤrper feci 
vorgebracht merben ; bem in fo fern eine Kraft von eir 
het Urſache von braufen abhaͤngt, (o ijt (ie alfemat nue - 
wie bie ſchlechte Geſchwindigkeit, mie mic erwieſen Das 
bt: fonbetn fie mug au& bec innecn uelle ber Statues 
kraft des Koͤrpers bie jum Quadratmaaße gehoͤrigen 
Beſtimmungen uͤberkommen. 


$. 123. 


s (inb unenblid viel Zwiſchengrade zwiſchen der tobtem 
und lebendigen Kraft. 


Wir haben erwieſen: daß, wenn ein Koͤrper bie 
Urſache ſeiner Bewegung à fi ſelber binfángltido . 
unb vollítánbig gegruͤndet Dat, fo, daß aus bec 
Beſchaffenheit feiner Kraft verſtanden werden kann, 


dern, fo verhaͤlt Rd) aud) die Groͤße ihrer Wirkung, aber 
wodbl ju verſtehen, ber ganzen Wirkung. 


Diejenigen, welche bloß die Groͤße eines "mit Widerſtand 
erfuͤllten Raums (z. B. bie Hoͤde, zu welcher ein Koͤrper 
mit einer gewiſſen Geſchwindigkeit wider bie Schwere ſteigen, 
oder die Tiefe, zu der derſelbe in weiche Materien dringen 
kaun) jum Maaße ber ganzen Wirkung annahmen, brad 
ten eiu anderes Geſetz ber bewegenden Kraft bei wirklichen 
Bewegungen heraus, naͤmlich das des zufammengeſetzten 
Verhaͤlmiſſes aus dem ber Quantitaͤt der Materien umb bec 
Quadrate ihrer Geſchwindigkeiten. Alein fle uͤberſahen bie 
Groͤße ber Wirkung in der gegebenen, Zeit, in welcher ber 
Korder feinen Raum mit kleinerer Geſchwindigkeit zurucklegt, 
unb dieſe fann tod) alleia das Maas einer durch emen ge⸗ 
gebenen akidbfórmigen Widerſtaud etfibópften Bewegung 
ſeya. X. ſ. Metaph. A. d. fatur Bé J. 


— 
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bof (ic fid ín ifm unberámbett unb ftei auf immer er⸗ 
halten werde, ec eine lebendige Kraft habe, menn er 
aber ſeine Kraft in ſich gar nicht gruͤndet, ſondern 


damit von draußen abhaͤngt, nur eine todte Kraft Bas 


be, die unendlich kleiner iſt als jene. Dieſes giebt ſo⸗ 
gleich die Folge an die Hand: daß, wenn eben derſelbe 
Koͤrper ſeine Kraft zwar etwas, aber noch nicht voll⸗ 
ſtaͤndig in ſich gegruͤndet hat, ſeine Kraft der lebendi⸗ 
gen etwas naͤher komme, unb von ber todten etwas 
unterſcheide, unb daß nothwendig zwiſchen dieſen bei⸗ 
den aͤußerſten Graͤnzen, der gaͤnzlich tobten unb gánjs 
lich febenbigen Kraft, nod unenbfid viel Zwiſchengra⸗ 
be ſeyn, die von jener zu dieſer uͤberfuͤhren. 


Die ua ·abige Kraft entipringet nut in einet endlichen geit 
mad bem Anfauge ber Bewegung ˖ - 


Ferner fließet hieraus Kraft des Geſetzes bet Con⸗ 


tinuitaͤt, daß eben derſelbe Koͤrper, bet (m. Anfangsau⸗ 


genblicke eine todte raft Dat, unb hernach eine leben⸗ 
dige uͤberkommt, die gegen bie erſtere wie eine Flaͤche 
gegen die erzeugende Linie iſt, dieſe Kraft erſt in einer 
endlichen Zeit erlange. Denn, wenn man ſetzen woil⸗ 
te, er uͤberkomme dieſe letztere Kraft nicht in einer end⸗ 
lichen Zeit von dem Anfangsaugenblicke, ſondern un⸗ 
mittelbar in dem unendlich kleinen Zeittheilchen nach 
demſelben; fo wuͤrde dieſes fo viel ſagen, daß er in 
bem Anfangsaugenblicke ſelber dieſe lebendige Kraft 
ſchon habe. Denn das Geſetz der Continuitaͤt, unb 
ſelbſt die Mathematik, beweiſet, daß es einerlei ſey, 


eb i$ fag ber Koͤrper beſinde fi im Anfangsaugen⸗ 
blicke 











blicke ſeiner Bewegung, ober in bem unendlich kleinen 
Zeittheilchen nad) demſelben. Nun ift aber die Kraft 
ín bem Wnfangépunfte bec Bewegung ſelber tobt: alfo 
fonn mau, ohne einen Widerſpruch qu begeben, nídot 
fagen, baf fie hernach lebenbig feo, alà menn man jus 
gleich feftfeget, baf biefe lebenbige Kraft ín (Dr aller⸗ 
erſt nach einer. endlichen 3eit, nad) bec Wirkung ber 
aͤußerlichen Urſache, in ihr angetroffen werde. 


Erlaͤnterung deſſelben. 


Die Naturkraft des Koͤrpers ſetzet naͤmlich ben vog 
draußen empfangenen Eindruck in ſich ſelber fort, und, 
inbem (ie, durch eine fortgeſetzte Beſtrebung, bie In⸗ 
tenflon, bie vorher moie ein Punkt mar, ín fid) haͤufet, 
bis (ie toíe eine Pinie wird, bíe ber pon braufen ín fie 
erregten Svaft, bie fi wie bie Geſchwindigkeit pers 
bielte, proportional it, fo báufet fie hierdurch bie vog 
braufgen erlangte Saft felber, welche borber aud) nut 
tie eine Linie ar, baf fie jegt wie eine Flaͤche ift, in 
bec bie eine Gite bie aͤußerlich ertheilte Geſchwindig⸗ 
keit unb. Kraft eorítelfet, bie anbere abet. bit aus bem 
Innern be$ Koͤrpers von ſelber erwachſene Intenſion 
berbilbet, bie jener proportional ift. ; 


. $. 124. - 
Was bie Qebenbigmerbung ift. 


Denjenigen Zuſtand, da die Kraft des göryert 
awar noch nicht lebendig iſt, aber doch dazu fortſchrei⸗ 
tet, nenne. i bie Lebendigwerdung ober Vivifi- 
cation derſelben. PK olt o4 04 
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füie bit Intenſion waͤhrend der Lebendigwerdung der 
Kraft beſchaffen ſey. 
In der Zwiſchenzeit alſo, darin die Kraft ſich zur 
lebendigen erhebet, welche zwiſchen den beiden Punk⸗ 
ten, dem Anfangspunkte, und demjenigen, da die Kraft 
ſchon voͤllig lebendig iſt, begriffen wird, hat der Koͤr⸗ 
pet ne) nídt feine Saft und Geſchwindigkeit ín fid) 
ſelber hinlaͤnglich gegruͤndet. Hier wird es vielleicht 
meinem Leſer einfallen zu fragen, wie denn der Koͤrper 
ín dieſer Zwiſchenzeit im Stande fep, feine ibm ertheil⸗ 
te Geſchwindigkeit freí unb eínfórmig gu erfalten unb 
 fortgufegen, ba er bod) alsdenn feine Kraft unb Bewe⸗ 
gung in ſich ſelber noch nicht hinlaͤnglich gegruͤndet fat, 
und folglich ſie auch nicht ſelber erhalten kann. Hier⸗ 


auf antworte ich: bie Kraft ijt in dieſer Zwiſchenzeit 


zwar freilich nicht ſo beſchaffen, daß ſich aus ihr eine 
immerwaͤhrend freie unb unverminderte Bewegung ver⸗ 
ſtehen ließe, wenn ſie nicht durch die innere Beſtrebung 
noch weiter erhoben wuͤrde. Allein ob die Beſtrebung 
der Kraft, ſich zu erhalten, in dieſer Art unvollſtaͤndig iſt, 
davon iſt hier nicht die Rede. Es fraͤgt ſich nur: ob 
die Intenſion der Kraft, die noch nicht ſo weit erwach⸗ 
ſen iſt, daß ſi ſie, die Bewegung unvermindert und unaufs 
hoͤrlich erhalten koͤnne, doch wenigſtens ſie diejenige 
Zeit hindurch erhalten koͤnne, die bis zur vollendeten 
Vivification noͤthig iſt. Daß dieſes aber nicht allein 
moͤglich ſey, ſondern ſich auch in der That ſo verhalte, 
erhellet hieraus, weil ín dieſer ganzen Zwiſchenzeit, 
jeden Mgenblick ein neue. Element ber Intenſion ín 
dem Koͤrper entſpringet, welches die gegebtne. Ge⸗ 
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ſchwindigkeit, ein unendlich kleines Zeittheilchen erhaͤlt, 
folglich alle die Elemente dieſer Intenſion, die die gan⸗ 
ze Zwiſchenzeit hindurch in dem Koͤrper entſpringen, 
in allen Augenblicken derſelben, das iſt, in der ganzen 
Zeit, dieſelbe Geſchwindigkeit erhalten, wie dieſes aus 
der Zuſammenhaltung mit bem 18ten $. klar einleuchtet. 


Wenn tie Vivification auffbren fole, ebe fie vollſtaͤndig 
^ gemotben, was mürbe alébenn mit ber t Bewegung ges 
fdeben ? 


Wenn wir aber annebmen : baf ín ber Zwiſchenzeit 
ber Vivification, ehe dieſe noch vollſtaͤndig geworden, 
der Koͤrper auf einmal ablaſſe die Elemente der Inten⸗ 
fion ferner au häufen, unb bíe raft voͤllig lebendig zu 
machen, was wird alsdenn wohl geſchehen? Es iſt 
offenbar: daß alsdenn der Koͤrper nur diejenigen Grade 
der Geſchwindigkeit in ſich gruͤnden, und in freier Be⸗ 
wegung fortan beſtaͤndig erhalten werde, welcher die⸗ 

jenige Intenſion, bie er (n dieſer Zeit bec Vivification 
fion gemonnen Dat, proportional ift, bie übrigen . 
Grade Geſchwindigkeit abet, bie eine grófeve Inten⸗ 
(ion , als wirklich vorhanden iſt, fordern, um zu der 
voͤlligen Vivification zu gelangen, ploͤtzlich verſchwin⸗ 
ben, unb aufhoͤren müffen. Denn bie vorhandene In⸗ 
tenſion iſt nur im Stande, einen Theil dieſer Geſchwin⸗ 
digkeit in ſich zu gruͤnden, und es entſpringen auch nicht 
weiter in jedem Augenblicke neue Elemente der Inten⸗ 
ſion, die alle Augenblicke die gegebene Geſchwindigkeit 
erhalten, alfo muß ber uͤbrige Theil ven fiber bets 
ſchwinden. 

9 2 
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Und tele waͤre ed alsdenn mit der raft beſchaffen? 


Wenn alſo ein frei bewegter Koͤrper einen Wider⸗ 
ſtand trift, an bem et feine Kraft anmenbet, bebor er 
zur voͤlligen Vivification mit ſeiner gangen Geſchwindig⸗ 
feit gelanget ift: fo ift diejenige Kraft, die er ausuͤbet, 
wie das Quadrat desjenigen Grades Geſchwindigkeit, 
dem ſeine erlangte Intenſion proportional und gemaͤß 
iſt, und weiche alſo in der gegebenen Zeit hat lebendig 


werden koͤnnen, oder aud) bem Quadrate dieſer ſeiner 


| | erlangten Intenſion; mit den uͤbrigen Graden iſt der 


Sbrper untbàtíg, ober toírfet bod) nut nad bem 9Raafe . 
ber ſchlechten Geſchwindigkeit, welches abet gegen bie. — 
anbere Kraft tie nichts ju achten ift. ' 
$. 125. 
' ffeue Schaͤtung der Kraͤfte. 
Es hat demnach ein Koͤrper, der ſeine 
Geſchwindigkeit in freier Bewegung ins 


Unendliche unvermindert ecbált, eine le⸗ 


bendigeKraft, b. i eine ſolche, bie bat Qugs 
bratber Geſchwindigkeit gum Maaße Dat. 


| fBebingungem derſelben. 
Allein dieſes finb auch bíe Bedingungen, bíe bíes 


fan Geſetze anhaͤngen. ⸗ 


1. Muß der Koͤrper den Grund in ſich enthalten , in 
einem nicht widerſtehenden Raume ſeine Bewegung 
gleichfoͤrmig, frei unb immerwaͤhrend zu erhalten. 


2. Siehet man aus bem vorher Erwieſenen: daß et 


dieſe Kraft nicht von der aͤußerlichen urſache her 


d 
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habe, die ihn in Bewegung geſetzet, ſondern, tef 
(ie nad) ber aͤußerlichen Anreizung aus bet inneren 
Naturkraft des Koͤrpers ſelber entſpringe. 
3. Daß dieſe Kraft in ihm in einer endlichen Zeit er⸗ 
zeuget werde. 


4. 126. | 
Dieſes Oefet ift ber $auptgrunb ber neuen Kraͤf⸗ 
tenſchaͤtzung, von welcher ich fagen mürbe: baf id fit 


an bie Stelle ber Schaͤtzungen des Cartes unb Leib⸗ 
nígené febe, unb jum Gunbament der wahren Dyna⸗ 


. mif made, wenn bie Geringſchaͤtzigkeit meiner Urtheile, 


ín SSergleidung mit ſo großen Maͤnnern, mit benen ich 
zu thun babe, mir erlaubte, mít ſolcher Auctoritaͤt gu 
reden. Indeſſen bin ich nicht ungeneigt, mich zu uͤber⸗ 
reden: daß dieſes Geſetz vielleicht dasjenige Ziel beſtim⸗ 
men koͤnne, deſſen Verfehlung den Zwieſpalt und die 
Uneinigkeit unter den Philoſophen aller Nationen er⸗ 
regt hat. Die lebendigen Kraͤfte werden in bie Statue 
aufgenommnn, nachdem fie aus ber Mathematik tete 
wiefen worden. Man wird keinen von beiden großen 
Weltweiſen, weder Leibnitzen noch Carteſen, 
durchaus des Irrthums ſchuldig geben koͤnnen. Auch 
ſo gar in der Natur wird Leibnitzens Geſetz nicht 


anders ſtatt finden, als nachdem e$ durch Carteſens 


ESchaͤtzung gemaͤßiget worden. Es heißt gewiſſermaa⸗ 


fen bít Ehre ber menſchlichen Vernunft vertheidigen, 
wenn man ſie in den verſchiedenen Perſonen ſcharfſin⸗ 
niger Maͤnner mit ſich ſelber vereiniget, und die Wahr⸗ 
heit, welche von der Gruͤndlichkeit ſolcher Maͤnner 
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niemals gaͤnz [id verfeblet toitb; aud) affbenn bets 
ausfindet, toenn (ic ſich gerabe widerſprechen. 


$. 127. 
- Bel es freie Bewegungen giebt, ſo giebt es auch 
lebendige Kraͤfte. 


Es fommt nur darauf án, bàf es in der Welt freie 
Bewegungen gebe, bie fi immerwaährend unb unbets 
miínbert erhaiten wuͤrden, wenn kein aͤußerlicher Wi⸗ 
derſtand waͤre: ſo iſt die Sache ausgemacht, und es 
giebt gewiß in der Natur lebendige Kraͤfte. Die freie 
und immerwaͤhrende Bewegung der Planeten, wie auch 
die unzaͤhlbaren anderen Erfahrungen, welche es aus⸗ 
weiſen, daß bie freibewegten Koͤrper nur nach Maas⸗ 
gebung des Widerſtandes ihre Bewegung verlieren, und 
ohne dieſelbe ſie immer erhalten wuͤrden, leiſten dieſe 

Gewoͤhrung und behaupten das Daſeyn der lebendigen 
Kraͤfte in der Natur. 


Die Mathematik erlaubt keine freie Bewegungen. 


Indeffen iſt hieraus noch klar: daß die Mathema⸗ 
fif, nad) bet. Schaͤrfe zu urtheilen, an ihrem Koͤrper 
keine freie Bewegung erlaube. Denn fle erlaubet das⸗ 
jenige nicht, welches nothwendig ift, bie Bewegung 
frei unb. immerwaͤhrend zu machen, naͤmlich, daß bet 
Koͤrper aus ſeinem Innern eine Beſtrebung und Kraft 
ín (id) erzeuge, bie weder oon bet aͤußerlichen Urſache 
entftapben ift, nod) pon ihr Decfommen kann. Dem 
fie erkennet keine anbete Kraft ín einem Koͤrper, als die⸗ 
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- *» jeníae, bie von bemjenígen Koͤrper hervorgebtacht wor⸗ 
den, der die Urſache ſeiner Bewegung id à 
$. 128. | | | 
Leichtere Methode tiefe Detradtungen gu nutzen- 


Dbgleid) bie bisherigen Betrachtungen unb Be⸗ 


weiſe von bec Art (inb, baf fie, fo viel als nur bie 
Natur bec Sache zulaͤßt, ben mathematiſchen Begriffen 
unb ihrer Klarheit gleichkommen: ſo will ich doch bes 
nen zu gefallen, denen alles verdaͤchtig iſt, was nur 


den Schein einer Metaphyſik an ſich hat, und die durch⸗ 


aus eine Erfahrung fordern, ſie zum Grunde der Fol⸗ 


gerungen zu legen, eine Methode anzeigen, nach wel⸗ 


cher ſie dieſe Betrachtungen mit ihrer beſſeren Befrie⸗ 
digung gebrauchen koͤnnen. Ich werde naͤmlich gegen 
das Ende dieſes Hauptſtuͤckes aus einer Erfahrung mit 
mathematiſcher Schaͤrfe darthun: daß in der Natur 


m 


um 


wirklich Kraͤfte, bie das Quadrat ber, Geſchwindigkeit 


haben, zu finben ſeyn. 


Hierauf koͤnnen dieſe Herren aus bem Reſultat aller 


Beweiſe des zweiten Hauptſtuͤckes ſich uͤberfuͤhren: daß 
eine dergleichen Kraft nicht koͤnne eine Wirkung der 
aͤußerlichen mechaniſchen Urfade ſeyn, weil, wenn 
man die Kraft nur als eine Wirkung derjenigen Urſache 
zulaͤßt, Die die Bewegung zuwege gebracht hat, keine 
andere Schaͤtzung ſtatt haben tónnte, als bie nad) btc 
bloßen Geſchwindigkeit. Dieſes wird ſie hernach auf 


die Art unb Weiſe leiten, wie dieſe Kraft aus bet in⸗ 


neren Naturkraft des Koͤrpers entfpríngen koͤnne, wyb 





fie allmaͤhlig im biejenigen Betrachtungen hineinfuͤhren, 
bie id uͤber das ZBefen bet (ebenbigen Kraͤfte angeſtel⸗ 
let habe. 
| $. 129. 
e«t detuoutli fat [don biefe Bigriffe gehabt. 


Ich habe geſagt, daß die freie, und aus dem In⸗ 
"metn des Koͤrpers fortgeſetzte, Dauer ber Kraft, bag 
wahrhafte Merkmal ſey, woraus man einzig und allein 
abnehmen koͤnne, daß dieſelbe lebendig fep, unb das 
Quadrat zum Maaße habe. Ich bin ungemein erfreut, 
dieſen Gedanken auf das genaueſte in derjenigen Ab⸗ 
handlung des Herrn Johann Bernoulli anzutref⸗ 
fen, welche wir oben angefuͤhrt haben. Er hat ſeine 
Meinung als ein bloßer Geometer, zwar nicht in bet 
rechten Sprache der Metaphyſik, abet dennoch vollkom⸗ 
"men deutlich ausgedruͤcket: Vis viva, ſpricht er, est ali- 
Quid reale et substantiale, quod per sesubsitsit,etquentum/ 
'in se est, non dependet ab alio; — — — Vis mortua- 
non est aliquid absolutum, et per se durae etc, etc. 


Dieſe Anfuͤhrung gereid)et meiner Betrachtung zu 
nicht gexingem Vortheil. Der Mathematikkundige ſie⸗ 
het ſonſt bie Schluͤffe, von denen ec glaubt, daß fie aus 

ſpitzfuͤndigen metaphyſiſchen Unterſcheidungen herflie⸗ 
fe, mit einem. gewiſſen Mißtrauen, welches ibn nis 
thiget, feinen Beifall aufgufdbieben , unb ich muͤßte bes 
ſorgen, baf ec e$ aud) ín Anſehung ber meínigen tfun 
módte; allein bier flest bie Sache fo am Tage, baf fit 
fi bem ſtrengſten Geometer ín feiner mathematiſchen 
Erwaͤgung von ſelber variae 


. SA 
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.. 9) er er bat fie nidt in ben tádotigen. Gruͤnden B 
aufgeſucht · 

Ich erſtaune, daß, ba Herr Bernoulli ín bem 
Begriffe von der lebendigen Kraft dieſe Erleuchtung 
hatte, es ihm moͤglich geweſen iſt, ſich in der Art und 
Weiſe ſo ſehr zu verirren, dadurch er dieſe Kraft bewei⸗ 
ſen wollte. Er haͤtte leichtlich abnehmen koͤnnen, daß 
et (ie in denen Faͤllen nicht ſinden wuͤrde, bie ín Anſe⸗ 
Dung dieſes realis et substantialis, quod per se subtistit, 
et est absolutum aliquid, unbeſtimmt ſeyn, obe in bes 
nen biejenigen SBejtimmungen, welche hierauf fuͤhren 
follen, nicht augutreffen ſind; benn baffefbe ift ja, wie 
et es ſelber einſahe, bad Geſchlechtsmerkmal der leben⸗ 
digen Kraft, und dasjenige, was in Anſehung dieſes 
Charaeters unbeſtimmt ig, kann auch nicht auf die fes 
bendige Kraft fuͤhren. Indeſſen meinte er ſie in dem 
Falle der, zwiſchen zwei ungleiche Koͤrper ſich ausſtre⸗ 

ckenden, Feder anzutreffen, darin aber nicht allein nichts 
zu finben ift, was vielmehr auf die, durch obige Un⸗ 
terſcheidungszeichen bemerkte, ledendige Kraft, als auf 

die ſogenannte todte fuͤhren ſollte, ſondern ſogar alle 
Kraft, bie in bec Einrichtung ſeines Beweiſes vor⸗ 
^ fommt, etwas ift, quod non est aliquid absolutum, sed 

- dependet ab alio. : 

fiir werben hierdurch nochmals aͤberfuͤhrt, wie 
gefaͤhrlich es feo, fi bem bloßen Ausgange des Bei⸗ 
falls in einem zuſammengeſetzten und ſcheinbaren Be⸗ 
weiſe ju &éetlaffen, ohne ben Leitfaden bec Methode, 
die wir $. 88, 89, 90. angeprieſen, unb mit großem 
NMutzen gebraucht haben, d. i. wie unumgaͤnglich noth⸗ 


La 


€ 
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wendig es ſey, die der Sache, welche das Subject beg 
Beweiſes ift, nothwendig anhaͤngenden Begriffe, zum 

voraus zu erwaͤgen, und hernach zu unterſuchen, ob die 
Bedingungen des Beweiſes auch die gehoͤrigen Beſtim⸗ 
mungen in ſich ſchließen, die auf die heſtetung dieſer 
Vegrife abzielen. 
$. 130. | 
Die lebentigen Qráfte (inb von qufálfiget Natur. 


Wir haben erwieſen: daß das Daſeyn der lebendi⸗ 
Kraͤfte in der Natur ſich auf der Vorausſetzung allein 
gruͤnde, daß es darin freie Bewegungen giebt. Nun 

kann man aber aus den weſentlichen und geometriſchen 

Eigenſchaften eines Koͤrders kein Argument qusfindig 

machen welches ein ſolches Vermoͤgen zu erkennen ge⸗ 

ben ſollte, als zu Leiſtung einer freien und unveraͤnder⸗ 

ten Bewegung erfordert wird, nach demjenigen, was 

wir in Anſehung deſſen in dem vorhergehenden ausge⸗ 
macht haben. 

Dieſes haben aud) bie Leibnitzianer erfannt, 

Alſo folgt: daß die lebendigen Kraͤfte nicht als 
eine nothwendige Eigenſchaft erkannt werben, ſondern 
etwas Hypothetiſches unb Zufaͤlliges nb. Herr vor 
Leibnitz erkannte dieſes ſelber, wie er es inſonderheit 
ín bee Theodicee bekennet, und Herr Nicolaus Ber⸗ 
noulli beſtaͤtiget es durch die Manier, bie mau, toit 
er meinet, brauchen muß, die lebendigen Kraͤfte er⸗ 
weislich zu machen; naͤmlich daß man die ˖ Grundaͤqua⸗ 
tion botausfeben muͤſſe dv — pdt, ín welcher dv das 
Element ber febenbígen raft, p ber S:orud, ber bie Ges... 


- 
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ſchwindigkeit erzeuget, unb dt das Element ber Seit, 
| darjn der Druck die unendlich kleine Geſchwindigkeit 
hervorgebracht hat, anzeiget. Er ſagt, dieſes ſey et⸗ 
was Hyphthetiſches, welches man annehmen muͤſſe. 


in bennod) fudben fie fie in. geometriſch nothwendigen EN 


Wabrheiten. 

Die andern Verfechter bet lebendigen Kraͤfte, bie 
fi einen Gewiſſensſerupel daraus machten, anders qu 
urtheilen, als Herr von Leibnitz, haben aus demſel⸗ 
ben Tone geſungen. Und dennoch haben ſie die leben⸗ 
digen Kraͤfte in denen Faͤllen geſuchet, die durchaus 


geometriſch nothwendig ſi nb, unb aud) darin gu finden 


vermeinet; welches gewiß GuBerft qu vertounbern ift. 


Gonberbarer (ebltritt te Derrn Herrmanus ín 


biefer Materie. | 

$ett $eecmann verſuchte e& auf bie gleiche 9frt, 
ofne baf er fid burd bie Zufaͤlligkeit ber lebendigen 
Kraͤfte irre machen ließ. Allein bie vorbergefafite qute 
Meinung von Leibnitzens Gedanken, unb bet Sors 
fag durchaus jum Zwecke zu fommen, leitete ihn ín 
einen Fehlſchluß, bet gewiß anmerkungswuͤrdig ift. 
Mich duͤnkt, e& fofíte nit leichtlich jemanb gefunden 
toerben, bem e$ einfallen folíte, alfo au febfiegen : die 
imei " Gófen s unb b foíí man jufammennefmen, unb 
in ifrer Syerbinbung betrad)ten, ergo muf man (ie jus 
fammen multipticiren; unb bennod) gefdabe dieſes 
tet nad bem Buchſtaben, von Herrn Herrmann, 
der ein "fo großer Reiſter im Schließen war. „Weil 


„der, ſagt ec, bec im allen ein neues. Glement 


EJ 
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s bet Kraft empfángt, bod (don eine Geſchwindigkeit 
bat, fo muß man biefe bod) aud) mit ín Vetrachuns 
„ziehen. Stan toírb alfo bie Geſchwindigkeit, die er 
„ſchon hat, ſeine Maſſe M, unb das Cicmákt oec On — 
„ſchwindigkeit, ober welches einertei ift, das Produet 
„aus ber, Schwere G ín bie Seit, b. f. gdt zuſammen⸗ 
»fegen. — Ergo ift dv, oder bas Clement bet febenbis 
» gen Kraft, gleich g Mdt, b. i, bem Sycobuct au$ ben 
Diet bezeichneten Groͤßen.“ | 


| $8. 130. | 
Die Erfahrung 6eftátigt bie ſucceſſtve Lebendigwerdung. 


Unſer Lehrgebaͤude fuͤhrt mit ſich, daß ein frei und 
gleichfoͤrmig bewegter Koͤrper ín bem Anfange ſei⸗ 
ner Bewegung noch nicht ſeine groͤßeſte Kraft habe, 
ſondern daß dieſelbe groͤßer fep, wenn er ſich eine Zeit 
lang ſchon beweget hat. Mich duͤnkt, es ſind jeder⸗ 
mann gewiſſe Erfahrungen bekannt, die dieſes beſtaͤti⸗ 
gen. Ich hahe ſelber befunden: daß bei vollkommen 
gleicher Ladung einer Flinte, und bei genauer Ueber⸗ 
einſtimmung ber andern Umſtaͤnde, ihre Kugel viel tie⸗ 
fet in ein Holz drang, wenn ich dieſelbige einige Schrit⸗ 
te vom Ziele abbrannte, als wenn ich ſie nur einige 
Zolle davon ín ein fof, ſchoß. Diejenigen, bie beſſere 
Gelegenheit haben als ich, Verſuche anzuſtellen, koͤn⸗ 
sen hieruͤber genauere und beſſer abgemeſſene Proben 
machen. Indeſſen lehrt doch alſo die Erfahrung, daß 
bie Intenſion eines Koͤrpers, bet ſich gleichfoͤrmig und 
(rei bewegt, in ihm wachſe, unb nur nach eiijer gewiſ⸗ 
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-fen Zeit ihre rechte Groͤße babe, benen Saͤtzen gemaf, 
die wir hiervon erwieſen haben. 
4. 132. 

Nunmehr, nachdem wir das Fundament einer 
neuen. Kraͤftenſchätzung gelegt haben, ſollten wir uns 
bemuͤhen, diejenigen Geſetze anzuzeigen, die mit der⸗ 
ſelben inſonderheit verbunden ſind, und die gleichſam 
das Geruͤſte zu einer neuen Dynamik ausmachen. | 

Ich bin ín bem Beſitze, einige Geſetze darzulegen, 
nach denen die Vivification oder Lebendigwerdung ber 
Kraft geſchiehet; allein, da dieſe Abhandlung den er⸗ 
ſten Plan dieſer ſo neuen und unvermutheten Eigen⸗ 
ſchaften ber. Kraͤfte qu. entwerfen bemuͤhet ift, fo muß 
ich mit Recht beſorgen, daß meine Leſer, die vornaͤm⸗ 
lid) degierig finb von bem Hauptweſen gewiß gemacht 
zu werden, ſich mit Verdruß in einer tiefen Unterſu⸗ 
dung einer Nebenſache verwickelt ſehen moͤchten, zu⸗ 
mal, da es Zeit genug iſt, ſich darin einzulaſſen, wenn 
das Hauptwerk erſt genugſam geſichert, und durch Er⸗ 
fahrungen bewaͤhret iſt. 


Dieſem zufolge, werde ich nur die allgemeinſten | 


unb deobachtungswuͤrdigſten Gefepe, bie mit unferer 
Kraͤftenſchaͤzung vecfnüpfet finb, unb ofne bie ihre 
Natur nicht wohl fann begriffen werden, mit móglid)s 
ſter Deutlichkeit zu eroͤffnen bemuͤhet fen. 


0$ 133. 
Folgende Snmetfung leget ein. ganz unbekanntes 


dynamiſches Geſetz bar, unb ift ín ber Rrüfteníé hung 


ton nicht gemeiner Erheblichkeit. 





, 
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Es gilt nift 5el allen Geſchwindigkeiten überbaupt bie 
Lebendigwerdung ber Sraft. E 

Wir faben gefernet: daß ein Sbrper, bec im Ru⸗ 
Deltanbe wirket, nut einen tobten Druck ausübe, bet 
von bem Geſchlechte ber lebendigen Kraͤfte ganz unter⸗ 
ſchieden ift, unb aud) nut bie ſchlechte Geſchwindigkeit 
zum Maaße hat; womit auch ſowohl der ganze An⸗ 
bang ber Carteſianer, als Leibnitzens Schuͤler 
uͤbereinſtimmen. Ein Koͤrper aber, deſſen Geſchwin⸗ 
digkeit unendlich klein iſt, bewegt ſich eigentlich gar 
nicht, und hat alſo eine im Ruheſtande beſtehende 
Kraft; alſo hat ſie das Maas der Seſchwindigkeit 
ſchlecthin. 

Wenn wir alfo bie, aum Geſchlechte der lebendi⸗ 
gen Kraͤfte gehoͤrigen, Bewegungen beſtimmen wollen: 
ſo muͤſſen wir ſie nicht uͤber alle Bewegungen ausdeh⸗ 
nen, deren Geſchwindigkeit fo groß ober klein fcon 
kann, als man will, d. i. ohne daß ihre Geſchwindig⸗ 
keit dabei beſtimmt iſt. Denn alsdenn wuͤrde bei allen 
ins Unendliche kleinern Graben ber Geſchwindigkeit 
daſſelbe Geſetz wahr ſeyn, und die Koͤrper wuͤrden auch 
bei unendlich kleiner Geſchwindigkeit eine! lebendige 
Kraft haben koͤnnen, welches kurz vorher falſch befun⸗ 
den worden. 


Die Geſchwindigkeit muß bierbei beſfimmt ſeyn. 

Demnach gift das Geſetz der Quadratſchaͤtzung 
nídt uͤber alle Bewegungen, ohne Betrachtung ihret 
Geſchwindigkeit, ſondern dieſe kommt ba6é: mit in 
Anſchlag. Daher wird bei einigen Graden der Ge⸗ 
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ſchwindigkeit, die mit denſelben verbundene Kraft, nicht 
lebendig werden koͤnnen, und es wird eine gewiſſe 
Groͤße ber Geſchwindigkeit ſeyn, mit welcher bie Kraft 
allererſt die Biviſication erlangen kann, unb unter wel⸗ 


cher in allen kleinern Graden bis zur unendlich kleinen, 
dieſes nicht angehet. 


Folglich iſt auch nicht ohne Unterſchied mit allen Geſchwin⸗ 
- Pigfeitem eine freie Bewegung mootid. 

Weil ferner bie voͤllige febenbigroerbung ber Kraft 
bíe Urſache ber freien unb immerwaͤhrenden Grfaltung 
ber Bewegung ift, fo fofget, daß biefe auch nicht bei 
allen. Geſchwindigkeiten ohne Ginfdrünfung moͤglich 
ſey, ſondern daß dieſelbe hier gleichfalls beſtimmt ſeyn 
muß, b. i. es muͤſſe die Geſchwindigkeit eine gewiſſe 
beſtimmte Groͤße haben, wenn ber Koͤrper mit derſel⸗ 
ben eine immerwaͤhrende, unveraͤnderte und freie Be⸗ 
wegung leiſten ſoll; unter dieſem beſtimmten Grade 
wuͤrde bei allen kleineren Graden dieſes nicht moͤglich 
ſeyn, bis bei unendlich kleinem Grade Geſchwindigkeit 
dieſe Eigenſchaft ganz verſchwindet, und die Dauer 
der Bewegung nur etwas Augenblickliches iſt. 


Alſo wird die Regel der freien und unverminder⸗ 
ten Fortſetzung der Bewegung nicht uͤberhaupt, ſon⸗ 
dern nur von einem gewiſſen Grade Geſchwindigkeit 
an, gelten, unter demſelben werden alle kleinere Gra⸗ 
de der Bewegungen ſich von ſelber aufzehren und ver⸗ 
ſchwinden, bis bei unendlich kleinem Grade die Bewe⸗ 
gung nur einen Augenblick dauert, und einer immer⸗ 

waͤhrenden Erſetzung von draußen noͤthig hat. Daher 


N 
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bilt M ton$ Regel in ſeiner unbeſtimmten Bedeun⸗ 
tung nicht von den Koͤrpern der Natur: Corpus quod- 
vis pergit in statu suo, vel quiescendi, vel movendi, uni- 
formiter, in directum, niti € causa externa stetum mu- 
tare cogatur. 


$. 134. 
Die Crfabrung beſtͤtigt biefed. 


Die Gefafrung beftátigt  biefe Anmerkung, denn 
wenn die unendlich kleine Geſchwindigkeit lebendig 
"erben koͤnnte, fo muͤßte fie, wegen ber Proportion 
gegen die Lebendigwerdung ber. endlichen Kraͤfte, in 
unendlich kleiner Zeit lebendig werden, (5. 122.) alſo 
wuͤrden zwei Koͤrper, wenn ſie nur allein den Druck 
ber Schwere ausuͤbeten, zwar nur ihren Geſchwindig⸗ 
keiten proportionale Kraͤfte haben, aber, ſo bald ſie 
Rut von ganz unmerklich kleinen Hoͤhen herabgelaſſen 
wuͤrden, fo muͤßte ihre Kraft fqgleidó wie das Qua⸗ 
drat derſelben ſeyn; welches dem Geſetze der Continui⸗ 
tüt unb ber Erfahrung entgegen if. Denn wie mit 
ſchon erwaͤhnet baben, fo Dat ein Koͤrper, ber eín Glas 
durch fein Gewicht nicht zerbricht, aud nidt bie Kraft | 
e$ ju zerbrechen, menn man e£ eine ungemein kleine 
Entfernung baton. auf bafielbe faflen laͤßt, unb 2 Pr⸗ 
. wet, die einander gleich wiegen, werden fi) aud) dab 
Gleichgewicht halten, wenn man ſie gleich beide ein 
wenig auf die Waagſchalen fallen laͤßt, da doch, wo⸗ 
fern jenes ſtatt haͤtte, altdenn pier i ein angemeiner 
Aueſclas eifolgen mige. 
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finteenbung auf bie Bewegung in. medio resistente, — 
SDiefe SRegef muf alfo ín Beſtimmung bet 3egels, 
boft bem 3Biberftanbe des Mittelraumes, darin Koͤrper 
ſich frei bewegen, hinfuͤhro mit in Anſchlag kommen. 
Denn, wenn die Geſchwindigkeit ſchon ſehr klein zu 
werden anfaͤngt, ſo thut der Mittelraum nicht mehr ſo 


viel zur Verringerung der Bewegung, als vorher, ſon⸗ 


dern dieſelbe verliert ſich zum Theil von ſelber. 


$. 135. 


Ob bie Éebenbigtoerbung unb freie Bewegung itr allen. groͤßern 


Oraten ber Geſchwindigkeit ind Unendliche moͤglich fep. 
Wir finb ín bem Mittelpuncte bcr artígften 9lufgaz 
ben, welche bie abftcacte Mechanik vorher niemal6 Dot 
gewaͤhren koͤnnen. 


Wir haben die Frage aufgeworfen, ob die Koͤrper 
aud) bei allen Geſchwindigkeiten, ſie moͤgen f 9 


flein fepn, mie ſie wollen, aur voͤlligen Leben⸗ 
bigroerbung ber aft gelangen, unb ite SBemeguns 


lU ⸗ 


gen unberánbett frei fortſetzen fónnen, — Jetzt wollen 


toit unterſuchen, ob (ie aud) biefelbe in alfen hoͤhern 
Sraden bec Geſchwindigkeit ín& Unendliche qu feiften 
vermoͤgend fepn, das ift, ob bie Koͤrper bie ihnen 
ertheilte Bewegung frei foctfegen unb unperminbert ets 
Datten, folglid) jur vótfgen febenbiamerbung ber Kraft 


gelangen fónnen, bie Geſchwindigkeit, bie inen ets ] 


tbeilt worden, mag (o groß fepn, wie fie toile, 
Weil bie febenbigmerbung, unb bie batauf fiio 


grünbenbe unvermindert freie Gortfegung ber Bewe⸗ 
Q 
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b 


& 


gung, eín Erfolg Det innern Naturkraft des Stórperé 


iſt, folglich allemal vorausſetzet, daß dieſe vermoͤgend 
(eo, jene in ſich hervorzupringen, unb ju bem erfotbegs 
lien Grade ber Intenſion von felber au gelangen, fo 


fommt e& bei bec geiftung aller ins Unendliche hoͤherer 


Grade der lebendigen Kraft, einzig und allein auf die 


Groͤße und das Vermoͤgen dieſer Naturkraft an. Nun 


iſt aber keine Groͤße der Natur wirklich unendlich, wie 
dieſes die Metaphyſik auf eine unbetruͤgliche Art dar⸗ 
thut: alſo muß die beſagte Naturkraft eines jeden 
Koͤrpers eine beſtimmte endliche Quantitaͤt haben. Da⸗ 
her iſt ihr Vermoͤgen zu wirken auch in ein endliches 


Maas eingeſchraͤnkt, unb es folget: daß fie ihre Faͤhig⸗ 


keit, lebendige $ráfte bei immer groͤßern Graden bec 
Geſchwindigkeit aus ſich hervorzubringen, nur bis auf 
ein gewiſſes endliches Ziel erſtrecken werde, das iſt, 
daß der Koͤrper nicht ins Unendliche, bei allen Graden 
der Geſchwindigkeit, die Kraft mit derſelben in ſich 
lebendig machen, und folglich derſelben unendliche und 
unverminderte Fortdauer in freier Bewegung leiſten 
koͤnne, ſondern daß dieſes Vermoͤgen des Koͤrpers alle⸗ 


mal nur bis auf eine gewiſſe Groͤße der Geſchwindigkeit 


gelte, ſo daß in allen hoͤhern Graden uͤber dieſelbe das 


Vermoͤgen des Koͤrpers weiter nicht zureicht, die der⸗ 


ſelben gemaͤße Sibificatíion zu vollfuͤhren, unb eine f» 
große Kraft aud fi hervorzubringen. 


4 
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Was in. Anſehung ber. freien SBemoegung hieraus erfofae; 
Hieraus flieget: baB, wenn dieſer Grab beftímmt 
iſt, ber Koͤrper, menn ifn eine Guferlidpe Urſache mit 
groͤßerer Geſchwindigkeit antreíbt, zwar berfelben nach⸗ 
geben, und ſo lange, als der Antrieb von draußen 


dauert, dieſe Geſchwindigkeit der Bewegung annehmen 


werde, allein ſobald jene ablaͤßt, auch (o fort benjenis 
gen Grab von ſelber verlieren muͤſſe, ber uͤber bie bes 


ftimmte Maaße ift, unb. nur benjenigen ü6rig befalten, - 


unb frei unb unvermindert fortfegen toetbe, welchen 
. bet Sórper nad) bem Maaße ſeiner Naturkraft in id) 
lebendig gu machen vermoͤgend ift. 


E 


Der Koͤrper gábiofeit in Anſehung beffen ift verſchieden. 


Ferner ergiebt ſich hieraus: daß es moͤglich, unb 
auch wahrſcheinlich ſey, daß unter der großen Mannig⸗ 


faltigkeit der Koͤrper der Natur dieſer ihre Naturkraft | 


ín verſchiedenen Koͤrpern bon verſchiedener Grófe ſeyn 


werde, folglich, daß einer von denſelben eine gewiſſe 


Geſchwindigkeit frei fortzuſetzen, vermoͤgend ſey, wo⸗ 


zu bod) des andern Raturkraft nicht zulanget. 


Summa. 

Es ſind alſo zwei Grenzen, darin die Groͤße der⸗ 
jenigen Geſchwindigkeit eingeſchloſſen iſt, bei welcher 
die Lebendigwerdung der Kraft eines gewiſſen Koͤrpers 
beſtehen kann, die eine unter welcher, die andere uͤber 


welcher, die Lebendigwerdung und freie Bewegung 


nicht mehr kann erhalten werden. 
Qa 


[LN 
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§. 137. 

Vie lebendige Lraft kann jum CTheil ohne Wirkung 

verſchwinden. 

Wir haben $. 121. gelernet: daß bie Kraft eines 
Koͤrpers, wenn ſie lebendig geworden iſt, viel groͤßer 
ftp, als diejenige mechaniſche Urfache war, die ihm 
die ganze Bewegung gegeben hatte; und daß daher ein 
Koͤrper mit 2 Graden Geſchwindigkeit 4 Grade ber 
Kraft Babe, obgleich bie äußerlichen Urſachen feiner 
Bewegung, nach 9Inroeifung ber. Juriniſchen Me⸗ 
thode, $. 110. ín ihn nur mit 2 Graden ber Kraft ge⸗ 
wirket hat. Jetzt wollen wir erklaͤren: wie eine Hin⸗ 
derniß, deren Gewalt viel kleiner ift, als die Kraft, 
die der Koͤrper hat, ihm dennoch ſeine ganze Bewegung 
nehmen koͤnne, unb bafi folglich, (o wit bie leben 
bíge Staft im ecfreten alle qum Theil von 
felber entftebet, alfo aud im zweiten fi 
$on feíber ín bep Ueberwältignag einer 
Dínbetnif,- bíe viel gecingec i£, als fie 
verzehren koͤnne. 


Semocik 


Dieſes zu beweiſen, duͤrfen wir nue ben urinis 
ſchen Sal $. 110. umkehren. Es bewege ſich naͤm⸗ 
fié bec Kahn AB von C degen K, mit. ber Geſchwin⸗ 
bigkeit wie r. ^ Getner wollen toit fegen: bie Suge E 
bewege fit in berfelben Richtung, námfi CB, abet 
, fh freier Bewegung unt mit lebendiger Saft, mit ei⸗ 
set. Oeſchwindigkeit wie 2, folglich wird biefe Sugel 
die Hinderniß R, bie hier tard) eine Feder vorgeſtellet 





wird, unb deren Kraft wie x. it, nur mit einem einfa⸗ 
den Grade Geſchwindigkeit treffen; benm mas beg 
anbern Grab betrift, fo bewegt ec fib nit mit bem 
ſelben im Anſehung dieſer Hinderniß, toeif biefe eben 
dieſelbe Bewegung nad? einerfei Richtung .gfeicbfallg. 
Dat, folglich bem Koͤrper nut ein Grad SPeroegung (n 
Relation gegen bíefefóe übrig Oleibet, Bei einfachem 
Grade Geſchwindigkeit aber. ift bie Kraft aud) nur wie 
I, folglic) ſtoͤßt bie Kugel mit einer Kraft mie 1 auf 
bie Hinderniß, welche ebenfall8 eine einfache Kraft 
hat, und wird alſo durch dieſelbe dieſen ſeinen Grad 
Geſchwindigkeit und Kraft verlieren. Es bleibt ihm 
al$benn aber. nur ein Grad abſolute Bewegung, unb 
folglich aud) nut. eín Grab Sraft uͤbrig, bie mitbin 
wiederum but) eíne andere Hinderniß, melde mie a 
ift, mag vernichtet werden; folglich faun eín &órper, 
ín:ben wir eíne febenbige Kraft feben, unb ber alfo 
mit 3 Graben Geſchwindigkeit 4 Grade Kraft bat, port 
zwei Hinderniſſen jut Ruhe gebracht werden, bie jebe 
nut I Grad Kraft haben, mithin müffen auf biet 
Weiſe 2 Grade ín ibm von fefGer verſchwinden, ohne 
durch aͤußerliche Urſachen aufgehoben und atbrochen n | 
werden. 


$. 138. 

Die Umſtaͤnde, unter welchen eín Koͤrper einen 
Theil ſeiner lebendigen Kraft ohne Wirkung verſchwen⸗ 
bet, (inb alfo bíefe: daß zwei ober meft Hinderniſſe 
ífm nod einanber auf ſolche Weiſe Widerſtand ihm, 
daß jede nicht ber ganzen Geſcwindigten beg. beme⸗ 
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genden adepert, ſondern nuc einem Dheile derſelben ſich 
entgegenſetzet, wie die Aufloͤſung des vorigen $. ed zu 
erfennen giebt. | 


Erklaͤrung bieje& Satzes nad unſeren Begriffen der 
lebendigen $raft. 

Wie dieſes mit unſern Begriffen von der lebendi⸗ 
gen Kraft zuſammenſtimme, laͤßt ſich auf folgende Wei⸗ 
ſe ohne Schwierigkeit begreifen. Wenn die Geſchwin⸗ 
digkeit eines Koͤrpers in ihre Grade zertheilt wird, fo 
iſt die 'lebendige Kraft, die bei einem von dieſen Gra⸗ 
ben ton ben andern abgeſondert anjutteffen iſt, unb 
welche aífo ber Sórper aud) anmenbet, wenn ec mit. 
bieftin Grabe gans alíeín ofne bie übrigen wirket, wie 
. bae Quabrat bíefe8 Grades; menn et aber. mit feinee 

ganzen Geſchwindigkeit unzertheilt unb zugleich wirket, 

ſo iſt die ganze Totalkraft wie das Quadrat derſelben, 
folglich derjenige Theil der Kraft, der dem benannten 
Grade ber Geſchwindigkeit zukommt, wie das Rectan⸗ 
gulum aus dieſem Grade, in die ganze Geſchwindigkeit, 
welches eine viel groͤßere Quantitaͤt ausmacht, als die 
in dem vorigen Falle war. Denn, wenn wir z. E. die 
ganze Geſchwindigkeit aus zwei Graden beſtehend, an⸗ 
nehmen', welche bem Koͤrper Eine nach ber Andern er⸗ 
theilt worden, ſo erhob ſich die lebendige Kraft, da die 
Geſchwindigkeit noch 1 war, nuc zu einer Groͤße wie 1; 
nachdem aber ber zweite Grad hinzu fam, (o ent(prang 
ín bemfefben nicbt allein toieberum ein Girab raft, bet 
dieſem zweiten Grade Geſchwindigkeit allein proportios , 
nirt iſt, ſondern die Raturkraft erhob die Intenſion 





nod) (n berfeben Proportion, darin bie Geſchwindig⸗ 
feit wuchs, unb madte, baf bie [ebenbige Saft bei 
bet gefammten Geſchwindigkeit vierfach wurde, da doch 
bie Summe ber Kraͤfte bei allen abgefonberten Graben, 
nut zweifach geweſen ſeyn toütbe, folglich, baf ein 
jeber Grad, ín bet verbundenen Wirkung mít ben uͤbri⸗ 
gen, 2 Grade ber Kraft ausüben fonnte, ba ein jebet 
eor (i in abgefenberter Wirkung nut eine einfache 
hatte. Daher menn eín Sórper, bet eine febenbige, 
fofgli mit zweifacher Geſchwindigkeit 4 Grabe ber 
Kraft Bat, feine ganje Geſchwindigkeit nicht zugleich, 
ſondern einen Grad nach dem andern anwendet: ſo 
uͤbet er nuc eine zwiefache Kraft aus, bie übrigen 2 
aber, die dem Koͤrper bei der geſammten Geſchwindig⸗ 
keit beiwohneten, verſchwinden von ſelber, nachdem 
die Naturkraft aufhoͤret ſie zu erhalten, eben ſo, wie 
ſie bei ihrer Erzeugung gleichfalls aus dieſer Ratur⸗ 
kraft von ſelber hervorgebracht worden. 


. 139. 

Dieſe Anmerkung belohnet unſere Muͤhe mit wich⸗ 

tigen Folgerungen. | 
Sofgetungen. 

1. Wir werden bie vollſtaͤndige Wirkung ber febens 
digen raft nírgenbé antreffen, als mo ba Hinderniß 
bet ganzen Geſchwindigkeit, bet, mit febenbiger Kraft 

einbríngenben, Koͤrpers zugleich SDiberftanb tut, unb 
alle Grade berfefben qufammen erbulbet. 

2. Wo im Gegenteil bad Hinderniß (id nue einem 
Srade derſelben allein widerſetzet, folglich bie ganze 


P d 
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Geſchwindigẽkeit nicht anders, als in zertheilten Gra⸗ 
ben, nach und nach erduldet, da gehet ein großer Theil 
der lebendigen Kraft von ſelber verloren, ohne daß er 


durch bie Hinderniß vernichtet worden, unb màn wuͤrde 


ſich betruͤgen, wenn man glaubete, die Hinderniß, die 
auf dieſe Weiſe die ganze Bewegung verzehret, hade 
aud) bie ganje Kraft ſelber gebrochen. Dieſer Verluſt 
ift jederzeit um deſto betraͤchtlicher, je kleiner ber Grab 


Geſchwindigkeit, beg bie Hinderniß erbufbet, gegen 


bie ganze Geſchwindigkeit des bewegten Koͤrpers iſt. 
4. E. Es ſey die Geſchwindigkeit, in bet ber Koͤrpet 
ſeine lebendige Kraft hat, in 3 gleiche Grade zerthei⸗ 
fet, deren jedwedem allein fid das Hinderniß auf eins 


mal nut toiberfegen kann, fo ift, enn gleic ber Koͤr⸗ 


per mít jebem dieſer Grade befonber8 aud) eine febens 

dige Kraft fat, bie Kraft jedes Grades toie 1, folg⸗ | 
lich bie Gewalt des Hinderniſſes, bie biefe 3 nach einan⸗ 
der uͤberwindet, auch wie 3; die ganze lebendige Kraft 
abet dieſes Koͤrpers war wie das Quadrat von 3, b. f. 
wie 9: folglich ſind auf dieſe Weiſe 6 Grade Kraft, 


d. i. $ vom Ganzen ohne aͤußerlichen Widerſtand von 


ſelber verloren gegangen. Im Gegentheil, wenn wir 
ein anderes Hinderniß nehmen, das nicht das Drittheil, 


ſondern die Haͤlfte beſagter ganzen Geſchwindigkeit auf 


einmal erduldet, folglich die ganze Bewegung nicht in 
3, ſondern ín a getrennten Graben verzehret, fo i 
ber Verluſt, ben bie febenbige Kraft hierbei aufer bems 
jenigen erbufbet, was biefe& Hinderniß verzehret, nde 
wie 2, d. i. 3 vom Ganzen, folglich kleiner als im 
vorigen Falle. Auf gleiche Weiſe, wenn ber Orat, 


- f 
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bem das Hinderniß auf einmal widerſtrebet, X von bet 
ganzen Geſchwindigkeit ift, fo verſchwendet bec Koͤr⸗ 
per f von ber ganzen Kraft, baton bie Urſache nicht 
in dem Hinderniſſe zu ſuchen iſt, und ſo ins Unendliche. 


3. Wenn der Grad der Geſchwindigkeit, dem das 
Hinderniß ſich in jedem Augenblick entgegenſetzet, nur 
unendlich flein.ift: fo ift alsdenn gat feine Spur einer 
lebenbigen Kraft mehr in den übertoáltigten Hinderniſ—⸗ 
fen zu finben, ſondern, weil alsdenn jeder einzelne 
Grad nur in Proportion ſeiner ſchlechthin genommenen 
Geſchwindigkeit wirket, und die Summe aller Grade 
der ganzen Geſchwindigkeit gleich iſt, ſo iſt die ganze 
Wirkung der Kraft des Koͤrpers, ob ſie gleich lebendig 
(ft, doch nut ber ſchlechten Geſchwindigkeit proportios 
nirt, unb bie ganje Grófe ber (ebenbigen Kraft ver⸗ 
ſchwindet von ſelber voͤllig, obne eine ifr aemáfe Wir⸗ 
kung auszuuͤben, nàmlid, ba [ie eigentlich wie cine 
Flaͤche ift, bie aus bem Fluſſe berjenigen inie, bie bie 
Geſchwindigkeit oorfte((et, erzeuget morben, fo vete 
ſchwinden alle G(emente dieſer zweiten Abmeſſung nado 
unb nad) von ſelber, unb e$ tut (íd in ber Mirkung 
feine anbete Spur einer Kraft hervor, a[8 Die nur ber 
ergeugenben Linie, b. i. ber Geſchwindigkeit ſchlechthin 
proportionirt ift. 


4. Alſo finbet (i nirgends eine Spur einer leben⸗ 
digen Kraft in den veruͤbten Wirkungen, oder uͤberwaͤl⸗ 
tígten Hinderniſſen, wenn gleich ber Koͤrper wirklich 
eine lebendige Kraft hat, als nur da, wo das Moment 
bet. Geſchwindigkeit, womit das Hinderniß widerſtre⸗ 


' 
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bet, von endlicher Sroͤße iſt, aber auch alsdenn doch 
nicht ohne dieſe wichtige Bedingung, naͤmlich, daß 
auch dieſe Groͤße der Geſchwindigkeit nicht ſo klein ſeyn 
mag, als (ie wolle, denn wir wiſſen aus bem 132. $. 
daß eine gewiſſe Quantitaͤt derſelben erfordert werde, 
damit der Koͤrper, der ſich mit derſelben beweget, eine 
lebendige Kraft haben koͤnne, und wenn das Moment 
der Widerſtrebung des Hinderniſſes nach Maasgebung 
derſelben zu klein iſt, in derſelben auch keine Wirkung 
der lebendigen Kraft koͤnne verſpuͤret werden. 


Den hoͤchſt erheblichen Nutzen dieſer Anmerkung, 
werden wir inſonderheit gegen das Ende dieſes Haupt⸗ 
ſtuͤckes vernehmen, woſelbſt ſie dienen wird, die vor⸗ 
nehmſte Erfahrung, bie die lebendigen Kraͤfte beweiſet, 
recht zu erleuchten und bewaͤhrt zu machen. | 


/ $. 140. ) 


die Phaͤnomena bet Koͤrper, tie bie Schwere uͤberwinden, 
beweiſen keine lebendige Kraft, dennoch ſtreiten ſie nicht 
bdarwider. 


Da das Moment der Schwerdruͤckung nur mit un⸗ 
endlich kleiner Geſchwindigkeit geſchiehet, ſo erhellet 
vermittelſt bet. dritten Nummer des vorigen $. gar 
deutlich, daß ein Koͤrper, der ſeine Bewegung aufwen⸗ 
det, indem er die Hinderniſſe der Schwere uͤberwindet, 
gegen dieſelbe nur eine Wirkung ausüben werde, bie 
. feinee Geſchwindigkeit ſchlechthin proportioniet ift, ob⸗ 
gleich bíe Saft felber (i mie ba6 Quadrat biefer Ge» 
ſchwindigkeit verfàlt, bemjenigen gang gemáf, mad 


1 


auch bíe Erfahrung hiervon zu erkennen giebt, wie wie 
. €8 im vorigen Hauptſtuͤcke ausfuͤhrlich, unb mehr als 
auf eine Weiſe geſehen haben. 


Sehet alſo hier ſogar eine Erfahrung, die kein an⸗ 
deres als Carteſens Geſetz zuzulaſſen ſcheinet, unb 
welches auch in der That eigentlich keine Merkmale 
von irgend einer anderen Schaͤtzung als von dieſer von 
fich zeiget, gleichwohl aber bei genauer Erwaͤgung der 
Quadratſchaͤtzung, wenn fic ín ihrer richtigen Bedeu⸗ 
tung genommen wird, nicht widerſtreitet, ſondern ihr 
dennoch Platz laͤßt. 


Alſo widerleget die Wirkung, welche ſenkrecht in 
die Hoͤhe ſteigende Koͤrper veruͤben , indem (ie bie Hin⸗ 
derniſſe der Schwere uͤberwinden, zwar geíbnigens 
Schaͤtzung ohne affe SBiberrebe, allein unfte febenbigen 
Kraͤfte bemeift (ie zwar eigentfic) nicht; jedennoch fes 
bet fie biefelben aud nídt auf.  Ynbeffen, wenn wir 
unfre Aufmerkſamkeit nut genau bierauf richten, fo 
toetben mit aud fogat bafelóft nod eínige Strahlen 
von unſerer Schaͤtzung antreffen. Denn ber $órpet 
wuͤrde ſeine ihm beiwohnende Bewegung nicht frei 
fortſetzen, und dieſelbe ſo lange ſelber erhalten koͤnnen, 
bis bie aͤußerliche Widerſtrebung fie ihm nad unb nad 
nimmt, wo er nicht biejeníge innerliche Beſtrebung 
oder Intenſion aus fib ſelbſt hervorbraͤchte, bie zu⸗ 
gleich ber Orunb ber freien Bewegung, unb auch bee 
febenbigen Kraft ift, 
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Hierauf gegruͤndete Proben. 


0 


Aus bem bis daher Erwieſenen erſehen wir zu⸗ 


gleich die Urſache des wohldekannten Kunſtſtuͤckes, wie 
man faſt unbezwingliche Gewalten durch gar gecinge 
$inberniffe auffeben koͤnne. Wenn naͤmlich bie Gewalt 
bie man drechen ſoll, auf einer lebendigen Kraft beru⸗ 
het, ſo ſetzet man ihr nicht eine Hinderniß entgegen, 
die ihren Widerſtand auf einmal thut, und ploͤtzlich muß 
gebrochen werden, denn dieſe muͤßte oftermals uner⸗ 
meßlich groß ſeyn, ſondern vielmehr eine ſolche, wel⸗ 
che die Kraft nur in ihren kleineren Graden der Ge⸗ 
ſchwindigkeit nach und nach erduldet und aufzehrt; 
denn auf dieſe Weiſe wird man durch ganz unbetraͤcht⸗ 
liche Widerſetzungen erſtaunlich große Gewalten verei⸗ 


teln, gleichwie man 3. G. die Etoͤße der Mauerbrecher 


durch Wollſaͤcke zernichtet hat, welche Mauern wuͤrden 
zermalmet haben, wenn fie unmittelbar auf dieſelbe 


getroffen haͤtten. 
9. 142. 


Weiche Koͤrper wirken nicht mit ihrer ganzen Kraft. 


Ferner erhellet: daß die Koͤrper, welche weich ſind, 
und ſich im Anlaufe leichtlich zuſammendruͤcken, lange 


nicht alle ihre Kraft durch den Stoß anwenden werden, 


und daß ſie vielmals gar geringe Wirkungen veruͤben, 
welche doch bei eben derſelben Kraft und Maſſe, aber 


groͤßerer Haͤrtigkeit, ungleich groͤßer ſeyn wuͤrden. Ibh 


weiß wohl, daß noch andere Urſachen dazu fommen, 
bie außer berjenigen, ton n welcher wir reden, zu die⸗ 
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fem Verluſte das ífríge beitragen, ober vielmehr me 
den, baf einer zu feon ſcheinet, aber unſere angefuͤhr⸗ 
te ift unſtreitig die vornehmſte, unb zwar eines wahr⸗ 
haften Verluſtes. 


$. 143. 


Aufgeworfene Grage, ob bie Wirkung bec Koͤrper cóne Un⸗ 
terſchied ihrer Maſſe ihrer lebendigen Kraft proportional 
ſeyn koͤnne. 


Nunmehr wollen wir unterſuchen, wie denn die 
Wirkung eines Koͤrpers, der eine lebendige Kraft hat, 
deſſen Maſſe man aber unendlich klein gedenket, ſeyn 
werde, denn dieſes giebt hernach zu erkennen, ob bei 
gleichen Umſtaͤnden, wenn bie Kraͤfte zweier Koͤrper 
beide lebendig ſind, alle beide auch die dieſen leben⸗ 
digen Kraͤften proportionalen Wirkungen ausuͤben koͤn⸗ 
nen, wenn man (ie ín gleiche Umſtaͤnde ſetzet, bie Maſſe 
des einen ſey auch ſo klein wie ſie wolle, oder ob viel⸗ 
mehr eines jeden Koͤrpers Maſſe eine gewiſſe Groͤße ha⸗ 
ben muͤſſe, ſo, daß, wenn man fie kleiner machet, die 
Wirkung, die er veruͤbet, ſeiner lebendigen Kraft nicht 
proportional ſeyn kann. 


Das iſt wohl untruͤglich: daß wenn ein fice 
von endlicher Maſſe cine lebenbige Kraft fat, ein jeg⸗ 
liches feiner Theile, (ie mbgen fo klein fepn, wie fie 
wollen, aud eine (ebenbige Sraft $aben mae, uub 
tícfe aud) Baben wuͤrde, wenn e$ fib aleid) von bes 
andern abgeſondert bewegte; allein fier Wt bie Frage: 
vb ein ſolches fíeine&, ober mie wir e& Dite annehmen 

offen, unendliqh fleret Theilchen, firi(ip.alicin and 
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eine, ſeiner lebenbigen raft proportionale Wirkung, 
ín ber Statut ausüben fónnte,.menn man e$ in die 


gleichen Umftánbe feget, darin ein groͤßeres in biefet | 


Proportion wirken wuͤrde. Wir merben Befinben, daß 
dieſes nicht geſchehen koͤnne, und daß ein Koͤrper, der 
eine lebendige Kraft Dat, wenn feine Maſſe kleiner iſt, 
als ſie nach Maasgebung der Regel, die wir beweiſen 
wollen, ſeyn muß, in der Natur keine ſolche Wirkung 


peruͤbe, bie dieſer feiner lebendigen Kraft proportional 


iſt, ſondern, daß er um deſto weniger dieſer Propor⸗ 
tion beikomme, je kleiner hernach die Maſſe iſt, bis, 
wenn die Maſſe unendlich klein iſt, der Koͤrper mit bets 
felben mut ín proportion feiner Geſchwindigkeit ſchlecht⸗ 
Din wirken fann, ob et gleich eine [ebenbige &taft Dat, 
unb ein anberer Koͤrper, mit eben derſelben Geſchwin⸗ 
digkeit und lebendigen Kraft, aber gehoͤrig großet 
Maſſe, in gleichen Umſtaͤnden eine Wirkung ausuͤben 
wuͤrde, die dem Quadrate ſeiner Geſchwindigkeit in die 

Maſſe multiplicirt gemaͤß waͤre. 


$. 144. 
Beantwortung. 


Die Sache kommt einzig und allein darauf an, daß 
alle Hinderniſſe in der Natur, die von einer gewiſſen 
Kraft ſollten gebrochen werden, derſelben nicht alſo⸗ 
fort im Beruͤhrungspuncte gleich einen endlichen Grab 
der Widerſtrebung entgegenſetzen, ſondern vorher einen 
unendlich kleinen, und ſo fort, bis nach dem unendlich 
kleinen Raͤumchen, welches die bewegende Kraft durch⸗ 


brochen hat, der Widerſtand, den ſie antrift, endlich 








* 


wird. Dieſes ſetze ich, Kraft der llebereinfimmung 


ber wahren Naturlehre voraus, ohne baf id) mid ein⸗ 
laffen will, bie mancherlei Orünbe, bie e$ beſtaͤtigen, 
hier anzufuͤhren. 


Newtons Schuͤler nehmen daher Gelegenheit zu 
ſagen, daß die Koͤrper in andere wirken, wenn ſie ſich 
gleich noch nicht beruͤhren. Dieſem zufolge treffen wir 
einen beſondern Unterſchied, zwiſchen ber Wirkung, ví 
ein Koͤrperchen bon unendlich kleiner Maſſe, in ſolche 
Hinderniſſe der Natur ausuͤbet, und zwiſchen derjeni⸗ 
gen, die er verrichtet, wenn ſeine Maſſe die beſtimmte 
endliche Groͤße hat, wenn wir gleich den Unterſchied 
nicht achten, der ohnedem zwiſchen den Kraͤften zweier 
Koͤrper iſt, deren Maſſen verſchieden ſind, und der 
ſchon lange bekannt iſt, ſondern nur den in Betrach⸗ 
tung ziehen, der aus dem Begriffe unſerer lebendigen 
Kraͤfte allein herfließet. 


Wir wiſſen naͤmlich (don: daß, wenn bet Koͤrper 
gleich eine lebendige Kraft hat, dieſe aber angewandt 
wird, die Hinderniß der Schwerdruͤckung zu uͤberwin⸗ 
den, ſeine Wirkung dennoch nur in Proportion der Ge⸗ 
ſchwindigkeit ſchlechthin ſtehe, und alle Intenſion, die 
das Merkmal der lebendigen Kraft iſt, ohne Wirkung 
verſchwinde. Nun wirket aber ber Gegendruck ber 
Schwere mit unendlich kleiner Sollicitation, bis in 
das Innerſte ſeiner Maſſe, d. i. unmittelbar auf die 
unendlich kleinen Theile des bewegenden Koͤrpers, alſo 
iſt dieſes ſein Zuſtand dem Zuſtand desjenigen Koͤrper⸗ 
chens gleich, ber zwar mit lebendiger Kraft, aber un 
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endlich kleiner Maſſe gegen ein jegliches Hinderniß der 
Matur anlaͤuft, denn dieſer erduldet, wie wir anges 
merkt haben, auch hier allemal einen Widerſtand, der, 
eben ſo wie bei der Schwere, mit unendlich kleiner 
Sollicitation ihm unmittelbar widerſtrebet, folglich 
wird eine fole unendlich kleine Maſſe aud auf gfeidbe 
Weiſe feine lebenbige Kraft in fid) ſelbſt verzehren, unb 
hei jeder Hinderniß ber Satur nuc nad) Proportion ſei⸗ 
Wer Geſchwindigkeit wirken. 


Daß dieſes aber pur bem unendlich ffeinen'&rpet 
begegne, und dagegen einer von endlicher und beſtimm⸗ 
ter Maſſe in daſſelbe Hinderniß, eine, ſeiner lebendi⸗ 
gen Kraft gemaͤße, Wirkung ausüben koͤnne, erhel⸗ 
fet klaͤrlich daraus, daß, wie wir annehmen, das 
Hinderniß ſeinen Widerſtand nur von auſſen thut, und 
nicht wie die Schwere in das Innerſte wirket; folglich 
der endliche Koͤrper daſelbſt, wo die unendlich kleine 
Widerſtrebung des Hinderniſſes ihre ganze Geſchwindig⸗ 
keit verlohr, nur unendlich wenig, b. & nichts verlie⸗ 
ret, ſondern ſeine Kraft nur gegen die endlichen Grade 
ber Widerſtrebung aufwendet, wozu jene nicht durch⸗ 
dringen kann, folglich in die Umſtaͤnde gelanget, in 

welchen, wie wir 9. 38. No. 4 geſehen haben, derje⸗ 
nige Koͤrper ſeyn muß, der ſeine lebendige Kraft zu 
tinet ihr proportionalen Wirkuͤng anwenden fell. 


- $. 145. 
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Die Maſſe muf beſtimmt feon, mit elder ein Koͤrper die 
feiner. (ebenbigen raft proportionirte Wirkung ausüben 
finn; untet dieſer Sroͤße fónnen Heinere Maſſen biefeé 
nicht tbun. 

Da nun affo bie 9Dírfung bes Sbrpecé, ber (id 
mit enblid)er Sraft, abet unenbfid) fleinec Maſſe bes. 
weget, nírgenb ín ber Natur bem Quadrat ber Ges 
ſchwindigkeit, fonbetn nut betfelben ſchlechthin propors 
tíonirt ift, fo folget, vermoͤge ber Art gu fliegen, vie 
uns fdon durch die oftmatige Ausuͤbung Gefannt ſeyn 
muß, daß man nicht allgemein und ohne Einſchraͤnkung 

 fagen koͤnne; Dieſer Koͤrper fat cine lebendige Kraft, 
folglich wird feine Wirkung bei gehoͤrigen *) Umſtaͤn⸗ 
den, ſeiner lebendigen Kraft auch proportional ſeyn, 
die Maſſe mag ſonſten ſo klein ſeyn, wie ſie wolle, ſon⸗ | 
— bern e8 wird eine gewiſſe Quantitaͤt ber Maſſe dazu 
erfordert werden, daß man dieſes fagen fónne, unb 
unter dieſem beſtimmten Maaße wird keine Wirkung 
eines ſolchen Koͤrpers in bie Hinderniſſe ber Natur ſei⸗ 
sec lebendigen Kraft proportionirt ſeyn koͤnnen, fie moͤ⸗ 
gen auch ſeyn, weiche (ie wollen; es wird aber bie 

Wirkung um deſto mehr von bem Verhaͤltniß ber leben⸗ 

digen Kraft abgehen, je mehr die Quantitaͤt ber Maſſen 





unter dieſem beſtimmten Maaße ift, ín allen fóperm 


Groͤßen aber über dieſelbe, verſteht es ſich ſchon von 


*) Naͤmlich in denenjenigen, darinnen ein anderer von groͤ⸗ 
eec Maffe mit derfelben Geſchisindigkeit [dine lebendigo 
Kraft ganj anwendet. 
MNM 
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ſelber, daß dieſe Abweichungen gar nicht angetroffen 
werden. | | 

$. 146. 
$olgerumge ". 


Es folgen hieraus nachſtehende Anmerkungen: | 


I. Daß ein kleines Theilchen Materie, ín feftet 
Vereinigung mit eíner grofen Maſſe, mit febenbiget: 
Kraft eine ganz anbere unb ausnehmend groͤßere Wir⸗ 
kung ausuͤben koͤnne, als es allein und von derſelben 
getrennet, verrichten kann. | | 


2, Daß dieſer Unterſchied dennoch nicht nothwen⸗ 
dig ſey, ſondern auf dieſer zufaͤlligen Eigenſchaft der 
— atur beruhe: daß alle ihre Hinderniſſe ber Regel ber , 
Eontinuitaͤt gemaͤß, ſchon von weitem und mit unend⸗ 
lich kleinen Graden anheben, ehe ſie ihre endliche Wi⸗ 
derſtrebung bem anfaufenben Loͤrper entgegenſetzen, daß 
aber deſſen ungeachtet die Natur ſchon keine andere 
Wirkung verſtattet. 


3. Daß es nicht ohne Unterſchied wahr ſey, daß 
die Wirkungen zweier Koͤrper, deren Kraͤfte lebendig 
finb, unb deren Geſchwindigkeit gleich ift, fid) bci gleis 
cen Umſtaͤnden wie ire Maſſe verfalten ; benn, teenm 
die eine von ibnen feiner iit, al8 nad Maasgebung 
der angefuͤhrten Regel ſeyn ſoll, ſo gehet ihre Wir⸗ 
kung noch dazu von dem Quadratmaaße der Geſchwin⸗ 
digkett ab, und iſt alſo viel kleiner als ſie nach dem 
Verhaͤltniſſe der Maſſen allein haͤtte ſeyn ſollen. 
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4. Daß ſogar die Veraͤnderung der Figur der Koͤr⸗ 
per ohne Aenderung ihrer Maſſe verurſachen koͤnne, 
daß ihre Wirkung bei ben angeregten Umftünben bie 
Proportion ihrer Geſchwindigkeit habe, obgleich die 
Kraft das Verhaͤltniß vom Quadrate derſelben hat, und 
alſo ein Koͤrper, der eine lebendige Kraft hat, eine viel 
kleinere Wirkung thun koͤnne, blos deswegen, tveif 
feine Figur geánbett, worden, ohne baf, weder ſeine 
Maſſe, noch Geſchwindigkeit, noch lebendige Kraft, 
eber bie Beſchaffenheit des Hinderniſſes, im geringſten 


eine Veraͤnderung erlitten hat. 3. €. So muß eine 


goldene Kugel mit lebendiger Kraft eine viel groͤßere 
Wirkung thun, als wenn eben dieſelbe goldene Maſſe 
mit gleicher Geſchwindigkeit und Kraft, gegen daſſelbe 
Hinderniß anliefe, aber ſo, daß ſie vorher zu einem 
duͤnnen unb weit ausgedehnten Gotzhlatt geſchlagen 
worden. Denn obgleich hier in Ahung bee Kraft 
nichts veraͤndert worden iſt, ſo machet doch die Aende⸗ 
rung der Figur, daß ſeine kleinſten Theile das Hinder⸗ 
niß hier eben ſo treffen, als wenn ſie von einander ab⸗ 
geſondert, auf daſſelbe geſtoßen haͤtten, folglich, laut 
dem kurz vorher Erwieſenen, lange nicht mit ihrer 
febenbigen Kraft, unb derſelben proportional wirken, 
ſondern eine Wirkung ausuͤben, die dem Maaße der 
ſchlechten Geſchwindigkeit entweder nahe kommt, obey 
mit ihr uͤbereintrift: ba im Gegentheil, wenn ble tage 
in der Figur einer ſoliden Kugel gegen das Hinderniß 
anlaͤuft, fie auf eine fo kleine Flaͤche deſſelben trift/ 
daß bie unendlich kleingen Momente ber Widerſetzungen. 
welche ſie in ſo kleinem Raume antrift, nicht im Stan⸗ 
Ra 


á 


^ 
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be (inb, die Bewegung dieſer Maſſe aufzuzehren, folg⸗ 


id die lebendige Kraft unverſehrt bleibt, um einzig 


und allein gegen die endlichen Grade der Widerſtrebung 


dieſes Hinderniſſes angewandt gu werden; gleichwie 


es dagegen klar iſt, daß ſie mit ihrer erſten Figur eine 


üuberaus große Flaͤche des Hinderniſſes decket, unb folg⸗ 


lich bei einer Maſſe, einen unglaublich groͤßern Wider⸗ 
ſtand, von der unendlich kleinen Sollicitation, die in 
jedem Punkte des Hinderniſſes anzutreffen iſt, erleidet, 
und daher von dieſem leichter muß fónnen aufgezehrt 
werden, mit, entweder gaͤnzlichem, oder doch großem 
Berluſte der lebendigen Kraft, welches auf die erſtere 
Wit nicht geſchiehet. 


$. 118. 


Klauͤßigkeiten wirken in SProportion des Quabrat? der 
Geſchwindigkeit. 


Allein bie wichtigſte Folgerung, die ich aus den 
jetzt erwieſenen Geſetze ziehe, (ft diejenige, welche gang 
natuͤrlicher Weiſe daraus herfließt, naͤmlich, daß fluͤßige | 
Loͤrper durch den Stoß in Verhaͤltniß des Quadrats 
ihrer Geſchwindigkeit wirken *), o6 fie gleich, wenn 
bie Wirkung hier (ren: lebendigen Kraͤften proportio⸗ 
nal ſeyn ſollte, ſolches nicht nach dem Maaße des Qua⸗ 
drats, ſondern des Wuͤrfels ihrer Geſchwindigkeit thun 
muͤßten; und wie dieſes unſerer Theorie der lebendigen | 


Kraͤfte nídt entgegen (ep, ob e8 gleid bie lebendigen 


Sráfte des Deren oon Leibnitz auffebet, wie Set : 
Jurin ſchon ſehr wohl angemerket hat. 


*) Bk ei er Mariotte darch Verſache dargethan hat. 
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. 4fBie biefeé aus bem Vorigen folge. 


Denn die Fluͤßigkeiten ſind in die feinſten Theile, 
welche fuͤr unendlich klein gelten koͤnnen, zertheitt, und 


machen zuſammen keinen zuſammenhaͤngenden feſten 
Koͤrper aus, ſondern wirken alle nach einander, ein 


jedes fuͤr ſich, und von den uͤbrigen abgeſondert; folg⸗ 
lich erbulden ſie denjenigen Verluſt der lebendigen Kraft, 


den die unendlich kleinen Koͤrperchen, wie wir ange⸗ 
merket haben, allemal erleiden, wenn ſie gegen eine 
Hinderniß der Natur, ſie ſey welche ſie wolle, anlau⸗ 
fen, und wirken alſo nur in Proportion ihrer Ge⸗ 


ſchwindigkeit, ob ihre Kraft gleich wie das Quadrat 


derſelben iſt. 

Herr Richter hat ſich viel vergebliche Muͤhe ge⸗ 
geben, dieſen Streich des Deren Jurins abzuwen⸗ 
den. Seine Sache war huͤlflos, da ſie an die Regel 
gebunden war: daß die Kraͤfte in keiner andern Pro⸗ 
portion ſtehen als derjenigen, darin ihre Wirkungen 
finb. 

Vom Widerſtande des Mittelraumes. 


Endlich begreifet auch jedermann hieraus teichtlich, 


woher die Koͤrper mit freier Bewegung und lebendiger 
Kraft, in einem ftuüßigen Mittelraume, nuit in Propor⸗ 


tion des Quadrates ihrer Geſchwindigkeit Widerſtand 


feiben, ohne daß hierdurch unſeren lebendigen Kraͤften 


Eintrag geſchiehet, obgleich es der Leibnitziſchen 
Schaͤtzung widerſpricht, nach welcher dieſer Wider⸗ 
ſtand dem Wuͤrfel der Geſchwindigkeit proportionitt 


ebyn muͤßte. c * 


^ 


e 


I 





, 


— 26$ — 
u , $. 148. ! 
ffBirb bur tie Crfabrung beftaͤtigt⸗ 


Es finb unzaͤhlbare Crfafrungen, bit bie Regel 


| beſtaͤtigen, ton bet wir bis daher gerebet Daben. Ob 
dieſelben gleich nicht ſo genau abgemeſſen ſind, ſo ſind 


fie dennoch untruͤglich, unb haben bie Uebereinſtimmung 


eines allgemeinen Beifalles. 


Denn wofern wir unſerer Regel nicht Platz cíns 
tàumen, fo müjfen wir fagen: baf ein Koͤrper, wenn 
er nod) fo £fein unb geríng ift, eben fo grofe Wirkung 
in gleichen Umſtaͤnden durch den Anſtoß thun wuͤrde, 
als eine große Maſſe, menn man nur ihre Geſchwin⸗ 
digkeiten den Ouadratwurzeln ihrer Maſſen umgekehrt 
proportionirt machte, oder nach Carteſens Regel, 


wenn fie fi) wie dieſe Maſſen ſelber umgekehrt vethiel⸗ 


ten. Allein die Erfahrung widerſpricht dieſem. Denn 
jedermann ift darin einig, das eine Pflaumfeder oder 
ein Sonnenſtäubchen durch eine freie Bewegung nicht 
die Wirkungen einer Kanonenkugel ausrichten wuͤrden, 
wenn man ihnen gleich noch ſo viele Grade Geſchwin⸗ 
digkeit, als man ſelber verlanget, zugeſtehen wollte; 


und niemand wird, mie id) glaube, vermuthen, daß 


.€ine8 ton denſelben bie feften Klumpen der Materie 
zettruͤmmern, unb Mauern durchbrechen koͤnne, menn 
ſie mit noch ſo großer Geſchwindigkeit in freier Bewe⸗ 
gung auf dieſelbe treffen ſollten. Dieſes alles kann 
awar durch einen ordentlich angeſtellten Verſuch ge⸗ 
dxruͤfet unb beſtaͤtiget werden, allein bie: umoͤhlbaren 


Erfahrungen, die hiervon in aͤhnlichen Faͤllen, ob zwar 


⸗ 


nicht ín fo großem Maaße torfommen, verurfachen, 
daß niemand an dem angeregten Erfolge zweifelt. 


Nun iſt doch aber nicht zu leugnen, daß beſagte 
kleine Koͤrpertheilchen unter bet. angefuͤhrten Einrich⸗ 
tung ihrer Geſchwindigkeit nothwendig mit den großen 
Koͤrpern gleiche Kraft haben mußten, e$ fep nach Gars 
teſens ober Leibnitzens, ober unſerm Kraͤften⸗ 
maaße: alſo bleibt kein anderes Mittel uͤbrig, dieſes zu 
erklaͤren, als, daß der kleine Koͤrper eine viel kleinere 

Wirkung veruͤben muͤſſe, als nach Maasgebung feiner 
Kraft geſchehen ſollte, unb daß ſeine lebendige Kraft 
groͤßtentheils ohne Wirkung vereitelt wird, gerade ſo, 
wie toit es $. 43. 44. 45. von demſelben bewieſen haben. 


$. 149. 


Die Bewegnugen elaſtiſcher Koͤrper heben Leibnitens 
Schaͤtzung, aber nicht die unſrige auf. | 


Su benjenigen Erfahrungen, welche feine Spur 
von einer andern Schaͤtzung, aí$ nuc ber. Cartefías 
niſchen, geben, unb bafer unſerem Scáftenmaafe 
zu widerſtreiten ſcheinen, gefbren enblid) nod bíe Be⸗ 
wegungen elaſtiſcher &órper, burd) ben Gto, wovon 
wir í(m torigen Hauptſtuͤcke ausfuͤhrlich gehandelt ha⸗ 
ben, und welche alle in ganz untruͤglichen Verſuchen 
wahr befunden werden. Sie heben auch (n bet That 
die Quadratſchaͤtzung des Herrn von feibnig goͤnz⸗ 
lich auf, vermoͤge der Vorausſetzung, die damit un⸗ 

ertrennlich verbunden iſt, naͤmlich, daß die Wirkun⸗ 


gen, in beren Hervorbringung bíe raft fid) verzehret, 
bíefer allemal gleich ſeyn. Unſere Dat ben wohlgegruͤn⸗ 
deten Vorzug, dieſem Geſetz nicht unterworfen zu ſeyn, 

und entgehet daher dieſem Streiche. | | 


Wir miffen fon aué bem vorigen: daß die leben⸗ 
dige Kraft nicht ſo etwas iſt, welches von drauſſen durch 
eine aͤußerliche Urſache, z. E. durch einen Stoß, in einem 
Koͤrper koͤnne hervorgebracht werden; dieſes kann uns 
ſchon unterweiſen: daß wir die lebendigen Kraͤfte der 
geſtoßenen Koͤrper nicht fuͤr die Wirkungen ber ſtoßen⸗ 
den anſehen, und dieſe durch jene abzumeſſen ſuchen 
werden. Die Realaufloͤſung aber ber ganzen Schwie⸗ 
rigkeit, wo man ja eine noch hierin anzutreffen ver⸗ 
meint, beſtehet im nagfolgenden. 


$. 130. 


Alle Mechanikverſtaͤndige muͤſſen wiſſen: daß ein 
elaſtiſcher Koͤrper in den andern nicht mit ſeiner ganzen 
Geſchwindigkeit auf einmal wirke, ſondern durch eine 
fortgeſetzte Häufung der unendlich feinen Grade, die 
er in denſelben nach einander hineinbringt. Ich habe 
nicht noͤthig, mich in die beſondern Urſachen hiervon 
einzulaſſen, genug fuͤr mich, daß ich hierin den einſtim⸗ 
migen Beifall auf meiner Seite habe, und daß jeder⸗ 
mann erkennet: daß ohne dieſe Vorausſetzung kein Be⸗ 
wegungsgefetz koͤnne erklaͤrt werden. Die wahre Urſa⸗ 
de hiervon ift wohl bíefe: teil bie, Elaſticitaͤt, nad 
der Statut einer Feder, fid nur bemjenigen Grade ber 


e 





* 


Geſchwindigkeit entgegenſetzet, welche hinlaͤnglich it, 
fic 4u ſpannen, folglich bep jebem unendlich kleinen Gras 
be bet Gínbrüdung, bie fie [eibet, nur immer einen 
unenblíd) fleinen Grab bec Geſchwindigkeit be$ anftos 
fenben Koͤrpers erbulbet, unb alfo jeden Augenblick 
nit bet. gangen Ge(dotoinbigfeit, fonbern nur bem uus 


endlich kleinen Grade entgegengefeget ift, unb ihn in 


ſich aufnimmt, bis die fucceffibe Haͤufung, bie ganze 
Geſchwindigkeit in den leidenden Koͤrher auf dieſe Wei⸗ 
ſe uͤbertragen hat. 


Pd 


Hieraus fofget, faut bem vorhergehenden, daß, 

ba ber anftogenbe $brper Dier nur .nad) einander mit 
eingcínen unendlich Píeinen Graben feiner Geſchwindig⸗ 
feit toitfet, er aud) nut in ſchlechter Proportion feines 
Geſchwindigkeit wirken werde, ofne Nachtheil feiner 
lebendigen Kraft, die er "een ungeachtet ín fid) haben 


kann. 


§. 151. 

Das beliebte Geſetz des Herrn von Leibnitz, bon 
bet. unveraͤnderten Erhaltung einerlei Groͤßé ber Sraft 
in der Welt, ift nod) ein Vorwurf, ber allhier eine 
genaue Pruͤfung zu erfordern ſcheint. Es leuchtet ſo⸗ 
gleich in bie Augen: daß, wenn in ben bisherigen Be⸗ 
trachtungen etwas gegruͤndetes iſt, es in derjenigen 
Bedeutung, darin es ſonſten aufgenommen worden, 


nicht ſtatt (inben koͤnne. Was abet unſere Schaͤtzung 


in dieſem Stuͤcke einfuͤhren wuͤrde, und wie ſie den Re⸗ 
geln der allgemeinen Harmonie und Ordnung, welche 
heſagtes Leibnitziſche Geſetz fo preiswuͤrdig gemacht 


266 — 
Haben, Genůge feiften fónne, ba erfaubet mit bie Be⸗ 
ſchaffenheit unfere$ Vorhabens, unb bie Ermuͤdung, 
Wwelche ich ín einer (o rauhen unb ungebahnten Materie 
mit Recht von der Aufmerkſamkeit meines gelehrten Le⸗ 
ſers beſorge, unb bie ich vielleicht ſchon gar zu ſehr be⸗ 
leidigt zu haben fuͤrchten muß, nicht gehoͤrig zu ent⸗ 
werfen, obgleich ich im Beſitze bin, einige Meet bas. 
ton bátgulegen. 2 


| | $. 152. | 

Wir Definben uns jegt in bem fanbe ber Erfahrun⸗ 
gen; ebe toit aGer batin Beſitz nebmen fónnen, muͤſ⸗ 
fen wir erſt gewiß ſeyn, taf biejenigen Anſpruͤche ver⸗ 
tifget worden, welche ein degrünbetered Recht hierauf 
ju haben vorſchuͤtzen, unb uns aus dieſem Gebiete ver⸗ 
draͤngen wollen. Unſere Bemuͤhung, die wir bis da⸗ 
her hierzu angewandt haben, wuͤrde unvollſtaͤndig 
ſeyn, wenn wir denjenigen Verſuch und mechaniſchen 
Beweis, ber ben hochberuͤhmten Deren von Muſchen⸗ 
broͤck zum Urheber bat, und folglich Aberredend und 
ſcharfſinnig iſt, voruͤbergiengen, ohne unſere uͤbernom⸗ 
mene Kraͤfteulehre: dawider ju ſchuͤtzen. Gr Dat durch 
denſelben bie lebendigen Kraͤfte in Leibnitziſcher 
Bedeutung zu vertheidigen gedacht, und daher iſt es 
unſere Pflicht ihn au pruͤfen. 


Wir werden bei genauer Erwaͤgung deſſelben bes 
lehret werden, daß er nicht den verhoften Erfolg habe, 
ſondern vielmehr Carteſens Kraͤftenmaas beſtaͤtige. 
Und diefes wird unſere oft erwaͤhnte Anmerkung aufs 
neue beſtaͤtigen: daß man keine Spur einer nach dem 


1 
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- £wabrat zu ſchaͤtzenden Kraft antreffe, fo [ange maa 
ihren Urſprung nirgenb anders, als in ben außerlichen 
Urſachen zu finden vermeinet, und daß die wahrhafte 
lebendige Kraft nicht von draußen in dem Koͤrper erzeu⸗ 
get werde, ſondern der Erfolg der, bei der aͤußerlichen 
Sollicitation in dem Koͤrper, aus der innern Naturkraft 
entſtehenden Beſtrebung ift; daß alfo affe diejenigen, 
bie nichts als das Maas ber aͤußerlich wirkenden mes 
chaniſchen Urſachen annehmen, um das Maas der 
Kraft in dem leidenden Koͤrper daraus zu beſtimmen, 
wofern ſie nur richtig urtheilen, niemals etwas anders, 
als Carteſens Schaͤtung antreffen werden. 


4. 133. 


Wu ſchenbroͤkſcher medanifder Beweis ber 
lebendigen Kraͤfte. 


Der Beweis des $e von M uſch enbroͤck ir 
fefgenber: 


Nehmet einen hohlen Chlinder, an weichem eíné 
Feder fefe gemacht iſt. Aus bem Cylinder muf ein 
Staab hervorragen, bee mit Loͤchern verſehen ift, unb 
bet durch bie Oefnung eines feifen Bleches durchge⸗ 
ſtecket wird. Wenn ihr nun die ſtaͤhlerne Feder an die⸗ 
ſes Blech mit Gewalt audruͤcket, unb (pannes, fo, bafi 
ber Staab durch bíe Defnung deſſelben toeitet heraus⸗ 
raget, fo fónnet ibt fe in dieſer Gipannung erhalten, 
inbem ihr auf ber hervorragenden Seite beffelben einem. — 
Stift durch ein 90d) be& Staabes durchſteckett. Endlich 
haͤnget ben Eylinder als ein Pendul an zwei Faden as 


P 
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irgend einer Maſchine auf, fobann ziehet ben Gtift 
heraus, fo wird bie Feder losſchnellen, und dem Cy⸗ 
linder eine gewiſſe Geſchwindigkeit geben, die durch 
die erlangte Hoͤhe erkannt wird. Benennet dieſe Ge⸗ 
ſchwindigkeit mit 10. Hierauf machet denſelben Cy⸗ 
linder zweimal ſchwerer als er vorher war, indem 
ihr in denſelben ſo viel Gewichte hineinleget als hierzu 
noͤthig ſind, und ſpannet die Feder wie zuvor. Wenn 
ihr (lt nun aledenn wiederum losſchnellen faffet: fo 
werdet ihr durch die Hoͤhe, die er erreichet, befinden, 
daß bie Geſchwindigkeit 7,07 Grade habe. Hieraus 
argumentiret Herr don Muſchenbroͤck wie folget. 


Die Feder war beidemal gleich geſpannet, und 
hat daher in beiden Faͤllen gleiche Kraft gehabt, und 
da ſie jedesmal ihre ganze Kraft anwendet, ſo at (ie 
aud Geibemale gleiche Kraͤfte in ben Cylinder Dineinges . 
bracht; alfo muf bie Kraft, die ein Koͤrper von einfa⸗ 
cher Maſſe mit 10 Graden Geſchwindigkeit beſitzet, 
derjenigen gleich ſeyn, bie in einem andern, bet eine 
zweifache Maſſe bon 7,07 Grade Geſchwindigkeit Dat, 
anzutreffen iſt. Dieſes ift aber. auf feine anbeee 9fet 


. mógíi, als teenn man bíe raft nad) bem Product 


aus ber Maſſe ín das Quadrat bec Geſchwindigkeit 
ſchaͤtzet; denn alle anbere moͤgliche Functionen ber Ge⸗ 
ſchwindigkeit laſſen dieſe Gleichheit nicht zu, aber nad) 
ber Quadratfchaͤtzung allein (inb bie Quadrate ber Zah⸗ 
len 10 snb 2,07, .quam proxime ín umgekehrtem Ver⸗ 
haͤltniſſe der Maſſen 1 unb 2, folglich bíe Producte bets 
felben in die gegenſeitigen Maſſen gleich. 
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Es (inb alfo, ſchließt ec, bie Sráfte nift nad) 


bem Maaße ber Geſchwindigkeiten, fonbern bem Quas 
btate ber(efben zu ſchaͤtzen. 


$. 154. 


Ich bin verbunden, die Erinnerung, bie (f gegen 


dieſes Argument darlegen will, nicht gat zu weitlaͤuf⸗ 
. tíg zu machen; daher mill id) von der gegruͤndeten 
Einwendung, bie id) hierbei nod) machen koͤnnte, nichts 
erwaͤhnen, daß die Momentedes Druckes ber ſich 
ausſpannenden Feder aud nad bem Geſtändniſſe bee 
?cibnitíanet nur tobte Sráfte finb, folglich, fos 
wohl fie, als die damit dem Koͤrper ertheilten Momente 


der Kraft, nur ſchlechthin nach den Geſchwindigkeiten 


muͤſſen geſchaͤtzet werden, mithin auch die ganze Kraft, 
die die Summe dlieſer Momente ift; fonbern (d) will 


auf eine, jedermann bekannte mechaniſche Art, die die 


Deutlichkeit der Geometrie an ſich fat, verfahren, 
aber zugleich etwas ausfuͤhrlich erlaͤutern, nicht als 


wenn die Sache nicht leicht genug waͤre, daß ſie auch 
kuͤrzer koͤnnte begriffen werden, ſondern damit alle 


Berwirrung, die in Anſehung der Wirkung der Federn 


bis daher ín bem Streite ber Kraͤftenſchaͤtzung geherr⸗ 


ſchet bat, ein fuͤr allemal gaͤnzlich abgethan werde. 


$. 155. 


Herr bon Muſchenbroͤck ſpricht: bie Gebet ift 


in beiben Sálfen gleich aefpaunet, folglich Dat fie ín bei⸗ 
ben gleiche Kraft, ſie tfeilet aber jebe&mal (prem Gps 


linder ihre ganje Soft mit, alo giebt fie auch beiber ^ . 
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male, wenn fie fi& ausſtrecket, ihrem Colinder eine 
gleiche Kraft. Dieſes iſt das Fundament des Bewei⸗ 
ſes, aber auch des Jrrthums, wiewohl dieſer nicht ſo⸗ 
wohl perſoͤnlich dem Herrn von Muſchenbroͤck als 

vielmehr den geſammten Bertheidigern der eeibnitzi— | 
fien Ktaͤftenſchaͤtzung eigen ift. . 


eine gleich heſpannte Feder theilet einem groͤßeren Koͤrper 
eine zroͤßere Kraft mit, als einem kleineren. 


(1 


Wenn man ton. ber ganjen Sraft einer, Feder tes 
bet, fo faun man batunter nichts anberé als bie In⸗ 
tenfion ihrer Spannung verſtehen, welche derjenigen 
Kraft gleich iſt, bie ber Koͤrper, ín den ſie wirket, in 
einem Moment von dem Drucke derſelben uͤberkommt. 
In Anſehung dieſer kann man wohl ſagen, daß ſie gleich 
fep, ber Koͤrper, in ben bie Feder wirket, mag groß 
oper klein ſeyn. Allein, roenn man auf bitjenige Kraft 
ſiehet, melde blefefGe in einen Sórpet ín einer gewiſ⸗ 
fen Seit durch ihre fortgefegte Druͤckung hineinblingt, 
(o ift offenbar: daß bie Grófe, ber auf biefe Weiſe in- 
ben Koͤrper gebrachten Staft, auf bie Groͤße ber Seit; 
. enfomme, in weicher bie gleiche Druͤckung fid) in bem: 

| Koͤrper gehaͤufet fat; unb daß, je groͤßer bie Zeit iB, 
bejto groͤßer aud) bie Sraft fep, bie bie gleichgeſpannte 
Feder in betfelben bem. Koͤrper ertheilet. Nun fann 
man abet bie Seit, bie bie Feder, inbem fie einen $ót 
pet foctftbfet, brauchet, bi$ fie ſich ganz ausgeſtrecket 
Dat, lànget machen, nadbem man mil, menn mam. 
naͤmlich bie Maſſe, bie. ba fortgeitogen werden foll, 
gedßet madit, moie dieſes nigmanben unbetouft ifi; elfe 








^ n 


fann man aud mad Belieben veranſtalten, daß eben. 


biefelbe Feder bei gleicber Cpanmung balb mehr bulb 
meniger Kraft durch ihre Ausſtreckung austheilet, nach⸗ 
dem die Maſſe, die durch die Feder getrieben wird, 


vermehrt oder vermindert wird. Hieraus erhellet, wie 


widernatuͤrlich der Ausdruck iſt: daß die Feder einem 
Koͤrper, den ſie fortſtoͤßt, durch die Ausſtreckung ihre 


ganze Kraft ertheile. Denn die Kraft, bie fie bem .. 


Koͤrper giebt, ift ein Grfolg, bet ntt alleín pon ber 
Kraft ber Gebet, fonbern zugleich oon ber Beſchaffen⸗ 
heit des geftofenen Koͤrpers abhanget, nachdem dieſer 
ſich laͤnger, ober kuͤrzer unter ben Druͤckungen dieſer 
Feder beſindet, d. i. nachdem er groͤßer, oder kleiner 
an Maſſe iſt; bie Kraft ber Zeder an ſich betrachtet 
aber ift nichts anders, als das Moment ihrer Aus⸗ 
ſpannung. 
$. 156. 
Nettbſuns ber —X Schwierigkeit. 


. Stunmefro ift e$ leicht bie Verwirrung in dem 
Muſchenbroͤckſchen Beweiſe zu verhuͤten. 


Der zweimal ſchwerere Cylinder iſt den Druͤckun⸗ 


gen der Feder laͤnger ausgeſetzet, indem dieſe ſich aus⸗ 
ſtrecket, als der Andere von einfacher Maſſe. Diefen 
ſtoͤßt Die Feder mit gleicher Spannungskraft geſchwin⸗ 
der fort, und endigt den Raum ihrer Ausſtreckung mit 
ipm ín fücgerer Zeit, als mit jenem. Weil aber das 
Moment der Kraft, welche die Feder in jedem Augen⸗ 


blicke ben Cplinbern eindruckt, ín beiden gleich iſt, (Denm 
das Moment ihrer Geſchwindigkeit iſt umgekehrt wie 
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bie Maſſen), fo muf bet ſchwerere Cylinder durch der 
Antrieb ber Feder mehr Kraft uͤberkommen, als ber. — 
leichtere. Alſo iſt diejenige Schaͤtzung falſch, nad) toetz — 
cher biefe Kraͤfte in beiden roürben gleich befunden wer⸗ 

ben, b. í. fle koͤnnen nicht nad) bem Quadrat der Ge⸗ 
ſchwindigkeit geſchaͤtzet erben. 


$. 187. | 
Woher bic Ouadrate tet Geſchwindigkeiten bér Cplinder in 
| j umgekehrtem Verhaͤltniſſe bec Maſſen (inb. 
/Wenn man nod die Urſache wiſſen will, woher 
ben hier eben bie Geſchwindigkeiten ber Cylinder, 
die fie von derſelben Feder erhalten, grade ſo propor⸗ 
tionirt ſeyn, daß ihre Quadrate ſich umgekehrt wie die 
Maſſen verhalten, welches Verhoaͤltniß eigentlich das⸗ 
jenige iſt, wodurch der Vertheidiger des Herrn von, 
geibnit angelocket worden), fo koͤnnen wir aud) die⸗ 
ſes ohne Schwierigkeit klar machen, ohne deshalben 
ein anderes als Carteſens Maas zu Huͤlfe zu 
nehmen. | mE 
Senn e8 ift aus ben erften Grünben ber Mechanik 
bekannt: bof in einfoͤrmig beſchleunigter Bewegung, 
(motu uniformiter aceelerato) die Quadrate der erlang⸗ 
ten Geſchwindigkeiten ſich wie die durchgelaufene Raͤu⸗ 
me verhalten; folglich, wenn die Momente der Ge⸗ 
.— fóminbigfeiten zweier Koͤrper, die beide in einfoͤrmig 
peſchleunigter Bewegung begriffen ſind, ungleich find, 
werden bie Quadrate ber Geſchwindigkeiten, die fie in 
ſolcher Bewegung erlangen, in zuſammengeſetztem Ber⸗ 
haͤltniß, aus ben Raͤumen unb dieſen Momenten, ſtehen. 
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Stun thellet aber im Muſchenbroͤ kſchen Verſuche 
bie gleichgeſpannte Feder jedem Cylinder ſeine Bewe⸗ 
gung in einfoͤrmig beſchleunigter Bewegung mit, und 
die Raͤume ſind gleich, die ſie mit ſolcher beſchleunig⸗ 
ten. Bewegung durchlaufen, indem bit Feder (id) bie 
jum Punkte ihrer groͤßten Ausdehnung ausſtrecket, alſo 
*etbalten fid) die Quadrate bec hierbei uͤberkommenen 
Geſchwindigkeiten, wie bie; Momente der Geſchwindig⸗ 
keit, die die Druͤckung der Feder jedem Cylinder erthei⸗ 
let, b. i, umgekehrt, wie bie SRaffen bíefer Cylinder. 


4. 158. 


Nunmehr komme ich dahin, diejenigen Verſuche 
und Erfahrungen darzulegen, welche die Wirklichkeit 
und das Daſeyn der nach dem Quadrat der Geſchwin⸗ 
digkeit zu ſchaͤtzenden Kraͤfte in der Natur unwider⸗ 
ſprechlich beweiſen, und meinen geneigten Leſer fuͤr alle 
muͤhſame Aufmerkſamkeit, die ihm gegenwaͤrtige Auf⸗ 
(fate derurſacht haben, mit einer ſiegreichen Ueberzeu⸗ 
gung belohnen werden. 


Verſuche, bie bie lebendigen Kraͤfte beweiſen. 


Ich Babe nue mit denjenigen zu thun, welchen die 
Beſchaffenheit der Streitſache von den lebendigen Kraͤf⸗ 
ten genugſam bekannt iſt. Daher ſetze ich voraus, daß 
meine Leſer von ben geruͤhmten Berſuchen ber Herren 
Rieciolus, s'Gravesasnde, Poleni, unb von Muſſchen⸗ 
btód hinlaͤngliche Kundſchaft haden, welche ben Kraͤf⸗ 
ten. ber Koͤrper nachforſcheten, inbem (ic bie Eindruͤcke 

€ 


EN 
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magen, bie bíefelbe durch ben Citof in weiche mate | 
tien verurſachten. Ich mill nut kuͤrzlich berüfren: daß 
$ugeln von gíeider Groͤße unb SRafe, bie von un» 
gleicher Hoͤhe in bie weiche Materie 4. €. Unſchlitt fret 
beraófielen, (olde Hoͤhlen in bíiefelbe eingeſchlagen 
Baben, welche bíe Proportion ber $óben hatten, von 
benen fie berabgefallen toaren, b. i. das Verhaͤltniß 
des Quadrates ihrer Geſchwindigkeiten; und daß, wenn 
dieſelbe gleich an Groͤße, aber von ungleicher Maſſe 
waren, bie Hoͤhen aber, oon denen man fie fallen ließ, 
ín umgefef)cter Proportion dieſer Maſſen ſtanden, als⸗ 
denn die in die weiche Materie eingeſchlagenen Hoͤhlen 
gleich befunden wurden. Wider die Richtigkeit dieſer 
Verſuche haben bie €a et efianer nichts einzuwenden. 
gewußt , €8 ift nur bie hieraus gezogene Folgerung ge⸗ 
weſen, darum man geſtritten hat. 


Die Leibnitzianer haben hieraus folgenderge⸗ 
ſtalt ganz richtig argumentirt. Das Hinderniß, das 
die weiche Materie der Kraft des hineindringenden Koͤr⸗ 
pers entgegenſetzet, iſt nichts anders als der Zuſam⸗ 
menhang ihrer Theile, und daher beſtehet dasjenige, 
was der Koͤrper zu thun hat , inbem et ín biefelbe Din 
.. eimbringt, eingig unb allein barín, baf er ibre Theile 

trennet. Es ift abet. dieſer Sufammenbang bur) bie 
ganje teide Maſſe gleichfoͤrmig, alfo ift bie Quanti⸗ 
- fát be Widerſtandes unb baber aud) ber Kraft, bit bet 


0 Loͤrper anwenden muß dieſelbe zu brechen, wie die 


Summe der zertrennten Theile, d. i. wie die Groͤße 
ber eingeſchlagenen Hoͤhlen. Diefe aber verhalten ſich, 


w^ 
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faut bem angefübtten Verſuche, wie bíe Quadrate der 

Geſchwindigkeiten ber. einbringenben Koͤrper, folglich 

find die Kraͤfte von dieſen wie die Quadrate ihrer Ge⸗ 
fdminbigfeiten. — « ^- " : e^ 


$. 159. | 
Einwurf tec Carteſiauer. 


Die Vertheidiger des Carteſius haben hierwi⸗ 
der nichts tuͤchtiges einwenden koͤnnen. Allein, weil 
fle ehedem mit ungezweifelter Gewißheit eingejefen.fate ON 
ten, baf bie lebenbigen Kraͤfte durch die Mathematik 
verdammet wuͤrden, auf bie fi) gleichwohl bie Peibs 
nígianer auch beciefen, fo gedachten fie fid) au bjes 
fec Schwierigkeit (o gut al8 fie fonnten heraus au hel⸗ 
. fen, inbem (ie nidbt zweifelten, daß berjenige Sefu ^. € 
betruͤglich ſeyn muͤßte, welcher etwas feſtzuſetzen ſchiene, 
was die Geometrie nicht erlaubte. Wir haben hierge⸗ 
gen ſchon oben die noͤthgen Grínnerungen beigebracht, 
jetzt wollen wir nur ſehen, was es fuͤr eine Ausflucht 
geweſen ſey, deren die Carteſianer ſich bedienet 
haben, den angefuͤhrten Verſuch unguͤltig zu machen. 


M. 


bd 


ie toanbten (in, bie Leibnitzianer Dátten 
hier toieberum auf bie Seit nicht Wt, in bec bíefe 55s 
fen gemadt waͤren. Die Zeit fep bei ber Ueberwindung 
bet Hinderniſſe dieſer weichen Materie eben fo ein Kno⸗ 
ten, als ſie bei der Ueberwindung der Schwere geweſen 
war. Die eingedruͤckten Hoͤhlen wuͤrden nicht in glei⸗ 

cher Zeit gemacht. Sur; (ie mare uͤberzeugt, daß der 

Einwurf von wegen ber Zeit bei ber Ueberwaͤltigung 

S2 
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, bet Hinderniſſe bet Schwere nhuͤltig geweſen, (wie er 
e$ denn auch in bet That geweſen iſt), und nun dach⸗ 
ten ſie, koͤnnte man ihn hier wiederum auf die Bahn 
bringen, und mit eben ſolchem Erfolg gegen die leben⸗ 
digen seite gebrauchen. 


l 


6. 160. | 
Wird widerlegt. 
Ich weiß wohl, daß bie Leibnitzianer dieſer 
Klage kurz abgeholfen haben, indem ſie unter andern 
gei Segel. von unterſchiedlicher Grundflaͤche ín bie 
weiche Materie fallen ließen, wobei bie Seiten, bacin 
ibre Hoͤhlen gemacht wurden, nothwendig mußten gleidb 


ſeyn, und dennoch der Erfolg ſo wie vorher beſchaffe 


war; allein ich will auch dieſem Vortheile abſagen, 
. unb bíe Schwierigkeit, bie bie Carteſi ianer machen, 
aus dem Grunde zernichten. | 
Bei bet Wirkung der Schwere kommt die Zeit mit in 
Anſchlag. | , 
Man darf weiter nichts thun, als die Urſache er⸗ 
waͤgen, weswegen ber Widerſtand ber. Schwerdruͤ⸗ 
ckung, die ein Koͤrper uͤberwinden ſoll, nicht dem Rau⸗ 
me, ſondern der Zeit proportionirt iſt. Der Grund 
iſt aber dieſer. Wenn der Koͤrper eine Feder der Schwe⸗ 
re uͤberwindet, fo vernichtet er nicht hierdurch ihre 
Wirkſamfeit, ſondern et leiſtet ihr nur das Gegenge⸗ 
wichte, fie aber behaͤlt ihre Widerſtrebung dennoch un» 
vermindert, um in ihn ſo lange immerfort mit gleichem 
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Grade ju wirken, af et ihr ausgefeget ift. Wenn ber 
Koͤrper eine jede Feder bet. Grapitát dadurch, baf et 
fie uͤberwoaͤltiget, zugleich (o ju fagen gerfprengen unb 
ihre Kraft vernídten moͤchte, fo ift fein Zweifel, bafi, 
weil jebe Feder gleiche Kraft Dat, ber Widerſtand, ben 
der Koͤrper erleidet, der Summe aller zerſprengten Fe⸗ 
bern gleich ſeyn wuͤrde, bie Zeit moͤchte nun ſeyn, tie 
ſie wollte. Aber nun behaͤlt jede Feder, ohngeachtet 
ſie vom Koͤrper uͤberwunden wird, ihre Druͤckungs⸗ 
kraft, und ſetzet dieſe in ihn ſo lange fort, als er ſich 

unter derſelben befinbet, folglich fann fuͤr die Wirkung, 
die eine einzige Feder thut, nicht ein einzelner uub uns 
theilbarer Druck angegeben werden, ſondern ſie thut 
eine un einanderhangende Reihe von Druͤckungen, tels 
de un bejto groͤßer ift, je lángere Seit ber Koͤrper ibe 
untertootfen ift, 3. E. ín benjenigen Theilen des Rau⸗ 
me$, wo bie Bewegung bes Koͤrpers [angfamer iit, ba 
ift aud) das Zeittheilchen des Aufenthaltes ín jebent 
SDunfte lánger, ai$ ba, tvo bíe Bewegung geſchwinder 
ift, folglich erduldet er bort von eíner jeben eínjelnen 
Feder eine langere Reihe gleicher Druͤckungen als hier. 

Dieſes befindet fi bei ber weichen Materie ganz 
anders. 


Allein dieſes befindet ſich bei ber Trennung ber 
weichen Maſſe ganz anders. Ein jedes Element der 
weichen Maſſe hat eine gleiche Kraft zuſammen zu haͤn⸗ 
gen, und hierdurch benimmt ſie dem Koͤrper, der ſie 
tvernet, einen. gleichen Grad bet Kraft, aber eben bate 
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but wird fie auch zugleich zertrennet, unb thut aljo 
fortan ſchon keinen Widerſtand mehr, die Zeit, die er 
ſich bei ihr aufhaͤlt, mag hernach ſo groß ſeyn, wie ſie 
wolle. Denn Diet wird bie Feder durch eben die Bits 
fung, bie ihrem Widerſtande gleich ijt, zugleich ze⸗ 
brochen, und kann daher nicht noch fortfahren zu wir⸗ 
fcn, fo wie Die Feder ber Schwere, die an ſich unzer⸗ 
ſtoͤrlich war. Daher iſt der Widerſtand, den die wei⸗ 
che Maſſe dem eindringenden Koͤrper thut, wie die⸗ 
Summe der Federn, die er zerbricht, d. i. wie die Hoͤhle, 
die er einſchlaͤget, ohne bag er hierbei m. geringften 
etwas zu thun hat. 
| $. 161. 07 

Die ?eibnigianet Daben Urſache, über biefe 
wichtige Vergehung der Carteſianer mit nidt ges 
ringer Befriedigung zu triumphiren. Dieſer Zufall 
raͤchet den Schimpf, den ihnen die Verweiſung ſo man⸗ 


cherlei Fehltritte zugezogen hat, durch ein gleiches 


Schickſal an ihren Gegnern. Die Leibnitzianer ha⸗ 
ben bie lebendigen Kraͤfte ín ſolchen Fällen zu ſinden ters 
meinet, darin ſie nicht waren, aber was hindert dieſes? 
haben die Carteſianer ſie doch nicht in den Foͤllen 
ſehen koͤnnen, darin fie wirklich waren, unb barín fie 
niemand ohne große Verblendung haͤtte aͤberſehen 
koͤnnen. 


| J $. 162. 

. Sber angefübrte Verſuch alfo. erweiſet das Da⸗ 
ſeyn ſolcher Kraͤfte in der Natur, bie bas Quadrat ber 
Geſchwindigkeit qum Maaße haben; allein unſere vor⸗ 
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hergehenden Betrachtungen erklaͤren, bei welchen Be⸗ 
dingungen dieſelben nicht ſtatt haben, unb auch welche 
Bedingungen die einzigen ſind, unter denen ſie Platz 
finben koͤnnen. Wenn man ſich dieſes alles nad) unſrer 
Anweiſung zu Nutze macht, ſo uͤberkommt man nicht 
allein eine hinlangliche Gewißheit von den lebendigen 
Kraͤften, ſondern aud einen Begriff oon ihrer Natur, 
der nicht allein richtiger, ſondern auch vollſtaͤndiger iſt 


als er fonft jemals geweſen ift, ober auch Dat ſeyn koͤn⸗ 


nen. Die beſondere Beſchaffenheit dieſes vorhabenden 

Verſuches giebt noch einige außerordentliche Merk⸗ 

male an die Hand, die zu beſondern Anmerkungen An⸗ 

laß geben koͤnnen; allein ich kann mich durchaus in die⸗ 

ſelben nicht einlaſſen, nachdem die Aufmerkſamkeit des 

geneigten Leſers, durch ſo viel verwickelte Unterſuchun⸗ 
gen ermuͤdet, vielleicht nichts mehr als ben Schluß die⸗ 
ſer Betrachtungen wuͤnſchet. 


Es iſt aber noch ein Einziges, welches ich nicht 
unberuͤhrt laſſen kann, weil es bit vorhergehenden Ge⸗ 
ſetze beſtaͤtiget, unb ihnen ein großes Licht ertheilet. 
Der Verſuch, den wir vorhaben, beweiſet ſolche Kraͤf⸗ 
te, die die Schaͤtzung nach dem Quadrat der Geſchwin⸗ 


digkeit an ſich haben, daher máfen, (rach Maasge⸗ 


bung btt aten NRummer des 138. 5.) bie Geſchwindig⸗ 
keiten der Widerſtrebung jedes Elementes be$ Hinder⸗ 


niſſes in dieſem Verſuche mit endlichen Graden geſchehen, 


denn wenn fie nut mit unendlich kleinen geſchehen moͤch⸗ 
ten, wie die Druͤckungen der Schwere, ſo wuͤrde die 
Ueberwindung derſelben eben ſo wenig, als an dieſen, 


i 
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| eine nad bem £uabtat ju ſchaͤtzende Kraft ju erfennen 


geben, ($. 139) Wir wollen alfo bemeifen: bap ber 
Reniſus eines jeglichen Elements ber weichen Maſſe 
nicht mit unendlich kleiner Geſchwindigkeit, wie bu 
Schwere, ſondern mit einem endlichen Grade ge⸗ 
fei 


i 
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Das Moment ted Hlnderviſſes der weichen Materie geſchiehet 
mit endlicher Seſchwindigkeit. 


Wenn man die cylindriſche Hoͤhle, welche der fus 
gelfdrmige Koͤrper, in bie weiche Materie einſchlaͤgt, 
in ihre uͤbereinander liegende Cirkelſcheibchen, deren 
Dicke unendlich klein iſt, eintheilet, ſo zeigt ein jegli⸗ 
ches derſelben das Element ber verruͤckten Maſſe an. 
Ein jedes won biefen benimmt alfo bem einbringenben j 
Koͤrper einen unendlich kleinen Theil ſeiner Geſchwin⸗ 
digkeit, weil ſie alle insgeſammt ihm die ganze Ge⸗ 
ſchwindigkeit nehmen. Da aber bie Quantitaͤt eines 
ſolchen Cirkelſcheibchens gegen die Maſſe bec Kugel un⸗ 
endlich klein ift, fo folget, daß bie Geſchwindigkeit feis - 


ner Widerſtrebung von endlicher Groͤße ſeyn muͤſſe, da⸗ 


mit et bem Koͤrper einen unendlich kleinen Theil ſei⸗ 


ner Bewegung durch ſeinen Widerſtand benehmen koͤn⸗ 


ne. Alſo leiſtet ein jegliches Element der weichen Ma⸗ 
terie bem hineinſchlagenden Koͤrper ſeinen Widerſtand, 
mit einer Beſtrebung, die ein endliches Raae bee Qe. 
ſchwindigkeit hat. W. e C. : 


" " , . 
^ta V v ..4À4 
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eo haben wir Denn unſer Geſchaͤfte vollfuͤhret, 
welches in Anſehung des Vorwurfs, worauf e$ gerich⸗ 
tet war, groß genug geweſen ift, wenn nut bie Aus⸗ 
kaͤhrung dieſem Unterfangen gemaͤß geweſen waͤre. Ich 
bilde mir ein, daß ich, inſonderheit was das Haupt⸗ 
werk betrift, auf eine unwiderſprechliche Gewißheit 
Anſpruch machen koͤnne. In Anſehung dieſes Vorzu⸗ 
ges, deſſen id) mich anmaaße, kann ich die gegenwaͤr⸗ 
tige Handlung nicht endigen, ohne vorher mit meinen 
Glaͤubigern die Rechnung an Gelehrſamkeit und Erfin⸗ 
bung, ju ſchließen. Nach ben ſcharfſinnigen Bemuͤhun⸗ 
gen der Carteſianer, war es nicht ſchwer, die Ver⸗ 
wirrung der Quadratſchaͤtzung mit der Mathematik zu 


verhuͤten, unb nach ben ſinnreichen Anſtalten bec Lei b⸗ 


nitzianer, mac e$ faft unmoͤglich, (ie (n ber Natur 
ju vermiſſen. Die Senntnig biefer zwei aͤußerſten Gren⸗ 
zen mußte ohne Schwierigkeit den Punkt beſtimmen, 
darin das Wahre von beiden Seiten zuſammen fiel. 

Dieſen anzutreffen, war nichts weniger als eine große 
Scharfſinnigkeit noͤthig, e£ beburfte nut einer kleinen Ab⸗ 
weſenheit des Partheieneifers, und eines kurzen Gleich⸗ 
gewichts ber Gemuͤthsſsneigungen, fo tac bie Beſchwer⸗ 
be fo fort abgethan. Wenn es mic gefungen ift, tu bec 
Sache be Dertn von Leibnitz einige Fehltritte wahr⸗ 
zunehmen, (o bín íd) dennoch aud) biecín ein Schuld⸗ 
ner dieſes großen Mannes, berin id mürbe nídté vers 
modt haben, ofne beh Leitfaden be$ votreflichen Ges 
ſetzes ber Contínuitàt, welches mir biefem unſterbli⸗ 
dn Erfinder ju. danken haben, unb welches das ein⸗ 
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gige Mittel war, ben Ausgang aus biefem Pabyrinthe 
Kurz, wenn gleich die Sache aufs beſte zu 


iu finben. 
meinem Vortheile ausfaͤllt: ſo (ft ber Antheil der Ehre, 
der mir uͤbrig bleibt, doch ſo 


gering, baf io nicht be» 


fürdte, bíe Ehrſucht fónne (id fo weit erniedrigen, mín 
dieſelbe a mißgonnen. 


— 


⁊ 





Allgemeine | 
Naturgeſchichte 
| unb ! | 
Theorie bes Himmels, 
| ober 
9 erfud 
von bet iBerfaffung unb bem mechqpiſchen Urſprunge 
^ bes ganzen Weltgebaͤudes | | 
nad | 
Newtoniſchen Grunbfíágen 
abgehandelt. 
1755. 
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Dem BEEN 
Allerdurchlauchtigſten 
Großmaͤchtigften Koͤnige unb Herrn 
Herrn; 
Friedrich 
Koͤnige von Preußen 


Marggrafen zu Brandenburg, 
des H. R. Reichs Erzkaͤmmeren und Churfuͤrſten, 


Souverainen und oberſten Herzoge von Schleſien ꝛc. 


Meinem 


Allergnaͤdigſten Koͤnige und Herrn. 
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Allerdurchlauchtigſtrr A 
Großmaͤchtigſter Sónig. — . 

Allergnaͤdigſter Koͤnig unb Hetr! 
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Gi. Empfindung ber eigenen un Firdigkelt und der 
Glanz des Thrones koͤnnen meine Bloͤdigkeit nicht ſo 
kleinmuͤthig machen, als die Gnade, die der allerhuld⸗ 
reichſte Monarch uͤber alle ſeine Unterthanen mit 
gleicher Großmuth verbreitet, mit Hoffnung einfloͤßet, 
daß die Kuͤhnheit, der ich mich unterwinde, nicht mit 
ungnaͤdigen Augen werde angeſehen werden. Ich tege 
hiermit in allerunterthaͤnigſter Ehrfurcht eine der ge⸗ 
ringſten Peoben desjenigen Eifers zu ben Fuͤßen Qv. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt, womit Hoͤchſt Dero Akade⸗ 
mien durch die Aufmunterung und den Schutz ihres er⸗ 
leuchteten Souveraind, jur Nacheiferung anderer Na⸗ 
tionen ín ben Wiſſenſchaften angetrieben werden. Wie 
begluͤckt wuͤrde id) ſeyn, wenn e$ gegenwaͤrtigem Bets 


⸗ 
* 
i 


E 
i P [1 -- $ 


fude gelingen moͤchte, den Bemuͤhungen, womit bet 
niedrigſte und ehrfurchtsvolleſte Unterthan unausgeſetzt 
beſtrebt ift, ſich bem Nutzen ſeines Vaterlandes eini⸗ 
germaasen brauchbar ju machen, ba$ allerhoͤchſte 
Wohlgefallen ſeines Manarchen gu erwerben. Ich 
erſterbe (n tiefſter Devotion 


Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤtt 


Koͤnigsberg, iü 
den 14. Maͤrz 1755. 
allerunterthaͤnigſter 
der Verfaſſer. 
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J⸗ habe einen Begenſtand gewaͤhlet, welcher ſowohl 


bod Seiten ſeiner innern Schwierigkeit, als auch in 
Anſehung der Religion einen großen Theil der Leſer 


gleich anfaͤnglich mit einem nachtheiligen Vorurtheile 


einzunehmen vermoͤgend iſt. ae Soſtematiſche, wel⸗ 
ches die großen Glieder der Schoͤpfung in dem ganzen 
Umfange der Unendlichkeit verbindet, zu entdecken, die 
Bildung der Weltkoͤrper ſelder und den Urſprung ihrer 
Bewegungen aus bem erſten Zuſtande bee Natur durch 
mechaniſche Geſetze herzuleiten: ſolche Einſichten (deis 
nen ſehr weit die Kraͤfte ber menſchlichen Vernunft zu 
uͤberſchreiten. Von ber andern Seite drohet die Reli⸗ 
gion mit einer feferfiden Anklage uͤber die Verwegen⸗ 
heit, ba man ber ſich ſelbſt &oerlagenen Natur ſolche 
Folgen beizumeſſen fü erkuͤhnen mill, darin man 
mit Recht bit unmittelbare Hand des hoͤchſten Weſens 
gewahr wird, unb be(orget (n bem Vorwitz ſolcher Be⸗ 
trachtungen eine Schutzrede des Gottesleugners anzu⸗ 

treffen. Ich ſehe alle dieſe Schwierigkeiten wohl und 
werde doch nicht kleinmuͤthig. Ich emplinbe bie ganze 
Staͤrke ber Hinderniſſe bie fid entgegen fegen, uni 
éerjage bod) nicht. 3€ babe auf eint geringe Bermu⸗ 
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wing eine aefahrliche Reiſe gewagt, und erblicke ſchon 
bie Vorgebuͤrge neuer Laͤnder. Diejenigen, welche die 
Herzhaftigkeit haben, bie Unterſuchung fortzuſetzen, 
werben fie betreten und das Vergnuͤgen haben, ſelbige 
mit prem Namen du dezeichne. 

Ich habe nicht eher den Anſchlag auf dieſe Unter⸗ 
gaehmung gefaffet, als bis ich mid ín Anſehung der 
Pflichten der Religion in Sicherheit geſehen habde. 
Mein ˖ Eifer ift bétboppelt worden, als id) Dei jebem 
Echritte bie Nebel (i zerſtreuen fafe, welche hinter 
ihrer Dunkelheit Ungeheuer zu verbergen ſchienen, und 
nach deren dectbeilung bit Herrlichkeit des hoͤchſten 
Weſens mit dem lebhafteſten Glanze hervorbrach. Da 
id) dieſe Bemuͤhungen von aller Straͤftichkeit (vei weiß, 
(o will id getreulich anfuͤhren, toaé toefígefinute oder 
auch ſchwache Gemuͤther in meinem Plane anſtoͤhig fin⸗ 
den koͤnnen, und bin bereit, es der Strenge des recht⸗ 
glaͤubigen Areopagus mit einer Freimuͤthigkeit zu unter⸗ 
werfen, bie das Metkmal einer redlichen Geſinnung 
iſt. Der Sachwalter des Glaubens mag ona zu⸗ 
ett ſeine Gruͤnde hoͤren tagen. 


Weenn bee fletu init aller Ocbnung unb Schoͤn⸗ 

heit mur eine Wirkung ber ihren allgemeinen Bewe⸗ 
gungsgeſetzen uͤberlaſſenen Matetie ift, wenn bie blin⸗ 
be Mechanik bet NRaturkraͤfte fid) aus bem &baos fV 
herrlich gu entwickeln weiß und zu folder Bollkommen ⸗ 
heit oon ſelber gelanget; ſo iſt der Beweis des gortli⸗ 
den Urhebers, ber man aus bem Anblicke bet Schön⸗ 
heit des Weltgebaͤudes ziehet, voͤllig entkraͤſtet, eit 
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mMatur (ft ſich (ejoft genugfam, bir goͤttliche Regierung 
ift unndthig, Epikur lebt mitten im Chriſtenthume wie⸗ 
der auf, unb eine unheilige Weltweisheit teitt den 
Glauben unter bie Fuͤhe, welcher ihr ein helles Licht 
bacrcidet, fie qu erleuchten. 

Wenn id bíe(en Borwurf deatünbet, fánbe, (o ift 
bie Ueberzeugung, bie if von ber Unfehlbarkeit goͤttl⸗ 
cher Wahrheiten habe, bei mir fo bermógenb, daß id) 
alles, was ihnen widerſoricht, duech ſie fuͤr genugſam 
widerlegt halten unb verwerfen wuͤrde. Allein eben 
bie Uebereinſtimmung, die ich zwiſchen meinem €ofem 
und der Religion antreffe, erhebet meine Zuverſicht in 
Anſehung aller Schwierigkeiten zu einer metſchroce⸗ 
nen Geloſſenheit. ZR 

Ich erkenne den ganzen Werth berjenigen Beweiſe, 
die man aus der Schoͤnheit und vollk ommenen Anord⸗ 
nung des Welbaues quc Beſtaͤtigung eines hoͤchſtweiſen 
Urhebers ziehet. Wenn man nicht aller Ueberzeugunßz 
wuthwillig widerſtrebet, fo muß man ſo unwiderſprech⸗ 
lichen Gruͤnden gewonnen geben. Aulein id befaupte ; 
bob bie Vertheidiger bet Religion dadurch, baf (ie ſich 
dieſer &ránb? auf eine ſchlechte Art bebíenen, ben 
Streit mit bes Naturaliſten perewigen, intem fie ohne 
Noth denſelben cine ſchwache Seite barbieten. 


Man iſt gewohnt, tie Uebereinſtimmungen, bie 
Schoͤnheit, bit Zwecke, umb eine vollfommene Bezie⸗ 
hang ber Seitwf auf dieſelbe in der Natur qu bamerken 
unb herarszuſtreichen. Allein indem mom die Ratur 
von dieſer Seite erhebet, ſo fuacht man ſie anberer Seits 
$23 


triebetum zu verringern. — SDiefe $Bobigereithtbeis, (apt 
man, ift ihr fremd, fit wuͤrde iren allgemeinen GBeſe⸗ 
tzen uͤberlaſſen, nichts als Unordnung zuwege bringen. 
Die Uebereinſtimmungen zeigen ene fremde Hand, die 
eine von aller Regelmaͤßigkeit verfaffene Materie in ei 
nen weiſen Plan zu zwingen gewußt hat. Allein ich 
antworte: wenn die allgemeinen Wirkungsgeſetze ber 
Naterie gleichfalls eine Folge aud bem hoͤchſten Ent⸗ 
wurfe ſind, ſo koͤnnen ſie vermuthlich keine andere Be⸗ 
fünmusgen oben, als bie, ben Plan von ſelber zu 
erfuͤllen trachten, ben bie hoͤchſte Weisheit fid) vorge⸗ 
ſetzet hat; oder wenn dieſes nicht iſt, ſollte man nicht 
in Verſuchung gerathen zu glauben, daß wenigſtens 
die Materie und ihre allgemeinen Geſetze unabhaͤngig 
waͤren, unb daß bie hoͤchſtweiſe Gewalt, die (id) ihrer 
[oi ruͤhmlichſt zu bedienen gewußt Dat, zwar groß, aber 
doch nicht unendlich, zwar maͤchtis aber doch niit 
allgenugſam fep? 


— 


Deer Vertheidiger ber. Religidn —* daß die⸗ 
jenigen Uebereinſtimmungen, bie fid aus einem natuͤr⸗ 
lichen Hang ber Materie erklaͤren laſſen, die Unabhaͤn⸗ 
gigteit ber Natur bon. der goͤttlichen Vorſehung bewei⸗ 
fen duͤrften. Er geſteht es nicht undeutlich: daß, wenn 
man gu aller Ordnung bee Weltdaues natuͤrliche Gruͤn⸗ 
be entdeken kann, bie dieſelbe au& ben ullgemeinſten 
unb weſentlichen Eigenſchaften der Materie zu Stande 
bringen koͤnnen, ſo ſey es unnoͤthig, ſich auf eine ober⸗ 
ſte Regierung gu berufen. Der Naturaliſt ſindet feine 
Rechnung Vabei, dieſe Borausſetzung nicht ju beſtrei⸗ 
4 
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ten. € ttefbt ober Beiſpiele auf, bit die Hruchthar⸗ 
feit bec. affgemeinen Stgturgefege an vollk ommen (d: 
nen, Soígen Demeifen unb bringt ben Rechtglaͤubigen 
burd ſolche Gruͤnde in Gefahr, welche in deſſen Hoͤn⸗ 
ben zu unuͤberwindlichen Maffen werden koͤnnten. Ich 
will Beiſpiele anfuͤhren. Man Bat (den mehrmalen 
e$ als cine ber beutlicbften Proben einer guͤtigen Sore. 
forge , bie fuͤr die Menſchen wacht, angrfübet : baf ia. 
bem heißeſten Erdſtriche die Seewinde gerade zu einer 
ſolchen Zeit, ba das erhitzte Erdreich am meiſten ihrer 
Abkuͤhlung bebatf, gleichſam gerufen über das Land 
ſtreichen unb es erquicken. 3. €. In der Inſel Jamai⸗ 
ca, ſobald die Sonne ſo hoch gekommen iſt, daß ſie 
bie empũndlichſte Hitze auf. das Erdreich wirft, gleich 
nad) neun Uhr Vormittags, faͤngt fi an aus bem 
Meer, ein Wind zu erheben, bee von allen Seiten uͤber 
das Land wehet; feine Staͤrke nimmt nad) bom Maaſſe 
ju, als bic Hoͤhe ber Sonne zunimmt. Um ein Uhr 
Nachmittages, da es natuͤrlicher Weiſe am heiſſeſten 
ift, iit ec am heftigſten unb fat wieder mit bez Ernie⸗ 
drigung ber Sonne allmaͤhlich nach, ſo daß gegen Abend 
eben die Stille als beim Aufgange herrſchet. Ohne dieſe 
erwuͤnſchte Einrichtung wuͤrde dieſe Inſel unbewohnbar 
ſeyn. Eben dieſe Wohlthat genießen alle Kuͤſten der 
kaͤnder, die im heiſſen Erdſtriche liegen. Ihnen iſt es 
aud) am noͤthigſten, weil, ba fie bie niebrigften Gegen⸗ 
ben be& trockenen Landes (inb, auch bie groͤßte ite 
erleiden; benn bie hoͤher (m Lande beſindliche Gegen: 
ben, babin dieſer Seewind nicht reichet, (inb feine 
apó weniger benoͤthigt, weil ihre hoͤhere Sage fle in eine. 


MC 
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kahleee duftgegend verfetzet. Iſt dieſes nicht ates ſchoͤn, 


find es nicht ſichtbare Iwecke, bie durch ftüalíd) anges 
wandte Mattel bewirket werden? Allein qum Wider⸗ 


ſpiel muß der Raturaliſt bie, natuͤrlichen Urſachen da⸗ 


von in den allgemeinſten Eigenſchaften Bec Luft antref⸗ 
fen, ohne beſondere Veranſtaltungen deswegen vermu⸗ 
then zu duͤrfen. Er bemerket mit Recht, daß dieſe See⸗ 


winde ſolche perisdiſche Bewegungen anftellen muͤffen, 


wenn gleich fein Menſch auf. ſolcher afel lebte, und 
zwar durch keine andere Eigenſchaft, als die der Luft 


auch ohne Abſicht auf dieſen Iweck bloß jum Wache⸗ 


thum ber Pflanzen unentbehrlich vennbtben ift, naͤm⸗ 


/ (id durch iore Elaſtietaͤt unb Schwere. Die Hitze der 


Sonne hebet das⸗Gleichgewicht der Luft auf, indem 
(fe diejenige verduͤnnet, die aͤber bem Lande if, unb 


dadurch bie kuͤhlere Meeresluft deranlaſſet, fe qus ifs 
tet telle ju heben unb ihren Platz eiazunehmen. 


Was fuͤr einen Nutzen haben nicht die Winde uͤber⸗ 


| haupt zum Vortheile der Erdkugel, und was fuͤr einen 


Gehrauch macht nicht ber Menſchen Scharfſinnigkeit 
von denſelben; indeſſen waren keine andere Einrichtun⸗ 
gen noͤthig ſie hervorzudringen, als dieſelbe allgemeine 


Beſchaffentheit der Luft und Waͤrme, welche auch un⸗ 


angeſehen dieſer Zwecke auf der Erde beñindlich ſeyn 
mußten. 


Gebt ihr es, fagt allhier der Zreiceiſt, jut bof, 


wenn man nüglide umb auf Zwecke abzielende Verfaſ⸗ 


ſungen aus ben alfgemeinften unb cinfadbften Raturge⸗ 
fegen. herleiten ann, man keine befonbere Btegitrung 
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einer oberſten Weisheit noͤrhig Dabes (e ſehet biet Ber 
weiſe, bie cud auf; eurem eigenen Beſtaͤndniſſe ertap⸗ 
pen werden. Die ganze Natur, vornaͤmlich die uns⸗ 
ganiſirte, iſt voll bon ſolchen Beweiſen, bie gu erken⸗ 
mex geben, daß bie fib felbft durch bie Mechanik ihrer 
ftrüfte beftimmegbe Materie eine getoiffe Stídtigfeit [m — 


iren Zolgen (abe unb ben Regeln bec Wohlanſtaͤndig⸗ 


keit ungegmangen genug thue. Wenn ain Wohlgeſinn⸗ 
ttt bit qute Sache ber Religion ju cetten, biefe Faͤhig⸗ 
feit tec allgemeinen Naturgeſetze beficeiten will, fo wird 
& fioi feloR in fGeclegenbeit ſetzen unb bem Unglauben 
durch eine ſchlechte Verthentauos Wolof ju triumphi 

An geben, | 


Wein (aft.unt ſehen, wie dieſe Gruͤnde, bie man 
in ben Haͤnden ber Segner afe ſchaͤdlich befuͤrchtet, viel⸗ 
meht keaͤftige Waffen (inb (fe qu beſtreiten. Die nac 
ihren allgeneinſten Gefetzen fid) beſtimmende Materie 
bringt durch ihr natuͤrliches Betragen, ober wenn man 
es (o nennen will, durch eine blinde Mechanik anſtaͤn⸗ 
dige Folgen hervor, die der Entwurf einer hoͤchſten 
Weisheit zu ſeyn ſcheinen. Luft, Waſſer, Waͤrme, em 
deügen, mena man fie ſich ſelbſt uͤberlaſſen betrachtet, 
—Winde unb Wolken, Regen, Oitobme, melde bíe Laͤn⸗ 
bet. befeuchten, unb alle bie nuͤtzliche Folgen, cfne 
welche die Natur traurig, oͤde und unfruchthar bleiden 
maßte. Sie bringen aber dieſe Folgen nicht durch ein 
bloßes Ungefaͤhr, oder durch einen Zufall, bet eben ſo 
leicht nachtheilig. Haͤtte ausfallen koͤnnen, herbor, fow 
fern man fiebets daß ſie darch doce motéeliden Geſee 


f 
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eingefchraͤnkt (imb anf feine andere als dieſe Weife zu 
irken. Was fofi man von dieſer Uebereinaimmung 

gedenken? Wie waͤre es wohl moͤglich, daß Din⸗ 
ge bon verſchiedenen Naturen 'ín Verbindung mit eins 
ander fo vortrefliche Uebereinſtimmungen unb. Schoͤn⸗ 
heiten zu bewirken trachten ſollten, fegac zu Zwecken 
ſolcher Dinge, bie ſich gewiſſermachen außer bem 
Umfange ber todten Materie bajnben, noͤplich zum 
Btugen bec Menſchen unb Lhitre, wenn fle nicht einen 
gemeinſchaftlichen Urſprung erfehneten, nàntico einen 
unendlichen Verſtand, ín welchem aller Dinge weſente 
liche Beſchaffenheiten Geiieenb entmorfen Iworden 
Wenn ihre Naturen füc fi unb unabhaͤngig nothwes⸗ 
dig waͤren, was fuͤr ein erſtaunliches Ohngefaͤhr, oder 
vpielmehr was fuͤr eine Unmoͤglichkeit ˖ mátbe ec nicht 
ſeyn, daß fie mit ihren natüsien Beſtrebungen ſich 
gerade fo zuſammen paſſen ſollten, :af$ eine auͤberlegte 
kluge Wahl fie haͤtte vereinbaren koͤnnen 


Nunmehr mode ich getroſt die Anwendung auf 
mein gegenwaͤrtiges Unterfangen. Ich vehme die Ma⸗ 
terie aller Wett in einer allgemeinen Zerſtreuung an 
unb made aus derſelben ein vollkommenes Chaos. Sd 
ſehe nad) ben ausgemachten Geſetzen ber Attraktion 
den Stoff ſich bilden und durch die Zuruͤckſtoßung 
ihre Bewegung modificiren. Ich genieße das Bergnuͤgen 
ohne Seigüffe willkuͤhrlicher Cedichtungen, unter ber 
Beranlaſſung ausgemachter Bewegungsgeſetze ft ein 
wohlgeordnetes Ganzes erzeugen zu ſehen, welches 
demjenigen Weltſoſtem fo aͤhnlich ſiehet, das wir vor 
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Augen haben, baf ich mid siétenteefbei No, edi 


faͤr daſſeibe zu halten. Sefe ungerodrtete Auswicke⸗ 
lung ber. Ordnung der Natur im Großen miri mir aus 
faͤnglich verdaͤchtig, da ſie auf f$ ſchlerhten und einfas, 


chen Grunde eine (o zuſaͤmmengefetze Otidonigfeit graͤn⸗ 


det. Ich belehre mich endlich aus der vorher angejegn 
n Betrachtung: daß eine (Bde Auswickelung der Ra⸗ 
tut nicht etwas Unerhoͤrtes au ihr ift, ſondern daß ihre 
weſentliche SBeftrebung ſolche nothwendig mit (dy brine 
get, unb daß biefe$ das herrlichſte Zeugniß ihrer Ab⸗ 
haͤngigkeit oen :bemjenigen Urweſen if, welches ſogat 


die Quelle der Weſen ſelber unb ihrer erſten Wirkungs⸗ 


geſetze in ſich hat. Dieſe Einficht perdoppelt mein Zu⸗ 
trauen duf ben Entwurf ben. ich gemacht habe. Aie 
Zuverſicht vermehret ſich bei jebem Schritte, den ich 
mir Fortgang weiter ſetze unb meine Lleinmouͤthigkeit 
hoͤrt vollig auf. à 

Aber bíe fBertoelbibung deines GSyſtems; titt 


man fagen, if zugleich bie SBértfeibigung bec Sübeinima —— 
get des Epikurs, weiche damit bie grófefe Webelie — 


feit baben. Ich will nicht voͤllig atfe Uebereinſimmuns 


mit demſelben ablehnen. Wiele (inb durch den Echein 


ſolcher Gruͤnde ju Atheiſten geworben, welche bei ges 
nanerer Erwaͤgung fie ven ber Gewißheit des hoͤchſten 
Weſens am kraͤftigſten haͤtten uͤberjeugen koͤnnen. Die 
Folgen, die tín verkehrter Berſtand aus untebeffjaften 


Grundſaͤtzen zieht, fnb oͤfters fee tadelhaft, und ſo 


waren e$ auch bie Schluͤſſe bes Epikurs, ohnerachtel 


fein. Entwurf Weeeocituigti c cines enin Sie 


gemé mar, - 


— — 
^ " 
, 


— 
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-— 996 werde eb offo nidt ín Nbtebe (eon, taf bíe 
Meorie beb Gufrey ober deſſen Vorgaͤngers bet Cpé 
Pur$, teucipt, unb Demokrits mit ber meni 
gun. biele Achnlichkeit habe. 5 fege ben erſten Zu⸗ 


ſtand ber. Statue, fe wie jene Weltweiſe, in bieallge — 


meine Zerſtreuung be& Urſtoffs aller Weltkoͤrper, obe? 
ber Atomen, wie ſie bei jànen genannt werden. Epi⸗ 


fue ſezte eine Schwere, die dieſe elementariſche Theil⸗ 


de me Sinken irteb, unb. dieſes ſcheinet von ber 
newtoniſchen Anziehung, bie id annehme, nicht febr 
verſchieden ju ſey; et aab ihnen auch eise gewiſſe Ab⸗ 


weichung von ber. geradlinigten Bewegung bes Falles, 


e$ ec gleich in Sinfeung bet Urſachen derſelben unb 


ihrer Folgen ungereimte Einbildungen batte; dieſe Ab⸗ 


weichung fommt einigermoaßen mit bec S&eviniberung 
bet gerablinigten Genfuag, ble voit eut bet Zuruͤckſto⸗ 
funssfraft ber Theilchen Derfeiten, uͤbedein; endlich 
gunt bée Dirbel, bie aus ber verwirrten Bewegung 


entſtanden, ein Haupſtck in bem behrbegriffe bed. Ley⸗ 


€ípp$ unb Demokrits unb man mirb fle auch in 
bem unírigen antreffen, — So viel. Verwandſchaft mit 


*- 


einer Lehrverfaffung, bie bie abre Zheecie: der Got⸗ 


ses(eng mung! im Aterthum mor, giebt indeſſen bie 
meinigt dennoch nicht in bie Wemeinſchaft ihrer Jerthuͤ⸗ 
mer. Uach ín ben allet unſianigſten Meinungen, wel⸗ 


che ſach dei ben Menfſchen haben Beifall erwerben koͤn⸗ 


gem, wird man. jeberjeitietias Wahres bemarlen. Ein 
falſchet Srundſatz, oder cia Paar unſiberlegte Verbin⸗ 

mtre leigen ben. Menſchen von dem Fußſteige ber 
nid wur unmerkliche Abwege bi$ ía ben Ab-⸗ 


—- 


- 
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gruad. C6 "Melt dhaerachottder angefuheten Vheu 
lichkeit dennoch ei. urſoatticher Uateiſchied zwiſchen 
. bet. aíten Cobinogenitamb der: gegenwaͤcrigen, um agb 


vier am Mreinidau: Belge ipis qu Hamas c 
bie angefületen ferte der medion: "ues ^ 
gung bed S0 : Qrbning, bít (i$ an 
bemfelóen tv 18 bem ungefáfrén Qus. ' 
falle 5er, d icklich zuſammentreffen 
fie, bof f *6. Ganze audmadten. 
Gpifur m mt, baf et verlangte, 


bie Sitomen miden don ihrer geraben iBetoegung ohne 
alle Urſache ab, um einander hegegnen zu fónnén- Alle 
insgeſammt trieben biefe Ungereimtheit fo weit, daß fe 
Sen Urſprung aller belebten Geſchoͤpfe eben dieſem blin⸗ 
bea Zuſanimenlauf beiafen unb ble SSernunft wirklich 
aus bec Undernunft herleiteten. In meiner Lehrverfaſ⸗ 
fung hingegen ſinde ich bie Materie an gewiſſe noth⸗ 
wendige Geſetze gebunden. Ich fefe ín ihrer gaͤnzli⸗ 
den Aufloͤſfuag unb Seeibimung ein ſchoͤnes und ordent⸗ 
liches Ganjze ſich gany natuͤrlich daraus entwickeln. Q6 
geſchichet dieſes níd)t durch einen Zukall unb son ohn⸗ 


gefahe, ſondern man bemerket, daß nataͤrliche Cigen⸗ 


ſchaften es nothwendig alſo mit f bringen. Wird 
man hierdurch aicht bewogen ju fragen: warum mußte 
bern die Materie gerade ſolche Seſetze haben, die auf 


Ordnung und Wohlanſtaͤndigkeit abzwechen ? mac es 


wohl moslich, daß viele Dinge, deren jedes feine von 
bem audern qu fRatat Dat, tínaubec von feís 
ber getàbe ſo befiü folita, boj-€n wéfigeorbne- 
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sel Gospe daraus entfpringn, nali otbuilie doſes bun, 
niebt · e nicht einen unfgepbeten Beweis vor der G0. 
uinfdojt: igset erſten; lefprumos oi: »ibeviein. allge⸗ 
mugfomer bibfe Berfiaco-fephy mud, in toeldoem bie 
Statuten ber Dinge " EE abſi chten entwor⸗ 








Urſtoff aller Dinge ít, ig 
nben, welchen fie frei uͤber⸗ 
Vecbinbungen hervorbringen 
fjeit von biefem Plane ber 
m. Da ſie alſo fid einer 
worfen befinbet, fo muß fie 
reinſtimmende Verhaͤltniſſe 
de erſte Urſache derſetztr wor⸗ 
Bott ebén deswegen, 
weil bie 3tatuc aud ſelbſt im Chaos nicht 
anbeté als regelmaßig unb ordentlich ver⸗ 
fahren kann. 


$$$ habe fo viel gute: Meimng von der évtióen 

j Geſinnung berjenigem, bie dieſem · Entwurfe bie bre 

thun, ihn qu prüfen, bafi mid verſichert falte, bie 

engefücten Grünbe merben, wo fie nod nicht alle Be⸗ 
feronig ſchaͤdlicher Folgen -óon satinem Soſtem oufot 
ben fónnen, bennod) wenigſtens bíe Lauterkeit meiner 
Abſicht außer Zweifel fegen. — Denn e$ bem ungeachtet 
ofafte Eiferer giebt, bie e$ füc elne wuͤrdige Plicht 
re$ heiligen iBerufe& falten , ben unſchuldigen Mei⸗ 
jungen ſchadliche Susfegspaen anzuheften, fo bin id 
ſihert, daß ihr Urtheil Dei Bernuͤnftigen gerebs bie 
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entgegetgeíet Wirkung ihrer Abſicht hat. Man 
wird mid) &brígené des Rechts nicht berauben, bof 
Carteſius, als er bie Bildung bec Sbeitfétper aue 
6ío$ medanifiben Gefegen. zu erklaͤren magte, bei 
bilfigen Richtern jederzeit genoſſen hat. Ich mill bets 
wegen bie Verfaſſer ber allgemeinen Welthiforie *) am⸗ 
fuͤhren , Indeſſen koͤnnen toit nicht andees als glauben t 
„daß ber Verſuch dieſes Weltweiſen, bet (ido bemuͤhet, 
„Ddie Bildung ber Melt in gewißer Zeit aus wuͤſter Ma⸗ 
» tetíe durch die bloße Fortſetzung einer einmal einge⸗ 
ubtüdten Bewegung ju erklaͤren, unb ſolches auf eini⸗ 
„ge wenige leichte unb. allgemeine Bewegungsgeſete 
gebracht Gat, (o wenig als Anderer, bie ſeitdem 
»mít mehrerem Beifall eben das verſucht 
haben au$ ben urfprünglichen unb anere 
„fchaffenen Eigenſchaften bes Materie 10 
tan, ſtrafbar ober Sott verkleinerlich (eg, wie (id) 
„manche eingebildet haben, Inbem dadurch oteb 
„mehr tín höherer Begriff ſeiner unendlö 
»$tn Weisheit verunſacht mitt," 


Ich habe die Schwierigkeiten, die von Geiten der 
Religidn meine Saͤtze zu bedrohen ſchienen, hinweg 
zuraͤumen geſucht. Es giebt einige nicht geringere in 
Anſehung bet Cade ſelber. Wenn es gleich wahr ift, 
wird man ſagen, daß Git in bie Kraͤfte ber Natur eine 
geheime Kunſt elegt bat, fib aus bem Chaos von fely 
bet zu einer vollkommenen Weltverfaſſung aufgubilber, 
tito ber Verſtand des Menſchen , ber bei i eimi 


, 2 feld 31. 
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| ^ — $m Gegenſtaͤnden fe Uto iſt, info großem Vorwurfe 
| | bie verborgenen Eigenſchaften zu⸗erforſchen sermógenb — - 
.— feyn Ein ſolches Unterfangen: eibt eben. (o diel als 

menn mar fagte: &ebt-mic nuc Stattcie; kd 
! — willeud eine Welt daraus banet. fi bid 
be Schwaͤche deiner Cinfldbten, bit án ben geringſten 
(00 binden, Deelübe beinen Sinnen taͤglich unb (ri ber Noͤhhe 
. vorkommen, zu ſchunden wird, nicht (efcens bap es 
bvergeblich fep, das tinermegtitbt und das toos (n ber 
Natur dorgieng, ehe nod) eine Welt war, zu entbte 
| den. Ich vernichte dieſe Schwierigkeit, tadem ich beat: 
'^— (i zeige, daß eben dieſe Unterſuchung unter alten, bie 
inmn der Naturbehre aufgeworfen werben konnen, dieje⸗ 
| míge fep, im weleber nian am leichteſten und ſicherſten 
bis qum Urſprange gefongen Pann, — Eben fo mte miter 
allen Aufgaben ber Naturforſchung feine mit. mer 
Kichtigkeit unb Gewißheit aufgeloͤſet worden, ate bie 
wahre Betfaſſung be8 Übeltbaues im Großen, bie Ber 
fee tec Bewegungen usb bab. (unire Triebwerk bet 
Umlaͤufe aller Planeten; als toorín bie Nwtoniſche 
Weltweisheit ſolche Einfichten gewaͤhren kann, derglei⸗ 
chen man ſonſt in keinem Theile der Weitweisheit an« 
trift; eben alſo, behaupte ich, ſey unter allen Natur⸗ 
dingen, deren erſte Urſache man nachforſchet, der Ur⸗ 
ſprung des Weltſpſtems unb bie Erzeugung der Him⸗ 
nelskoͤrpber, ſammt ben. Urfachen ihrer Bewegungen, 
$jenige, was man am erſten gruͤndlich einzuſehen 
offen darf. Die Urſache hievon iſt leicht zu erſehen. 
Die Himmelskoͤrper ſind runde Maſſen, alſo ton ber 
infachſten Bildung, die ein Koͤrper, deſſen Urſprung 


— 
2* ^ 
-- 
— — 
— — 
—— — — 








mon (udi, nue (mmer oben. kann. die agus. 
« gen fint gleichfalls undermiſcht. Sie (inb nídt& a4 
eíne freie Fortſetzung eines einmal eingebrüdften : 
Schwunges, welcher, mit ber Wttraftion bed Koͤrpers 
iim Mittelpunkte verbunben, fecisfbrmig wird.  Mebetw 
, bem if ber Baum, darin fie fid) bewegen, leet, die 
Zwiſchenweiten, ble fie bon einander abſondern, ganz 
ungemein groß unb di(o alles ſowohl jur unverwirrten 
Bewegung, als auch deutlichen Bemerkung derſelben 
auf das deutlichſte aus einandergeſetzt. Mich duͤnkt, 
man f'ónne biet in getoiffem Verſtande ofne Vermeſſen⸗ 
feit fagen: Gebet mit Materie, ich will eine 
Welt bataus bauen! das ift, gebet mit tatécie, 
ido will euch jeígen, tole tine Welt daraus entſtehen 
ſoll. Denn wenn Materie vorhanden if, welche mit | 
einet weſentlichen Wttcaltion&fraft begabt ig, fo iſt es 
nicht ſchwer, diejenigen Urſachen zu beſtimmen, die zu 
ber Einrichtung des Weltſyſtems im Großen betrachtet, 
haben beitragen koͤnnen. Man weiß was dazu gehoͤ⸗ 
Ottt, daß ein Koͤrper eine kugelrunde Figur erlange; 
man begreift, was erfordert wird, daß freiſchwebende 
Sngein eint kreiſsfoͤtrmige Bewegung um ben Mittel⸗ 
punft anſtellen, gegen btn ſie gezogen werden. Die 
Stellung bec. Kreife zegen einander, bie Uebereinſtin⸗ 
mung ber Richtung, die Eccentricitaͤt, alles fans auf 
die einfachſten mechaniſchen Urſachen gebracht werden, 
unb man bátf mit Zuvberſicht hoffen, fie gu entdecken, 
^, tetil fie auf bie leichteſten und Deutlidften Grunde ges 
fe&t werden fónnen, — Kann man aber wohl von ben 
gcríngften Pfanzen déc exem Inſecte fid folder ois 


"-Gvnal 
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eile rlbmen? 36 man im Stande qu ſagen: Gebe 
mir Quateric, ich mill éud zeigen, wie eine 
Raupe erzeuget werden Fónnet Bleibt man 
hier nicht bei bem erſten Schritte, aus Unwiſſenheit der 


wahren innern Beſchaffenheit des Objeets unb bec Ver⸗ 


wickelung der in demſeiden vorhandenen Mannigfaltig⸗ 
keit, ſtecken? Man darf es fid) alfo nicht befremden 
laſſen, wenn id) mich unterſtehe zu ſagen: daß eher die 
Bildung aller Himmelskoͤrper, die Urſach ihrer Bewe⸗ 
gungen, kurz, der Urſprung der ganzen gegenwaͤrtigen 
Verfaſſung des Welthaues merden koͤnnen eingeſehen 
werden, ehe die Erzeugung eines einigen Krauts oder 
einge Raude, aus methanifchen Gruͤnden, deutlich und 
vollſtaͤndig kund werden wird. | 


Dieſes ſind bie Urſachen, worauf (dy reine Zuver⸗ 


ſicht gruͤnde, daß der phyſiſche Theil der Weltwiſſen⸗ 


ſchaft kuͤnftighin noch wohl eben die Vollkommenheit 
ju hoffen habe, zu der Newton bie mathematiſche 
Haͤlfte derſelben erhoben hat. Es (inb naͤchſt den Geſe⸗ 
hzen, tad welchen ber Weltbau, ín bet SBerfáffung bats 


| in et iſt, beſtehet, vielleicht feine anderen in bet gans 


zen Naturforſchung ſolchet maͤthematiſchen Beſtimmun⸗ 


gen foͤhig, als diejenigen, nach welchen er entſtanden 


iſt, und ohne Zweifel wuͤrde die Hand eines verſuch⸗ 
ten Meßkuͤnſtlers hier nid unfenchtbate delder beat⸗ 
beiten. 


Nachdem ich den Gegenſtand meiner Veirachtung 


iner gánftigen Aufnahme zu empfehlen nir habe ange⸗ 


(qqen ſeyn lagen; fo wird man mit erlauben, mich we⸗ 
| | j gen 
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gen der Art, nach der ich ihn abgehandelt habe, kuͤrz⸗ 


lich zu erklaͤren. Der erſte Theil gehet mit einem neuen 


Syſtem des Weltgehaͤudes im Großen um. Herr 


Mright von Durham, deſfen Abhandlung ich aus 


ben. Qamburg:íden freien urtheilen vom Jahr 1751 


habe kennen lernen, hat mir zuerſt Anlaß gegeben, big - 


Firſterne nicht als ein one ſichtbare Ordnung zerſtreu⸗ 
tes Gewimmel, ſondern als ein Syſtem anzuſehen, 
welches mit einem planetiſchen die groͤßte Aehnlichkeit 


hat, ſo daß, gleichwie in dieſem die Planeten ſich einer 


gemeinſchaftlichen Flaͤche ſehr nahe beſinden, alſo auch 
die Firſterne ſich ín ihren Lagen auf eine gewiſſe Flaͤ⸗ 
che, die durch den ganzen Himmel muß gezogen, ge⸗ 
dacht werden, ſo nahe als moͤglich deziehen, und durch 
ihre dichteſte Haͤufung zu derſelben denjenigen lichten 
Streif darſtellen, welcher die Milchſtraße genannt 
wird. Ich habe mich vergewiſſert, daß, weil dieſe 
pen unzaͤhligen Sonnen erleuchtete Zone ſehr genan 
bie Richtung eines groͤßten Cirkels Dat, unfere Sonne 
fi dieſer großen Beziehungsflaͤche gleichfalls ſehr nahs 
beſinden muͤſſe. Indem id ben Urſachen dieſer Beſtim⸗ 
mung nachgegangen bin, habe ich ſehr wahrſcheinlich 
gu ſeyn befunden: daß bie ſogenannten Giyfterne, obse 


feſtem Sterne, wohl eigentlich langſam bewegte Man⸗ 


delſterne einer hoͤhern Ordmung ſeyn koͤnnten. Zur 
Beſtaͤtigung deſſen, was maman ſeinen Orte von die⸗ 
fem Gedanken antreffen wird, will (d allhier we eint 
Stelle aus einer Schrift des Herrn Bradley von der 
Dewegung bec Fixſterne anfuͤhren „ Dn man aus 


„dem Erfolg ber Vergleihhung unſerer Been. jezigen 


*-c 


— 


t mS S 
„Beobachtungen, mít benen, welche vor Biefe mit 
, einem ertrágl.den Grade bet. Richtigkeit angeitelfet 
,, werben, ein Urtbeil faͤllen will, (o etbellet: taf eínis 
»9e€ GSipferne wirklich ihren Stand gegen einander 
„veraͤndert haben, und zwar fo, daß man ſiehet, 
„daß dieſes nicht irgend von einer Bewegung ín um 
„ſerm Planetengebaͤude herruͤhtet, ſondern daß cé blos 
„einer Bewegung ber Sterne ſelber zugeſchrieben mets 
p ben kann. Der Arktur giedt einen ſtarken Beweis 
„hiervon an die Hand. Denn wenn man deſſelben ger 
„genwaͤrtige Declingtion mit feinem Orte, tee derſelbe 
» ſowohl von Tycho als aud bon Flammſteed ik 
„beſtimmt worden, geergleicht, fe wird man (inten: 
„daß ber Unterſchied groͤßer ˖iſt, als man ihn von bet 
„Ungewißheit ihrer Beobachtungen herzuruͤhren der⸗ 
„muthen kann. Man hat Urſache zu vermuthen: daß 
„auch andere Erempel von gleicher Beſchaffenheit un⸗ 
„ter ber großen Anzahl ber ſichtbaren Sterne vorkom⸗ 
„men muͤſſen, weil ihre Lagen gegen einander durch 
„mancherlei Urſachen koͤnnen veraͤndert werden. Denn 
wenn man fich vorſtellt, bag unſer eigenes Sonnen⸗ 
vgebaͤude ſeinen Ort in Anſehung des Welti aums veis 
„aͤndert; fo wird dieſes nad) Verlauf einiger Zeit eine 
„ſcheinbare Veraͤnderung bec Winkelentfernungen bet 
„Firſterne verurſachen. Und weil dieſes ín ſolchem Fal⸗ 
„le ín die Detter ber. naͤchſten Sterne einen groͤßeren 
Einfluß haben wuͤrde „als ín die Oerter dererjenigen, 
„welche weit entfernet ſind, fo wuͤrden ihre Lagen fid 
zu veraͤndern ſcheinen, obgleich die Sterne ſelbſt wirke 
» li unbeweglich blieben, — Und weun (m Gegentheit 


- » 











! 


„unſer eígen Planetengebaͤude ftille ftebt und einige- 


» Sterne wirklich eine SSeroegung Daben; fo wird die⸗ 
„ſes gleichfalls ihre ſcheinbare gage veránbern; unb 


"E 


„Iwar um befto mele, je naͤher fie bei uns finb, ober 


» je mehr bie Richtuͤng ber Bewegung ſo beſchaffen iſt, 

„daß ſie von uns kann wahrgenommen werden. Da 
„nun alſo die Lagen der Sterne von ſo mancherlei Ur⸗ 
„ſachen koͤnnen veraͤndert werden, indem man die er⸗ 


„ſtaunlichen Entfernungen, in welchen ganz gewiß eini⸗ 


» 8€ gelegen (inb, betrachtet; fo erben wohl bie Beob⸗ 
» tungen vieler Menſchenalter noͤthig ſeyn, die Geſetze 
„der ſcheinbaren Veraͤnderungen, auch eines einzigen 
„Sternes, zu beſtimmen. Viel ſchwerer muß es alſo 
„noch ſeyn, die Geſezze für alle die merlwuͤrdigſten 
„Sterne feſtzuſetzen.“ a 


Ich kann bie Grenzen nit genau beftimmen, bie - 


zwiſchen bem. Syſtem beà Detrn Wright, unb bem 


meinigen anzutreffen (inb, unb ín welchen Stuͤcken id 
feinem Entwurf 6108 nachgeahmet, ober ion tveiter qug: 
gefuͤhrt habe. Indeſſen boten fidb mie nac ber Hand 
anne)mungóteürbigé Grünbe bap, es auf ber einen 
Gite betraͤchtlich zu erweitern. Ich betrachtete bie 
Art neblichter Sterne, deren Herr von Maupertnis 
ín der Abhandlung oon ber Figur bec Geſtir⸗ 
8e *) gedenket, unb die bie Sigur von mer ever tec 

u 2 


e) Snell i Ven auaefdbrten Tractat nicht bei bet Hand Gabe, 
fe wei i das boys atbbriae aus her Aufuͤhrung ber Quvra- 
ges diverses de Msr, de Maupertuis in den Actis 
Erad. 1745 bier ˖ cinruͤfen. Das efe péinomaon ſtu⸗ 


b 


— a 


— 
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niger offenen Ellipſen vorſtellen, unb verſicherte mid) 
leicht, daß fie nichts anders als eine Haͤufund vieler Fix⸗ 


diejenigen lichten Stellen am Himmel, welche neb, 
lichte Sterne genannt, unb für einen. Haufen kleiner Fir⸗ 
ferie gehalten werden. eim bie Aſtronomen haben durch 
vortrefliche Fernglaͤſer fe nut als grobe laͤnglichtrunde 
Plaͤtchen, tie etwas lichter als ber uͤbrige Theil des Him⸗ 

mels waͤren, befunden. Hagen Gat deraleichen etwas 
zuerſt im Dtion augetroffen; Halle v gedenket in den 
Anglical. Trans. ſechs fokter Plaͤtzeden. 1. im Echwerdt 

des Orious, s.im Schuͤtzen, 3. (m Centaurus, 4. vot 

, — bem redten Fuße beg Antinous, 5 im Herkules, 6. im 
Suͤrtel ber Qnbromeba, — Wenn biefe durch eià cefcctirens 

be$ Seherohr von 8 Fuß betrachtet werden, fo ſiehet más, 

bof muc, bet vierte Cheil derſelben fár einen. Haufen teri 

tit fónne gehalten werden; bie übrigen baben nuc weißlichte 
Moaaͤtzchen vorgeſtellt, obne erheblichen Unterſchied, anfet 
daß eines mehr ber Crkelrundung beikommt, ein anderes 

aber fámglidoter iſt. Es icheinet auch, daß bei bem erſten 

^ — bie, durch das Seherohr ſichtbaren kleinen Sternchen feinea 
weißlichten Schimmer nicht verurſachen kͤnnen. Halley 

*- glanbt: ,,baf man aus dieſen Erſcheinnngen tasjeniee ets 
;* — .O klaͤren koͤnne, was man im Anfang bet Moſaiſchen &xbbs 
E » pfuugsgeſchichte autrift, naͤmlich daß das Licht eber als 
' s bie Sonne erſchaffen ſey. Der ha m vergleicht ſie Oeff⸗ 
,,"ungen, dadurch eine andere unermeßliche Ocgenb, unb 
„vielleicht der Fenerhimmel durchſcheine. Ct meinet, ec 

», babe bemerken koͤnnen, daß bie Sterne, bie neben diefen 
„pPlaͤtzchen geſehen werden, wn viel naͤber waͤren, als 

» biefe lichte Stellen. Dieſen fügt ber Verfaſſer ein Ver⸗ 
zeichniß ber neblichten Sterne aus tem Herelius bei. 

» Er daͤlt dieſe Erſcheinungen für große, lichte Maſfen, 

„die durch eine gewaltige Umwaͤlzung abaeplattet worden 

„ waͤren. Die Materie, daraus (ie beſtehen, wenn Qe 





Kerne feon konnen. Die jederzeit abgemeffene Rundung 
dieſer Figuren belehrte mich, daß hier ein unbegreiflich 
zahlreiches Sternenheer, und zwar um einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Mittelpunkt, muͤßte geordnet ſeyn, weil 
ſonſt ihre freien Stellungen gegen einander, wohl irre⸗ 
gutaͤre Geſtalten, aber nicht abgemeſſene Figuren vor⸗ 
ſtellen wuͤrden. Ich ſahe auch ein: daß fie in dem Sy⸗ 
ſtem, darin ſie ſich vereinigt befinden, vornaͤmlich auf 
tine Flaͤche beſchraͤnkt ſeyn muͤßten, tveif fie nicht cir⸗ 
kelrunde, ſondern elliptiſche Figuren abbilden, und daß 
ſie wegen ihres blaſſen Lichts undegteiflich weit von uns 


„eine gleichlenchtende raft wit ben dbrigen Germen daͤtte, 


,Twürbe von ungedeurer Groͤße ſeyn muͤſſen, damit fit, 
„aus einem piel. groͤßeren Abſtande, als ber Sterne ihrer 
„in, gelehen, deunoch bem Fernglaſe nuter merklichar 
,55 etait und Geroͤße erſcheinen koͤnnen. enn. fle aber 
„an Groͤße ben uͤbrigen Fixſternen obngefaͤhr gleich kaͤmen; 
„muͤßten (ie uné nicht allein ungleich viel naͤher fen, ſon⸗ 
„dern zugleich ein viel ſchwaͤcheres gibt haben; weed fie bei 
» felber Naͤhe unb ſcheinbarer Groͤße doch einen fo blafſen 
„Schimmer an fid) zeigen Es wuͤrde alfo der Muͤhe verloh⸗ 
—„nen, ihre Parallare, woſern (ie eine haben, zu entde⸗ 


by 


„Een. — Denn tejenigen, welde (ie ihnen abſprechen, ſchlie⸗ 


4 » fet vielleicht von einigen anf alle. Die Sternchen, bie 


„man mitten auf dieſen Plaͤtzchen antrift, wie in dem 


Orion, (obe nod ſchoͤner, im bem, vor bem rechten 
» Que be$ S3intinous, welcher nidt anders audfittiet alb 


» tin Girfern, ber mit einum Siebel umgeben id) wuͤrden, 


„wofern fle uns náter waͤren, entweder nad) Art bec Vra⸗ 
niection auf. denſelben geſehen, ober. ſchienen durch jene 
„Maſſen, gleich als durch bie Schweife ber Cometen, 
adurch.“ 
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abren. ^ 994€ f aut dieſen Analogien geſchloſſen 


habe, wird bie Abhandiung ſelber Dec Unterſuchung 
des vorurtheilfreien Leſers darlegen. 


In dem zweiten Theile, der den eigentlichſten 
Vorwurf dieſer Abhandlung in ſich enthaͤlt, ſuche ich 
die Verfaſſung des Weltbaues ans dem einfachſten Zu⸗ 
ſtande der Natur blos durch mechaniſche Geſetze zu eni⸗ 
wickeln. Wenn ich mich unterſtehen darf behjenigen, 
bie fi über bie Kuͤhnheit dieſes Unternehmens entrͤ 
Jen , bei ber Pruͤfung, womit fie meine Gebanfen bes. — 
eren, ene gemiffe Ordnung vorzuſchlagen, fo wollte 
d bitten, das adte Dauptftüd zuerſt durchzule⸗ 
fen, welches, wie id) Doffe, ihre Beurtheilung qu einer 
richtigen Ginfid)t vorbereiten kann. Denn id inbeffen 
ben geneigten gefev:guc Pruͤfung meiner Meinungen eins 
labe, fo beſorge íf mit Redit, bag, ta Hypotheſen 
pon bíefet Art gemeiniglid) nicht ín viel beſſerem Anſe⸗ 
hen, als philoſophiſche Traͤume ſtehen, es eine fauce 
Gefaͤlligkeit fuͤr einen Leſer ift, ſich zu einer ſorgfaͤlti⸗ 
gen Unterſuchung von ſelbſt erdachten Geſchichten ber 
Naatur zu entſchließen unb bem Verfaſſer durch alle bie 
Wendungen, dadurch er ben Schwierigkeiten, bie » | 





anfſtoßen, ausweichet, geduldig zu folgen, um 
leicht am Ende, wie die Zuſchauer des Londonſ 
Marktſchreiers *), feine eigne Leichtglaͤubigkeit qu be⸗ 
lachen. Indeſſen getraue id) mir ju verſprechen: daß, 
wenn ber fejet durch das vorgeſchlagene Vorbereitungs⸗ 
hauptſtuͤck hoffentlich wird uͤberredet worden ſeyn/ auf 


2 ice Sellerts dabel: Dent fent. 
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(e wahrfcheinliche Vermuthungen doch ein ſolches phy⸗ 
ſtiſches Abentheuer zu wagen, er auf dem Fortgange 
des Weges nicht fo viel frumme Abwege unb unwegſa⸗ 
me Hinderniſſe, als er vielleicht anfaͤnglich beſorgt, an⸗ 
treffen werde. 


Ich habe mich in der That mit groͤßeſter Peut: 
famfeit aller willkuͤhrlichen Erdichtungen entſchlagen. 
Ich habe, nachdem ich die Welt in das einfachſte Chas 
verſetzt, feine andere Kraͤfte als die Anziehungs⸗ 
unb Zuruͤckſtoßungskraft zur Entwickelung der 
großen Ordnung der Natur angewandt, zwei Kraͤfte, 
welche beide gleich gewiß, gleich einfach unb qus 
gleich gíei ucfprünglid unb allgemein ſind. 
Beide (inb aus ber Newtoniſchen Weltweißheit entleh⸗ 
net. Die erſtere iſt ein nunmehro außer Zweifel geſetz⸗ 
tes Naturgeſetz. Die zweite, welcher vielleicht die Na⸗ 
turwiſſenſchaft des Newton nicht ſo viel Deutlichkeit 
Nals bie erſtere gewaͤhren kann, nehme id hier nuc in 
demjenigen Verſtande an, da ſie niemand in Abrede 
ift, naͤmlich bei ber feinſten Aufloͤſing der Materie, 
wie z. C. bei ben Duͤnſten. Aus dieſen fo einfachen 
Gruͤnden habe ich auf eine ungekuͤnſteite Art, ohne an⸗ 
bere Folgen ju erſinnen, als diejenigen, worauf die 
Aufmerkſamkeit des Leſers ganz von ſelber verfallen 
muß, das folgende Syſtem hergeleitet. 


Man erlaude mie ſchluͤßlich wegen der Muiigken 
snb des angeblichen Werthes derjenigen Saͤtze, bie in 
der fol genden Theorie vorkommen werden unb wornach 
id e ood Hilligen Richtern gepruͤft zu werden muͤn⸗ 


EN 


4 


— 312 am | ) 
T eine funje erklaͤrung zu thun. Man béurtbeíft 


billig ben Verfaſſer nach demjenigen Stempel, den er 


auf ſeine Waare druͤckt; daher hoffe ich, man werde 
in den verſchiedenen Theilen dieſer Abhandlung keine 
ſtrengere Verantwortung meiner Meinungen fodern, 


, al$ nach SRaaégebung des Werths, den ich von ihnen 
ſeiber ausgebe. Ueberhaupt Pann bie groͤßte geometri⸗ 


ſche Schaͤrfe und mathematiſche Unfehlbarkeit niemals 


von einer Abhandlung dieſer Art verlangt werden. 


Wenn das Syſtem auf Analogien unb Uebereinſtim⸗ 


mungen, nach ben Segeln der Glaubwuͤrdigkeit unb 


einer. richtigen Denkungsart, gegruͤndet iſt; fo fat e& 


allen Foderungen ſeines Objekts genug gethan. Die⸗ 


(en Grab ber Tuͤchtigkeit meine id) ín einigen Stuͤcken 
biefer Abhandlung, als in ber Theorie ber Fixſternen 
ſyſtemen, in ber Hopotheſe von bet Beſchaffenheit bet 


veblichten Sterne, ín bem affgemeínen Entwurfe oen 


bec mechaniſchen Erzeugungsart des Weltbaues, (n bet 
Theorie von dem Saturnusringe und einigen andern 
erreicht zu haben. Etwas minder Ueberzeugung wer⸗ 
ben einige befonbete Theile ber Ausfuͤhrung gewaͤhren, 
wie z. €, bie Beſtimmung ber Verhaͤltniſſe bet Eecentri⸗ 
ritaͤt, die Vergleichung der Maſſen der Planeten, die man⸗ 
cherlei Abweichungen bee Cometen, unb einige andere. 


Wenn ich daher in bem ſlebenten Haupiſtuͤck, durch 
die Fruchtbarkeit des Soſtems und die Annehmlichkeit 
des groͤßten unb wunderwuͤrdigſten Segenſtandes, bem 
man ſich nur benfen kann, angelocket, zwar ſtets an 
dem Leitfaden der Analogie unb einer vernuͤnftigtn 


—R 
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Glaubwuͤrdigkeit; bod) mit einiger Stüfnbeit bie Fol⸗ 
gem des ?efraebüubet fo weit al& móglíd) fortſetze; 
wenn ich das Unendliche bet ganzen Schoͤpfung, bíe 
Bildung neuer Welten und den Untergang der alten, 
ben unbeſchraͤnken Raum des Chaos der Einbildungs⸗ 
' fraft darſtelle; fo hoffe ich, man werde ber reitzenden 
Annehmlichkeit des Objekts und dem Vergnuͤgen wel⸗ 
ches man hat, die Uebereinſtimmungen einer Theorie 
in ihrer groͤßeſten Ausdehnung zu ſehen, ſo viel Nach⸗ 
fidt dergoͤnnen, fie nicht nad ber groͤßten geometri⸗ 
ſchen Strenge, die ohnedem bei dieſer Art der Betrach⸗ 
tungen nicht ſtatt hat, zu beurtheilen. Eben dieſer 
Billigkeit verſehe id mid (n Anſehung des dritten Thei⸗ 
les. Man wird indeſſen allemal etwas mehr wie blos 
Willkuͤhrliches, obgleich jederzeit etwas weniger als 
Ungezweifeltes, (n ſelbigen antreffen. 


Snbatt 


be$ gan, eu Werkes. 





p Theil. 
| Abriß einer allgemeinen ſoſtematiſchen Verfaffung un⸗ 
ter ben Fixſternen, aus den Phaͤnomenis der Milch⸗ 
| -. frafe hergeleitet. Mefnlidofeit dieſes Gipftecnenfos 
ſtems mít bem. Cpfteme ber Planeten. Entdeckung 
*— wiclet ſolcher Spfteme, bie (id) ín ber Weite des Dims 
mels, in Geſtalt elfíptifdber Figuren, zeigen. SReuet 
Begriff von der ſyſtematiſchen Verfaſſung der ganzen 
Schoͤpfung . 

Beſchluß. Wahrſcheinliche Vermuthung mehrerer 
Pianeten uͤber den Saturn, aus dem Geſetze, nach 
welchem die Eccentricitaͤt der Planeten mit den Ent⸗ 

fernungen zugimmt. 


Zweiter Theil. 
Erſtes Hauptſtück. 


Gruͤnde für bie Lehrverfaſſung eines me 
chaniſchen Urſprangs bec Welt. Gegen⸗ 
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gruͤnde. Einziger Begriff unter allen moͤglichen, 
beiden genug ju thun. Erſter 3uftqnb bet Namur. 
Zerſtreuung der Elemente aller Materie durch den 
ganzen Weltraum. ſErſte Regung durch bie Anzie⸗ 
Dung. Aufang bet Bildung eines Koͤrpers in bem 
Punkte der ſtaͤrkſten Attraction. Allgemeine Sen⸗ 
kung der Elemente gegen dieſen Centralkoͤrper. Zu⸗ 
ruͤckſtoßungskraft der feinſten Theile, darin die Ma⸗ 
terie aufgeloͤſet worden. Veraͤnderte Richtung der 
ſinkenden Bewegung durchl bie Verbindung dieſer 
Kraft mit der erſtern. Einfoͤrmige Richtung aller 
dieſer Bewegungen nad) eben berfelben, Gegend. Be⸗ 
ſtrebung aller Spartífeín, fio qu einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Flaͤche zu dringen und daſelbſt zu haͤufen. 
Maͤßigung der Geſchwindigkeit ihrer Bewegung zu 
einem Gleichgewichte mit der Schwere des Abſtan⸗ 
des ihres Orts. Freier Umlauf aller Theilchen um 
den Centralkoͤrper in Cirkelkreiſen. Bildung der 
Planeten aus dieſen bewegten Elementen. Freie 
Bewegung der daraus zuſammengeſetzten Planeten 
in gleicher Richtung im gemeinſchaftlichen Plane, 
nahe beim Mittelpunkte beinahe in Cirkelkreiſen, und 
weiter von demſelben mit zunehmenden Graden der 

Eccentricitaͤt. 


| Zweites Hauptſtuͤck. v 

Qenbelt von ber vec[diebenen Dichtigkrit 
bec Díaneten unb dem Verhältniſſe ibvee 
Maſſen. Ueſache, woher bie naben Planeten 
dichterer Art ſind, als bie entfernetta. Unzuloͤng 
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 fi&fei bee Erklaͤrung des Newton. Woher der 
Centralkoͤrper leichterer Art iſt, als die naͤchſt um 
ihn laufende Kugeln. Werhaͤltniß ber. Maſſen bet 
Planeten, nad ber Proportion ber Entfernungen. 
! Wrfadoe aus Lec Art ber Erzeugung, woher bet Gens 
tralkoͤrper bie groͤßte Maſſe haͤt. Ausrechnung bet 
Duͤnnigkeit, in welcher alle Elemente der Weltmate⸗ 
rie zerſtreuet geweſen. Wahrſcheinlichkeit und Noth⸗ 
wendigkeit dieſer Verduͤnnung. Wichtiger Beweis 
der Art der Erzeugung der Himmelskoͤrper aus einer 
merkwuͤrdigen Analogie des Herren de Buſton. 


Drittes Hauptſtuck. 
$on bet Cccentecicitàt bec Planetenkreiſe 
unb bem Urſprunge ber Comeaten. Die Gc 
centvicitàt nimmt Gradweiſe, mit ben Entfernungen 
bon ber Gonne, zu. Urſache biefe8 Geſetzes aus 
der Cosmogonie. Woher bie Comctenfceife von bem 
$Mane ber Eckliptik frei ausſchweifen. Beweis, baf 
' bíe Cometen aus bet feidbte(ten Gattung be& Stoffes 
gebildet! ſevn. SDeiláufige Anmerkung von dem Nord⸗ 
ſcheine. 
Viertes Haupiſtuckh. 
ton bem Urſprunge ber Monde unb ben 
Bewegungen ber Planeten um die Are. 
Der Stoff ju Erzeugung ber Monde war ín bee 
Sphoaͤre, daraus ter Planet bie Theile zu ſeiner 
eigenen Bildung ſammelte, enthalten. Urſache der 
Bedtdegung dieſer Monde mit allen GBeſtimmungen. 
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Woher nur bie grofen Planeten Monde faben. Son 
ber Axendrehung ber Planeten. 5 ber Mond efes 
bem eíne ſchnellere gebabt babe? Db bie Geſchwin⸗ 
bigfeit bee Umwaͤlzung ber Erde fid) verminbere? 
Von ber. Gitellung bec Axe ber SManeten Qcgen ben 
Plan ihrer Kreiſe. Verruͤckung ihrer Axe. 


2 Sunftes Hauptſtuͤck. 

Von bem Urſprunge des Saturnusringes 
unb ber Serechnung ſeiner täglichen Um— 
drehung aus bem Berhältniſſen deſſel—⸗ 
ben. Erſter Zuſtand des Saturns mit der Beſchaf⸗ 
fenheit eines Cometen verglichen. Bildung eines 
Ringes aus den Theilchen ſeiner Atmoſphaͤre vermit⸗ 
telſt ber von feinem Umſchwunge eingedruͤckten Bes 
foegungen. .SBeftimmung, bet Seit (einer Mpenbrefung 
nad biefer Hypotheſe. Betrachtung bec Figur des 
Saturns. von der ſphaͤroidiſchen Applattung der 
Himmelskoͤrper uͤberhaupt. Naͤhere Beſtimmung bet 

Beſchaffenheit dieſes Ringes. Wahrſcheinliche Ver⸗ 
muthung neuer Entdeckungen: Ob die Erde vor bes 
Suͤndfluth nicht einen Ring gehabt habe? 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 
| e bem Zodiakallichte. 


Siebentes Hauptſtuͤck. 
fon ber Schoͤpfung im ganzen Umfange 
ihrer Unendlichkeit ſowohl bem Raume 
Nals der Zeit nad. Uiſptung eines großen Sy⸗ 
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ftems bet Fixſterne. Eentralkoͤrper im Sittefpumtte 20 
' bet Giternenfpftemé. Unendlichkeit ber Schoͤptung. 
Allgemeine fpítematifdóe Beziehung in. ihrem ganyen 
Indbegriffe. Centralkoͤrper ber ganzen Natiur. ues. 
ceſſive Sortfegung bet Gibópfung ín aller Unendlich⸗ 
feit ber 3eíten unb. Sume, bur unaufhoͤrliche 
Bildung neuer Welten. Betrachtung über baé Chaos 
ber ungebildeten Natur. Allmaͤhlicher Verfall und 
uUntergang bes Weltbaues. Wohlanſtaͤndigkeit eines 
ſolchen Begriffes. Wiedererneutung der verfallenen 
Natur. ⸗ | 


Zugabe p zum Siebenden Haupftſtuͤck. 
AllgemeineTheorie und Seſchichte ber Sons 
ne uͤberhaupt. Woher ber Gentralfórper eines 
Weltbaues ein feuriger Koͤrper ift. Naͤhere Betrach⸗ 
' tung ſeiner Natur. Gedanken von ben Veraͤnderun⸗ 
gen der ihn umgebenden Luft. Erloͤſchung der Son⸗ 
nen. Naher Anblick ihrer Geſtalt. Meinung des 
Herrn Wright von dem Mittelpunkte der ganzen 
Ratur. Verbeſſeruns berfefben, 


Achtes auptftlif. 

S. Blfgemeiner Beweis bon bet Richtigkeit 
einer mechaniſchen eehrverfaſſung der 
Einrichtung beg Weltbaues uͤberhaldt, 
inſonderheit oon bet Gewißheit der ges 

genwaärkigen. Die weſentlichen Faͤhigkeiten bez 

.. Batuten ber Dinge, fid) von ſelber jut. Ordnung 
«nb Vollkommenheit ju erheben, ift ber ſchoͤnſte es 
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^ Weis des DDafcons Gottes. Vertheidigung gegen den 
Vorwurf des Naturalismus. 


Die Verfaſſung bes Weltbaues iſt einfach unb nicht 

uͤber die Kraͤfte der Natur geſetzt. Analogien, die 
den mechaniſchen Urſprung der Welt mit Gewißheit 
bewaͤhren. Eben daſſelbe aus den Abweichungen be⸗ 


wieſen. Die Anfuͤhrung einer unmittelbarén goͤttli⸗ 


den Anordnung thut dieſen Fragen fein Gnüae. 


Schwierigkeit, die den Newton bewog, ben me⸗ 


chaniſchen Lehrbegriff aufzugeben. Aufloͤſung dieſer 
Schwierigkeit. Das vorgetragene Syſtem iſt das 
 eingige Mittel unter allen moͤglichen beiderſeitigen 
Gruͤnden ein Gnuͤge zu leiſten. Wird ferner durch 
bas Verhaͤltniß bee Dichtigkeit ber Planeten, ihrer 
Maſſen, bec Zwiſchenraͤume ihres Abſtandes unb bem 


⸗ 


ſtufenartigen Zuſammeuhange ihrer Beſtimmungen 


erwieſen. Die Bewegungsgruͤnde der Wahl Gottes 


beſtimmen dieſe Umſtaͤnde nicht unmittelbar. Recht⸗ 


fertigung in Anſehung der Religion. Schwirigkei⸗ 
ten, die ſich bei einer Lehrverfaſſung von bec.unmits 
telbaren goͤttlichen Anordnung hervorthun. 


Dritter Theil. 

Enthält eine Vergleichung zwiſchen ben 
Einwohnern der Geſtirne. 
Ob alle Planeten bewohnt ſeyn? Urſache daran zu 
zweifeln. Grund ber phyſiſchen Verhaͤltniſſe zwi⸗ 
ſchen den Bewohnern verſchiedener Planeten. Be⸗ 
trachtung des Menſchen. Urſachen der Unvollkom⸗ 
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menhelt feiner Natur. Natuͤrliches Verhältniß der 

koͤrperlichen Eigenſchaften ber belebten Creaturen, 
benen Abſtande oon ber Sonne. 
Mtniffe auf (ore geiſtige Faͤhigkei⸗ 
bec benfenben Statucen auf ver⸗ 
zkoͤrpern. Beſtaͤtigung au$ ges 
Drer Wohnplaͤtze. Fernerer Be⸗ 
lten der goͤttlichen Vorſehung, die 
nacht ſind. Surge Ausſchweifung · 


Beſchluß. od 
des Menſchen in bem tünftigen 


All ge⸗ 


Allgemeine | 


meturseióióte 


unb 


Theorie des Himmels 





Erſter Theil. 
Abriß einer ſyſtematiſchen Verfaſſung unter ben 
Firſternen, 


imgleichen 
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Kurzer Abriß 
der noͤthigſten Grundbegriffe 
der 
New toniſchen Weltwiſſenſchaft * 
die zu dem Verſtande 
des Nachfolgenden erfordert werden. 





o Planeten, davon brei Begleiter haben, Mer⸗ 
kur, Venus, die Erde mit ihrem Monde, Mars, Ju⸗ 
piter, mit vier, und Saturn mit fünf **), bie um die 


Sonne als ben Mittelpunkt Kreiſe beſchreiben, nebhſt 


ben Cometen, bie es von allen Seiten bec unb' ín ſeht 

langen $teifen thun, machen ein Syſtem aus/ meldet 

man das Syſtem ber Gonnen ober aud ben planetiſchen 

Weltbau nennt. Die Bewegung aller dieſer Koͤrper, 

weil fie kreisfoͤrmig und in fid ſelbſt zuruͤckkehrend ift; 
—724 


*) Diele kurze Eialeitang, welche wiefiribt im Auſehene bet 

. weifen Leſer überfüifig (tun moͤchte, habe id) tenen, bie 
etioa. der Newtoniſchen Orunb(áge nit genugfam funbig 
ftu, jut Vorbereitung ber Einſicht in tie t folgenhe — 

vorher ercheilen wollen. 

**) Wor man jcho uod ben laͤngn vom V. vermtigton, 
eun aber müflit entbedittn gren mit (einen Trabanten 
bm maß. t. 


* 
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iret jtoeí Krafte voraus ; welche tei einet jegſtehen Art 
des Lehrbegriffs gleich nothwendig ſind, naͤmlich eine 
ſchieſſende Kraft, dadurch ſie in jedem Punkte 
ihres krummlinigten Laufes bie gerade Richtung fort⸗ 
ſetzen, unb ſich ins Unendliche eutfernen wuͤrden, wenn 
nicht eine andere Kraft, welche e$ aud) immer ſeyn 
mag, ſie beſtaͤndig noͤthigte, dieſe zu verlaſſen und in 
(inem krummen Gleiſe qu. laufen, das ble Sonne als 
Mittelpunkt umfaſſet. Dieſe zweite Kraft, wie bie 
Geometrie ſelber es ungezweifelt ausmacht, zielt allent⸗ 
halben zu der Sonne hin und wird daher die ſinkende, 
die Gentripetalfraft, ober aud bie Gravitát genennet. 


Wenn bit Kreiſe ber Himmelskoͤrper genaue Cirkel 
wären, fo wuͤrde die allereinfachſte Zergliederung bec 
gufommenfegung krummlinigter Bewegungen zeigen: 
bafi ein anhaltender Trieb gegen ben Mittelpunkt dazu 
erfordert werde: allein obgleich fie an allen Planeten 
ſowohl als Cometen Ellipſen find, ín deren gemein⸗ 
ſchaftlichem Brennpunkte ſich die Sonne befinbet, fo 
tfut bod) bie hoͤhere Geometrie mit Dülfe bec Keple⸗ 
riſchen Analogie, (nàd welcher ber radius vector, 
ober die von bem Planeten zur Sonne gezogene ?inie, 
ſtets ſolche Raͤume von bet elliptiſchen Bahn abſchnei⸗ 
det, die den Zeiten proportionirt ſeyn,) gleſchfalls mit 
yntrüglider Gewißheit bar; baf eine Kraft ben Manet 
ín bey ganzen $reíslaufe gegen bei Mittelpunkt ber 
. Gonntanabláffig treiben tnáfte. Dieſe Senkungskraft, 
. bie but) ben gauzen Raum bes Suanetenfoftemé herr⸗ 
(det anb ju ber. Sonne hinzielet, Ift alfo ein autges - 
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machtes Phaͤnomenon ber. Ratur, unb eben fo zuver⸗ 
fáffig iſt auch ba6 Geſetz erwieſen, nad welchem 6d 
dieſe Kraft bon dem Mittetpunkte ín ble ferne Weiten 
erſtrecket. Sie nimmt immer umgekehrt ab, wie bie 
Quadrate der Entfernungen von demſelben zunehmen. 
Dieſe Regel fliegt auf eine eben fo untruͤgliche fet aus 
ber Seit, bíe bie Planeten ín verſchiedenen Eatfernun⸗ 
gen qu ihren Umlaͤufen gebrauchen. Dieſe Seiten finb 
immer wie bíe Quadratwurzel au& ben Cubis ihrer 
. mitt(etn. Entfernungen von ber Sonne, woraus berger 
(titet wird: bof die Zraft, bie bicfe Hiwnmelgkoͤrper iU 
bem Mittelpunkte ihrer Umwaͤlzung treibt, ín umge 
kehrten Verhaͤltniſſe ber Wodtaie des adſtandes ab⸗ 
Wbmm wife. 


Eben daſſelbe Geſetz. was unter ben Planeten 

herrſcht, in fo fern ſie um bie Sonne faufen, findet ſich 

aud) bei ben kleinen Syſtemen, naͤmlich bentn, bie big 
um ibre Dauptplaneten bewegten Monden gusmachen. 
Ihre Umlaufszeiten ſind eben fo gegen bie eEntfernum⸗ 
gen propogionirt, unb ſetzen eben daſſelbe Verhaͤltniß 
der Senkungskraft gegen den Planeten feſt, als dasje⸗ 
nige i, bem dieſer ju bet Sonne hin unterworfen if& 
Alles dieſes ift aue ber unteuͤglichſften Geometrie, veis 
mittet unſtreitiger Beobachtungen, auf immer außer 
Did erſpruch geſetzt. Hiezu kommt noc bie Idee, bol. 
dieſe Senkungskraft eben derſelbe Antrieb (ep, der aaf 
bet. Oberflaͤche des Planeten ble Schwere genannt toit, 
und btc von dieſem fido ſtafenweiſe nach bem angefábfs 
ten Geſetze mit. ben Entfernungen vermindert. Diefes 
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erſſtehet man, aut bec. Vergleichung ber Quantitaͤt ber 
Schwere euf bez Oberflaͤche bec Erde mit der Kraft, bie 
ben Mond jum Mittelpunkt ſeines Steife& hintreibt, 
welche gegen einander eben fo wie die Attraktion in 
dem gangen Weltgebaͤude, naͤmlich in umngekehrten Ver⸗ 
haͤltniß des Quadrats ber Entfernungen iſt. Dies ift 


die Urſache, warum man oft gemeldete Centralkraft 
aud bíe Gravitaͤt nennet. 


Weil e$ uͤberdem aud) im hoͤchſten Grabe wahr⸗ 
fórintid ift: baf, menn eíne Wirkung nut in Gegen: 
tvatt unb nad Proportion "ber Manáferung qu einem 
getoiffen Koͤrper geſchiehet, bie Richtung derſelben auch 
aufs genaueſte auf dieſen Koͤrpet beziehend iſt, zu glau⸗ 
ben fep, dieſer Koͤrper ſey, auf was füt Art e$ aud 
tvolle, bie Urſache betíciben; fo Dat man um bestoillen 
Grund genug au faben vermeinet, biefe alfgemeint 
Senkung ber Planeten gegen bie Conne, einer Anzie⸗ 
hungsktaft bet letztern zuzuſchreiben, unb dieſes Vermoͤ⸗ 


gen der Anziehung allen Himmelskoͤrpern aͤberhaupt 
beizulegen. 


Wenn ein Koͤrper alfo dieſem uUntriede der iba 
zum Sinken gegen die Sonne oder irgend einen Plane⸗ 
ten treibt, frei uͤberlaſſen wird; fo wird er ín ſtets 
beſchleunigter Bewegung ju ifm niederfallen unb in 
kurzem fi. mit deſſelben Maſſe vereinigen. Wenn ee 
aber einen Stoß nach der Seite hinbekommen hat; ſo 
wird er, wenn dieſer nicht ſo kraͤftig iſt, dem Drucke 
des Sinkens genau das Gleichgewicht zu leiſten, ſich 
in einer singes Veweguns ju bem Centxalt deper 
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hinein lenken, und wenn der Schwung, bet ihm einge⸗ 
vruckt worden wenigſtens (o ſtark geweſen, ihn, efe 
et bie Oderflaͤche deſſelben beruͤhrt, von bet ſenkrech⸗ 
ten Linie um die halbe Dicke des Koͤrpers im Mittel⸗ 
pusfte zu entfernen, fo wird er nicht deſſen Oberflaͤche 
beruͤhren, ſondern, nachdem er ſich dichte um ihn ge: 
ſchwungen fat, durch die vom Galle erlangte Geſchwin⸗ 
digkeit ſich wieder ſo hoch erheben, als er gefallen warx.. 
um in beſtaͤndiger Kreisdewegung 5m ihn ſeinen Um 
lauf fortzuſetzen. E 


Der Unterſchied zwiſchen ben fauffreifen der Cos - 
meten. unb Planeten beſtehet alfo (n ber Abwiegung 
bet Gieitenbetoegung aegen ben Stud, bet fie jum Fal⸗ 
fen treíót; welche zwei Stráfte je mehr fie bec Gleich⸗ 
heit nabe Fommen, befto aͤhnlicher wird bee Kreis bet 
Gitfelfigue, wnb je ungleicher fie feum, je ſchwaͤcher die 
ſchießende Kraft in Anſehung der Centralkraft ift, deſto 
laͤnglichter iſt der Kreis, oder wie man e$ nennt, befto 
Accenttifdoer iſt er, weil bec Himmelskoͤrper ín einem 
Theile ſeiner Bahn ſich der Sonne weit mee naͤhert⸗ 
als im andern. 


Weil nichts in der ganzen Natur auf das genaue⸗ 
ſte abgewogen iſt, ſo hat auch kein Planet eine ganz 
cirkelfoͤmmige Bewegung; aber die Cometen weichen 
am meiſten davon db, weil ber Schwung, bet ihnen 
zur Seite eingedruͤckt worden, am wenigſten zu der Cen⸗ 
tralkraft ihres erſten Abſtandes proportionirt geweſen. 


Ich werde mich in der Abhandlung ſehr oft des 
findbrudé einer ſyſtematiſchen Berfaſſung 
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|I H eltbauee hedienen. Summit man feine 
Schwierigkeit ſinde, ſich deutlich vorzuſtellen, mas ba» 
butd) foll angedeutet werden, fo will id mid daruͤber 
mit wenigem erklaͤren. Eigentlich machen alle Plane⸗ 
tken und Coͤmeten, bie ju unferem Welthau gehoͤren, bas 
durch ſchon tin Sy ſteim aut, daß ſie (i um einem 
gemeinſchaftlichen Centralkoͤryer drehen. Ich nehme 
aber dieſe Benennung noch in engerem Verſtande, in⸗ 
bem i auf die genaueren Veziehungen ſehe, bie ihre 
Verbindung mit einander regelmaͤßig gleichfoͤrmig ges 
macht fat. Die reife bec Planeten beziehen ſich (e 
nahe, wie moͤglich auf eine gemeinſchaftliche Flaͤche, 
naͤmlich auf bie verlaͤngerte Aequatoréflaͤche der Eenne? 
bie Abweichung ton dieſer Regel ſindet nue Bei der dus 
ßerſten Gretzze des Soſtems, ba alle Bewegungen alle 
maͤhlich aufhoͤren, ſtatt. Wenn babet eine gewiſſe An⸗ 
zahl Himmelskoͤrper, die um einen gemeinſchaftlichen 
Mittelpunkt geordnet ſind, unb fid um ſelbigen hewe⸗ 
^ gen, zugleich auf cine gewiſſe Flaͤche fo beſchraͤnkt mote 
bem, baf fie von felbiger qu beiben Geiten nut fo ter 
níg als moͤglich abzuweichen bie Freiheit paben: wenn 
die Abweichung nur bei denen, die von dem Mittel⸗ 
punkte am weiteſten entfernet ſind, unb daher an ben 
Beziehungen weniger Antheil als bie andern haben, ſtu⸗ 
fenweiſe ſtatt findet; ſo ſage ich, dieſe Koͤrper beſin⸗ 
den ſich in einer ſyſtematiſchen Verfaſſung » 
ſammen verbunden. 


d 
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Eriſter Theil. 


Von tec ſyſtematiſchen Verfaſſang unter ben Firſternen. 





Se Lehebegriff von bec allgeneinen fgecfaffung des 
Meſthaues hat ſeit ben. Zeiten des Huſgens feinen 
merklichen Zuwachs gewonnen. Man weiß nod] qut 
Seit nichts mehr, a($ was man ſchon damals gctouft 
hat, noͤmlich, daß ſecht Planeten mit zehn Beglei⸗ 
teen *), melde alie beinche auf einer Flaͤche bic Gicfg 
ihres Umieuft gerichtet haben, umb bic eteige comet — 
ſchen Kugeln, bie nad afin :Gieiten ausſchraeifen, eiu 
Goftem quemachen, beffen Mittelpunkt bie Eonne ift, 
gegen welche fi alles fenfit, um welche tfe Bewe⸗ 
gungen gehen, und son weicher (ie alle erleuchtet, exe 
warmet unb beledet werden; daß endlich bie Firſterne 
als eben fo viel. Sonnen, Mittelpunkte sen aͤhntichen 


*) B. Và fmnefasg im vert Abſchnitte: G. TTA £& 
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Soſtemen fen, in welchen. ales. Wen To gꝛeß und eben 
ſo ordentlich als in dem unſrigen eingerichtet ſeyn mag, 
und daß der unendliche Weltraum von MWeltgebaͤuden 
wimmele, deren Zahl unb Vortreflichkeit ein Verhaͤlt⸗ 
. mif zur Unermeßlichkeit ihres Schoͤpfers hat. 


Das Syſtematiſche, welches in der Verbindung 
der Planeten, die um ihre Sonnen laufen, ſtatt fanb, 
verſchwand alhier in der Menge der Girfterne, unb e$ 
(fien, als wenn bie geſetzmaͤßige Beziehung, ble it 
" Sleinen angetroffen wird, ntt unter ben Gliedern be$ 
Weltalls (m Grofen herrſche; bie Fixſterne bekamen fein 
Geſetz, durch welches ibre fagen gegen einanbet ein⸗ 
geſchraͤnket wurden, unb man fafe fie atle Himmel unb 
aller Himmel Dimmel one Drbnung unb ohne Abſicht 
erfüllen. — Seit bem bíe Wißbegierde be& Menſchen fid 
dieſe Schranken aefetet Dat, ſo fat man weiter nichts 
gethan, als bie Groͤße desjenigen daraus abzunehmen 
unb ju bewundern, der in fo anbegreiflich grofen Wer⸗ 
ken ſich groffenbacet pate 


M Dem deren Wright von Dutham cinem Eng⸗ 

laͤnder, tat e$ vorbehalten, einen gluͤcklihen Schritt 
zu einer Bemerkung zu thun, welche von ihm ſelber 
zu keiner gat zu tuͤchtigen Abſicht gedraucht ju ſeyn 
ſcheinet, und deren nuͤtzliche Anwendung er nicht genug⸗ 
fam beobachtet hat. Gc betrachtete bie Fixſterne nicht 
als ein ungeordnetes und ohne Abſicht zerſtreutes Ge⸗ 
vimmel, fenbern ec fand eine ſoſtematiſche Verfaſſung 
im Ganjen, uud eine algemeine Beziehung diefer Go 
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firme gegen einen Douptplan ber Süyme, bie fit ein⸗ 
neomen. . 


Wir wollen ben Gedanken , ben er vorgetragen, 
zu beſſern unb. im diejenige Wendung gu ertfeilen fuz 
(den, dadurch er an wichtigen Folgen frudótbar ſeyn 
fann, deren voͤllige Beſtaͤtigung bem kunftigen Zeiten 
aufbehalten iſt. 


Jedermann, der den beſtirnten Himmel in einer 
heitern Nacht anſiehet, wird denjenigen lichten Streif 
gewahr, der durch die Menge der Sterne, die daſelbſt 
mehr als anderwaͤrts aebáuft ſeyn, unb durch ihre ſich 
án bet großen Süelte verlierende Kenntlichkeit, ein ein⸗ 
foͤrmigtes Licht darſtellet, welches man mit dem Na⸗ 
men ber Milchſtraße benennet hat. Es ift zu be: 
wundern, daß die Beobachter des Himmels durch die 
Beſchaffenheit dieſer am Himmel kenntlich unterſchiede⸗ 
nen Zone nicht laͤngſt bewogen worden, ſonderbare 
Beſtimmungen ín der gage ber. Girftetne bataus abzu⸗ 
nemen. Denn man ficbet ifn die Richtung eines grófr 
ten Cirkels, unb zwar in ununterbrochenem Zuſammen⸗ 
hange, um den ganzen Himmel einnehmen, zwei Be⸗ 
diugungen, die eine (o genaue Beſtimmung unb von bem 
Undeſtimmten be$ Ungefaͤhrs fo kenntlich unterſchiedene 
Merkmale mit ſi ch fuͤhren, daß aufmerkſame Sternkun⸗ 
dige natuͤrlicher Weiſe dadurch haͤtten veranlaſſet wer⸗ 
den ſollen, der Erklaͤrung einer ſolchen Erſcheinung mit 
Aufmerkſamkeit nachzuſpuͤren., | 


Weil bie Sterne nicht auf bit ſcheinbare hohle Dine 
meléípbóre geſetzet ſind, ſondern, einer weitex als bec 
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andere von unfecm Gefidtépunfte entfernet, ſich in bec 
Tiefe des Dimmels berlieren: (o folget aus dieſer Ge» 


Lutfernungen, darin (ie einer, 


uné abſtehen, fie (ib nicht in 


[eie gültigen Serftveunng bes 
tine gewiſſe Flaͤche vornaͤmlich 


1 unſern Geſichtspunkt gehet, 
aft al$ moͤglich zu befinben ts 
D 


Dieſe Benehung vt eím fo ungezweifeltes Phoͤno⸗ 
menon, bof aud ſelber bit Mórigen Sterne, bie it 
bem weißlichten Strelfe der Rid Rrafe nicht begriffen 
fnb, tod. um befto gehhaͤufter unb dichter geſehen wer⸗ 
ben, je naͤher ibre Oerter bem Cirkel bec Milchſtraße 
finb, (o, daß von ben 2000 Sternen, bie bae bloße 
Wüuge «m. Himmel entdechet, ber groͤßte Theil ín einet 
nicht gat breiten Zone, deren Mitte bie Milchſtraße 
einnimt, angetroffen wird. 

Wenn wir nun eine Flaͤche durch den Sternenhim⸗ 
mel hindurch in unbeſchraͤnkte Weiten gezogen gedenken 
und annehmen; daß qu dieſer Flaͤche alle Firſterne unb 
Syſtemata eine allgemeine Beziehung ihres Orts haben, 
um fi derſelben naͤher als andern Gegenden qu befin⸗ 
den, fo wird bod Auge, welches ſich (n dieſer Bezie⸗ 


hungsflaͤche befindet, Bei feinep Mudfidot in das Gelb - 


bet Geſtirne, an bec hohlen Kugelflaͤche des Firma⸗ 
ments, dieſe dichteſte Haͤufung ber Sterne in ber Rich⸗ 
tung felcher gezogenen Flaͤche unter ber. Seſtalt einer 
von mehrerem Lichte erleuchteten gone erblicken. Dee⸗ 
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^ fet lichte Streif wird nach der Richtung eines groͤßten 
Cirkels fortgehen, well ber Stand des Zuſchauers in 
der Flaͤche ſelber iſt. In dieſer Zone wird es von Ster 
nen wimmein, melde durch bie nicht gn unterſcheidende 
Aleinigkeit der Dellen Punkte, bie (id) einzeln dem Ge⸗ 
fite entziehen, und durch ihre ſcheinbare Dichtigkeit, 
einen einfoͤrmig weißlichten Schimmer, mit einem 
Worte, eine Milchſtraße vorſtellig machen. Das uͤbri⸗ 
ge HDimmelsheer, deſſen Beʒiehung gegen die gerſogene 
BZlaͤche ſich nad unb nad) vbermindert, ober welches ſich 
auch bem Gtande des Beobachters naͤher befinibet, wird 
eft zerſtreuet, wiewol bod), ihrer Dàufung nad, 
&uf eben biejen Plan deziehend geſcehen werden. End⸗ 
lid folget hieraus, daß unſere Sounenwelt, weil von 
ihr aus dieſes Syſtem der Gifterne ín ber Richtung 
eines groͤßeſten Lirkeld geſehen wird, mit t eben der⸗ 
ſelben großen Flaͤche beſndlich fey, unb init bein &orís 
gen cin €pftem ausmache. P 


Wir Pollen, um in bie Beſdafenhet der áligu- 
meinen Syerbinbung, Uit in bem Weltbaue herrſchet, 
befto beffer ji bringen, bít Urfache ju entbedfen fuchen, 
welche die Oerter der Girfterne auf eine gemeinfdafW 
lide Flaͤche deziehend gemacht bat. | 


bie Sonne qruͤnket die Weite igect aimziehunge⸗ 


| kraft nídt in ben engen. Bezirk bee Planetengebaͤndes 


ein. Siem Anſehen nad) erſtreckt fie ſelbige in$ Unend⸗ 
Uche. Die Comeren, bie (i febr weit aͤber den Kreis 
dee Saturns erheben, werden durch bit Anziehnng bte 
Comm genoͤthiget, wieder zurick qu. kehren unb in 


Y 
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Kreiſen 3u laufen. — 06.66 alſo gleich bec Statut einer 

Kraft, bíe bem. SBefen bec Materie eincerteibt yu ſeyn 

ſcheinet, gemaͤßer iſt, unbeſchraͤnkt qu fepn, unb fie 

'aud) wirklich von benen, die Newtons Gige annee 
men, bafür erfannt wird; fo wollen wir doch nur qus 

geftanben toiffen, baf dieſe Anziehung ber Sonne ohn⸗ 

gefaͤhr bis jum naͤchſten Firſterne reiche, unb daß bit 

Firſterne als eben ſo viel Sonnen in gleichem Umfan⸗ 

ge um fid wirken, folglich taf das ganze Heer derſel⸗ 

ben einander durch die Anziehung zu naͤhern beſtrebt 

fey; fo fuben fid alle Weltſyſteme ín der Verfaſſung, 

butd) bie gegenfeitige Annaͤherung, bíe unaufhoͤrlich 

unb durch nichts gebínbert ijt, über kurz ober fang in 

einen Klumpen gufammen 3u fatfen, wofern dieſem Ruin 

nicht fo wie bei ben Kugeln upfer& planetiſchen Gipftemé 

burd bie ben Mittelpunkt fliebenbe Kraͤfte vorgebeugt 
tootben, welche inbem fie bie immeléfürper von bem. 
geraden Galle a&beugen, mit ben Kraͤften bec Anziehung 
in S8erbinbung bie ewige Kreisumlaͤufe zuwege bringen, 
dadurch das Gebaͤude der Schoͤpfung vor der Zerſtoͤ⸗ 
rung geſichert und zu einer unvergaͤnglichen Dauer ge⸗ 
Dh gemadt wirt. W 


So haben benn alle Sonnen des Firmaments mp 
laufsbewegungen, entweder um einen allgemeinen Mit⸗ 
telpunkt oder um viele. Man kann ſich aber allhier der 
Analogie bedienen, deſſen, was bei den Kreislaͤufen 
unſerer Sonnenwelt bemerket wird: daß naͤmlich, gleich⸗ 
wie eben dieſelbe Urſache, die den Planeten die Center⸗ 
fliehktaft, but. bie fie ihre Umlaͤufe verrichten, erthei⸗ 


Pd 
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fet fat, ifte. Laufkreiſe auch fo gerichtet: Pag fi fit fij 


. «(fe auf eine Flaͤche beziehen, alfo auch bie Urſache, | 


melde es auch fmmer ſeyn mäg, die den Sonnen der 
Oberweit, als fo viel Wandelſternen hoͤherer Veltord⸗ 


nungen die raft der Umwendung gegeben, ihre Kreiſe 


zugleich fo viel moͤglich auf eine Flaͤche gebracht, unb 
bie Abweichungen ton derſelben einzuſchraͤnken beſtrebt 
geweſen. 


Nach dieſer Vorſtellung kann man das Syſtem der 


Firſterne einiger maaßen durch das planetiſche abſchil⸗ 
dern, wenn man dieſes unendlich vergroͤßert. Denn 
wenn wir an ſtatt bec 6 Planeten mit ihren zo Beglei⸗ 
'tetn fo viele tauſend derſelben, unb an ftatt bee 28 oder 
3o Cometen, die beobadotet morbén, ihrer hundert⸗ 
eber taufenbmaf mefr annehmen, mem wir eben dieſe 
Koͤrper als felbſtleuchtend gebenfen, [o wrde bem Au⸗ 


ge des Zuſchauers, das ſie von der Erde anſiehet, eben 
bet Schein als von ben Fixſternen ber Milchſtraße ent⸗ 


ſtehen. Benn die gedachten Planeten wuͤrden durch ihre 


Nahheit zu bem gemelnen Plane ihrer Beziehung uns, 


bie wir mit unſerer Erde ín eben demſelben Plane bes 


(ntfi ſind, eine von imnzaͤhlbaren Sternen bít er⸗ 
leuchtete Zone darfiellen, deren Richtung nad dem groͤ⸗ 
Meften Eirkel gienge; dieſer tite Streifin wuͤrde allen? 


halben mit Sternen genugſam beſetztt feyn, obsleich 
gemoͤß tec Hopotheſe e& SBanbefiterre, mithin nicht an 
einen Ort geheftet ſind, denn c£ wuͤrden ſich allezeit 


nad) einer Seite Sterne genug Put. (fre Verſetzung 


beſinden, obgleich andere dieſen Det geaͤndert haͤtten. 
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De Breite dieſer erleuchteten Zone, welche eine 
* vorſtellet, wird durch die ver⸗ 
Ahweichung beſagter Jtrſierne von, 
ezlehung und durch bit Neigung 
leſelbe Floͤche deranlaſſet werden; 
dieſem Plane nahe finb, ſo wird 
Maaße ber Entfernung von bits 
erſcheinen; die Cometen abet, bie 
alle Gegenden ohne Unterſchied tinnehmen, erben das 
Feld des Himmels von beiden Geiten bedecken 


Die Gehßalt bet Dimmels ber Bibécne bat alio 
keine andere Urſache, als eben tine, dergleichen ſoſte⸗ 
matiſche Verfatung it Großen, welche bec planetiſche 
Weltbau im Kleinen hat, indem alle&onpen zin Syſten 
ausmachen, deſſen aligemeine Bezlehungsflaͤche bie. 
Milchſtraße it; bit fid am totuigften anf blele Ice 

, Matbenben werden jue Seite gefepen, fie fiab aber 
Mpen deswegen weniger gehaͤufet, weit zerftreuter unb 

ſeltener. es finb fo zu jagen bie koneia anter ben. 
6o, 


Side à neue kehebegriff aber legt ben Sonnon dn 
fortruͤkende Bewegung bei, unb jedermann erkennet 
fic doch als udbewegt, unb von Anbeginn her an ihre 
Derter geheftet. Die Senemung, bie bie Gigfterut 
davor erhalten haben, ſcheinet durch die Bedbachtung 
ofer Jabrhundert⸗ beſtaͤtigt unb ungezweifelt qu ſeyn. 
Sie. Sqhwierigkeit volrbe bas bergetcageue Lehrge⸗ 
Siue dernichten, to«a fe ggrünbst ware. — ilia 

. etiem 
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allem Anſehen fad) 1ft biefer Mangel bet Bewegung 
nur etwas ſcheinbares. Es ift eutweder nur eine aus⸗ 
nehmende Langſamkeit, die von der großen Entfernung 
von dem gemeinen Mittelpunkte ihres Umlaufs, oder 
eine Unmerklichkeit, die dutch ben Abſtand pon bem. 
Orte der Beobachtung veranlaſſet wird. , taffet ung bie 
Wahrſcheinlichkeit biefe8 Begriffes durch die Ausrech⸗ 
nung der Bewegung ſchaͤtzen, die ein unſrer Sonne na⸗ 
her Firſtern haben wuͤrde, wenn wir ſetzten, daß unſere 
Sonne der Mittelpunkt ſeines Kreiſes waͤre. Wenn 
ſeine Weite nach bem Huygen uͤber 27000mal groͤßer, 
alsider Abſtand bet Sonne von ber Erde angenommen. 
wird; ſo iſt nach dem ausgemachten Geſetze der Um⸗ 
laufszeiten, die im Verhaͤltniß der Quadratwurzel aus 
dem Wuͤrfel der Entfernungen vom Mittelpunkte ſtehen, 
die Zeit, die er anwenden muͤßte, ſeinen Cirkel um die 
Sonne einmal zu durchlaufen, von mehr als anderthald 
Millionen Jahre, unb dieſes wuͤrde in 4000 Jahren 

eine Verruͤckung ſeines Orts nur um einen Grad ſetzen. 
Da nun nur vielleicht ſehr wenige Fixſterne der Sonne 
fo nahe ſind, als Huyg en ben Sirius ihr qu ſeyn ges 
muthmaßet hat, da die Entfernung des uͤbrigen Him⸗ 
melsheeres des letzteren ſeine vielleicht ungemein uͤber⸗ 
trift, unb alſo zu ſolcher periodiſchen Umwendung uns 
gleich laͤngere Zeiten etfordern wuͤrden, uͤberdem auch 
wahrſcheinlicher iſt, daß die Bewegung der Sonnen 
des Sternenhimmels um einen gemeinſchaftlichen Mit⸗ 
telpunkt gebe, deſſen Abſtand ungemein groß, und die 


Fortruͤckung bet. Sterne baber überaus langſam ſeyn Z 


fann: fo fàft ſich hieraus mit Wahrſcheinlichkeit ab⸗ 
2 9? 
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| nehmen, daß alle Zeit, ſeit der man Beobochtungen 
am Himmel angeſtellet hat, vielleicht noch nicht hin⸗ 


laͤnglich ſey, die Veraͤnderung, die in ihren Stellun⸗ 
gen vorgegangen, zu bemerken. Man darf indeſſen 


od nicht bie Hoffnung aufgeden, aud) dieſe mit bec 


Seit ju entbed'en, — Es werden fubtife und forgfáftige 


Aufmerker, imgleichen eine Vergleichung toeit bon eins 
ander abſtehender Beobachtungen dazu erfordert. Maͤn 


muͤßte dieſe Beobachtungen vornaͤmlich auf die Sterne 
ber, Milchſtraße richten *), welche ber Hauptplan aller 
Bewegung iſt. Herr Bradley fat beinahe unmerk⸗ 
liche Fortruͤckungen der Sterne beobachtet. Die Alten 
haben Sterne an gewiſſen Stellen des Himmels gemer⸗ 


ket, unb wir ſehen neue an andern. Wer weiß, wa⸗ 


ren es nicht die vorigen, die nur den Ort geaͤndert fax 
ben. Die Vortrefflichkeit der Werkzeuge und die Voll⸗ 
kommenheit der Sternenwiſſenſchaft machen ün$ ge⸗ 


gruͤndete Hoffnung zu Entdeckung ſo ſonderbarer Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten 8N. Die Glaubwuͤrdigkeit der Sache ſel⸗ 


ber aus den Gruͤnden der Natur und der Analogie un⸗ 
terſtuͤtzen dieſe Hoffnung (o gut, daß fie die Aufmerk⸗ 


*) Imgleichen anf diejenigen Haufen von Sternen, deren 
viele in. einem. kleinen Raume Bel einandet fint, als z. & 
das Siebengeſtirn, welche dielleicht unfer (id ein feines 
Soſtem in bem Groͤbern ausmachen. 


**) de la Hire bewerket in ben Memoires per Acabemie i. 
Paris vom Cyabr 1695, tt babe ſowohl aus eignen. Beob⸗ 
achtungen, als auch aus Vergleichung derſelben mit des 
Ricciolus feinen eine ftarfe Aenderung in den Stellan⸗ 


gen der Sterne des Siebengeſtirns wahrgenommen. 
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ſamkeit bet Naturforſcher ceigen fónnen, ſe in Erfuͤl⸗ 
lung zu bringen. 


Die Milchſtraße iſt, ſo zu ſagen, - bet Thier⸗ 
kreis neuer terne, welche faft in feiner anbern Him⸗ 


melégegenb,, als in biefcr, wechſelsweiſe fido feben faf 


fen unb verſchwinden.˖ Wenn bieft Abwechſelung ihrer 


Sichtbarkeit von ihrer periodiſchen Eutfernung unb Anz 


naͤherung zu uns herruͤhret, ſo ſcheinet wohl aus der 
angefuͤhrten ſyſtematiſchen Verfaſſung der Geſtirne, daß 
ein ſolches Phaͤnomenon nehrentheils nur in dem Bezirk 
der Milchſtraße mü(fe geſehen werden. Denn ba es 
Sterne ſind, die in ſehr oblongen Kreiſen um anbere 


Firſterne als Trabanten umi ihre Hauptplaneten laufen, 


ſo erfordert es die Analogie mit unſerm planetiſchen 


Weltbau, in welchem nur die dem gemeinen Plane det 


Bewegungen nahe Himmelskoͤrper um ſich laufende Be⸗ 
gleiter haben, daß aud) nur bie Sterne, ble ín bet 


Milchſtraße finb, um né laufenbe Sonnen haben wer⸗ | 


ben. 

"d femme. ju bemjenigen Theile bed vorgetrage⸗ 
nen Lehrbegriffs, der ihn durch die erhabene Vorſtellung, 
welche er von dem Plane der Schoͤpfung darſtellet, am 
meiſten reizend macht. Die Reihe ber Gedanken, bit 
mich darauf geleitet haben, iſt kurz unb nngefünfteit ; 
fle beftebet in fofgenbem. — Wenn ein €pftem von Si 
ftecnen, welche in ihren Lagen ſich auf eine gemeinſchaft⸗ 
liche Flaͤche beziehen, fo wie wir bie Milchſtraße ent 
worfen haben, fojtoeit eom uns entfernet iſt, daß alle 


Kenntlichkeit der einzelnen Sterne, daraus e$ beſtehet, 


ſo gar dem Sehꝛehne aicht mebr.empfinbfid) iſt! menn 
92 
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— fetne Entfernung au bet Gntfeenung ber Sterne ber 


Milchſtraße eben das Verhaͤltniß, als biefe sum Abſtan⸗ 
de der Sonne von uns hat; kurz, wenn eine ſolche 
Welt von Firſternen in einem (o unermeßlichen Abſtaude 
von dem Auge des Beobachters, das ſich außerhalb dem⸗ 
ſelben beſindet, angeſchauet wird, fo wird dieſelbe uns 
ter einem kleinen Winkel als ein mit ſchwachem Lichte 
erleuchtetes Raͤumchen erſcheinen, deſſen Figur cirkel⸗ 
rund ſeyn wird, wenn ſeine Flaͤche ſich dem Auge gera⸗ 
de zu darbietet, und elliptiſch, wenn es von der Seite 

geſehen wird. Die Schwaͤche des Lichts, die Figur unb 
die kennbare Groͤße des Durchmeſſers werden ein ſol⸗ 
ches Phoͤnomenon, wenn es vorhanden iſt, von allen 


Sternen, bie einzeln geſehen werden, gat deutlich un⸗ 


terſcheiden. 

Man darf fi unter ben Beobachtungen ber Ster 
kundigen nicht lange nach dieſer Erſcheinung umſehen. 
Sie iſt von unterſchiedlichen Beobachtern deutlich wahr⸗ 
genommen worden. Stan Bat ſich uͤber ihre Seltſam⸗ 


' ^ feit verwundert; man fat gemuthmaßet unb bisweilen 


tounberfid)en Ginbilbungen, bisweilen ſcheinbaren Be⸗ 
griffen, die aber doch eben ſo ungegruͤndet, als die er⸗ 

ſtern waren, Platz gegeben. Die neblichten Sterne ſind 
es, welche wir meinen, oder vielmehr eine Gattung 
derſelben, die der Herr d. Maupertuis ſo beſchrei⸗ 
bet): Daß es kleine, etwas mehr als das 
Finſteredes leeren Himmelsraums etfeuds 
tete Plaͤtzchen fepn, bie allebqrin überein, 
Fommen, daßſie mebrobec weniger offene 
2) Abhandluug von bd Figur der terne, 
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€ (Lipfen vorſtellen, aber beren Licht meit D 
ſchwaͤcher iſt, als irgenb eín anberes, bas | 

, manam$immel gewahr wird. Der Verfaſſe 
der Aſtrotheologie bildete ſich ein, daß es Oeffnungen 
im Firmamente waͤren, durch welche er den Feuerhim⸗ 
mel zu ſehen glaubte. Ein Philoſoph ten erleuchtetern 

"A idten, ber ſchon angefüfcte Herr con Mauper⸗ 

is, haͤlt ſie in Betrachtung ihrer Figur und kennba⸗ 

ren Durchmeſſers vor erſtaunlich große Himmelskoͤrper, 

die durch ihre von dem Drehungsſchwunge verurſachte 

große Applattung von der Seite geſehen, elliptiſche Ge⸗ 
ſtalten darſtellen. 

Man wird leicht uͤberfuͤhrt, daß dieſe letztere Er⸗ 
klaͤrung gleichfalls nicht ſtatt finden koͤnne. Weil dieſe 
Art von neblichten Sternen außer Zweifel zum wenig⸗ 
ſten eben (o weit als bie uͤbrigen Firſterne oon uns ent⸗ 
fernet ſeyn muß; fo waͤre nicht allein ihre Groͤße erſtaun⸗ 
lich, nach welcher ſie auch die groͤßeſten Sterne viele 

Nauſendmal uͤbertreffen müften, ſondern bag toáre am 
atlecfeftfamften, daß (ie bei dieſer außerordentlichen | 
Groͤße, ba e& fefofticudbtenbe fórper umb Sonnen ſind, 
ba$ allerſtumpfſte unb ſchwachſe Licht an ſich zeigen 
ſollten. 

Weit natuͤrlicher unb begreiflicher if e$, bag e$ 
nit einjelne fo große Sterne, fonbetn Cpftemata vox 
vielen (inb, beten Cntfernung fie ín einem fe engen Raus 
me darſtellet, ba bas Licht, welches von jebem derſel⸗ 
ben einen unmerklich ift, bei ihrer unermeßlichen Men⸗ 
ge ín einen einfoͤrmigen blaſſen Schimmer ausſchlaͤgt. 
Die Analogie mit tem Sternenſyſtem, darin wir un$ be⸗ 


— 


- 
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fubem , ite Geft t, welche gerade ſo iſt, als fi ced - 


nad unſerm Lehrbegriffe (epn mug, bie Schwaͤche des 


fité, bie eine vorausgeſetzte unendliche Entfernung 


erfordert, alles ſtimmet vollkommen uͤberein, dieſe el⸗ 


liptiſche Figuren fuͤr eben dergleichen Woeltordnungen, 


und ſo zu reden, Milchſtraßen zu halten, deren der faſ⸗ 





ſung wir eben entwickelt haben; und wenn —— 


gen, ín benen Analogie unb Beobachtung vollk omm 


uͤbereinſtimmen, einander zu unterſtuͤtzen, eben dieſelbe 


Wuͤrdigkeit haben als foͤrmliche Beweiſe, (o wind man 


die Gewißheit dieſer Syſteme bot ausgemachi halien 


muͤſſen. 

Runmehro hat die Aufmerkſameit der Beobadhter 
des Himmels Bewegungsgruͤnde genug, ſich mil dieſem 
Gegenſtande zu beſchaͤftigen. Die Fixſterne, wie wir 
wiſſen, beziehen ſich alle auf einen gemeinſchaftlichen 
Plan, unb machen dadurch ein zuſanimengeordnetes 
Ganze, welches eine Welt von Welten ift. Man ſiehet, 
bag in unermeßlichen Entfernungen es mehr ſolcher 


Gitecnenfoftemé giebt, unb baf bie Schoͤpfung in dem 


ganzen unendlichen Umfange ihrer Groͤße allenthalben 
ſyſtematiſch unb auf einander beziehend ift. 
Man fómnte nod) muthmaßen, daß eben dieſe hoͤhe, 


ren Weltordnungen nicht ohne Beziehung gegen einan⸗ 


ber finb, unb durch dieſes gegenſeitige Verhaͤltniß wie 


derum ein nod) unermeßlicheres Syſtem au&madoen. ye — 


der That ſiehet man, daß die elliptiſchen Flguren dieſer 


Arten neblichter Sterne, welche der Herr von Mauper 


tuis anfuͤhret, eine ſehr nahe Beziehung auf ben Qplaa 
ber Milchſtraße haben. Es ſtehet bier ein weites Feld 


- 
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zu Entdeckungen offen, wozu die Beobadtung ben. 
Schluͤſſel geben mug. Die eigentlich fo genannten neb⸗ 
lichten Sterne, unb bie, über melde man ſtreitig ift, 
fie fo qu benennen, müften nad Anleitung biefes Lehr⸗ 
begriffs unterfudot unb geprüft rvecben. Wenn man bie 
$beile ber Statut. nado Abſichten unb einem eutdechten 
Cnttoutfe betradptet, jo eroͤffnen fid) gewiſſe Eigenſchaf⸗ 
ten, bie ſonſt uͤberſehen erben unb verborgen bfeiben, 
wenn fid) bie Beobachtung ohne Anleitung auf alle Ge⸗ 
genſtaͤnde zerſtreuet. 
Der Lehrbegriff, den wir vorgetragen haben, er⸗ 
oͤffnet uns eine Ausſicht in das unendliche Gelb bec 
Schoͤpfung, und bietet eine Vorſtellung von dem Werke 
Gottes dar, die der Unendlichkeit des großen Werkmei⸗ 
ſters gemäß iſt. Wenn die Groͤße eines planetiſchen 
Weltbaues, darin die Erde als ein Sandkorn kaum be⸗ 
merket wird, den Verſtand in Verwunderung ſetzt / mit 
*  meldem Erſtaunen wird man entzuͤcket, wenn man die 
unendliche Menge ber Welten unb. Spfteme anſiehet, 
die den Inbegriff der Milchſtraße erfuͤllen; allein wie 
vermehrt ſich dieſes Erſtaunen, wenn man gewahr wird, 
daß alle dieſe unermeßliche Sternordnungen wiederum 
bie Einheit von einer Zahl machen, deren Ende tois 
nicht wiſſen, und die vielleicht eben ſo wie jene unbe⸗ 
greiflich groß, und doch wiederum noch die Einheit ei⸗ 
ner neuen Zahlverbindung iſt. Wir fehen die erſten 
Glieder eines fortfdoreitenben Verhaͤltniſſes von Welten 
und Cpftemen, unb der erſte Theil dieſer umendlichen 
Progreſſion giebt (on zu erkennen, was man ben bem 
Ganzen vermuthen ſoll. Es ift hie kein Ende, ſondern 


4 
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ein Abgtund einer wahren Unermeßlichkeit, worin alle 
Faͤhigkeit der menſchlichen Begriffe finfet, wenn fie 
gleich durch die Huͤlfe der Zahlwiſſenſchaft erhoben wird. 
Die Weisheit, die Guͤte, die Macht, die ſich geoffen⸗ 


baret bat, ift unendlich, unb ín eben bet Maaße frucht⸗ 


bat unb gefchaͤftig; ber Man ihrer Offenbarung muß 
daher eben wie ſie unendlich und ohne Grenzen ſeyn. 
Es ſind aber nicht allein im Großen wichtige Ent⸗ 
deckungen jn machen, die ben Begriff zu erweitern die⸗ 
nen, den man ſich von der Groͤße ber Schoͤpfung ma⸗ 
chen kann. Im Kleinern iſt nicht weniger unentdeckt, und 
wir ſehen ſogar in unſerer Sonnenwelt die Glieder eines 
Soſtems, die unermeßlich weit von einander abſtehen, 
und zwiſchen welchen man die Zwiſchentheile noch nicht 


, entbedit hat. Sollte zwiſchen bem Saturn, bem aͤußer⸗ 


ſten unter den Wandelſternen, die wir kennen, und dem 
am wenigſten eccentriſchen Cometen, Set vielleicht von 


. einer 10 unb mehrmal entlegenern Entfernung gu une 


Derabfteigt, fein Planet mefr fepn *), been Bewe⸗ 

| gung bee cometiſchen náfer als jener fáme? unb folften 
nidt nod) anbere mehr durch eine 9fnnáferung ihrer 
SBeftimmunden, vermittelft einer SReife ton Zwiſchen⸗ 
gliedern, bie Planeten nad? unt nad in Gometen ver⸗ 
wandeln, unb bie [egtece Gattung mit ber erſtern zu⸗ 
ſammenhaͤngen? 

Das Geſetz, nach welchem die Eccentricitaͤt der 
Planetenkreiſ ſich in Gegenhaltung ihres Abſtandes von 
der Sonne verhaͤlt, unterſtuͤtzt dieſe Vermuthung. Die 
Dieſe Vermutbung des V. ift durch ben neuerlich oon bem 

|». Herhet in £onbon enda Uranus feftátigt worden. 
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Eccentricitaͤt in den Bewegungen ber Planeten nimmt 


mit demſelben Abſtande von der Sonne zu, und die ent⸗ 
fernten Planeten kommen dadurch der Beſtimmung der 


Cometen naͤher. Es iſt alſo zu vermuthen, daß es noch 


Ped 


anbere Planeten über bem Gaturn geben wird, welche 
mod) eccentriſcher, und dadurch affo jenen noch naͤher 
verwandt, vermittelſt einer beſtaͤndigen Leiter die Pla⸗ 
neten endlich qu Gometen machen. Die Eccentricitaͤt ig 
bei der Venus von ber halben Achſe ihres ellip⸗ 
tiſchen Kreiſes; bei ber Erde 2 $5" bei Gupiter 3 Z5, und 
beim Saturn y» derſelben; fie nimmt alſo augenſchein⸗ 


"fih mit den Entfernungen zu. G6 ift wahr, Merkur 


und Mars nehmen ſich durch ihre viel groͤßere Eccentri⸗ 
citát, als das Maaß ihres Abſtandes oon der Sonne 
e$ erlaubet, von dieſem Gefetze aus; aber wir werden 
im folgenden belehret werden, daß eben dieſelben Urſa⸗ 
, (en, weswegen einigen 9Maneten bei iter. Bildung 
eine kleinere Maſſe zu Theil worden, auch die Gtmans 


gelung des jum Gitfellaufe erforderlichen Schwunges, 


folglich die Eceentricitaͤt nach ſich gezogen, folglich ſie 
in beiben Stuͤcken unvollſtaͤndig gefaffen hat. 
Iſt es dieſem zufolge nicht wahrſcheinlich: daß die 
Abnahme ber Eccentricitaͤt ber uͤber bem Saturn zunaͤchſt 
befindlichen Himmelskoͤrver ohngefehr eben (o gemaͤßigt 


als in ben untern.fep, unb bafi bie Planeten burd mín: 


, bet plóptíd)e Abfaͤlle mít bem Geſchlechte ber Cometen 
verwandt feon; benn e$ ift gewiß, baf eben dieſe eo 
centricitaͤt den wefentlichen Unterſchied zwiſchen ben Cos 


meten und Planeten macht, und die Schweife und Dunſt⸗ 


kugeln derſelben nur deren Folge ſind; imgleichen, daß 


eben bie Urſache, welde es auch immerhin ſeyn mag, 
die den Himmelskoͤrpern ihre Kreisbewegungen ertheilet 
Bat, bei groͤßern Entfernungen nicht allein ſchwoͤchrr 
geweſen, ben Drehungsſchwung der Senkungskraft 
gleich zu machen, und dadurch die Bewegungen eccen⸗ 
triſch gelaſſen bat, ſondern auch eben deswegen weniger 
vermoͤgend geweſen, die Kreiſe dieſer Kugeln auf eine 

gemeinſchaftliche Flaͤche, auf welcher f ch bie untern bes 
wegen, ju bringen, und dadurch die Ausſchweifung 

der Cometen nach allen Gegenden veranlaſſet hat. 

Man wuͤrde nach dieſer Vermuthung noch vielleicht 
bie Entdeckung neuer Planeten ·uͤber dem Saturn zu hof⸗ 
fen haben, die eccentriſcher als dieſer, unb alfo ber cos 
metiſchen Eigenſchaft naͤher ſeyn wuͤrden; aber eben bas 
her wuͤrde man ſie nur eine kurze Zeit, nemlich in der 
Zeit ihrer Sonnennaͤhe, erblicken koͤnnen, welcher Um⸗ 
ſtand zuſammt dem geringen Maaße der Annaͤherung 
unb ber Schwaͤche des Lichts bie Entdeckung beffeibes 
bisher verhindert Daben, unb aud) auf fünftige ſchwer 
machen müffen. Der [egte Manet unb ecfte Gomet wuͤr⸗ 
be, menn e$ fo beítebte, berjenige fónnen genarmnt wer⸗ 
ben, befien Ercentrieitaͤt (o groß waͤre, bag er in feiner 
Sonnennaͤhe ben Kreis des ibm naͤchſten Planeten, viel: 
leicht alfo des Gaturns, durchſchnitte. 
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ü Zweiter Theil. 
Von dem erſten Zuſtande der Natur, der Bildung der 
Himmelskoͤrper, den Urſachen ihrer Bewegung, und 
der ſyſtematiſchen Beziehung derſelben, ſowohl in 


dem Planetengebaͤude inſonderheit, als auch 
in Anſehung der ganzen Schoͤpfung. 





Scau ſich die bildende Natur jut ihrem großem Zwech 
bewegen, 
£i» jedes Sounenſtaͤubchen Rd ju einem andern 
Staͤubchen recen 
Cin jedes, das gtiogen wird, baé anbre wieder an 
fid ziehn, | 
Das naͤchſte wieder zu umfaffen, e$ zu formiten. fid) bo 
miübn. 
Beſchaue bie tRaterie auf taufenb Art umb Seife fid 
Qum allgemeinen Centro brángen. | 
(7 Sept 
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Zweiter Theil. 


Erſtes S$auptftüd. 
Von tem Urſprunuge des planetiſchen Weltbaues uͤberhaupt, 


und den Urſachen ihrer Bewegungen. 





$5. SBettacbtung des Weltbaues zeiget ín Anſehung 
der gewechſelten Beziehungen, die ſeine Theile unter 
einander haben, und wodurch ſie die Urſache bezeichnen, 
von der ſie herſtammen, zwo Seiten, welche beide gleich 
wahrſcheinlich und annehmungswuͤrdig ſind. Wenn 
man eines Theils erwaͤget: daß 6 Planeten mit 9 Be⸗ 
gleitern ,7 bie um bie Sonne, als ihren Mittelpunct, 
Kreiſe beſchreiben, alle nach einer Seite ſich bewegen, 
unb zwar nach derjenigen, nad welcher ſich bie Sonne 
ſelber drehet, welche ihrer aller Umlaͤufe durch die Kraft 
bec Anziehung retzieret, daß ihre Kreiſe nicht weit von 


M 
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einer. gemeinen Flaͤcbe abweichen, nemlich ton ber ver 
[ángerten 9fequatoréflácbe ber Sonnen, daß bei ben ent; 
fetnteften ber. jur Sonnenwelt gehoͤrigen Himmelskoͤr⸗ 
per, moo bie gemeine Urſache der Bewegung bem Ver⸗ 
mutfen nad nicht (o kraͤftig geweſen, al$ in ber Nah, 
brit jum Mittelpuncte, Abweichungen von bet Genaus 
feit dieſer Beſtimmungen Statt gefunden, die mit dem 
Mangel der eingedruͤckten Bewegung ein genugſames 
Verhaͤltniß haben, wenn man, ſage ich, allen dieſen 
Zuſammenhang er waͤget: fo wird map bewogen, ju 
glauben, daß eine Urſache, melde es aud) fep, - einen 
durchgaͤngigen Cinfluf ín bem gangen Raume be$ £p: 
ſtems gehabt bat, und daß die Eintraͤchtigkeit in der 
Richtung und Stellung der planetiſchen Kreiſe eine Fol⸗ 

ge der Ueberemſtimmung fep, bie ſie alle mit derjenigen 
materialiſchen Urſache gehabt haben muͤſſen, dadurch 
ſig in Bewegung gefetzet worden. 


Wenn tit andern Theils Ger Raum erwaͤgen, ín 
bem bie Planeten unſers Syſtems ferum laufen, fo iſt 





er vollkommen [eer *) unb aller Materie beraudt, die 


eine Gemeinſchaft bes Einfluſſes auf biefe Himmeiskoͤr⸗ 
per verurſachen, unb bie Uebereinſtimmung untet ihren 
Bewegungen nad) fio ziehen koͤnnte. Dieſer Umſtand 
iſt mit vollkommener Gewißheit ausgemacht, und uͤber⸗ 


) Ich unterſuche bier nicht, ob dieſer boum in bem aterei, 
gentlichſten Verſtande koͤnne [ee genannt werden. Dau 
alhier ift.genug zu bemerken, daß alle Materie, bie etwa 
in dieſem Raume anzutreffen ſeyn moͤchte, viel ju auver⸗ 

moͤgend fep, als bag fie in Anſehung ter bewegten quia, 

: "on tenen vie Frage ifl, einige Wirknung veruͤben fónnre, 
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trift nod, , tvo moͤglich , bit vorige Wahrſcheinli chkeit. 
Newton, durch dieſen Grund bewogen, konnte keine 
materialiſche Urſache verſtatten, die durch ihre Erſtre⸗ 
ckung in dem Raume des Planetengebaͤudes die Gemein⸗ 
ſchaft ber Bewegung unterhalten ſollte. Gr behauptete, 
die unmittelbare Hand Gottes habe dieſe Anordnunz 
ohne die Anwendung der Kraͤfte der Natur ausgerichtet. 


Man ſiehet beí undartheyiſcher Erwaͤgung: daß die 


Gruͤnde hier von beiden Seiten gleich ſtark unb beide 
einer voͤlligen Gewißheit gleich zu ſchaͤtzen ſind. Es iſt 


aber eben ſo klar, daß ein Begriff ſeyn muͤſſe, in wel⸗ 
chem dieſe dem Scheine nach wider einander ſtreitenden 
Gruͤnde vereiniget werden koͤnnen und ſollen, und daß 
in dieſem Begriffe das wahre Syſtem zu ſuchen ſey. 
Wir wollen ihn mit kurzen Worten anzeigen. In der 


jetzigen Verfaſſung des Raumes, darin bie Kugeln der 


ganzen Planetenwelt umlaufen, ift feine materaliſc 
Urſache vorhanden, die ihre Bewegungen eindruͤcken 
oder richten koͤnnte. Dieſer Raum iſt vollkommen leer, 
oder wenigſtens ſo gut als leer; alfo muß er ehemals 
anders beſchaffen und mit genugfam vermoͤgender Ma⸗ 


terie erfuͤllet geweſen ſeyn, die Bewegung auf alle dar⸗ 
(n befindliche Himmelskoͤrper qu uͤbertragen, unb f& , 


mit bet ifrigen, folglich alle unter einanber einſtimmig 
àu machen, snb nadjbem bie Anziehung beſagte Raͤume 


gereinigt unb affe autgebreitete SIRatecie in beſondere 
Klumpen terfammfet; fo máffen bie Planeten nunmehro, 


mit ber einmal eingebtüd'ten Setoegung, ihre Umlaͤufe 
in einem. nídt widerſtehenden Raume frti umb unber⸗ 


HC 
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— énbert fortfegen. Die Gruͤnde bet zuerſt angefáfeten 


Wahrfcheinlichkeit ecforbern durchaus biefen Begriff, 


| unb weil zwiſchen beiben Faͤllen kein Dritter moͤglich ift; 
ſo kann dieſer mit einer vorzuͤglichen Art des Beifalles, 


welcher ihn uͤber die Scheinbarkeit einer Hypotheſe erhe⸗ 


bet, angeſehen werden. Man koͤnnte, wenn man weit⸗ 


laͤuftig ſeyn wollte, durch eine Reihe aus einander ge⸗ 


v 


folgerter Schluͤſſe, nach der Art einer mathematiſchen 
Methode, mit allem Gepraͤnge, das dieſe mit ſich fuͤh⸗ 
ret und noch mit groͤßerm Schein, als ihr Aufzug in 
phyſiſchen Materjen gemeinhin zu ſeyn pfleget, endlich 
auf den Entwurf ſelber kommen, den ich von dem Ur⸗ 
ſprunge des Weltgebaͤudes darlegen werde; allein ich 
will meine Meinungen lieber in der Geſtalt einer Hypo⸗ 
iheſe vortragen, und der Einſicht des Leſers es uͤberlaſ⸗ 
ſen, ihre Wuͤrdigkeit zu pruͤfen, als durch den Schein 
einer erſchlichenen Ueberfuͤhrung ihre Guͤltigkeit ver⸗ 
Mchtig machen, und, indem ich die Unwiſſenden einneh⸗ 
me, den "eife be bec Senner verlieren. 

go nehme an: ; taf alfe Materien, daraus die Ku⸗ 
geln, die ju unſerer Sonnenweit gehoͤren, alie. canes - 
teu und Gometen befteben; im Anfange aller Dinge in 
ihren elementariſchen Grundſtoff aufgeloͤſet, den ganzen 
Raum des Weltgeboaͤudes erfuͤllet haben, darin jetzo 
dieſe gebildeten Koͤrper herum laufen. Dieſer Zuſtand 


der Ratur, wenn man ihn, auch ohne Abſicht auf ein 


Syſtem, an und vor ſi ch ſelbſt betrachtet, ſcheinet nur 
der einfachſte zu ſeyn, der auf das Nichts folgen kann. 
Damals ẽhatt f ſich noch nichts gebildet. Die Zuſammen⸗ 

ſetung 


IR 


⸗ 
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ſetzung ton einanber abftebenber Himmelskoͤrper, ihre 
nad ben Anziehungen gemáfigte Cntfernung, ihre Ge⸗ 
ftaít, bíe au$ bem Gleichgewichte ber verfammleten 
Materie entfpringet, finb ein fpáterer Suftanb. — Die 
Natut, bie unmittelbar mit ber Schoͤpfung grengete, 
war fo tob, fo ungebilbet af$ moͤglich. Allein audb in 
ben weſentlichen Eigenſchaften ber Elemente, bie bas 
Ehaos ausmachen, ift ba8 Merkmal bevjenigen Vollkom⸗ 
menheit ju ſpuͤren, bie fie von ihrem Urſprunge her ha⸗ 
ben, indem ihr Weſen aus ber ewigen Idee des goͤttli⸗ 
den Verſtandes eine Folge iſt. Die einfachſten, die 
allgemeinſten Eigenſchaften, bie vhne Abſicht ſcheinen 
entworfen zu ſeyn; die Materie, die blos leidend und 
der Formen und Anſtalten beduͤrftig zu ſeyn ſcheinet, 
bat in ihrem einfachſten Zuſtande eine Beftrebung, fid) 
durch eine natuͤrliche Entwickelung zu einer vollkomme⸗ 
nern Verfaffung qu bilden. Allein die Verſchied eis 
beit inbenOattungenber Clemente tràget zu 
bet SRegung ber Statur unb jut Bildung des Chaos das 
vornehmſte bei, als wodurch bie Ruhe, bie bef einer 
allgemeinen Gleichheit unter den zerſtreuten Elementen 
herrſchen wuͤrde, gehoben, und das Chaos in den 
Puncten ber fraͤrker anziehenden Partikeln ſich au bilden 
wnfüngt. Die Gattungen dieſes Grundſtoffes ſind ohne 
Zweifel, nad ber Unermeßlichkeit, bie die Ratur aft 
allen Seiten zeigt, unendlich verſchieden. Die vn 
groͤzter ſpecifiſchen Dichtigkeit und Anziehungskraft, 
welche an und vor ſith weniger Raum einnehmen und 
auch feítenee ſind, werden daher bei ber gleichen klus⸗ 
rtheilung in bem. Biawnie terc Welt zerſtreuter, als did 
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leichtern Arten ſeyn. Elemente oon 1ooomaf gróferet 
ſpeciſiſchen Schwere ſind tauſend, vielleicht auch Milli⸗ 
onenmal zerſtreuter, als bie in dieſem Maaße leichtern. 
Und da dieſe Abfaͤlle ſo unendlich als moͤglich muͤſſen ge⸗ 
dacht werden, ſo wird, gleichwie es koͤrperliche Be⸗ 
ſtandtheile oon einer Gattung geben kann, bie eine ans 

bere ín bem Maaße an Dichtigkeit übertrift, als cine Ku⸗ 
gel, bie mítbem Radius des Planetengebaͤudes beſchrie⸗ 
ben worden, eine andere, die den tauſendſten Theil ei⸗ 
ner Linie im Durchmeſſer hat, alſo auch jene Art von 
zerſtreuten Elementen um einen ſo viel groͤßern Abſtand 
von einander entfernet ſeyn, als dieſe. 


J Bei einem auf ſolche Weiſe erfuͤllten Raume dau⸗ 
ert bie allgemeine Stufe nur einen Augenblick. Die 
Elemente faben weſentliche Kraͤfte, einanber in Bewe⸗ 

gung zu ſetzen, und ſind ſich ſelber eine Quelle des Le⸗ 
bens. Die Materie iſt ſofort in Beſtrebung ſich zu bil⸗ 

den. Die zerſtreuten Elemente dichterer Art ſammlen, 
vermittelſt bec Anziehung, aus, einer Sphaͤre rund um 
fid? alle Materie von minder ſpecifiſcher Schwere; (ie 
ſelber aber, zuſammt der Materie, die ſie mit ſich ver⸗ 
einigt haben, ſammlen fid ín ben Puneten, ba bie 
Theilchen ten nod) bidterer Gattung befindlich fab, 
dieſe gleicbetgeftalt gu noc dichteren unb fo' fortan. 
Indem man alfo biefer fid) bilbenben Satur in Gedan⸗ 
fen burd) ben ganzen Raum des Chaos nachgehet, fo 
wird man leichtlich inne: daß alle Folgen dieſer Wir⸗ 
kung zuletzt in ber Zuſammenſetzung verſchiedener lum; 
pen beſtehen wuͤrden , bie nad Verrichtung ihrer Bu⸗ 


2 
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dungen durch die Gleichheit der Anziehung ipio unb 
auf immer unbetoegt feon wuͤrden. 


Allein bie Statut fat. nod) anbere Kraͤfte im Vor⸗ 


rath, welche ſich vornehmlich aͤußern, wenn die Ma⸗ 


terie in feine Theilchen aufgeloͤſet iſt, als wodurch ſel⸗ 
bige einander zuruͤck ſtoßen und durchihren Streit mit 


der Anziehung diejenige Bewegung hervor bringen, die 


gleichſam ein dauerhaftes Leben der Natur iſt. Durch 
dieſe Zuruͤckſtoßungskraft, die ſich in der Elaſticitaͤt der 
Duͤnſte, bem Ausfluſſe ſtarkriechender Koͤrper unb ber 
Ausbreitung aller geiſtigen Materien offenbaret, und 


die ein unſtreitiges Phaͤnomenon der Natur iſt, werden 


die zu ihren Anziehungspuncten ſinkende Elemente durch⸗ 


- 


einanbet von ber geradlinichten Bewegung ſeitwärts 


gefenfet, unb bet ſenkrechte Galf ſchlaͤgt ín Kreisbewe⸗ 
gungen aus, die ben Mittelpunet der Genfung umfafs 
fen. Wir tollen, um bie Bildung des Weltbaues beutz 
lich qu begreifen, unfete Betrachtung von bem unendli⸗ 
den Inbegriffe ber Natur auf. ein. befonbece& Syſtem 
einſchraͤnken, fo wie biefed zu unfeter Sonne gehoͤrige 
iſt. Nachdem wir die Erzeugung deſſelben erwogen ha⸗ 
. ben, fo werden wir auf eine aͤhnliche Weiſe gu bem Ur⸗ 
(prunge ber hoͤhern Weltordnungen fortſchreiten, unb 
bie Unendlichkeit ber. gangen Gibópfung ín eínem Lehr⸗ 
begriffe zuſammen faſſen koͤnnen. 


Wenn demnach ein Punct ín einem febr großen 
Raume beſindlich ift, ro die Anziehung bet dafelbſt bec 
findlichen Elemente ſtaͤrker als allenthalben um fid wir⸗ 
ket; (o wird bet ín bem ganzen Umfange auegebreitete 

3a 
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Grundſtoff elementarifcher Partikeln fi zu diefem pia: 
ſenken. Die evfte Wirkung biefer allgemeinen &enfung 
iſt die SSifbung eine& Koͤrpers in biefem Mittelpuncte 
der Attraction, welcher ſo zu ſagen von einem unend⸗ 
lich kleinen Keime, ín ſchnellen Graben fortwaͤchſet, 
aber in eben bet Maaße, als dieſe Maſſe fid) vermeh⸗ 

ret, aud) mit ſtaͤrkerer Kraft bie umgebenden Theile qu 
ſeiner Vereinigung beweget. Wenn die Maſſe dieſes 
Eentralkoͤrpers ſo weit angewachſen iſt, daß die Ge⸗ 
ſchwindigkeit, womit er die Theilchen von großen Ent⸗ 
fernungen zu ſich zieht, durch bie ſchwachen Grade ber 
Zuruͤckſtoßung, womit ſelbige einander hindern, ſeit⸗ 
waͤrts gebeuget in Seitenbewegungen ausſchlaͤget, die 
den Centralkoͤrper, vermittelſt der Centerfliehkraft, in 
einem Kreiſe zu umfaſſen im Stande ſind: ſo erzeugen 
ſich große Wirbel von Theilchen, deren jedes fuͤr ſich 
krummẽ Linien durch die Zuſammenſetzung ber anziehen⸗ 
den und der ſeitwaͤrts gelenkten Umwendungskraft be⸗ 
ſchreibet; welche Arten von Kreiſen alle einander 
durchſchneiden, wozu ihnen ihre große Zerſtreuung in 
dieſem Raume Platz laͤßt. Indeſſen ſind dieſe auf man⸗ 
cherlei Art unter einander ſtreitenden Bewegungen na⸗ 
tuͤrlicher Weiſe beſtrebt, einander zur Gleichheit zu 
bringen, das iſt, in einen Zuſtand, da eine Bewegung 
der andern ſo wenig als moͤglich hinderlich iſt. Dieſes 
geſchiehet erſtlich, indem die Theilchen, eines des anbera 


Bewegung ſo lange einſchraͤnken, bis alle nad) einer 


Richtum fortgehen; zweitens, daß bít Partikeln ifte 
Vertikalbewegung, vermittelſt ber (ie fi bem Centro 
bec Aitraction naͤhern, (o lange einſchraͤnken, bis fie 
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. elie horizontal, 5. í. in parallel faufenben Cirkeln um 
bit Gonne ol$ ibren Mittelpunct 6emeget, einander 
nift mehr durchkreutzen, unb durch bie Gleichheit bep 
Schwungsékraft mit bec fenfenben fid) in freien Cirkel⸗ 
láufen ín bet Hoͤhe, ba fie ſchweben, immer erfaften; 
(o ba endlich nnr biejenigen Theilchen in dem Umfange 
bes Raumes ſchweben bleiben, bie durch ihr Fallen ei⸗ 
ne Geſchwindigkeit, unb durch die Widerſtehung bec at, 
dern eine Richtung bekommen haben, dadurch ſie eine 
freie Cirkelbewegung fortſetzen koͤnnen. Sn die⸗ 
ſem Zuſtande, da alle Theilchen nach einer Richtung 
unb ín parallellaufenden Kreiſen, nerilich iu freien Cir⸗ 
kelbewegungen durch bie erlangte Schwungskraͤfte um 
ben Genttalfórper laufen, ift ber Streit unb bec Zu⸗ 
fammeníauf bet Gíemente geboben, unb alles if in bem 
Suftanbe bet kleinſten Wechſelwirkung. Dieſes ift bie 
natütlide Folge, batein (id) allemal tine-SRaterie , bie 
in ſtreitenden Bewegungen begriffen ift, verfeget. Es 
iſt alfo flat, doß von ber zerſtrenten Menge ber Parti⸗ 
kein eine große Menge burch ben Widerſtand, dadurch 
fie einander auf dieſen Zuſtand zu bringen ſuchen, zu 
foelcher Senauheit der Beſtimmungen gelangen muß; ob⸗ 
gleich eine noch vict groͤßere Menge dazu nicht gelanget, 
und nur dazu dienet, ben Klumpen des Centralkoͤrpers 
qu vermehren, im welchen fie finfen, uibem fie ſich nicht 
in ber Qébe, Varia fie ſchweben, frei erhalten koͤnnen, 
fowbeen bie Sveife bet untern durchkreutzen unb endlich 
bur beren Widerſtand alle Bewegung verlieren. Die⸗ 
fen Foͤtper in bem Mittelpuncte beo Attraction, Dec die⸗ 
fem zufolge bab Qosmfiut oes nlanetiffien Geboͤudes 
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durch die Menge ſeiner verſammleten Materie worden 
ift, ift bie Sonne, ob (te gleich diejenige flamm 
O utl) alsdenn nod nicht bat, bie nad) vbllig voll 
ter Bildung auf ihrer Oberflaͤche hervorbricht. 





Moch ift qu bemerken: bag, indem alfo alle Ele⸗ 
mente ber ſich bilbenben Natur, wie erwieſen, nad 
einer Richtung um ben Mittelpunct ber Canne (id) bes 
tvegen, bei ſolchen nado einet cinjigen Glegenb gerichte⸗ 
ten Umlaͤufen, die gleichſam auf einer gemeinſchaftli⸗ 

chen Arxe geſchehen, bie Drehung bet feinen Materie ín 
dieſer Art nicht beſtehen kann; teil nad) ben Geſetzen 
der Centralbewegung alle Umlaͤufe mit dem Plan ihrer 

Kreiſe ben. Mittelpunct Der. Attraction durchſchneiden 

muͤſſen; unter allen dieſen aber um eine gemeinſchaftli⸗ 
che Axe, nad) einer Richtung laufenden Cirfeín nut ein 
einziger ift, ber ben Mittelpunct bet. Sonne durch⸗ 
(C neibet, baber.atfe Saterie von beiden Seiten biefec 
in Gedanken geyogenen Are nado bemjenigen Gitfe[birts 
eilet, ter but bie Drehung bet 9Ire gerabe in bem 
Mittelpuncte der gemeinſchaftlichen Genfung gehet. 
Welcher Cirkel der Plan der Beziehung aller herum⸗ 
ſchwebenden Elemente iſt, um welchen ſie ſich ſo ſehr 
als moͤglich haͤufen, und dagegen die von dieſer Flaͤche 
entferneten Gegenden leer laſſen; denn diejenigen, wel⸗ 
che dieſer Flaͤche, zu welcher ſich alles draͤnget, nicht 
fo nabe fommen koͤnnen, werden fid (n ben Dettern, 
wo fie ſchweben, nidt immer erfaften koͤnnen, ſondern, 

indem fie an. bíe herumſchwebenden Elemente ſtoßen, 
ihren endlichen Fall gu bey Sonne veranlaſſen. 
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Wenn man alſo dieſen herumſchwebenden Grund⸗ | 


ſtoff ber SBeltmaterie ín ſolchem Suftanbe, barin er fid) 
ſelbſt durch bie Anziehung unb durch einen mechaniſchen 
Erfolg der allgemeinen Geſetze des Widerſtandes verſe⸗ 
— fet, erwoͤget; fo feben wir einen Raum, bec zwiſchen 
zwei nicht weit von einander abſtehenden Flaͤchen, in 
deſſen Mitte der allgemeine Plan ber Beziehung (id 
befinbet, begriffen ift, von bem Mittelpunete ber Son⸗ 
ne an, ín unbefannte Weiten au$gebreitet, in welchem 


H 


alle 6egriffene. Theilchen, jegliche nach Maaßgebung 


ihrer Hoͤhe und der Attraction, die daſelbſt herrſchet, 
abgemeſſene Cirkelbewegungen in freien Umlaͤufen ver⸗ 
richten, unb daher, indem fie bei ſolcher Verfaſſung 
einander ſo wenig als moͤglich mehr hindern, darin im⸗ 
mer verbleiben wuͤrden, wenn die eanziehung dieſer 
Theilchen des Grundſtoffes unter einander nicht als⸗ 
denn anſienge, ſeine Wirkung zu thun und neue Bil⸗ 
dungen, die der Saame zu Planeten, welche entſtehen 


ſollen, ſind, dadurch veranlaſſete. Denn, indem bie. 
um die Sonne der parallelen Cirkeln bewegten Elemente, 


in nicht gar zu großem Unterſchiede des Abſtandes von 
der Sonne genommen, durch die Gleichheit der paral⸗ 
lelen Bewegung, beinahe in reſpectiver Ruhe gegen 
einander ſind; ſo thut die Anziehung der daſelbſt be⸗ 


&nbliden Elemente, von uͤbertreffender ſpeciſiſcher At⸗ 


traction, fogleich bier eine betraͤchtliche Wirkung *), 


, *) Der Ankang ter fid Hibenben Planeten iſt nicht allein in 
der Newtoniſchen Anziehnng zu ſuchen. Dieſe wuͤrde 
be einem Partikelchen, von fo ausnehmender Feinheit, gar 


gu laygſam unb ſchwach ſeyn. Man wuͤrde rielmehr fagen, 


-v——o00o— 


4 


^ l Pi 


-— 360 — 


bit Sammlong bet naͤchſten Partikeln zur Pibung eis 


nes Loͤrpers anzufangen, der, nach dem Maaße des 
Anwuchſes ſeines Klumpens, feine Anziehung weiter 


ausbreitet, unb die Elemente aus weitem Umfange zu 


ſeiner Zuſammenſetzung bewegt. 


Die Budung ber Planeten, In dieſem often, bat 
bor eínem jeben moͤglichen Lehrbegriffe dieſes voraus: 


"bafi bet Urſprung ber 3Roffen zugleich den Urſprung bee 


fbetoegungen unb ie Gteflung ber Steife in eben bems 
feiben 3eitpnncte darſtellet; ja, daß fogar bie Abwei⸗ 
dungen von bet arbBeften Genaufeit ín biefen Beſtim⸗ 
tungen ebsn fo wohl, als bie Uebereinſtimmungen fel⸗ 
bec, in dinem Anblicke erhellen. Die Planeten bilden 
ſich aus Theilchen, welche in ber Hoͤhe, ba fie ſchwe⸗ 
Pen, genaue Bewegungen ju Gicfelfteifen haben: alſo 
metben bie aud inen qufammengefetatem 
Se affen ebenbiefet6e DBemegungen, ín eben 
bem Grabe, nad eben berfelben Richtung 
foctfetgen. Dieſes ift genug, um eingufefen, toos 
Det bie Bewegung ber Planeten ohngefehr rirkelfoͤrmig, 
unb ihre Kreiſe auf einer Flaͤche (eon. Gic mütben auch 


faf iB blefem fRamme tib érfle Bildung durch ben gulam 
mealauf vinigec Slemente, ble fl darch bie qenblntiden 
Gríege des aſammenhauges verejnigen, geífdebe, bid bert. 
jetnige Klumpen, ber daraus entſtanden, nad unb mad 
fo weit angewachfen, daß tie Stemtonifde Sinyebupoté 
kraft an. ibm. vermoͤgend geworden, ibn durch feine Vilaus 
in die Ferne imuter mehr gu s wegen, 
. SUI e 


* 
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ganj genaue Eirkel fepn ), wenn bia Seite, batang 
fle bie Clemente iu. ihrer Bildung erſammlen, fefe. 


klein, und alſo der Unterſchied ihrer Bewegungen ſehr 


gering. waͤre. Da aber dazu ein weitet Umfang gehoͤ⸗ 


ret, aus dem feinen Grundſtoffe, ber ín bem Himmeis⸗ 


raum ſo ſehr zerſtreuet iſt, einen dichten Klumpen eines 


Planeten zu bilden; ſo iſt der Unterſchied der Entfer⸗ 


nungen, die dieſe Elemente von ber Qionne bqben , unb 


míthin aud ber linterftbieb ihrer Geſchwindigkeiten 
nicht mehr geringſchaͤtzig, folglich wuͤrde nbtpig ſeyn, 


daß, um bei dieſem Unterſchiede der Bewegungen dem 
Planeten die Gleichheit der Centralkraͤfte und die Cir⸗ 


kelgeſchwindigkeit zu erhalten, die Theilchen, die aus 
verſchiedenen Hoͤhen mit verſchiedenen Bewegungen auf 
ihm zuſammen kommen, eine den Mangel der andern 


genau erſetzten, welches, ob es gleich in der That ziem⸗ 
lich genau geſchiehet **), dennoch, ba an dieſer volb⸗ 


*) Diefe abgemeſſene Cirkeldewegung betrift eigentlich nur die 


bet Gonne nahen Planeten: denn von beu großen Gntfer⸗ 
unvgen, ba ſich bie entlegenſten Planeten ober amb bie 


Cometen oebildet haben, ifi leicht qu vermuthen, daß, weil 


tle ſinkende Bewegung des Grundſloffs daſelbſt viel ſchwaͤ⸗ 
cher, die Weitlaͤuftigkeit der Raͤume, da ſie zerſtreuet ſind, 


aud groͤßer id, bie Clemente daſelbſt am unb vor fid ſchon 


son er eirkelgleichen Bewegung abweichen, unb dahurch 
bie Urlade ber darous gebildeten Kbrder ſeyn muͤſſen. 


95) Denn bie Tbeilchen von ber zur Some naͤhern Gegend, 
welche eine groͤßere Umlauftgeſchwindigkeit haben, als in 
bem Orte, da ſie auf dem Mlan⸗ten fb verſammley, aot 

Vrfkelbewegung erfordert wird, erſetzen botjenige, ves de⸗ 
nen von der Soune entfernteren Thellchen, die fi, eben 


P 
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fommenen Grfegung etwas febfet, ben Abgang bet Cir⸗ 
kelbewegung unb bíe Cccentvícitát nad) (ido giebet, Eben 
ſo leicht erhellet, baf, obgleich bie Kreiſe aller Plane⸗ 
ten billig auf einer Flaͤche ſeyn ſollten, dennoch auch 
ín dieſem Stuͤcke eine kleine Abweichung anzutreffen iſt, 
weil, wie ſchon erwehnet, bíe elementariſchen Theil⸗ 
chen, ba fie ſich dem allgemeinen Beſtehungsplane ihrer 
Bewegungen fo nahe als moͤglich befinden, dennoch eis 
nigen Raum von beiden Seiten deſſelben einſchließen; 
da es denn ein gar zu gluͤckliches Ohngefaͤhr ſeyn wuͤr⸗ 
de, wenn gerade alle Planeten ganz genau in der Mitte 
zwiſchen dieſen zwei Seiten,, ín ber Flaͤche der Bezie⸗ 
hung, ſelber (id zu bilden anfangen ſollten, welches 
denn ſchon einige Neigung ihrer Kreiſe gegen einander 
veranlaſſet, obſchon die Beſtrebung der Partikeln, von 
beiden Seiten dieſe Ausweichung ſo ſehr als moͤglich 
einzuſchraͤnken, ihr nur enge Grenzen zulaͤſſet. Man 
darf ſich alſo nicht wundern, auch hier die groͤßeſte Ge⸗ 
nauheit der Beſtimmungen ſo wenig, wie bei allen Din⸗ 
gen der Natur, anzutreffen, weil uͤberhaupt die Biel⸗ 
heit bec Umſtaͤnde, die an jeglicher Naturbeſchaffenheit 
Antheil nehmen, eine abgemeſſene Regelmaͤßigkeit nicht 
verſtattet. 


bemfeben Koͤrper einverlelben, an Geſchwindigkein fehlet, 
tm in ben Abſtande be Platzeten cirkelfoͤrmig qu laufen. 


Y 


toa Q? . (03 Mos 





t 


* 


i 


-.865 — 





Zweites Hauptſtuͤck. 
Von der verſchiedenenen Dichtigkeit ber Planeten, und bem 
Verhaͤltuiſſe ihrer Maſſen. 


i 


Wir haben gezeiget, bof bie Theilchen bed efementar 


rífden Grundſtoffes, ba fie an unb füc (ib ín bem 


Weltraume gleich ausgetheilet toaten, durch ifr Nie⸗ 
derſinken zur Sonne, in den Orten ſchweben geblieben, 


wo ihre im Fallen erlangte Geſchwindigkeit gerade die 


Gleichheit gegen die Anziehung leiſtete, und ihre Rich⸗ 


tung ſo, wie ſie bei der Cirkelbewegung ſeyn ſoll, ſenk⸗ 
recht gegen den Cirkelſtrahl gebeuget worden. Wenn 
toit mum aber Partikeln, ton unterſchiedlicher ſpeciſi 
(der S:Didtigfeit! ín gleichem Abſtande von ber Sonne 
gedenken, fo. bringen bíe von groͤßerer ſpecifiſchen 
Schwere tiefer, durch den Widerſtand der andern zur 
Sonne hindurch, und werden nicht ſobald von ihrem 
Wege abgebeuget, als die leichteren; daher ihre Bewe⸗ 
gung nur in einer groͤßeren Annaͤherung zur Sonne cir⸗ 
kelfoͤrmigt wird. Dagegen werden die Elemente leich⸗ 
terer Art, eher von bem geradlinichten Falle abgebeu⸗ 
get, ín Eirkelbewegungen ausſchlagen, ee fie fo tief 
zu bem Centro hindurch gebrungen (inb, unb affo in 
groͤßeren Cntfernungen. (djtoeben bleiben, aud) burd) 
ben ecfüfften Raum bec Glemente nicht fo tíef hindurch 
bríngen fónnen, ohne baf ihre Bewegung durch dieſer 


drea Widerſtand geſchwaͤchet wird, unb fie bie großen | 


- 
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Grade ber Geſchwindigkeit, die zur Umwendung naͤher 
beim Mittelpuncte erfordert werden, nicht erlangen 
koͤnnen; alfo werden, - nad) erlangter Gleichheit der 
Bewegungen, bie ſpeciñiſch leichtern Partikeln in wei⸗ 
tern Entfernungen von der Sonne umlaufen, die ſchwe⸗ 
reren aber in den naͤheren anzutreffen ſeyn, und die 
Planeten, die ſich aus ihnen bilden, werden daher dich⸗ 
terer iet ſeyn, welche ſich naͤher jur Sonne, als die 
ſich weiter von ihr aus ber / Zuſammenlaufe dieſer Ato⸗ 
men formiren.“ 


Es iſt alfo ene Art eines ſtatiſchen Seſetzes, wel⸗ 
ches ben Malerien des Weltraumes ihre Hoͤhen, ned 
^ bem verkehrten Verhaͤltniſſe bec Dichtigkeit, beſtimmet. 
Gleichwohl iſt eben ſo leicht zu begreifen: daß nicht 
eben eine jegliche Hoͤhe nur Partikeln von gleicher ſpe⸗ 

cififden Dichtigkeit einnehmen muͤſſe. Von denen Theil⸗ 
chen, von gewiſſer ſpeciſiſchen Gattung, beiben biejes 
nigen ín groͤßern Weiten oon bec Gonne ſchweben, unb 
etlangen bie jut beftánbigen Cirk elbewegung etfocberlis 
. de ftáüfigung ihres Galles in toeiterm Abſtande, wel⸗ 
($e von groͤßern Cntfernungen zu ihr herab geſunken; 
dagegen die, deren urſpruͤnglicher Ort, hei der allge⸗ 
meinen Austheilung bet Materien im Chaos, bet Gems 
ne naͤher tat, ungeachtet ihrer nidt groͤßern Dichtig⸗ 
keit, naͤher gu dieſer ihrem Cirkel des Umtaufs fommea 
merden. Und ba alſo bie Oerter bec Materien, in 
Anſehung bes Mittelpuncts ihrer Senkung nicht allein 
durch die ſpecifiſche Schwere derſelben, ſondern aud 
beri. ihre urſpruͤnglichen Plaͤe, bei der erſten Nobe 
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ber Natur beſtimmet werden: ſo iſt [eit zu erachten, 

daß ihrer ſehr verſchtedene Gattungen, in jedem Ab⸗ 

ſtande von der Sonne, zuſammen kommen werden, um 

daſelbſt haͤngen qu bleiben, daß uͤberhnupt aber die 
dichtern Materien haͤufiger zu dem Mittelpuncte hin, 

als weiter von ihm ab, werden angetroffen werden; 

unb daß aljo, ungeachtet bie Planeten eine Miſchung 

ſehr verſchiedentlicher Materien ſeyn werden, dennoch 

uͤberhaupt ihre Maſſen dichter ſeyn muͤſſen, nach dem 
Maaße, als ſie der Sonne naͤher ſind, und minderer 

Dichtigkeit, nachdem ihr Abſtand groͤßer iſt. 


"m 


/ 


Unſer Syſtem zeiget in Anſehung dieſes, unter ben 
Planeten herrſchenden Geſetzes ihrer Dichtigkeiten, eine 
vorzuͤgliche Vollkommenheit vor allen benjenigen Be⸗ 

. $tiffen, bie man ſich von ihrer Urſache gemacht bet, 
ober nod maden koͤnnte. Newton, ber bie Dich⸗ 
tígfeit cínigee Planeten burd) Redinung beſtimmet Dat 
te, glaubte, bie Urſache, ihres nad) bem Abſtande ein⸗ 
gerichteten Berhaͤltniſſes, (n ber Anſtaͤndigkeit der 
Wahl Gottes unb ín ben Bewegungsgruͤnden ſeineé 
Endzwecks qu. finden; weil die der Sonne naͤheren Días 
atten. mehr Hitze von ihr aushalten muͤfſen, unb bie 
entferntern, mit wenigern Graben bec Woͤrme fi be 
heifen follen; welches nift mbalid zu ſeyn ſcheiner, 
wenn die, der Sonne nahen Planeten, nicht dichterer 
Urt, und die entfernteren von leichterer Materie zu⸗ 

^ fammengefegt waͤren. Allein die Unzulaͤnglichkeit einer 
ſolchen Erklaͤrung einzufehen, erfordert nicht eben viel, 

WMachfinnen. Ein Planet, z. E. unſere Erde, ift ans 


fee weit von einanber unter(dbiebenen Gattungen Ma⸗ 
terie gufammengefegt ; unter biefen war t$ nuh noͤthig, 
bag bie leichteren, bie burdo bie gleide Wirkung ber 
Gonne mebr burdbrungen unb bemegt werben, deren 
. Sufammeníag ein Verhaͤltniß zu ber Waͤrme Dat, mos 
mit ihre Strahlen toírfen, auf ber Oberflaͤche ausge⸗ 
breitet fepn muften ; allein, baf die Miſchung bet uͤbri⸗ 
gen Materien, im Ganzen be$ Klumpens, biefe Bezie⸗ 
bung haben muͤſſen, erhellet hieraus gar nicht; weil 
bie €onhe auf bas Innere ber Planeten gar keine Wir⸗ 
fung thut. Rew ton befuͤrchtete, menn die Erde bis 
zu der Naͤhe des Merkurs in den Strahlen der Sonne 
verſenket wuͤrde, fo duͤrfte fle toiteín Comet brennen, 

wnb ihre Materie nicht genugſame Feuerbeſtaͤndigkeit 
haben, um durch dieſe Hitze nicht zerſtreuet gu werden. 
Allein, um wie vielmehr müfte ber Sonnen eigene Ma⸗ 
terie ſelber, welche doch viermal leichter, als die iſt, 
daraus die Erde beſteht, von dieſer Gluth zerſtoͤret 
werden; oder warum iſt der Mond zweimal dichter, 
als die Erde, da er doch mit dieſer in eben demſelben 
Abſtande von der Sonne ſchwebet. Man kann alſo die 
prepertionitten Dichtigkeiten nicht bem Verhaͤltniß qu 
der Sonnenwaͤrme zuſchreiben, ohne ſich in die groͤße⸗ 
ſten Widerſpruͤche zu verwickeln. Man ſiehet vielmehr 
eine Urſache, bie bie Oerter der Planeten nad bet 
Dichtigkeit ihres Klumpens austheilet, muͤſſe auf das 
Innere (fret Materie, unb nicht auf ihre Doentàdt 
tine Beziehung gehabt haben; ſie muͤſſe, ohnerachtet 
dieſer Folge, bie fie beſtimmete, doch eine Verſchieden⸗ 
heit ber Raterie in eben demſelben Himmelskoͤrper bets 
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fatten, unb nur im Ganyen bes Zuſammenſatzes diefes 
Verhaͤltniß ber Dichtigkeit feſtſetzen; welchem allen, 


ob irgend ein anderes ſtatiſches Geſetz, als wie das, 


fo. ir unſerer kLehrverfaffung vorgetragen wird, cim 


Gnuͤge leiſten koͤnne, uͤberlaſſe id bec Linſcht d des Le⸗ 
ſers zu urtheilen. 


Das Verhaͤltniß unter den Dichtigkeiten der Pla⸗ 


neten fuͤhret nod) einen Umſtand mit fid, ber, durch 


eine voͤllige Uebereinſtimmung mit der vorher entwor⸗ 
fenen Erklaͤrung, die Richtigkeit unſeres Lehrbegriffes 
bewaͤhret. Der Himmelskoͤrper, ber in bem Mittel⸗ 


pancte anderer um ihn laufenden Kugeln ſtehet, ift ge⸗ 
meiniglich leichterer Art, als der Koͤrper, der am naͤch⸗ 
ſten um ihn herum laͤuft. Die Erde in Anſehung des 
Mondes, und die Sonne in Anſehung der Erde, zeigen 
ein ſolches Verhaͤltniß ihrer Dichtigkeiten. Nach dem 
Entwurfe, ben toic batgelegt haben, ift eine ſolche Ses 
ſchaffenheit notfmenbig. Senn, ba biélbntern plane: 
ten vornemííd von bem Ausſchuſſe bec elementariſchen 
Materie gebilbet toorben, welche durch ben Borzug ifs 
rer Dichtigkeit, bis qu ſolcher Nahe qum Mittelpuncte, 
mit dem erforderlichen Grade der Geſchwindigkeit ha⸗ 


ben bringen koͤnnen: dagegen ber Koͤrper ín bem Mit⸗ 


telpuncte ſelber, ofne Unterſchied aus denen Materien 
aller vorhandenen Gattungen, die ihre geſetzmaͤßige 
Bewegungen nicht erlanget haben, zuſammen gebáufet 
worden, unter welchen, da die leichteren Materien den 


groͤßeſten Theil ausmachen, es leicht einzuſehen iſt, daß, 


weil ber naͤchſte ober die naͤchſten zu dem Mitielpunct 





umlaufenden Himmelskoͤrver gleichſam vine Ausſonde⸗ 
rung dichterer Sorten, der Centralkoͤrper aber, eine 


Miiſchumg ton allen ohne Unterſchied ín ſich faffet, jenes 


ſeine Subſtanz dichterer Art, als dieſer ſeyn werde. 
In ber That fft aud) bec Mond zweimal dichter als bie 
Erde, und dieſe viermal dichter als die Sonne, welche 
allem Vermuthen nach von den noch tieferen, der Ve⸗ 


nus und dem Merkur, in noch hoͤheren Graden an 


Dichtigkeit toirb d aͤbertroffen werden. 


Anjetzd wendet fich unfer Augenmerk auf bag Ber⸗ 
haͤltniß, welches bie Maſſen bee. Himmeiskoͤrper nad) 
unſerem Lehrbegriff, in Vergleichung ihrer Entfernun⸗ 
gen, haben ſollen, um das Reſultat unſeres Soſtems 


*an ben untruͤglichen Rechnungen des Newton gu pruͤ⸗ 


fen. Es bebatf nicht viel Worte um begreiflich zu mas 
*dyen: daß ber Centralkoͤrper jederzeit das Hauptſtuͤck 
ſeines Goftem8, folglich die Sonne auf eine vorzaͤgli⸗ 


doe Art an Maſſe groͤßer, als bie gefammten Pianeten, 
ſeyn muͤſſe; wie denn dieſes auch vom Jupiter, in An⸗ 


Jehung feiner Nebenplaneten, unb vom Saturn, in Be⸗ 
Ycaditung ber feinigen, gelten wird. Der Centratfàrs 
per bildet (id) aus bem Niederſatze aller Partikein, aut 
dem ganzen Umfange ſeiner Anziehungsſphaͤre, weiche 


die genaueſte Beſtimmung ber Cirkelbewegung, und bie. 


nahe Beziehung auf die gemeinſchaftliche Flaͤche, nicht 
haben bekommen fónnen, unb deren ohne 3toeifcf eine 
ungemein groͤßere Menge, als der letztern ſeyn muß. 
tim an bet Sonne. vornemlich dieſe Betrachtung anzu⸗ 


wenden: wenn man vit Breite bet Raumes y am den 
bie 
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bie in Cirkeln umfaufenbe Partikeln, welche ben fene: 
ten jum Grundſtoffe gebienet baben, am weiteſten von 
ber. gemeinſchaftlichen Flaͤche abgewichen finb, ſchaͤtzen 
will; fo kann man fie ohngefehr etwas groͤßer J als die 
Breite der groͤßten Abweichung der Planetenkreiſe don 
einander annehmen. Nun macht aber, indem ſie von 
der gemeinſchaftlichen Flaͤche nach beiden Seiten aus⸗ 
ſchweifen, ihre groͤßte Neigung gegen einander kaum 
7$ Grade aus. Alſo kann man alle Materie, daraus 
die Planeten ſich gebildet haben, ſich als in demjenigen 
Raum auégebteitet geweſen, vorſtellen, ber zwiſchen 
imei Flaͤchen, von bem Mittelpuncte ber Sonne aus, 
begriffen war, bie einen Winkel von 73 Grade ein⸗ 
ſchloſſen. Nun iſt aber eine, nach ber Richtung des 
groͤßten Cirkels, gehende Bone pon 73 Grab Breite, 
etwas mehrt als ber 17te Theil bec Kugelflaͤche, alfo ber 
kodrperliche Raum zwiſchen ben zwei Flaͤhen, bie ben 
ſphaͤriſchen Raum ín ber Breite obgedachten Winkels 
ausſchneiden, etwas mehr, als ber 17te Theil des koͤr⸗ 
perlichen Inhalts der ganzen Sphaͤre. Alſo wuͤrde die⸗ 
fec Hypothefe gemaͤß alle Materie, bíe zur Bildung ber, 
Planeten angewandt worden, ohngefehr den ſiebenzehn⸗ 
ttu Theil derjenigen Materie ausmachen, bie bie Sonne 
u$ eben der Weite, als ber aͤußerſt 
beiden Seiten zu ihrer Zuſammenſetz 
Allein dieſer Centralkoͤrper hat einer 
pens vor dem geſammten Inhalte 
nicht ju dieſem tie 17: 1, fonbe 
toie bie Ausrechnung des Ne wton 
to jſt auch leicht einjufefen, bof ín 
dAa 


i 


| aber dem Saturn, wo die blanetiſchen Bildungen ent⸗ 
weder aufhoͤren, oder doch ſelten ſind, wo nur einige 
wenige cometlſche Koͤrper ſich gebildet haben, unb we 
vornemlich die Bewegungen des Grundſtoffes, indem 
ſie daſelbſt nicht geſchickt ſind, zu der geſetzmaͤßigen 
Gleichheit der Centralkraͤfte zu gefangen, als ín bet 
nahen Gegenb jum Gentto, nur ín eine faff allgemeine 
Senkung 3um SRittefpuncte ausſchlagen, unb bie Son⸗ 
ne mit aller Materie au& fo totit.auégebebnten Raͤumen 
vermehren, daß, ſage ich, aus dieſen Urſachen der 
Sonnenklumpen die ſo vorzuͤgliche Groͤße der Maſſe er⸗ 
langen müuͤſſe. 


' Mm aber bie Planeten in Anſehung ihrer Maſſen 
unter einander zu vergleichen: ſo bemerken wir erſtlich 
' . baf nad bet angejeigten Bildungsart bie Quantitoͤt bec 

Materie, bie in ben Sufammenfag eines SDlaneten 
fommt, aif bie Weite feiner Gntfernung von ber Son⸗ 
ne, vornemlich anfomme; 1) barum, weil bie Gonne 
durch ihre Anziehung bie Sphaͤre ber Sittraction eines 
Planeten einſchraͤnkt, abet bei gleichen Umſtaͤnden bet 
entfernteren ihre nicht ſo enge einſchraͤnkt, als der na⸗ 
hen: 2) weil die Lirkel, aus denen alle Theilchen zu⸗ 
ſammen gekommen ſind, einen Planeten auszumachen, 
mit grófierem Radius befchrieben werden, afío mebt 
Grundſtoff, als die kleinern Cirkel, in ficb faffen:^3) 
weil aus eben dem letzten Grunde die Breite zwiſchch 
den zwei Flaͤchen der groͤßeſten Abweichung, bei gleichet 
Anzahl Grade, in großen Hoͤhen groͤßer, als in kleinen 
iſt. Dagegen wird dieſer Vorzug der entfernteren Pla⸗ 
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aeten, poc ben niedrigern, zwar dadurch eingeſchraͤnkt, 
daß bie Partikeln naͤher jus Sonne dichterer Art, und 
allem Anſehen nach auch weniger zerſtreuet, als ín groͤ⸗ 
-Berem Abſtande ſeyn werden; allein man kann leicht ers 
meſſen, daß bie erſtern Vortheile, zur Bildung gtofer 
Maſſen, die letztern Einſchraͤnkungen dennoch weit uͤber⸗ 
treffen, und uͤberhaupt die Planeten, die ſich in weitem 
Abſtande von der Sonne bilden, groͤßere Maſſen, als 
die nahen bekommen muͤſſen. Dieſes geſchiehet alfo in 
fo ferne man fi bie Bildung eines Planeten nur als 
' ín Gegenwart bec Sonne vorſtellet; allein, wenn man 
mehrere Plaͤneten, ín unterſchledlichem Abſtande, ſich 
bilden laͤßt; fo wird einer ben Umfang ber Attraction 
bet anbern, butd feine Anziehungsſphaͤre einſchraͤnken, 
unb dieſes bringt eine Ausnahme von bem vorjgen Ge⸗ 
ſetze zuwege. Denn derjenige Planet, welcher einem 
andern, von ausnehmender 9Xaffe, nae ift, wird fefe 
viel von ber Sphaͤre feinec Bildung verlieren, umb bas 
durch ungleído fleiner werden, als ba$ Verhaͤltniß fei 
ne$ Wéftanbe& .oon ber Gonne allein e$ erbeifdoet. Ob⸗ 
gleich alfo im Gangen bie Planeten von groͤßerer Maſſe 
" (imb, nadbem fie weiter bon bet Gonne-entfernt.finb, 
wie benn uͤberhaupt Satuen ünb Jupiter, aí die zwai 
Hauptſtuͤcke unſeres Syſtems, barum bie groͤßeſten ſind, 
weil fie von ber Sonne am weiteſten entfernet (inb: ſo 
Rinden fi dennoch Abweichungen von dieſer Analogie, 
in denen aber jederzeit das Merkmal der allgemeinen 
Bildung hervorlenchtet, bie wir von ben Himmelskoͤr⸗ 
pern behaupten: daß nemlich ein Planet von ausneh⸗ 
mender Groͤße die naͤchſten von m Seiten, tw, il⸗ 
Wa a 
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nen wegen ihrer Sonnenweite, gebuͤhtenden Maſſe be⸗ 
raubet, indem er einen Theil der Materien ſich zueig⸗ 
net,die zu jener ihrer Bildung kommen ſollten. In 
der That fat Mars, der vermoͤge ſeines Ortes groͤßer 
| 'als bie Grbe fen ſollte , burd) die Anziehungskraft des 
ihm nahen (o grofen Jupiters an ſeiner Maſſe einge⸗ 
buͤßet; und Saturn ſelber, ob er gleich durch ſeine 
Boͤhe einen Vorzug uͤber den Mars hat, iſt dennoch 
nicht gaͤnzlich befreiet geweſen, durch Jupiters Anzie⸗ 
hung eine betraͤchtliche Einbuße zu erleiden, und mich 
duͤnkt, Merkur habe bie ausnehmende Kleinigkeit ſeiner 
Maſſe, nicht allein der Anziehung der ihm ſo nahen 
maͤchtigen Sonne, ſondern aud) ber Nachbarſchaft der 
Venus ju verdanken, welche, toent man ihre muth⸗ 
maßliche Dichtigkeit mit ihrer Groͤße vergleicht, eim. 
Planet von betraͤchtlicher Maſſe ſeyn muß. 


Indem nun alles fo vortreflich, als man e£ nut 
wuͤnſchen mag, gufammenftímmet, bíe Zulaͤnglichkeit 
. einet mechqniſchen Lehrverfaſſung, bei bem Urſprunge 
des Weltdaues unb bet Himmelskoͤrper, qu beſtaͤtigen; 
ſo wollen wir, indem wir den Raum ſchaͤtzen, darin | 
ber Grundſtoff bee Planeten vor ihrer SDilbung ausge⸗ 
breitet getvefen, ertoágen, ín toeld)em Grabe bee Duͤn⸗ 
nigfeit dieſer Mittelraum damals erfüffet geroefen, unb 
mit was für Freiheit, ober mie tvenigeu Dínberniffem . 
bie herumſchwebenden Partikeln (fte geſetzmaͤßigen Bes 
tvegungen batin faben anftellen fónnen. — SBenn bet 
Raum, ber afe Materie ber Planeten in (Id begriff, 
, in dennjenigen CTheile bec Saturniſchen Sphaͤre enthal⸗ 
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$tn tat, bet. bon bem Mittelpuncte der Sonne aus, 
zwiſchen 2 um 7 Grade weit, it allen Hoͤhen von eins. 
ander abſtehenden Flaͤchen begriffen, unb baber bec 
fiebenjebnte Theil ber ganjen Gpbóre mar, bie man 
mit bem. Radius ber Hoͤhe des Saturns beſchreiben 
kann; fo wollen wir, um bie SBeránberung des planes 


tiſchen Grundſtoffs, da er dieſen Raum erfuͤllete, aus⸗ 
zurechnen, nut die Hoͤhe des Saturns 100000 Erddia⸗ 


metet anſetzen; fo wird die ganze Sphaͤre des Saturni⸗ 
ſchen Kreiſes ben Raumesinhalt bet Erdkugel 1000 Bi⸗ 
millionenmal uͤbertreffen; davon, wenn wir anjtatt des 
ſiebenzehnten Theils, auch nuc ben zwanzigſten neh⸗ 
men, ber Raum, batíu ber elementariſche Grundſtoff 
fchwebte, ben Raumesinhalt ber Erdkugel bennodo 5o, 
Bimillionenmal üOettteffen mug. — SBenn sman nun bíe 
Maſſe aller Planeten mit iren Segleitern 4.1, des 
Sonnenklumpens na bem Newton vip fo 


wird bíe Qrbe, bie nut. 4413, derſelben ift , fí qu 


bet gefammten Maſſe alfer planetiſchen Materie voie x 
qu 2765. vethalten; unb wenn man daher «lle biefe 
Materie zu gleicher ſpeeifiſchen Dichtigkeit mit ber Er⸗ 
de braͤchte, wuͤrde daraus ein Koͤrper entſtehen, der 
27 Inal groͤßern Raum als die Erde einnoͤhme. Wenn 
wir daher die Dichtigkeit der Erde in ihrem ganzen 
Klumpen nicht viel groͤßer, als bie Dichtigkeit ber feſten 
Materie, bie man unter bec oberſten Flaͤche derſelben 
antrift, annehmen: tie es denn die Eigenſchaften der 
Figur bec Erde nicht anders erfordern, unb dieſe obere 
Materien ohngefehr vier⸗ oder fuͤnfwal dichter als bod 


Waſſer, das Waſſer abet 1000mal ſchwerer als bie Luft 


f 
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anſetzen; fo wuͤrde bie Materie aller Planeten, wenn 
ſie zu der Duͤnnigkeit der Luft ausgedehnet wuͤrden, 
einen faſt r4mal hunderttauſendmal groͤßern Raum als 
die Erdkugel einnehmen. Dieſer Raum mit dem Rau⸗ 
me, in welchem nach unſerer Vorausſetzung alle Mate⸗ 

rie der Planeten ausgebreitet war, verglichen, iſt drei⸗ 
gía Millioneninal kleiner als derfelbe: alfo macht auch 
bie 3erfreuung der planetiſchen Materien in biefem - 
Staume eine eben fo vielmal grófere Verduͤnnung au$, 
als die bie Theilchen unſerer Atmosphaͤre haben. In 
ber. That dieſe Groͤße ber Zerſtreuung, ſo unglaublich 
fie auth. (deinen mag, war dennoch weder umoͤthig 
noch unnatuͤrlich. Sie mußte ſo groß als moͤglich ſeyn, 
um den ſchwebenden Partikeln alle Freiheit der Bewe⸗ 
gung, faſt (o, als ín einem leeren Raume, zu verſtat⸗ 
ten, und den Widerſtand unendlich zu verringern, den 
fie einander leiſten⸗koͤnnten; fie konnten aber auch bon 
ſelber einen ſolchen Zuſtand der Berdaͤnnung annehmen, 
woran man flicht zweifeln darf, wenn man. ein wenig 
bie Ausbreitung kennet, bie bie Materie leidet, menn 
ſie in Duͤnſte verwandelt iſt; oder wenn man, um bei 
dem Himmel zu bleiben, die Verduͤnnung der Materie 
in den Schweifen der Cometen erwaͤget, die bei einer 
ſo unerhoͤrten Dicke ihres Durchfchnittes, der den 
Durchmeſſer der Erde wohl hundertmal uͤbertrift, den⸗ 
noch fo durchſcheinend ſind, baf bie feinen. Sterne bae 
burd) fónnen gefefen toerben; welches unfete ?uft, 
wenn fie oon ber €onne erleuchtet toitb, in einer Hoͤhe, 
bit viel taufenbmal kleiner fft, nicht derſattet. 
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Ich beſchließe dieſes Hauptſtuͤck, inbem, id eine 
Analogie hinzufuͤge, die an und fuͤr ſich allein gegen⸗ 
waͤrtige Theorie, von der mechaniſchen Bildung der 
OHimmelskoͤrper über bie Waheſcheinlichkeit ber Hhpo⸗ 
theſe, zu einer foͤrmlichen Gewißheit erheben kann. 
Wenn bie Sonne aus ben Partikeln deſſelben Grund⸗ 
ſtoffes, daraus die Planeten ſich gebildet faben, zu⸗ 
ſammengeſetzt iftc unb wenn nut darin allein ber Unter⸗ 
ſchied beſtehet, daß in der erſteren die Materien aller 
Gattungen ohne Unterſchied gehaͤufet, bei dieſen aber 
in verſchiedenen Entfernungen, nach Beſchaffenheit der 
Dichtigkeit ihrer Sorten, vertheilet worden; ſo wird 
wenn man die Materie aller Planeten zuſammen verei⸗ 
nigt betrachtet, in ihrer ganzen Vermiſchung eine Dich⸗ 
tigkeit herauskommen muͤſſen, die der Dichtigkeit des 
Sonnenkoͤrpers beínabe aleid) ift, Nun finbet biefe nós 
thige Solgerung unfer$ Coftems cine gluͤckliche Beſtaͤti⸗ 
gung in bet Vergleichung, bie ber Herr oon Buͤffon, 
biefer fo wuͤrdig beruͤhmte S)bifofopb, zwiſchen ben 
Dichtigkeiten bet aefammten planetifdoen Materie unb. 
ber Sonnen ihren angeftellet hat; ec (anb eine Aehn⸗ 


lidfeit zwiſchen Deiben, mie zwiſchen 640 unb 650. 


fBenn ungefünfte(te unb nothwendige Folgerungen aus 
einer Lehrbeefaffung ín ben wirklichen Verhaͤltniſſen der 
Natur fo ghͤckliche Bekaͤtigungen antreffen; kann man, 
denn wohl glauben, bof ein bloßes Ungefehr biefe Ue⸗ 
bercingimmung zwiſchen bet; Theorie und bet Beohach⸗ 
tung vetaníagt? 
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Drittes Hauptſt uͤck. 
Von bet Eecentticitaͤt der Planetenkreiſe, und bem Urſprun⸗ 
ge ber Cometen. EM 
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Man kann aus den Cometen nicht eine beſondere Gat⸗ 
. tung ton Himmelskoͤrpern machen, die ſich von dem 
Geſchlechte ber Planeten gaͤnzlich unterſchiede. Die 
Natur wirket hier, mie anderwaͤrts, durch unmerkliche 
Abfaͤlle, unb, indem ſie alle Stufen der Veraͤnderun⸗ 
gen durchgehet, haͤnget ſie, vermittelſt einer Kette von 
Zwiſchengliedern, die entferneten Eigenſchaften mit den 
nahen zuſammen. Die Eccentricitoͤt iſt bei ben Plane⸗ 
ten eme Folge bes Mangelhaften in berjenigen Beſtre⸗ 
- bung, babutd) bíe tatur tractet, bie planetiſchen Be⸗ 
wegungen gerade cirkelgleich zu machen, welches ſie 
aber, wegen Dazwiſchenkunft von mancherlei Umſtoͤn⸗ 
den, niemals voͤllig erlangen kann, aber doch in groͤ⸗ 
heren Weiten mehr, als ín nahen, baton abweichet. 


Dieſe Beſtimmung fuͤhret, durch eine beſtaͤndige 
Leiter, vermittelſt aller moͤglichen Stufen der Eccentri⸗ 
eitaͤt, von den Planeten endlich bis zu den Cometen, 
unb ob zwar dieſer Zuſammenhang bei bem Saturn, 
durch eine große Kluft ſcheinet abgeſchnitten zu fem 

bie das cometifdje Geſchli ^t von ben Planeten obltig 
" abfonbert; (» faben wir bod) in bem erften Theile am 
gemerket, daß e$, vermutblid) über bem Saturn, sed 
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afíbece Planeten geben mag, die, durch eite rbi | 
Abweichung von ber Cirkelrundung ber Steife, bem. 
faufe ber. Cemeten n&ber treten, und daß es nur ag 
bem Mangel bee Beobachtung, obet aud an ber Schwie⸗ 
rigkeit berfelben, fiegt, bof biefe Verwandſchaft demn 
Auge nicht eben'fo ſichtbar, als bem Verſtande vor⸗ 
laͤngſt dargeſtellet worden. 


Wir haben ſchon eine Urſache in dem erſten Haupt⸗ 
ftüde dieſes Theils angefuͤhret, welche die Laufbahn 
eines Himmelskoͤrpers eccentriſch machen kann, der ſich 
aus dem herumſchwebenden Grundſtoffe bildet, wenn 
man gleich annimmt, daß dieſer in allen feinen Oertern 
gerade qut Girfefberoegung abgewogene Kraͤfte bcfige. 
Denn, weil ber Planet fie aus weit von einander abſte⸗ 
henden Hoͤhen ſammlet, wo die Geſchwindigkeiten der 
Cirfelláufe unterſchieden ſind; fo kommen fie mit vers 
(diebenen inen beítoofnenben Graben ber Umlaufsbe⸗ 
wegung auf ihm aufammen, tele ton bem Maaße 
ber Geſchwindigkeit, bíe bem Abſtande des Planeten ge» 
büftet, abweichen, unb biefem dadurch ín fo ferne eíne 
Eccentricitaͤt zuziehen, als biefe verfdbiebentlidben Gins 
brüde bec Partikeln ermangefn, eine ber anbern Ab⸗ 
weichung voͤllig zu erſetzen. 


Wenn bie Eeccentricitaͤt feine andere tlefacbe haͤtte, 
fo wuͤrde (ie allenthalben gemáigt (eon: fie wuͤrde and 
bet bén fleinen, unb weit von ber Sonne entfemeten 
Planeten, geringer a[$ 6ei ben nafen und großen ſeyn; 
wenn man nemlich vorausſetzte, baf bit Partikeln beg 
Srundſtoffes wirklich vorher genaue Cirkelbewegragen 


gehabt Dàtten, Da mn biefe VBeßimmungen mit ber 
Sheobadbtung nidt übereinftimmen, indem, toíc fou 
angemettt , bie Eccentricitaͤt mit ber Sonnenweite zu⸗ 
nimmt, und die Kleinigkeit der Maſſen vielmehr eine 
Ausnahme, zu Vermehrung ber Eccemricitaͤt, zu ma⸗ 
chen ſcheinet, wie wir am Mars ſehen; ſo ſind wit ge⸗ 
noͤthiget, die Hypotheſe von-bet: genauen Zirkelbewe⸗ 
gung bet artiteln be& Grundſtoffes babín einzuſchraͤn⸗ 
ken, daß, wie ſie in den der Sonne nahen Gegenden 
zwar dieſer Genauheit der Beſtimmung ſehr nahe bei⸗ 
kommen, aber ſie doch deſto weiter davon abweichen 
laſſen, je entfernter dieſe elementariſche Theilchen von 
der Sonne geſchwebet haben. Eine ſolche Moͤßigung 
des Grundſatzes, von der freien cirkelgleichen Bewe⸗ 
gung des Grunbítoffes, ift der Natur gemáfer. Denn, 
ungeachtet der Duͤnnigkeit des Raumes, die ihnen Frei⸗ 
heit zu laſſen ſcheinet, fich einander auf den Punct der 
voͤllig abgewogenen Gleichheit bet Centralkraͤfte einzu⸗ 
ſchraͤnken; fo (inb bie Urſachen dennoch nidt mínbet 
betraͤchtlich, dieſen Zweck ber Natur an ſeiner Vollfuͤhn 
rung zu verhindern. Je weiter die ausgebreiteten Thei⸗ 
fe des Urſtoſis von bet Sonne entfernet; (inb, deſto 
ſchwaͤcher ift bie Kraft, bie fie qum Sinken bringt : bet 
Widerſtand ber untern Theile, die ihren Fall ſeitwaͤrts 
beugen, und ihn noͤthigen feli, ſeine Richtung ſenkrecht 
eon bem Cirkelſtrahl anzuſtellen, vermindert f nach 
bem Maaße, als dieſe unter ibm wegſinken, um. entwe⸗ 
bet bet Sonne ſich einzuverleiben, ober in naͤheren Ge⸗ 
genden Umlaͤufe anzuſtellen. Die ſpeciſiſch vorzuͤgliche 
Leichtigkeit dieſer hoͤheren Materie verſtattet ihnen wid, 
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bie ſinkende Bewegung, bie ber Grunb ton allem ift,- 
mjt bem Nachdrucke, welcher erforbert toirb, um bie 
widerſtehenden Partikeln qum Weichen qu bríngen, ans 
zuſtellen; unb vielleicht, bag biefe entferneten Partikeln 
einander noch einſchraͤnken, um nad einer langen Peri⸗ 
obe dieſe Gleichfoͤrmigkeit endlich zu uͤberkommen; ſo 
haben (id) unter ihnen (don kleine Maſſen gebildet, als 
Anfaͤnge zu fo viel Himmelskoͤrpern, welche, indem fie 
ſich aus ſchwach bewegtem Stoffe ſammlen, eine nur 
eccentriſche Bewegung haben, womit ſie zur Sonne fin⸗ 
ken, und unterweges mehr und mehr, durch die Ein⸗ 
verleibung ſchneller bewegten Theile vom ſenkrech⸗ 
ten Falle abgebeugt werden, endlich aber doch Cometen 
bleiben, wenn jene Raͤume, in denen ſie ſich gebildet 
haben, durch Niederſinken zur Sonne, oder durch Ver⸗ 
ſammlang ín beſondern Klumpen gereiniget unb leer ge» 
worden. Dieſes iſt die Urſache der mit den Entfernun⸗ 
gen bon ber Sonne zunehmenden Eccentricitaͤten bet 
. S9fantten unb berjenigen Himmelskoͤrper, bie um be 
toillen Cometen gendunt werden, tveil (ie ín dieſer Qis - 
genſchaft bie erſtere vorzuͤglich übertreffen. — Es (inb 
. wat noch zwei Ausnahmen, bie ba& Gefeg von bee. — 

' mit bem Abſtande von bec &enne zunehmenden Eccentri⸗ 
citát unterbrechen, bie man an ben beiden kleineſten un 
feve& Syſtems, an Mars unb Merkur wahrnimmt; afa 
fein an bem erſteren iſt vermuthlich bie Nachbarſchaft 
, be$ fo grofen Jupiters Urſache, bet, indem tc durch 
(tine Anziehung auf feiner Geite ben Mars ber Parti⸗ 
fein qut Bildung bereubet unb iim vornenlich nuc (at 
laſſet, gegen bie Sonne fi quezubreiten, dadutch eis 
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ne Ueberwucht der Centralkraft und Eccentricitaͤt zuzie⸗ 
het. Was aber den Merkur, den unterſten aber auch 
am meiſten eecentriſchen unter ben Planeten betrift; ſo 
iſt leicht zu erachten, daß, weil die Sonne in ihrer 
Achſendrehung der Geſchwindigkeit des Merkurs nod) 
lange nicht gleich kommt, bee Widerſtand, ben fie ber 
Materie des ſie umgebenden Raumes thut, nicht allein 
die naͤchſten Theilchen ihrer Centralbewegung berauhen 
werde; ſondern auch leichtlich dieſe Widerſtrebung bis 
zum Rerkur ausbreiten koͤnne, und deſſen Umſchwungs⸗ 
geſchwindigkeit dadurch betraͤchtlich werde vermindert 
deben. d, J 

Die Gccentricitàt " baé vornebmfte uUnterſchei⸗ 
dungszeichen der Cometen. Ihte Atmosphaͤren und 
Schweife, welche, bei ihrer großen Annaͤherung zur 
zur Sonne, durch bie Hitze fi) verbreiten, ſind nur 
Folgen von dem erſtern, ob ſie gleich zu den Zeiten der 
Unwiſſenheit gedienet haben, als ungewohnte Sechreck⸗ 
bilder, tem Poͤbel eingebildete Schickſale supetfünbis 
gen. Die Aſtronomen, welche mehr Aufmetkſamkeit 
auf bie Bewegungsgeſetze, als auf die Seltſamkeit bee 
Geftait, bezeigen, bemerken eine zweite Gigenfdoaft, 
die das Gefchlecht ber Cometen ton den Planeten unter⸗ 
ſcheidet, nemlich daß ſie ſich nicht, wie dieſe, an die 
Zone des Thierkreiſes binden, ſondern frei in allen Ge» 
genden des Himmels ihre Umlaͤufe anſtellen. Dieſe Be⸗ 
fonderheit hat einerlei Urſache mit bec Gecentricitát: 
Wenn bie Planeten barum ihre Kreiſe ín bem engen Be⸗ 
zirke des Zodiakus eingeſchloſſen haben, weil die ele⸗ 
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mentariſche Materie nahe um die Sonne Cirkelbewegun⸗ 
gen bekommt, die bei jedem Umſchwunge den Plan der 
Beziehung zu durchkreutzen bemuͤhet ſind, und den ein⸗ 
mal gebitbeten Koͤrper von dieſer Flaͤche, dahin ſich alle 
Materie von beiden Seiten draͤnget, nicht abwerchen 
laſſen: (o muß ber Grundſtoff ber weit von bem Mittel⸗ 
puncte entlegenen Raͤume, welcher durch bie Attraction 
ſchwach bewegt, ju bem freien Cirkelumſchwunge nicht 
gelangen kann, eben aus dieſer Urſache, die die Eccen⸗ 
trieitaͤt hervorbringt, nicht vermoͤgend ſeyn, ſich in die⸗ 
ſer Hoͤhe zu dem Plane der Beziehung aller planetiſchen 
Bewegungen zu haͤufen, um die daſelbſt gebildeten Koͤr⸗ 
per, vornemlich in dieſem Gleiſe, zu erhalten: vielmehr 
wird der zerſtreuete Grundſtoff, ba ec keine Eiuſchraͤn⸗ 
kung auf eine beſondere Gegend, fo mie bei ben untern 
Planeten, fat, ſich gleich feict auf einer Seite ſowohl, 
als auf der andern, und weit von dem Beziehungspla⸗ 
ne eben ſo haͤufig, als nahe bei demſelben, zu Himmels⸗ 
koͤrpern bilden. Daher werden die Gometen mit alfee 
Ungebundenheit aus allen Gegenden zu uns herab kom⸗ 
men: aber doch diejenigen, deren erſter Bildungsplatz 
nicht weit uͤber der Planeten Kreiſe erhaben iſt, werden 
weniger Abweichung von den Schranken ihrer Laufbah⸗ 
ne eben ſowohl, als weniger Eccentricitaͤt beweiſen. 
Mit ben Entfernungen von bem Mittelpuncte des Sy⸗ 
ſtems nimmt dieſe gefeglofe Freiheit bee Cometen, in 
Anſehung ihrer Abweichungen, zu, und verlieret ſich in 
bet Tiefe des Himmels ín einen gaͤnzlichen Mangel bet 
Umwendung, ber bie aͤußeren ſich bildenden Koͤrper ih⸗ 
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rem Galle sut Sonne frei uͤberlaͤßt, unb bet (ofematis 
fen Verfaſſung die letzten Grenjen ſetzet. 


Ich ſetze, bei dieſem Entwurfe der cometiſchen Be⸗ 
wegungen, voraus: daß, in Anſehung ihrer Richtung, 
fie ſelbige groͤßeſten Theils mit ber Planeten ihrer ge⸗ 
mein haben werden. Bei den nahen Cometen ſcheinet 
mir dieſes ungezweifelt zu ſeyn, und dieſe Gleichfoͤrmig⸗ 


keit kann fid) aud) nicht eher ín ber Tiefe des Himmels 


verlieren, als da, wo der Grundſtoff in der groͤßten 


Mattigkeit der Bewegung, die etwa durch das Nieder⸗ 
ſinken entſtehende Drehung nach allerlei Gegenden an⸗ 


ſtellet, weil die Zeit, die erfordert wird, durch die 
GSemeinſchaft der untern Bewegungen, fie in ber Rich⸗ 
tung einſtimmig yu machen, wegen bet Weite ber Gut» 
fernung, zu (ang ift, als ba fie inbefen, ba bie Bil⸗ 
bung, ber SRatut ín ber nieberen Gegend verrichtet wird, 
fi bis dahin erſtrecken koͤnne. Es toerben alfo vielleicht 
Cometen fepn, bie ihren Umlauf nad bec entgegen ge⸗ 
ſetzten Seite, nemlich von Morgen gegen Abend, an⸗ 
ſtellen werden; ob ich gleich aus Urſachen, die ich all⸗ 
hier anzufuͤhren Bedenken trage, mich beinahe uͤberre⸗ 
den moͤchte, daß von den 19 Cometen, an denen man 
dieſe Beſonderheit bemerket hat, bei einigen vielleicht 
ein optiſcher Schein Anlaß dazu gegeben haben moͤchte. 


Ich muß von den Maſſen der Cometen, und von 


der Dichtigkeit ihres Stoffes, noch etwas anmerken. 


Von Rechtswegen ſollten in den obern Gegenden der 
Bildung dieſer Himmelskoͤrper, aus denen im vorigen 
Haupiſtuͤcke angefuͤhrten Gruͤnden, ſich immer nach dem 


* 
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Magße, af$ bie Entfernung junimmt, befto groͤßere 


Maſſen bilben. Und e& ift dud) su alauben, baf einige 


Cometen groͤßer fnb, afé Saturn unb Jupiter; alleírt 
es i& eben nicht ju glauben, daß biefe Broͤße der Maſ⸗ 
fen fo immer zunimmt. Die Zerſtreuung des Graͤnd⸗ 
ſtoffes, bie ſpeciſiſche Leichtigkeit ihrer Partikeln, mas 
chen die Bildung in der abgelegenſten Gegend des Welt⸗ 


raums langſam; die unbeſtimmte Verbreitung deſſelben, 


. in bem ganzen unermeßlichen Umfange dieſer Weite, 
ohne eine Beſtimmung, ſich gegen eine gewiſſe Flaͤche 
ju báufen, verſtatten, an ftatt einer einzigen betraͤcht⸗ 


lichen Bildung, viele kleinere, und der Mangel der Cen⸗ 


tralkraft ziehet ben groͤßten Theil ber Partikeln zu ber 
ben. 


Die ſpeeifiſche Dichtigkeit des Stoffes, woraus bie 
Cometen entſtehen, iſt von mehrerer Merkwuͤrdigkeit, 
als die Groͤße ihrer Maſſen. Vermuthlich, da ſie in 
ber oberſten Gegend bes Weligebaͤudes ſich bilden, ſind 
die Theilchen ihres Zuſammenſatzes von der leichteſten 
Gattung unb man darf nicht zweifeln, daß dieſes bie 
vornehmſte Urſache der Dunſtkugeln und der Schweife 
ſey, womit ſie ſich voc andern Himmelskoͤrpern kennt⸗ 
lich machen. Man kann der Wirkung der Sonnenhitze 
dieſe Zerſtreuung bet cometiſchen Materie ín einen Dunſt 
nicht hauptſaͤchlich beimeſſen; einige Cometen erreichen 
. f" ihrer Sonnennaͤhe faum bie Tiefe des Erdzirkeis; 
viele dleiben zwiſchen bem Kreife ber Erbe unb ber Ve⸗ 
9$, unb kehren fobann zuruͤck. Wenn cin fo gemaͤßig⸗ 


Sonne herab, ofne fid in Maſſen verfammilet zu ha⸗ v 
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tet. rob. Hitze bie Materien auf. bec Oberflaͤche dieſet 


Koͤrper bermagen auflófet unb verduͤnnet; (o mügen fie 


nicht aué dem. leichteſten Stoffe beſtehen, ber durch bie . 


Waͤrme mehr Verduͤnnung, als itgend eine Materie 
in ber ganzen Ratur, leidet. 


SRau kann auch dieſe, bon dem Cometen ſo haͤu⸗ 
fig aufſteigenden Duͤnſte, bet Hitze nicht beimeſſen, die 
ſein Koͤrper von der etwa ehemaligen Sonnennaͤhe uͤbrig 
behalten hat; denn es iſt zwar zu vermuthen, daß ein 


Comet zur Zeit feiner Bildung, etliche Umlaͤufe mit groͤ⸗ 


ßerer Eccentricitaͤt zuruͤck geleget Dat, unb dieſe nur 
nach und nach vermindert worden; allein die andern 
Planeten, von denen man eben daſſelbe vermuthen 
koͤnnte, zeigen dieſes Phaͤnomenon nicht. Indeſſen 
wuͤrden ſie es an ſich zeigen, wenn die Sorten der 


leichteſten Materie, die in dem Zuſammenſatze des Pla⸗ 


neten begriffen ſind, eben ſo haͤufs/ als bei ben Gomes 
mn, / vorhanden waͤren. 


Die Erde hat etwas an 6, was man mít bet 
Musbreitung bet cometiſchen Dünfte unb iren Schwei⸗ 
fen vergleichen fann *). Die feinften Partikeln, bie bie 


Connentoítfung au$ ihrer Oberflaͤche ziehet, haͤufen 


ſich um einen von denen Polen, wenn die Sonne den 
halben Cirkel ihres Laufes auf ber entgegen geſetzten 
Haldkugel verrichtet. Die feinſten und wirkſamſten 
Theilchen, die in bem brennenden Grbgürtel auffteigen, 
nachdem fie eíne getoiffe Hoͤhe der Atmosphaͤre erreichet 
haben, werden durch die Wirkung: der Sonnenſtrahlen 


genós 
$) dide finb die Sw. 
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genoͤthiget, ín biejenige Giegenben' zu weichen unb ſich 
zu haͤufen, die alsdenn von ber Sonne abgewandt, unb 


in einer fangen Nacht begraben (inb, unb verguͤten den 


Bewohnern der Eiszone die Abweſenheit des großen 
fite$, welches ihnen aud) ín dieſer Entfernung bie 
Wirkungen ihrer Waͤrme zuſchicket. Eben dieſelbe Kraft 
der Sonnenſtrahlen, welche die Nordlichter macht, 
wuͤrde einen Dunſtkreis mit einem Schweife hervor 
bringen, menn bie feinſten unb fluͤchtigen Partikeln 
auf ber Ctbe eben fo haͤufig, als auf dem Cometen an⸗ 

zutreffen waͤren. 





Síerte$fauptftád. — 


Von bem Urſprunge ber SRonbe, unt ben Bewegungen bet 
. Planeten um ibre Achſe. 


, 





Die Beſtrebung eines Planeten, aud ber Umfange bet. 
elementariſchen Materie ſich ju biben, ift zugleich bie 
Urſache ſeiner Achſendrehung, unb erzeuget bie Monde, 
die um ihn laufen ſollen. Was die Sonne mit ihren 
Planeten im Großen iſt, das ſtellet ein Planet, der ei⸗ 
ne weit ausgedehnte Anziehungsſphaͤre bat, im kleinern 
pec, nemlich das Hauptſtuͤck eines Syſtems, deſſen 
Theile durch die Attraction des Centralkoͤrpers in Be⸗ 
wegung geſetzet worden. Der ſich bildende Planet, in⸗ 
dem er die Partikeln des Grundſtoffs aus dem ganzen 
Umfange ju (einer Bildueh dewegt, wird aus allen die⸗ 
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| $n fiakenden Bewegungen, vermittelft ihrer Wechſel⸗ 
wirkung, Kreisbewegungen, und zwar endlich ſolche 
erzeugen, die in eine gemeinſchaftliche Richtung osé 
| ſchlagen, und deren ein Theil die gehoͤrige Maͤßigung 
des freien Cirkellaufes bekommen, und in dieſer Ein⸗ 
ſdraͤnkung Fd einer gemeinſchaftlichen Flaͤhe nahe be⸗ 
. (nben werden. In dieſem Raume werden, fo mie um 
die Sonne bie Hauptplaneten, alfo aud um dieſe fid) 
die Monde bilden, wenn die Weite der Attraction ſol⸗ 
. cher Himmelskoͤrper guͤnſtige Umſtaͤnde ju ihrer Erzeu⸗ 
. gung darreichet. Was uͤbrigens ín Anſehung des Ur⸗ 
ſprunges des Sonnenſyſtems geſagt worden, daſſelbe 
laßt ſich auf das Soſtem des Jupiters unb des Gaturné 
mit genugſamer Gleichheit anwenden. Die Monde wer⸗ 
ben alle nad) einer Seite, unb beinahe auf einer Flaͤ⸗ 
che, die Kreiſe ihres Umſchwunges gerichtet haben, und 
dieſes zwar aus den gleichen Urſachen, bie dieſe Ana⸗ 
logie im Großen beſtimmen; Aber warum bewegen ſich 
dieſe Begleiter in ihrer gemeinſchaftlichen Richtung viel⸗ 


. ^. gwebr nad) bet Seite, nach bet die Planeten laufen, als 
nach einer jeden andern? Ihre uUmlaufe werden ja durch | 


- bie Kreisbewegungen nicht erzeuget: fie erkennen ledig⸗ 
lich die Attraction des Hauptplaneten zur Urſache, und 

in Anſehung dieſer finb alle Richtungen gleichguͤltig; 
ein bloßes Ungefehr wird diejenige unter allen moͤgli⸗ 
chen entſcheiden, nad. ber bie ſinkende Beweguug des 
Stoffes in Kreiſe ausſchlaͤgt. In der That thut der Cir⸗ 
kellauf des Hauptplaneten nichts dazu, bem Stoffe, 
aus bem fio um ihn die Monde bilden ſollen, Umwaͤl⸗ 
zungen um dieſen einzudruͤcken; alle Partikeln um den 
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Planeten bewegen ſich in gleicher Bewegung mit ihm 
unm die Sonne, unb (inb alfo in reſpectiver Ruhe gegen 
denſelben. Die Attraction bes Planeten thut alles al⸗ 
lein. Allein die Kreisbewegung, die aus ihr entſtehen 
ſoll, weil ſie in Anſehung aller Richtungen an und vor 
fi gleichguͤltig ift, bedarf nur einer kleinen aͤußerlichen 
Beſtimmung, um nach einer Seite vielmehr, als nach 
, bet andern, auszuſchlagen: unb dieſen kleinen Grab 
ber Lenkung bekommt fie con bet Vorruͤckung ber efe 
mentariſchen Partikeln, welche zugleich mit um bíe 
Sonne, aber mit mehr Geſchwindigkeit, laufen, unb 
ín die Sphaͤre ber Attraction des Planeten kommen. 
Denn dieſe noͤthiget die zur Sonne naͤheren Theilchen, 
bie mit ſchnellerem Schwunge umlaufen, ſchon von wei⸗ 
tem die Richtung ihres Gleiſes zu verlaſſen, und in ei⸗ 
ner ablangen Ausſchweifung ſich uͤber den Planeten zu 
erheben. Dieſe, weil ſie einen groͤßern Grad der Ge⸗ 
ſchwindigkeit, als ber Planet ſelber, haben, menn fie 
durch deſſen Anziehung zum Sinken gebracht werden, 
geben ihrem gerablinigten Galle, unb auch bem Falle 
der uͤbrigen, eine Abbeugung von Abend gegen Morgen, 
ünb e$ bedarf nur dieſer geringen Lenkung um zu bets 
urſachen, daß die Kreisbewegung, dahin der Fall, den 
bie Attraction erregt, ausſchlaͤgt, vielmehr dieſe als els 
ne jede andere Richtung nehme. Aus dieſem Grunde 
werden alle Monde ín ihrer Richtung, mit der Rich⸗ 
. fung. des Umlaufs ber Hauptplaneten uͤbereinſtimmen. 
Aber auch die Flaͤche ihrer Bahn kann nicht weit von 
dem Plane der Vlauetenkreiſe abweichen, weil die Ma⸗ 
terie, daraus je ſich bilben, au$ eben bem Grunde, 
Bb 2 
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den mit ben bet Richtung áberfaupt angefuͤhret Daben, 
auch auf bitfe genaueſte Beftimmung berjelben, nemlich 
bie Uebereintreffung mit der ſlache der Hauptkreiſe ge⸗ 
lenket wird. 


Man ſiehet aus allem dieſen tiärid, welches die 
Umſtaͤnde ſind, unter welchen ein Planet Trabanten bes 
kommen koͤnne. Die Anzichungskraft deſſelben muß 
aroß, und folglich die Weite ſeiner Wirkungsſphaͤre 
weit ausgedehnt ſeyn, damit ſowohl die Theilchen durch 
einen hohen Fall zum Planeten bewegt, ohnerachtet 
deſſen, was der Widerſtand aufhebet, dennoch hinloͤng⸗ 
liche Geſchwindigkeit zum freien Umſchwunge erlangen 
koͤnnen als auch genugſamer Stoff zu Bildung der 
Monde ín dieſem Bezitke vorhanden fep, welches bei 
einer geringen Attractidn nicht geſchehen kan. Daher 
ſind nur die Planeten von großen Maſſen, und weiter 
Entfernung, mit Begleitern begabt. Jupiter und Sa⸗ 
turn, die zwei groͤßten und auch entferneteſten unter 
den Planeten, haben die meiſten Monde. Der Erde, 
bie viel kleiner als jene ift, iſt nuc einer zu Theil wor⸗ 
den; und Mars, welchem wegen ſeines Abſtandes auch 
einiger Antheil an dieſem Vorzuge gebuͤhrete, gehet leer 
aus, weil feine Maſſe fo gering iit. 


Man nimmt mit Bergnuͤgen wahr, wie dieſelbe 
Anziehung des Planeten, die ben Stoff jut Bildung 
der Monde herbeiſchaffte, und zugleich derſelben Bewe⸗ 
gung beſtimmete, ſich bis auf ſeinen eigenen Koͤrper er⸗ 
ſtreckt, unb dieſer fic) ſelber durch eben dieſelbe Hande 
lung, durch welche er fid bildet, cine Drehung um die 
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Achfe, nad ber alfgemeínen Richtung von Abend aegen 
Morgen, ertheilet. Die Partikeln bed nieberfinfenben 
Grundſtoffes, welche, wie geſagt, eine allgemeine dre⸗ 
hende Bewegung von Abend gegen Morgen bin bekom⸗ 
men, fallen groͤßtentheils auf die Flaͤche des Planeten, 
und vermiſchen ſich mit ſeinem Klumpen, weil ſie die 
abgemeſſenen Grade nicht haben, ſich frei ſchwebend in 
Cirkelbewegungen zu erhalten. Indem fie nun in ben 
Zuſammenſatz des Planeten kommen, ſo muͤſſen ſie, als 
Theile deſſelben, eben dieſelbe Umwendung, nach eben 
derſelben Richtung, fortfegen, die fie hatten, ehe ſe 
mit ihm vereinigt worden. Und weil uͤberhaupt aus 
bem vorigen ju erſehen, daß bie Menge bec Theilchen, 
welche der Mangel an der erforderlichen Bewegung 
auf den Centralkoͤrper niederſtuͤrzet, ſehr weit die An⸗ 
zahl der andern uͤbertreffen muͤſſe, welche die gehoͤrige 
Grabe ber Geſchwindigkeit haben erlangen koͤnnen; fo 
begreifet man auch leicht, woher dieſer in ſeiner Ach⸗ 
fenbrebung zwar bei weitem bie Geſchwindigkeit nicht 
haben werde, ber Schwere auf feiner Oberflaͤche mit. 
der fliehenden Kraft das Gleichgewicht zu leiſten, aber 
dennoch bei Planeten oon. großer Maſſe und weitem Ab⸗ 
ſtande weit ſchneller, als bei nahen unb kleinen, ſeyn 
werde. In bec That Dat JImpiter die ſchnelleſte Achſen⸗ 
drehung, bie mir kennen, unb (f tei; nicht, nad 
welchem Soſtem man biefeó mít einem Koͤrper, deſſen 
Klumpen alfe anbetn uͤbertrift, zuſammen ceimen fónnte, 
wenn men nicht feine Bewegungen felbet , als bie Wir⸗ 
kung berjtnigen Anziehung, anfefen koͤnnte, bie dieſer 
OHimmeistoͤrper, nad dem Maaße eben dieſes Klum⸗ 
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pend, ausubet. SBenn bie Achfendrehung eine Wirkung 
einer aͤußerlichen Urſache waͤre, fo máóte Mars eíne 
ſchnellere, als Jupiter, haben; denn eben dieſelbe be⸗ 


wegende Kraft bewegt einen kleinern Sérper mehr, als 


einen groͤßern, unb uͤber diefes wuͤrde man ſich mit 
Recht wundern, wie, da alle Bewegungen weiter von 
dem Mittelpunete hin abnehmen, die Geſchwindigkei⸗ 
ten der Umwaͤlzungen mit denfelben Entfernungen zu⸗ 
nehmen, unb ' beim Jupiter ſogar drittehalbmal fóntb 
ler, als feine jhrliche Bewegung ſeiber, ſeyn tóone. - 


Indem manm alſo genoͤthiget iſt; in den tagllchen 
umwendungen der Planeten eben dieſelbe Urſache, wel⸗ 
e uͤberhaupt bie allgemeine Bewegungsquelle der Na⸗ 
tur (f, nemlich die Anziehung au! erfennen ; ſo wird 
dieſe Erklaͤrungsart durch das natuͤrliche Vorrecht ſei⸗ 
nes Grundbegriffes, unb durch eine ungezwungene Sob 
ge aus demſelben, ihre Rechtmaͤßigkeit bewaͤhren. 


Allein, wenn die Bildung eines Koͤrpers ſelber die 
Achſendrehung hervorbringt, fo muͤſſen fie billig alle 
Kugeln des Weltbaues haben; aber warum bot fie bey 
Mond nicht? welcher, wiewohl falſchlich, biejefige 
Art einer Umwendung, dadurch ec ber Erde immer die⸗ 
ſeibe Seite zuwendet, einigen vielmehr ven einer Art 
einer Ueberwucht der einen Halbkugel, als von einem 
wirklichen Schwunge ber Stebofutien, hekzuhaben ſchei⸗ 
net. Solite derſeibe ſich wohl ehedem ſchneller um feis 
ne Achſe gewaͤlzet haben, und durch, ich toig nicht 
was für Urſachen, bie dieſe Bewegung nad) unb sed 
verminderten, 6i zu dieſem geringen dub abaci ienen 
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Ueberreſt gebracht worden ſeyn? Man darf biefé Fragẽ 
mit in Anſeh ing eines ton ben Planeten aufloͤſen, ſo 
ergiebt ſich daraus die Anwendung auf alle von ſelber. 
Ich verſpare dieſe Aufoͤſung qu einer anbetn Gelegen 
heit, weil fie eine nothwendige Verbindung mit derje⸗ 
nigen Aufgabe bat, bie bie koͤnigliche Akademie der 
Wiaſſenſchaften zu Berlin, auf das riae Gabr, am 
veife aufgefteiet batte. 


Die Theorie, welche ben Urſprung bet Achſendre⸗ 
hungen erklaͤren ſoll, muß auch die Stellung ihrer Ach⸗ 
fen, gegen ben 3Plan ihrer Kreiſe, aus eben denfelben 
Urſachen herleiten koͤnnen. Man hat Urſache, ſich zu 
verwundern, woher der Aequator der taͤglichen Umwaͤl⸗ 
zung mit ber Flaͤche ber Mondenkreiſe, die um denſel⸗ 
ben Planeten faufen, nicht in bemfefben Plane ift; benn 
bicfelbe SBctoegung, die ben Umlauf eincé rabanten 

gerichtet, fat burd) ihre Erſtreckung bis gum Koͤrper 
des Planeten, beffen Drehung um bíe Achfe hervorge⸗ 
bracht, und dieſer eben bíefefoe Beſtimmung ín bee 
Richtung unb- fage ertheilen ſollen. Himmelskoͤrper, 
bie feine em ſich laufenden Nebenplaneten haben, fetz⸗ 
ten ſich dennoch durch eben diefelbe Bewegung der Par⸗ 
tifefn , bie qu ihrem Stoffe bieneten, und durch daſſel⸗ 
be Gefetz, welches jene auf bie Flache ihrer periodiſchen 
Laufbahn einfſchraͤnkte, in eine Achfendrehung, welche 
aus den aleichen Orknben ^mit ihrer Umlauftflaͤche in 
bec Kichtung uͤbereintreffen mufte. Dieſen Urſachen zu⸗ 
folge muͤßten billig bie fen affer Himmelskoͤrper ge⸗ 
gen tlt allgemeine Verichungeſtaͤche des planetiſchen 


/ 
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Soſtems, welche nicht weit von ber Ecliptik abweicht, 
fenkrecht ſtehen. Allein (ie ſind nur bei ben zwei wich⸗ 
tigſten Stuͤcken dieſes Weltbaues ſenkrecht: beim Ju⸗ 
piter und bei der Sonne; die andern, deren Umdre⸗ 


hung man kennet, neigen. ihre Achſen gegen ben Plan 


ihrer Kreiſe; Der Saturn mehr als die andern, die Er⸗ 
be aber mehr als Mars, deſſen Achſe aud) beinahe 
ſenkrecht gegen bie. Gcliprif gerichtet iſt. Der Aequa⸗ 
tot des Saturns, ¶wofern man denſelben durch die 
Richtung ſeines Ringes bezeichnet falten kann,) neiget 
ſich mit einem Winkel von 31 Graden jut Flaͤche ſeiner 
Bahn; ber Erden ihrer aber nur 225. Man kann bie 
uUrſache dieſer Abweichungen vielleicht der Ungleicheit 
in den Bewegungen des Stoffes beimeſſen, die den Pla⸗ 
neten zu bilden zuſammengekommen ſind. In der Rich⸗ 
tung brc Flaͤche ſeines Laufkreiſes war bie vornehmſte 
Bewegung ber Partikeln um ben Mittelpunet deſſelben, 
und daſelbſt war der Plan der Beziehung, um welchen 
die elementariſchen Theilchen ſich haͤuften, um daſelbſt 
die Bewegung, wo moͤglich, cirkelgleich zu machen, 
und zur Bildung der Nebenplaneten Materie zu haͤu⸗ 
fen, welche um deswillen niemals von der Umlaufs⸗ 


bahn weit abweichen. Wenn der Planet ſich groͤßten/ 


theils nur aus dieſen Theilchen bifbete , fo wuͤrde feine, 


Achſendrehung fo wenig, wie bie Stebenplaneten, bie : 


um ijn laufen, bei feiner erſten Bildung bapon abge 
wichen fepn; abec ec bilbete fib, wie bie Theorie es 


dargethan fat, mehr au$ ben Sjattifeln , bie auf bei⸗ 
den Seiten nicberfunfen, unb deren Menge obet Ge⸗ 
ífminbigftit nicht fo vollig abgewogen geweſen e. 





- 


-— 393 — 
(eon ſcheinet, daß bie eine Halbkugel nídt eine kleine 
Ueberwucht ber SBeroeguug fiber bie anbete, unb daher 
einíge Abweichung ber Achſe Dátte bekommen fónnen. 
LN , 

Dieſer Grünbe ungeachtet trage ich bie Erklaͤrung 
nur als eine Muthmaßung vor, die ich mir nicht aus⸗ 
zumachen getraue. Meine wahre Meinung gehet da⸗ 
Din: daß bie Umdrehung ber Planeten um bie Achſe in 
bem, utfptüngliden Zuſtande ber erfteu Bildung, mit 
der Flaͤche ihrer jaͤhrlichen Bahn, ziemlich genau übers 
eingetroffen habe, und daß Urſachen vorhanden gewe⸗ 
ſen, dieſe Achſe aus ihrer erſten Stellung zu verſchie⸗ 
ben. Ein Himmelskoͤrper, weicher aus ſeinem erſten 
fluͤſſigen Zuſtande ín ben Stand ber Feſtigkeit uͤberge⸗ 
het, erleidet, wenn er ſich auf ſolche Art voͤllig aus⸗ 
bildet, eine große Veroͤnderung in der Regelmaͤßigkeit 

ſeiner Oberflaͤche. Dieſelbe wird feſte unb gehaͤrtet, 
indeſſen, daß die tiefern Materien ſich noch vicht, nach 
Maaßgebung ihrer ſpeciſiſchen Schwere, genugſam ge⸗ 
ſenket haben; bie leichteren Gorten, die mit ín ihrem 
giumptn untermengt waren, begebek ſich endlich, nach⸗ 
bem (ie ſich von ben andern geſchieden, unter die ober⸗ 
ſte feſt gewordene Rinde, und erzeugen die großen Hoͤh⸗ 
len, deren, aus Urſachen, welche allhier anzufuͤhren 
zu weitlaͤuftig iſt, die groͤßeſten und weiteſten unter oder 
nahe qu dem Aequator begnblidp iub, ín welche die ge: 
dachte Rinde endlich hineineinſinkt, mannigfaltige Un⸗ 
gleichheiten, Berge und Poͤhlen, erzeuget. Wenn 
nun auf ſolche Art, wie es mit der Erde, dem Monde, 
der Venus, augenſcheinlich vorgegangen ſeyn muß, die 
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Oberfloͤche nuneben geworden; ſo hat ſie nicht das 
Gleichgewicht des Umſchwunges in ihrer Achſendrehung 
mehr auf allen Seiten leiſten koͤnnen. Einige hervor⸗ 
. tagenbe Theile von betraͤchtlicher Maſſe, welche auf 


der entgegengeſetzten Seite keine andere fanden, die ih⸗ | 


nen bie Gegentoitfung des Schwunges feiftew fonnten, 
mufiten alsbald bie Achſe der Umdrehung vercüd'en, unb 
fie ín ſolchen Stand zu feben ſuchen, um welchen die Ma⸗ 
terien ſich im Gleicgewichte aufhielten. Eben dieſelbe 
Urſache alfo, bie bei ber voͤlligen Ausbildung eines Him⸗ 
melskoͤrpers feine Oberflaͤche aus bem waagerechten Zu⸗ 


ſtande in abgebrochene Ungleichheiten verfetzte; dieſe | 


alígemeine Urſache, bie 6ei allen Himmelskoͤrpern, wel⸗ 
che das Fernglas deutlich genug entdecken kann, wahr⸗ 
genommen wird, hat ſie in die Nothwendigkeit verſetzet, 
die urſpruͤngliche Stellung ihrer Achſe etwas zu veraͤn⸗ 
bern. ^ Allein dieſe Veraͤnderung fat ifte Gren;en, um 
nidt gar ju toeit auszuſchweifen. Die Ungleichheiten 
ergeugen fib, wie ſchon ermáfnt, mefe eben ben 
Aequator einer umdrehenden Himmelskugel, als toit 


von demſelben; zu ben Polen hin verlieren fie fich faſt | 


gat, toobon bíe Urſachen angufübren, id einer andern 
Gelegenheit vorbehalte. Daher werden ble am mei⸗ 
ſten uͤber bie gleiche Flaͤche hervorragenden Maſſen 


nahe bei bem Aequinoctialcitkel anzutreffen ſeyn, und 


indem biefefben, :burd ben Vorzug bes Schwun⸗ 
ges, dieſem fid) zu naͤhern ſtreben, werden fie hoͤch⸗ 
ſtens nut um einige: Grade die Achſe des Hinmels⸗ 


koͤrpers, aus ber ſenkrechten Stellung von der Flo⸗ 
de ſeinet Bahn, erheben koͤnnen. Dieſem qu fob? 
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9t wied ein isimiefetórper , ber fif nod) nicht voͤllig 
ausgebildet bat, biefe rechtwinklichte Lage ber Achſe zu 
ſeinem Laufkreiſe noch an ſich haben, die er vielleicht 
nur in der Folge langer Jahrhunderte aͤndern wird. 
Jupiter ſcheinet noch in dieſem Zuſtande zu ſeyn. Der 

Vorzug feiner Maſſe unb Giebfe, bie Leichtigkeit ſeines 
Stoffes, haben ibn genoͤthiget, . ben feften Ruheſtand 
feiner Materien einige Jahrhunderte ſpoͤter, als andere 
Himmelskoͤrper, zu uͤberkommen. Vielleicht ift bag 
Innere ſeines Klumpens noch in der Bewegung, die 
Theile ſeines Zuſammenſatzes zu dem Mittelpuncte, 
nach Beſchaffenheit ihrer Schwere, zu ſenken, und 
durch die Scheidung der duͤnnern Gattungen von den. 
ſchweren, ben Stand ber Feſtigkeit zu uͤberkommen. 
Bei ſolcher Bewandniß kann es auf ſeiner Oberflaͤche 
noch nicht ruhig ausſehen. Die Umſtuͤrzungen und 
Ruine herrſchen auf derſelben. Seibſt das Fernglas 
Bot uns davon verſichert. Die Geſtalt dieſes Planeten 
andert ſich beſtaͤndig, ba indeſſen der Mond, bie Bes. 
nus, bie Erbe, dieſelbe unveraͤndert erhalten. Man 

kann aud wohl mit Recht bie Vollendung ber Peridde 
bet Ausbildung bei einem Himmelskoͤrper einige Safes 
hunderte ſpoͤter gebenfen, bet unfete Erde an Groͤße 
mehr wie zwanzigtauſendmal uͤbertrift, unb an Dich⸗ 
tigkeit viermal nachſtehet. Wenn ſeine Oberflaͤche eine 
ruhige Beſchaffenheit wird erreichet haben; ſo werden 
ohne Zweifel weit groͤßere Ungleichheiten, als die, ſo 
bie Erdflaͤche Gebeden, mit ber. Schnelligkeit ſeines 
Schwunges verbunden, ſeiner Umwendung ín nicht gat 
langem Zeitlaufe diejenige beſtaͤndige Stellung erthei⸗ 
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in, bft bot Sleichgewih der grafte auf ihm ethei⸗ 
ſchen wird. 


Saturn, bet dreimal kleiner als Jupiter it, kann 
vielleicht durch feine -totitecn: Abſtand einen. Vorzug 


einer. geſchwinderen Ausbildung vor dieſem erhalten 


haben: zum wenigſten macht die viel ſchnellere Achſen⸗ 
drehung deſſelhen, und das große Berhaltniß ſeiner 
genterfliehkraft qu. bet Schwere auf ſeiner Oberſtaͤche, 
(welches ín bem folgenden Hauptſtuͤcke ſoll dargethan 
werden,) daß die vermuthlich auf derſelben dadurch 


erzeugten Ungleichheiten gat bald ben: Ausſchlag auf 


x à 


bie Geité ber Ueberwucht, butd eine Vorruͤckung bet 
9(dfe, gegeben haben. Ich geſtehe freimuͤthig, baf 
dieſer Theil meines Soſtems, welcher die Stellung der 
planetiſchen Achſen betrift, nod? umwollkommen unb 
ziemlich weit entfernt ſey, der geometriſchen Rechnung 


unterworfen zu werden. Ich Babe diefes Lieber aufs 


richtig entdecken wollen, als durch allerhand erborgte 


Scheingruͤnde ber Tuͤchtigkeit ber übrigen Lehrverfaf⸗ 


ſung Abbruch zu thun, und ihr eine ſchwache Seite zu 
geben. Nachfolgendes Hauptſtuͤck kann eine Beſtaͤti⸗ 


gung von bet Glaubwuͤrdigkeit ber ganzen Dopotbeft 


abgeben, wodurch wir die Bewegungen des Veudauee 
haben erklaͤren wollen. 
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Von bem Urſprunge tes Ringes des Gaturné, unb Berech⸗ 

aung tet taͤglichen Umdreyung dieſes Planeten aus den 
Verhaͤlta iffen vielen, ' 


" 





Vermoͤge der ſyſtematiſchen Verfaſſung im Weltge⸗ 
baͤude haͤngen die Theile derſelben durch eine ſtufenar⸗ 
tige Abaͤnderung ihrer Eigenſchaften zuſammen, und 
man kann vermuthen, daß ein in der entlegenſten Ge⸗ 
gend ber Welt beſindlicher Planet ohngefaͤhr ſolche Be⸗ 


ſtimmungen haben werde, als der naͤchſte Comet uͤber⸗ 


kommen moͤchte, wenn er durch die Verminderung der 
Eccentricitaͤt in bad planetiſche Geſchlecht erhoben 
wuͤrde. Wir wollen demnach den Saturn ſo anſehen, 
als wenn er auf eine, ber cometiſchen Bewegung aͤhn⸗ 
Aiche Art, etliche Umlaͤufe mit groͤßerer Eccentricitoͤt 
zuruͤckgeleget habe, und nach und nach zu einem dem 


Cirkel aͤhnlichern Gleiſe gebracht worden *). Die Hiße, 


die ſich ihm in ſeiner Sonnennaͤhe einverleibte, erhob 
den leichten Stoff von ſeiner Oberflaͤche, der, wie wir 
aus ben vorigen Hauptſtuͤcken wiſſen, bei ben oberſten 
Himmelskoͤrpern von uͤberſchwenglicher Duͤnnigkeit iſt, 
fi von geringen Graden Waͤrme ausbreiten zu laſſen. 


. *) Oder, welches wahrſcheinlicher id, daß er in ſeiner come 


-— 


tenábnfidben Natur, bie er aud nod jetzo vermoͤge ſeiner / 


€ccentricitát an ſich bot, bevor bet (eicbtefte Stoff feiner 


Ober flaͤge vollig zerſtreuet worben, eine cometiſche Atmos⸗ 


ansgebreitet habe. 
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Sues, nadbem bet Planet ín eilichen Umſchwuͤngen 


gu bem Abſtande- ba et jetzt ſowebet, gebracht wor⸗ 
ben, verlor et in einem (o gemaͤßigten Glima nad) unb 
nad bie empfangene Waͤrme, unb bie Doͤnſre, welche 


von ſeiner Oberflaͤche fi noch immer um ihn verbreite⸗ | 


ten, liefen nad) unb nad ab, ſich bis in Schweifen zu 
erheben. Es ſtiegen auch nicht mehr neue fo haͤufig 
auf, um die alten zu vermehren: kurz, die ſchon ihn 


umgehenden Duͤnſte blieben durch Urſachen, welche mit 


gleich anfuͤhren wollen, um ihn ſchweben, und erhiel⸗ 
ten ihm das Merkmal ſeiner ehemaligen cometenáfnlis 


"den Natur ín einem beſtaͤndigen singe, indeſſen, bag 
'' fein. Koͤrper bie Dite verhauchte, unb zuletzt ein ruhi⸗ 


"Wer unb gereinigter Planet rourbe. — Nun toollen wir 
das Geheimniß anzeigen, das dem Himmelskoͤrper fei⸗ | 


- 
» 


ne aufgeftiegenen Duͤnſte frei ſchwebend hat erhalten 
koͤnnen, ja, ſie aus einer rund um ihn ausgebreitelen 
Utmosphaͤre, ín die Form eines allenthalben abftefena 
ben WRingeé', veraͤndert hat. Ich nehme an: Saturn 
habe eine Umdrehung um die Achſe gehabt; und nichts 
mehr, als dieſes, ift noͤhhig, um das ganze Geheimniß 


aufzudecken. Kein anderes Triebwerk, als dieſes ein⸗ 


zige Dat durcheinen unmittelbaren mechaniſchen Er⸗ 


folg, gedachtes Phaͤnornenon bem Planeten zuwege aes 
bracht; und ich getraue mir es zu behaupten, daß in 


der ganzen Natur nur wenig Dinge auf einen ſo be⸗ 


greiflichen Urſprung koͤnnen gedracht werden, als dieſe 


Beſonderheit des Himmels, aus dem rohen Zuſtande 


wt erſten Bilduͤng ſich entwickeln laßt. 
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Die von bem Saturn auffteigenben Duͤnſte hatten 


- bie Bewegung an ſich, unb fetten fie in ber Hoͤhe, da⸗ 


, bin (ie aufgeſtiegen waren, freiifort, bíe fie, alà deſ⸗ 


ſen Theile bei ſeiner Umdrehung um die Achſe, gehabt 


hatten. Die Theilchen, bie nahe beim Aequator des 


Planeten aufſteigen, muͤſſen bie ſchnellſten, unb weiter 


7. 


- 


| davon ab zu den Polen, um ſo viel ſchwoͤchere Bewe⸗ 


gungen gehabt haben, je groͤßer bie Breite des Orts 


. War, von bem (ie aufſtiegen. Das Verhaͤltniß ber fpes 


cififen Schwere ordnete ben Partikeſn die verſchie⸗ 
dentlichen Hoͤhen, zu denen ſie aufſtiegen; aber jur 
diejenigen Partikeln konnten die Oerter ihres Abſtandes 
in einem beſtaͤndig freien Cirkelumſchwunge behaupten, 
deren Entfernungen, in die ſie verſetzt waren, eine ſol⸗ 
de Centralkraft erheiſcheten, als dieſe mit ber Gies 
ſchwindigkeit, welche ihnen von der Achſendrehung 


eigen war, leiſten. konnten; die uͤbrigen, wofern ſie 
durch die Wechſelwirkung der andern nicht zu dieſer 


Genauheit gebracht werden koͤnnen, muͤſſen entweder 
mit.bem Uebermaaße ber Bewegung aus ber Sphaͤre 
des Planeten ſich entfernen, oder durch den Mangel 
derſelben, auf ihn zuruͤck zu ſinken genoͤthiget werden. 
Die durch den ganzen Umfang der Dunſtkugel zerſtreu⸗ 
ten Theilchen werden, vermoͤge eben derſelben Central⸗ 
geſetze, in der Bewegung ihres Umſchwunges, die 
fortgeſetzte Aequatorsflaͤche des Planeten von beiden 
Seiten zu durchſchneiden trachten, und, indem ſie ein⸗ 
ander in dieſem Plane von beiden Hemiſphaͤrien einan⸗ 
der aufhalten, werden ſie ſich daſelbſt haͤufen; und, 
weil ich ſetze, daß gedachte Duͤnſte diejenigen ſind, die 
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der Manet. zu feiner Verkuͤhlung zuletzt heraufſchickt, 
wird alle zerſtreute Dunſtmaterie fid) neben biefem Mas 
ne in einem nicht gar breiten Raume ſammlen, und 
Ul bie Raͤume ju beiben Seiten [cet laſſen. In biefer 
neuen unb veraͤnderten Richtung aber werden fie bens 
noch eben biefelbe SSereegung fortfegen, toeldoe fie, ín 
freien concentrifdüen Cirkelumlaͤufen, ſchwebend erbátt, 
Auf ſolche Seife nun aͤndert ber Dunſtkreis ſeine Ges 
ſtalt, welche eine erfuͤllte Sphaͤre war, in eine Form 
einec , ausgebreiteten Flaͤche, welche gerade mit bem 
Aequator des Saturns zuſammentrift; aber auch dieſe 

gFlaͤche mug aus eben denſelben mechaniſchen Gruͤnden 
zuletzt die Form eines Ringes annehmen, deſſen àufes | 
vet 9tanb but) bie Wirkung der Sonnenftvablen bes: 
ftimmet wird, welche biejenigen Theilchen, bie fido big 
ju gewiſſer Weite von ber Mittelpuncte be& Planeten 
entfernet haben, durch ihre Sraft gerfreuet unb ent 
feenet, fo wie (ie es bei den Gometen thut, unb bas 
burd bie auswendige Graͤnze ihres Dunſtkreiſes ab: 
zeichnet. Der inwendige Rand dieſes entſpringenden 
Ringes wird durch das Berhaͤltniß ber Geſchwindigkeit 
des Planeten unter (einem Aequator beſtimmt. Denn 
in demjenigen Abſtande von ſeinem Mittelpuncte, da 
dieſe Geſchwindigkeit mit bet Attraetion des Orts das 
Gleichgewichte leiſtet, da iſt die groͤßte Naͤhe, in wel⸗ 
cher die von ſeinem Koͤrper aufgeſtiegenen Theilchen, 
daurch die von ber Achſendrehung eigene Bewegung, 
Citfelfteife beſchreiben koͤnnen. Die naͤheren Theilchen, 
weil fie einer. groͤßern Geſchwindigkeit zu ſolchem Um⸗ 
laufe deduͤrfen, bie fie bod) nicht haben koͤnnen, weis 
E ſelbſt 
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fetbft auf dem Aequator des Planeten die Bewegung 
nicht ſchneller iſt, werden dadurch eccentriſche Laͤufe 


erhalten, die einander durchkreutzen, eine ber andern 


Bewegung ſchwaͤchen, und endlich insgeſammt auf den 


Planeten niederſtuͤrzen, von bem fie fid) erhoben fat» 
ten. Da fefen toic. nun ba$ wunderfeltſadne Phaͤno⸗ 


menon, deffen Anblick ſeit ſeiner Entdeckung die Aſtro⸗ 


nomen jederzeit ia Bewunderung geſetzet fat, unb, befs 
ſen Urſache zu entdecken, man niemals, auch nur eine 


wahrſcheinliche, Hoffnung hat faſſen koͤnnen, auf eine 


leichte von aller Hypotheſe befreiete mechaniſche Art 
entſtehen. Was bem Saturn widerfahren iſt, das 
^— toürbe, wie hieraus leicht erſehen werden kann, einem 


jeden Cometen, der genugſame Achſendrehung haͤtte, 


wenn er in eine beſtaͤndige Hoͤhe verſetzt wuͤrde, in der 
ſein Koͤrper nach und nach verkuͤhlen koͤnnte, eben ſo 
regelmaͤßig widerfahren. Die Ratur iſt an portrefli⸗ 
(ben Auswickelungen, ín bem ſich ſelbſt gelaſſenen gus 
ſtande ihrer Kraͤfte, ſogar im Chaos fruchtbar, und 


bie darauf folgende Ausbiſdung bringet fo herrliche 


Beziehungen und Uebereinſtimmungen zum gemeinſa⸗ 
men Nutzen der Ereatur mit ſich, daß ſie ſogar, in den 


ewigen und unwandelbaren Geſetzen ihrer weſentlichen 


Eigenſchaften, badjenige große Weſen mit einſtimmiger 
Gewißheit p etfennen geben, in welchem fic, vermits 
telft ihrer gemeinſchaftlichen Abhangigkeit, fi ſich zu einee 
gefammten Harmonie bereinbaten. — Saturn fjat on 
feinem Ringe große SBorteile; ec vermefret feines 
Sag, unb erleuchtet unfer [o viel Monden deſſen Nacht 
bermaagen, bof, man daſelbſt leichtlich die Abweſenheit 
ec 
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- ber Gom cergigt. Aber, mug man denn bedtoegen 
[áugnen, daß bie allgemeine Entwickelung bec Materie 
durch mechaniſche Geſetze, ohne andere, al$ ihre all⸗ 
gemeinen Beſt mmungen, ju beduͤrfen, abe Beziehun⸗ 
gen hervorbringen koͤnnen, die der vernuͤnftigen Crea⸗ 
tur Nutzen ſchaffen? Alle Weſen haͤngen aus einer Ur⸗ 
ſache zuſammen, welche der Verſtand Gottes iſt; ſie 
koͤnnen daher keine anderen Folgen nach ſich ziehen, als 
ſolche, die eine Vorſtellung der Vollkommenheit in 


eben derſelben gottlichen Idee mit ſich fuͤhren. 


hir wollen nunmehr bie Seit ber Achſendrehung 
dieſes Hiinmelskoͤrpers aus den Verhaͤltniſſen ſeines 
Ringes, nach der angefuͤhrten Hopotheſe ſeiner Erzeu⸗ 
. gung, berechnen. Weil alle Bewegung bec Theilchen 
des Ringes, eine einverleibte Bewegung von der Ach⸗ 
ſendrehung des Saturus iſt, auf deſſen Oberflaͤche (ie 
fld befamben; (o trift Die ſchnelleſte Bewegung unter 
benen, bie dieſe Theilchen haben, mit bet ſchnelleſten 
Umwendung, die auf der Oberflaͤche des Saturns an⸗ 
getroffen wird, uͤberein, das iſt: die Geſchwindigkeit, 
womit die Partikeln des Ringes in ſeinem inwendigen 
Rande umlaufen, iſt derjenigen, die der Planet auf 
ſeinem Aequator hat, gleich. Man kann aber jene 
leicht (inben, indem man fie aus ber Geſchwindigken 
eines von ben Saturnustrabanten ſuchet, dadurch, daß 
man ſelbige, in bem Verhaͤltniſſe der Quadratwurzel 
der Entfernungen con bem Mittelpunete des Planeten, 
nimmt. Aus der gefundenen Geſchwindigkeit ergiebt 
ſich unmittelbar bie Zeit der Umdrehung des Saturns 
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um feine Achſe; fie ift. von fes Stunden, drei 
und zwanzig Minuten, und drei unb funfz 
jg Gecunben. Dieſe matfematifóe Berechnung 
: einer anbefannten Bewegung eines Himmelskoͤrpers, 
die vielleicht die einzige Vorherverkuͤndigung ihrer Art 
in der eigentlichen Naturlehre ift, erwartet von den 
Beobachtungen kuͤnftiger Zeiten die Beſtaͤtigung. Die 
noch zur Zeit bekannten Fernglaͤſer vergroͤßern den Sa⸗ 
turn nicht ſo ſehr, daß man die Flecken, die man auf 
ſeiner Oberflaͤche vermuthen kann, dadurch entdecken 


koͤnnte, um durch deren Verruͤckung feine ümtoenbung, —— 


uam bíe Achſe qu erſehen. Allein die Sehroͤhre haben 
vielleicht noch nicht alle diejenige Vollkommenheit er⸗ 
langet, die man von ihnen hoffen fann, unb welche der 
Fleiß unb bie Geſchicklichkeit ber Kuͤnſtler uns ju bets 
ſprechen ſcheinet. Wenn man dereinſt dahin gelangete, 
unſern Muthmaßungen den Ausſchlag durch den Augen⸗ 
ſchein zu geben, welche Gewißheit wuͤrde bie Theorle 
des Saturns, und was fuͤr eine vorzuͤgliche Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit wuͤrde das ganze Soſtem dadurch nicht er⸗ 
fangen, das auf ben gleichen Gruͤnden ertichtet iſt. 

Die Zeit der taͤglichen Umdrehung des Saturns fuͤhret 
auch das Verhaͤltniß, ber den Mittelpunet fliehenden 
Kraft ſeines Aequators, zur Schwere auf ſeiner Ober⸗ 
flaͤche mit ſich; (ie iſt zu dieſer, wie 20: 33. Die 
Schwere ift alfo nu um 4 grófer, als bie Gentetfflebs 
kraft. Dieſes fo große Verhaͤltniß verurſachet noth⸗ 
wendig einen ſehr betraͤchtlichen Unterſchied der Durch⸗ 
meſſer dieſes Planeten, und man koͤnnte beſorgen, daß 
er ſo groß entfptingen müfte, baf bie Beobachtung bef 
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bleſem, 65 zwar toenig, durch ba& Fernglas vergroͤ⸗ 
gerten Planeten, dennoch gat zu deutlich ín die Augen 
fallen muͤßte, welches wirklich nicht geſchiehet, unb 
die Theorie dadurch einen nachtheiligen Anſtoß erleiden 
koͤnnte. Cine gruͤndliche Pruͤfung hebet dieſe Schwie⸗ 
rigkeit voͤllig. Nach ber Huygenianiſchen Hypo⸗ 
- fffefe, welche annimmt, daß bie Schwere ih dem In⸗ 
nern eines Planeten durch unb durch gleich fep, ift ber 

Unterſchied der Durchmeſſer ín. einem zweifach kleinern 
Verhaͤltniſſe zu bem Durchmeſſer des Aequators, als 
die Centerfliehkraft jut Schwere unter ben Polen fat. 
Z3. €. ba bei ber Erde, bie ben Mittelpunect fliehende 
Kraft be Aequators 3. ber Schwere unter bén 9o: 
fen ift; (o muf in tet Duogenienifóen Hypotheſe 
der Durchmeſſer ber Aequatorsflaͤche 41, groͤßer, als 
die Erdachſe ſeyn. Die Urſache iſt dieſe: weil, da die 
Schwere der Vorausſetzung gemaͤß, in dem Innern 
Pes Erdklumpens, in allen Naͤhen zum Mitielpuncte fo 
groß, wie auf der Oberflaͤche iſt, die Tentrifugalkraft 
aber mit den Annaͤherungen zum Mittelpuncte ab⸗ 
nimmt, ſelbige nicht allenibafben 3 bec Schwere ift, 
fondern víelmefr bie gange SBerminberung des Gewich⸗ 
te$ ber flüffigen Saͤule ín ber Aequatorsflaͤcbe aus bies 
fem Grunbe nit, ,.X., fonberm bie Düfte bavon, 
b. i. Eur befielben betraͤgt. Dagegen bat i ber fps 
potheſe des Rewton bie Centerfliẽhkraft, welche die 
Achſendrehung erreget, in der ganzen Flaͤche des Ae⸗ 
quators, bis zum Mittelpunkte, ein gleiches Verhaͤlt⸗ 
niß zur Schwere des Orts: weil dieſe in dem Innern 
des Planeten, (wenn er durch anb durch von gleid[brs. 
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mæiger Dichtigkeit angenommen wird), mít bem Abſtan⸗ 
de vom Mittelpunkte in derſelben Proportion, als die 
Centerfliehkraft, abnimmt, mithin dieſe zederzeit I. 
ber erſtern iſt. Dieſes verurfachet eine Erleichterung 
der fluͤſigen Soͤule ín ber Aequatorsflaͤche, unb aud 
bíe Erhebung derſelben um 3, welcher Unterſchied 
der Durchmeſſer ín. dieſem Lehrbegriffe nod dadurch 
vermehret wird, daß die Berkuͤrzung der Achſe eine 
Amaͤherung der Theile zum Mittelpunkte, mithin eine 
Bermehrung bee. Schwere; die Verlaͤngerung des Ae⸗ 
quatorsdurchmeſſers aber eine Entfernung ber. Theile 
ton eben demſelben Mittelpunkte, unb daher eine Ber⸗ 
ringerung ihrer Gravitaͤt mit (io fuͤhret, unb aus die⸗ 
ſem Grunde bie Abplattung des Newtoniſchen 
Sphaͤroide (o. vermehret, daß ber Unterſchied beg 
Durchmeſſer bon 43, bis ju IF erhoben wird. 


Nach dieſen Gruͤnden muͤßten die Durdmefer beg 
Saturns nod) in groͤßerem Berhaͤltniſſe, als das von 
. 20 ju 32 ift, gegen einanber fegn ; fie muͤßten ber pros 
portíon oon 1 qu a beinahe gleich kommen. Gín lintew 
ſchied, ber fo groß ift, daß bie geringfte Aufmerkſam⸗ 
feit ibn nicht fehlen wuͤrde, fo klein aud) Caturn durch 
bie Fernglaͤſer ecfdoeinen mag. Allein Bieraut.ift nut 
zu erſehen, daß bie Vorausſetzung ber ofeicbfbrmigen 
Dichtigkeit, welche bei dem Erdkoͤrper ziemlich richtig 
angebracht zu ſeyn ſcheinet, beim Saturn gat zu weit 
von der Wahrheit abweiche; welches ſchon an ſich ſel⸗ 
bet bei einem Planeten wahrſcheinlich ift, deſſen Klum⸗ 
pen dem groͤßeſten Theile ſeines Inhalts nach, aus den 
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| teiótéen Sftatetíen 'beftebet, unb denen von ſchwererer 
get in feinem Jufainmenfage, bevor et ben Suftanb ber - 


Feſtigkeit bekommt, bie Stieberfinfung gum Mittelpune⸗ 
£e, nad Beſaffenheit ihrer Schwere, weit freier ver⸗ 
ſtattet, als diejenigen Himmelskoͤrper, deren viel dich⸗ 
terer Stoff ben Niederſatz Éer Materien verzoͤgert, und 
ſie, ehe dieſe Niederſenkung geſchehen fann; feft wer⸗ 
den laͤßt. Indem wir alſo beim Saturn vorausſetzen, 


daß bie Dichtigkeit (einer Materien, in ſeinem Innern, 


mit der Annaͤherung zum Mittelpunete zunehme, ſo 


nimmt bie Schwere nit mehr in dieſem Verhaͤltniſſe 


ab; ſondern die wachſende Dichtigkeit ecfebt ben 98taiv 
gel ber Theile, bie liber bie Hoͤhe des in bem Planeten 
befinbliden Puncts gefegt (inb, unb durch ihre Anzie⸗ 
dung zu beffen Gravitaͤt nichts beítrageu *). — Senn 
biefe vorzuͤgliche Dichtigkeit ber tiefften 3Ratetfen feb 
groß ift; fo verwandelt fie, vermoͤge bet Veſetze bec 
Anziehung, bie gum. Mittelpuncte bin In bem Innern 
abnehmende Schwere in eine faſt gleichfoͤrmige, und 


ſetzet bas Verhaͤltniß der Durchmeſſer dem $upgenis 


ſchen nahe, welches immer bie Haͤlfte von bent Ver⸗ 


| | pimife zwiſchen ber Centrifugalkraft und der Schwe⸗ 


' *) Sen uc bi Newtoniſwchen Geſetzen b Attraetion 
wird ein Sórper, ter fid) is bem Inwendigen einer fuod 
befinbet, nut von bemjenigen fbbeile derſelben angezogen, 

der ia ber Weite, welche jener oom Mittelpuncte hat, wm 
dieſen ſphaͤriſch beſchrieben worden. Der aufer dieſen Ab⸗ 
ſtande befindliche concentriſche Theil tihut, wegen des 
Sleichgewichts ſeiner Amiebungen, bje einander aufheben, 
nichts dazu, weder beà. Korper jum Mittelpanete pur, 
nod) von m weg za beet, 
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re iſt, folglich, da dieſe gegen einander toíc 2: 3 wa⸗ 
ten; .fo miro ber ünterſchied ber Durchmeſſer dieſes 
Planeten nicht ein I, fonbern 2 it bes Aequatorsdurch⸗ 
ſchnittes .(epn: meldet unterſchied ſchluͤßlich noch da⸗ 
durch verborgen wird, weil Saturn, deſſen Achſe mit 
der Flaͤche ſeiner Bahn jederzeit einen Winkel von 31 
Graben macht, bie Gtellung deſſelben gegen ſeinen 
Aequator niemals, wie beim Jupiter, geradezu darbie⸗ 
tet, welches den vorigen Unterſchied faſt um den drit⸗ 
ten Theil, dem Scheine noch, vermindert. Man kann 
bei ſolchen Umſtaͤnden, unb vornaͤmlich bci ber ſo gro⸗ 
fen Weite dieſes Planeten leicht erachten: bof bie ah⸗ 
geplattete Geſtalt ſeines Koͤrpers nicht fo lect, als 
man wohl denken ſollte, in die Augen fallen werde; 
dennoch wird die Sternwiſſenſchaft, deren Aufnehmen 
vornaͤmlich auf bie Vollkommenheit ber Werkzeuge ans 
fommt, bie Gribedung einec (o merfmürbigen Eigen⸗ 
(daft, wo id) mir nicht qu febr. ſchmeichle, durch bets 
ſelben Huͤlfe vielleicht ju erreichen, (n ben Gtanb go. — 
feget toerben. 


$3a$ id von bet Sigur bee Satuens fage, fann 
getoiffermagen ber Naturlehre des Dimmelé ju einer 
allgemeinen Bemerkung bienen. — Qupiter, bet, nad 
einet genauen Ausrechnung, ein Berfáltnif ber Schwere 
jut. Gentrifugaffraft auf ſeinem Aequator wenigſtens 
wie 91: 1 fat, felfte, wenn fein Klumpen durch unb 
but von gleichfoͤrmiger Dichtigkeit waͤre, nach den 
Lehrſaͤtzen des MRewton, eintu nod) groͤßern Unter⸗ 
ſchied, als Z, zwiſchen ſeiner Achſe unb bem Aequa⸗ 
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torsdurchmeſſer, au fi zeigen. Wein Caffſi ni hat 
ihn nur ,L,. Poned Ti! bisweilen Th befunben ; ; 
wenigſtens ſtimmen alle dieſe verſchiedenen Beobachtun⸗ 
een, welche durch ihren Unterſchied bie Schwierigkeit 
dieſer i9omeffung beſtätigen, darin überein, fie viel 
kleiner zu ſetzen, als (it es nach dem Soſtem des New⸗ 
ton, oder vielmehr nach ſeiner Hopotheſe, von der 
gleichfoͤrmigen Dichtigkeit ſevyn follte. Und wenn man 

daher die Vorausſetzung der gleichfoͤrmigen Dichtigkeit, 
welche die ſo große Abweichung ber Theoriẽ von bet 
Beobachtung veranlaſſet, in die viel wahrſcheinlichere 
veraͤndert, da die Dichtigkeit des planetiſchen Kium⸗ 
pens zu feinem Mittelpunkte hin zunehmend geſetzet 
wird; fo tvitb man nicht alle an. bem Jupiter bie 
Beobachtung redotfertígen, fenbern aud) bei bem Ga: 
" furn,, einem piel ſchwerer abyumeffenben Planeten, bie 
Urſache einer minbtren Wbpfattung ſeines ſphaͤroidi⸗ 
(den Koͤrpers deutlich einſehen: fbnnen. 


&^ 


Wir Daben au$ ber Gryeugung bes Saturniſchen 
Stinge$ Anlaß genommen, ben kuͤhnen Schritt su wa⸗ 
' gen, die Seit ber Achſendrehung, welche bie Fernglaͤſer 
qu entbeden nídt vermógen, ifm durch Rechnung ju 
beftimmen. gaffet uns bie Probe einet phy iſchen Vor⸗ 
herſagung, noch mit einer andern, an eben dieſem Pla⸗ 
neten vermehren, welche von vollkommeneren Werk⸗ 
zeugen kuͤnftiger Zeiten das Zeugniß ice Richigken 

zu erwarten hat. 


Der Vorausſetzung gemaͤß: daß ber Ring beg 


Saturns eine Haͤufung bet Theilchen fep, bie, nachdem 
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(ie ven ber Oberflache diefes Himmelskoͤrper als Duͤn⸗ 
ſte aufgeſtiegen, fi) vermoͤge des Schwunges, beu fie 
von der Achſendrehuug deſſelben an Gd haben und fort⸗ 
fetzen, in der Hoͤhe ihres Abſtandes frei in Citkein lau⸗ 
fend erhalten, haben dieſelben nicht in allen ihren Ent⸗ 


fernungen vom Mittelpuncte, gleiche periodiſche Um⸗ 


laufszeiten; ſondern dieſe verhalten ſich vielmehr, wie 
bie Quadratwurzeln, aus ben Wuͤrfeln ihres Abſtan⸗ 
des, wenn fie fid) durch bie Geſetze ber Centralkraͤfte 
ſchwebend ethalten ſollen. Non ift bie Zeit, darin, 
nach dieſer Hypotheſe, die Theilchen des inwendigen 
Randes ihren Lauf verrichten, ohngefaͤhr wie 10 Stun⸗ 
ben, unb bie Zeit des GitfeMouf? ber. Partikeln int 


augwendigen Rande ift, nach' gehöriger Ausrechnung, 


15 Stunden; alſo, wenn: die niedrigſten Theile des 
Kinges ihren Umlauf 3mal verrichtet haben, haben e$ 


die entfernteſten nut 2mal gethan. Es ift abet wahr⸗ 


ſcheinlich, man mag die Hinderniſſe, die die Partikeln 
bei ihrer großen Zerſtreuung in der Ebene des Ringes 
eidanber leiſten, (o gering ſchaͤtzen, als man will, daß 
das Nachbleiben der entferntern Theilchen, bei jegli⸗ 
(bem ihrer Umlaͤufe, bie ſchneller bewegten niedrigen 
Theile nach und nach verzoͤgern und aufhalten: dage⸗ 
gen dieſe den obern einen Theil ihrer Bewegung, zu 
einer geſchwindern Umwendung, eindruͤcken muͤſſen, 
welches, wenn dieſe Wechſelwirkung nicht endlich un⸗ 
terbrochen wuͤrde, ſo lange dauren wuͤrde, bis die 
Theilchen des Ringes alle dahin gebracht waͤren, ſo⸗ 
wohl bie niedrigen, als bie weirern, ín gleicher Zeit 
ſich herumzuwenden, als in welchem Zuſtande fie in 
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reſpectider Rahe gegen einander ſeyn, unb durch die 


Wegruͤckung feine Wirkung (n einander thun wuͤrden. 
San wuͤrde aber ein ſolcher Zuſtand, wenn die Bewe⸗ 
gung des Ringes dahin ausſchluͤge, denſelben vaͤnzlich 

gerftóren, pif, tenn man bíe Mitte bon bet Gbene 


des Ringes nimmt, unb feget, daß bafelbft bie iBemes - 


. gung ín bem Zuſtande verbleibe, darin (ie vorher war 
usb feon muß, um einen freien Giefellauf (eiften qu 
koͤnnen, bie unter Theilchen, weil fie febr zuruͤckge⸗ 


halten worden, fid) micht ín ihrer Hoͤhe ſchwebend er⸗ 


halten, ſondern in ſchiefen unb eecentriſchen Bewegun⸗ 
gen einander durchkreutzen, die entferntern aber durch 
den Eindruck einer groͤßern Bewegung, als ſie fuͤr die 
Centralkraft ihres Abſtandes ſeyn ſoll, weiter von der 
Sonne abgewandt, als die Sonnenwirkungidie aͤußere 
Graͤnze des Ringes beſtimmt, durch dieſelbe hinter em 


Planeten gerſtreuet und fortgefuͤhret werden muͤßten⸗ 


gauein , man darf alle dieſe unordauys nicht! be⸗ 


fuͤrchten. Der Mechaniſmus ber erzeugenden Bewe⸗ 
gung des Ringes fuͤhret auf eine Beſtimmung, die 
denſelben, vermittelſt eben der Urſachen, die ihn zer⸗ 
ſtoͤren ſollen, in einen ſichern Zuſtand verſetzet, da⸗ 
durch, daß er in etliche concentriſche Cirkelſtreifen ge⸗ 
theilet wird, welche wegen ber. Zwiſchenraͤume, die 
fie abfonbern, feíne Gemeinſchaft mehr unter einander 
haben. Denn indem die Partikela, bie i in dem inwen⸗ 
digen Rande des Ringes umlaufen, die oberen durch 
ihre ſchnellere: Bewegung etwas fortfuͤhren, unb ihren 
Umlauf beſchleunigen; fo verurſachen bie vermehrten 
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Grade der Geſchwindigkeit in dieſen ein Uebermaaß 


. bet Centrifugalkraft, unb eine Entfernung von bem 


Drte, ba (ie ſchwebeten. Wenn man aber vorauófteet, 
bap, ínbem biefelGen (id) bon ben nicbrigen ju trennen 


beſtreben, fie einen getoiffen 3ufammenfang qu. über: 


toinben faben, ber, ob e8 zwar zerſtreuete Duͤnſte 


finb, dennoch bei dieſen nicht; ganz nichts bedeutend zu 


ſeyn ſcheinet; ſo wird dieſer vermehrte Gräͤd bes 
Schwunges gedachten Zuſammenhang zu uͤberwinden 
trachten: aber ſelbigen nicht uͤberwinden, ſo lange der 
Ueberſchuß der Centerfliehkraft, die er in gleicher Um⸗ 
laufszeit mit den niedrigſten anwendet, uͤber die Cen⸗ 
tralkraft ihres Oets, dieſes Anhängen nicht uͤbertrift. 
Und aus dieſem Grunde muß in einer gewiſſen Breite 


eines Streifens von dieſem Ringe, obgleich, weil deſ⸗ 
ſen Theile in gleicher Zeit ihren Umlauf verrichten, die 


oberen eine Beſtrebung anwenden, ſich von den untern 


abzureiſſen, dennoch ter Zuſammenhang beſtehen, aber 


nicht in groͤßerer Breite, weil, indem die Geſchwin⸗ 


digkeit dieſer in gleichen Zeiten unbewegten Theilchen, 


mit den Entfernungen, alſo mehr, als ſie es nach den 
Centralgeſetzen thun ſollte, zunimmt, wenn ſie den 
Grab uͤberſchritten hat, ben ber Zuſammenhang der 
Dunſttheilſchen leiſten kann, von dieſen fid) abreiſſen 
ünb einen Abſtand annehmen muͤſſen, welcher bem 
Ueberſchuſſe bec Umwendungskraft uͤber die Central⸗ 
kraft des Orts gemaͤß iſt. Auf dieſe Weiſe wird der 
Zwiſchenraum beſtimmet, ber ben erſten Streiſen des 
Ringes ton ben übrigen abſondert: unb auf gleiche 


Weiſe madt bie beſchleunigte Bewegung bet. obern 
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Lheilchen, durch den ſchnellen Umlauf der untern, und 
der Zuſammenhang derſelben, welchar die Trennung 
ju hindern trachtet, ben zweiten concentriſchen Ring, 
von welchem der dritte um eine maͤßige Zwiſchenweite 
abſtehet. Man koͤnnte bie Zahl dieſer Cirkelſtreifen, 
anb bie Breite ihrer Zwiſchenraͤume, ausrechnen, wenn 
der Grad des Zuſammenhanges bekannt waͤre, welcher 
die Theilchen an einander haͤngt; allein wir koͤmen | 
mné begnügen, uͤberhaupt bie Sufemmenfegung bes 
Gaturniſchen Ringes, bie befen Qerftórung dorbeugt, 
' wmb iln durch freie SSemegüngen ſchwebend erhaͤlt, mit. 
- entem Grunde oer Wahrſcheimlichkeit ectatfen qu haben. 


v Soiefe Muthmaßung bergnüget mid nicht wenig, 
vermittelſt ber. Hoffnung, ſelbige noch wohl dereinſt 
durch wirkliche Beobachtungen beſtaͤtiget zu ſehen. 
Vor einigen Jahren verlautete aus London, daß, indem 
man mit einem neuen, tom Herrn Bradley verbeſ⸗ 
ſerten Newtoniſchen Sehrohre, ben Saturn beob⸗ 
achtete, es geſchienen habe, ſein Ring ſey eigentlich 
eine Zuſammenſetzung von vielen concentriſchen Rin⸗ 
gen, welche durch Zwiſchenraͤume abgeſondert waͤren. 
Dieſe Nachricht iſt ſeitdem nicht fortgeſetzet worden *). 


*) ftadben id Viris aufgeſetzet; ſinde id in ben Memoires 
ber koͤniglichen Academie ber. Wiſſenſchaften zu Varis vem 
Jahre 1705 in einer Abhandlung des Derim. Caffíul, 
bon beu Trabanten unb bem finge des Oa 
turn, auf ber 571ſten Ocite des zweiten Theils ber von 
Stelnwehrſchen ueberletzung, eine. Seftátiaung die⸗ 
$e Vermuthung, bie faf feinen Zweifel iprér 9tkbtiafeit 

: Wir übrig dt. . Nachdem Herr Caffini eint Orta 


Die Werkzeuge des Gefichts haben die fenntniff der 
aͤußerſten Gegenden des Weltgebaͤudes bem Verſtande | 
eroͤffnet. Wenn es nun vornaͤmtich aüf fie anfommt, 
"ee Schritte darin zu thun; fo fann'tnan von bee 
Aufmerkſamkeit bed Sabrbunbetté auf. alfes basjeníge, 
was bie Ginficbten ber Menſchen erweitern fann, wohl 
mit Wahrſcheinlichkeit boffen, baf fie ſich vornaͤmlich 
«uf eine Seite toenben werden, welche ifr bie groͤßte 
Hoffnung zu wichtigen Entdeckungen darbietet. 


Wenn aber Saturn ſo gluͤcklich geweſen, ſich ei einen 
Ring zu verſchaffen , acum ift benn fein anberer Pla⸗ 
net mehr biefe$ Vortheit theilhaftig worden? die Ur⸗ 


ken vorgetragen, der geniermaaten eine. feine Annaͤhe⸗ 
tung qu derjenigen Wahrheit haͤtte ſeyn fónnen, bte toit 


heraus gebracht haben, ob et gleich an fid unwahrſcheiulich 


iſt: naͤmlich, daß vielleicht dieſer Ring ein Schwarm klei⸗ 
ner Trabauten ſeyn moͤchte, bie vom Saturn anf, eben (o. 
,  enyrefen waͤren, als bie Milchſtraße von ber Erde aus 
erſcheinet (welcher Gedanke Platz ſinden kann, wem man 
fuͤr dieſe kleinen Trabanten dieſe Dunſttheilchen aimmt, bil 
mit eben dergleichen Bewegung (ib um ihn ſchwingen); fé 
faat ec ferner: ,, Diefen Oebanfen teftütigten bie Obſer va⸗ 
j,tionen , bie man in den Jahren gemacht, ta bec Ring 
(e$ Saturns breiter nnb offener ſchlen. Deam man ſahe 
j, bit Breite bed Ringes dinch eine dunkele eipitde finit, 
uten nádfer Theil, uad ber Kusel ju, heller war, 
j, 906 ber entferntefte, in zwei Theile getheilet. Dieſe Linie 
„bemerkte gleichſam einen kleinen Zwiſcheuraum zwiſchen 
n be qme Theiſen, fo mie tie Weite ber Kngel vom Kin⸗ 
„se, durch bie groͤßte Dunkelheit eit beiden, angel 
Adeiget wird.“ 


— 


J 
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ſache ift deutlich. Weil cin Ring aus ben Ausduͤnſtun⸗ 

gen eines Planeten, ber fic bei ſeinem rohen Zuſtande 

aushauchet, entſtehen ſoll, und die Achſendrehung die⸗ 


' fen ben Schwung geben muß, ben fie nur fortzuſetzen 


haben, wenn fie ín bie Hoͤhe gelanget ſind, ba fie mit 
biefer eingepflanzten Bewegung Der Gravitation gegen 
ben Planeten gerade baB Gifeidbgeroitbt Teiften koͤnnen; 
fe fann man leicht durch Rechnung beſtimmen, au wel⸗ 
der Hoͤhe bie Duͤnſte von einem Planeten aufſteigen 
muͤſſen, wenn ſie durch die Bewegungen, die ſie unter 
bem Aequator deſſelben hatten, fid ín freier Cirkelbe⸗ 


wegung erhalten ſollen, wenn man ben Durchmeſſer 
des Planeten, bie Seit ſeiner Umdrehung, unb bit 


Schwere auf feiner Oberflaͤche kennet. Nach bem Ge⸗ 
ſetze der Centralbewegung wird die Entfernung eines 


RKoͤrpers, ber um einen Planeten mit einer deſſen Ach⸗ 


ſendrehung gleichen Geſchwindigkeit frei im Cirkel fau 


fen kann, ín eben ſolchem Verhaͤltniſſe zum haͤlben 


Durchmeſſer des Planeten ſeyn, als die den Mittel⸗ 
punct fliehende Kraft, unter dem Aequator deſſelben, 
gut Schwere iſt. Aus dieſen Gruͤden war die Entfer⸗ 
nung des innern Randes des Saturnringes tvie 8, 
wenn der halbe Diameter deſſelben wie5 angenommen 
wird, welche zwei Zahlen in demſelben Verhaͤltniffe 
wie 32: 20 ift, ole, fo wie wir torbet bemerfet haben, 


die Proportion zwiſchen der Schwere und der Center⸗ 


fliehkraft unter bem Aequator ausdrückt. uà ben 
gleichen Gruͤnden, wenn man ſetzte, daß Jupiter einen 
auf. dieſe Art erzeugten ting haben ſollte, wuͤrde deſ⸗ 
ſen kleinſter halber Durchmeſſer die halbe Dicke des 


rj 
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' Supitecé romál, ü6ectceffeg, welches gerabe dahin tref⸗ 
fen wuͤrde, wo ſein aͤußerſter Trabante um ihn laͤuft, 


und daher ſowohl aus dieſen Gruͤnden, als auch, weil 


die Ausduͤnſtung eines Planeten ſich ſo weit von ihm 


nicht ausbreiten kann, unmoͤglich iſt, Wenn man ver⸗ 


langte zu wiſſen, warum die Erde keinen Ring bekom⸗ 


men hat; ſo wird man die Beantwortung in der Groͤße 
des halben Durchmeſſers ſfinden, ben nur ſein innerer 


Rand haͤtte haben muͤſſen, welcher 289 halbe Erddta⸗ 
meter muͤßte groß geworden ſeyn. Bei den langſamer 


bewegten Planeten entfernet ſich die Erzeugung eines | 
Ringes nod) weiter oon ber. Moͤglichkeit; alfo bleibt 


feín Sall uͤbrig, ba ein Manet auf bte Weiſe, toie toic 
e8 erklaͤret haben, eínen Sing hätte befommen fónnen, 
als berjenige, darin bec Planet ift, welcher ifn wirk⸗ 
lich hat, welches eine nicht geringe Beſtaͤrkung der 
Glaubwuͤrdigkeit unſerer Erklaͤrungsart iſt. 


Was mich aber faft verſichert macht, daß bet 
Ring, weicher den Saturn umgiebet, ihm nicht auf 
diejenige allgemeine Art entſtanden, und durch die all⸗ 
gemeinen Bildungsgeſetze erzeugt worden, die durch das 
ganze Soſtem der Planeten geherrſchet, und dem Sa⸗ 
turn auch feine Trabanten verſchaffet Dat, daß, ſage 
ich, dieſe aͤußerliche Materie nicht ihren Stoff dazu 
hergegeben, ſondern er ein Geſchoͤpf des Planeten ſel⸗ 
ber fep, bet feine fluͤchtigſten Theile durch die Waͤrme 
erhoben, und ihnen durch ſeine eigene Achſendrehung 
den Schwung zur Umwendung eetheilet hat, iſt dieſes, 
daß der Ring nicht ſo wie die andern Trabanten deſ⸗ 


- 
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felben, unb wie uͤderhaupt affe umlaufende fbrper, be 
ín ber Begleitung ber Hauptplaneten befinbfido ſind, ín 
der alígemeinen Beziehungsflaͤche bec planetiſchen Ses 
wegungen gerichtet ift, fonbetn oon ibc febt abweicht: 
| welches ein ſicherer Beweis iſt, daß er nicht aus dem 
allgemeinen Grundſtoffe gebilbet , unb feíne Bewegung 
aus beffen Herabſtaken bcfommen, fonbetn von bem 
Planeten, nad) laͤngſt poffenbeter Bildung aufgeftíes 
gen, unb durch beffem eingepflanzte Umſchwungskraͤfte, 
als feín abgeſchiedener Theik, . eine fid) auf deſſelben 
Sfenbrebund beziehende Bewegung unb Stiftung, 
btfommen habe. 


E Das Vergnuͤgen, eine von ben feitenften Beſon⸗ 
derheiten des Himmels i in bem ganzen Umfange lihres 
Weſens und Erzeugung, begriffen gu haben, Dat uns. 
in eine ſo weitlaͤuftige Abhandlung verwickeit. Laſſet 
uns mit der Beguͤnſtigung unſerer gefaͤlligen Leſer die⸗ 
ſelbe, too es beliebig, bis gut Ausſchweifung treiben, 
wm, nachdem toit unà auf eine angenehme Art will⸗ 
kuͤhrlichen Meinungen, mit einer Art oon Ungebunden⸗ 
heit, uͤberlaſſen haben, mit deſto mehrerer Behutſam⸗ 
keit und Sorgfalt, wiederum zur Wahrheit zuruͤck zu 
kehren. 


Koͤnnte man ſich nicht einbilden, daß die Erde 
eben ſowohl, wie Saturn, ehemals einen Ring gehabt 
habe? Er moͤchte nun von feiner Oberflaͤche eben fo, 
wie Saturns feiner, aufgeftiegen fepn, unb Dabe fi) 
lange Seit erhalten, inbeffen baf bie Gtbe bon einer 
viel, ſchnelleren Umdrehung, als, die gegenwaͤrtige ifty 

durch, 





DN 
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durch wer et weiß was fuͤr Urſachen, bis zu qegentàe 
tigem Grade aufgebalten morben, eber baf man bem 


abwaͤrts finfenben alfgemeínen Grunbftoffe ed zutrauet, 
denſelben nad) ben Regeln, bie mit oben etfláret, ges 


bildet zu haben, meídes man ſo genau nídt nefmen 
mug, wenn man ſeine Neigung jum fonberbaren verá 
gnügen toil, Allein, was für einen Vorrath von 
ſchoͤnen Erlaͤuterungen unb Folgen bietet un£ eine ſolche 


'Cybee bar. Ein Sing um bie Crbe! Welche Schoͤnheit 


eines Anblicks füc biejenigen, bie erſchaffen waren, bie 
Erde als ein Paradies qu betoofnen; uie viel Bequem⸗ 
lichkeit fuͤr dieſe, welche die Natur von allen Seiten 
anlachen ſollte! Allein dieſes iſt nod) nídtà gegen bie 
Beſtaͤtigung, bie eine fole $ppotbefe aus bet Urkun⸗ 


be ber. Schoͤpfungsgeſchichte entiebnen fann, unb. bie. 


für biejenigen feine gétínge Empfehlung sum Beifalle 
ít, welche bie Ehre bec Offenbarung nídt gu entwei⸗ 
Den, fonbetn qu beftátigen afauben, wenn fie ſich ihrer 
bebienen, ben Ausſchweifungen ihres Witzes dadurch 
ein Anſehen ju geben. Das Waſſer ber Veſte, deren 
die Moſaiſche Beſchreibung erwaͤhnet, hat den Ausle⸗ 
gern ſchon nicht wenig Muͤhe verurſachet. Koͤnnte 
man ſich dieſes Ringes nicht bedienen, ſich aus dieſer 
Schwierigkeit heraus zu helfen? Dieſer Ring beſtand 
ohne Zweifel aus waͤßrichten Duͤnſten; und man hat 


außer dem Vorthetile; ben ec ben erſten Bewohnern 


- 


ber Erde / verſchaffen fonnte, ned bíefen, ifn im benoͤ⸗ 
tbigten Falle zerbrechen zu fagen, um bie Welt, bie 
ſolcher Schoͤnheit (id unwuͤrdig gemacht fatte, mít 
uUeberſchwemmungen iu zuͤchtigen. Euntweder ein Co⸗ 

vb | 
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met, bee Anziehung bie regeimákigen Vewegungen 
jeiner Theile in Berwirtung brachte, oder bie Verkuͤh⸗ 
[ang ber Gegenb jenes. Aufenthalts vereinigte deſſen 
zerſtenete Dunfitbeife , unb ſtuͤtzte ſie, in einem der 
allergraufamſten Wolkenbruͤche, auf ben Erdbeden nie⸗ 
der. Man weiß leichtlich, mas die Folge hieven war. 
aue SBeít gieng im Waſſer unter, unb fog nod über 
dieſes, im ben fremben unb flüdtigen Duͤnſten dicſes 

ansatüttidjen Stegené, benjenigen [angfamen Gift eüt, 
— iet alie Geſchoͤpfe bem Tode unb bec Zerſtoͤrung naͤher 
brachte. Summefro war bie Figur eines blaſſen unb 

lichten Bogens pon bem Horizonte verſchwunden, unb 
" Pie neue Weit, weiche fi fid) dieſes nblicks niemals ers 
innen. fennte, ohne ein Schrecken vor dieſes fuͤrchter⸗ 
liche Werkzeug ber goͤttlichen Rache ju empinben, fabe 
vielleicht mit nicht geringer Beſtuͤrzung in bem erſten 
Regen denjenigen farbigten Bogen, der, ſeiner Figur 
nach, den erſtern abzubilden ſchien, aber durch die 
Verſicherung bes verſoͤhnten Himmels, ein Gnadenzei⸗ 
djen und Denkmal einer fortwahrenden Erhaltung dee 
nunmebr veraͤnderten Erdbodens, ſeyn ſollte. Die 
Aehnlichkeit der Geſtalt biefes Erimnernugszeichens mit 
iet bezeichneten Begebenheit, kbante eint ſolche $opos 
theſe benienígen anpreifen, bie bes herrſchenden Nei⸗ 
aung ergeben fnb, bíe Wunder ber Offenbarung mit 
ber ordentlichen Naturgeſetzen in ein Syſtem zu brin⸗ 
gen. Ich finde es fuͤr rathſamer, ben fluͤchtigen Bei⸗ 
fall, den ſolche Uebereinſtimmungen erwecken koͤnnen, 
bem wahren Bergnuͤgen voͤllig aufzuopfern, welches 
eub ter. Wahrnehmung des regelimáfigen Sufommem - 


" 
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ong entſpringet, menn phyſiſche Sinologien einander 
zur Dezeichnung pboéfder Wahrheiten unterſtuͤtzen. 





€edéted Qauptftüd. 
wot bem 8o»tlefattidte: 


Dic Gonne if mit einem fubtifen unb. bunfigen Weſen 
umngeben, welches ín het Floͤche ihres Aequators mit 
einer nut geringen Aushreitung auf beiden Seiten, bit 
zu einer großen Hoͤhe Ge umgiebet, wovon man nicht 
perſichert ſeyn kann, ob e$, mie Decr pon Mairatz 
£6 abbildet, ín ber Figut eines erhabenen geſchliffenen 
Gloſes, (figura lentieplaxi,) mit bet Oberflaͤhe der 
Sonne zuſammenſtoͤßt, oder wie der Ring des Saturns 
allenthalben von ihm abſtehet. Es ſey nun das eine 
oder das andere; (o bleibet Aehnlichkeit genug uͤbrig, 
um biefes Phaͤnomenon mit bem Ringe des Saturns in 
Bergleichung 4u ſtellen, unb es aus einem uͤbereinkom⸗ 
menden Urſprunge herzuleiten. Wenn dieſe gausgebrei⸗ 
tete Materie ein Ausſluß aus ber Sonne iſt, wie es 
denn am wahrſcheialichſten i, (ie dafuͤr ju halten; fo 
wird -man bie Urſache nicht verfehlen fónuen, bie fie 
auf bie bem Sonaenáquator. gemeine Flaͤche gebracht 
bat. Der leichteſte unb fluͤchtigſte Stoff, ben das Eon: 
nenfener von been Oberflaͤche erhebet, unb ſchon lan⸗ 
ge erhoben hat, wird durch derſelben Wirkung weit 
aͤber fie fortgetrieben, unb bleibet, nach Waaßgebuns 
Dd a 
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ſeiner keichtigkeit, in einer Entfernung ſchweben, wo 
die forttreibende Wirkung der Strahlen ber Schwere 
dieſer Dunſttheiſchen das Bleichgewicht leiſtet, oder ſie 
werden von dem Sufluffe neuer Partikeln untetftüget, 
welche beſtaͤndig zu ihnen BinguPommen, Nun, weil 
bie Sonne, ítbem ſie ſich um die Achſe drehet, dieſen 
eon ihrer: Oberflaͤche abgeriſfenen Duͤnſten ihre Bewe⸗ 
gung gleichmaͤßig eindruͤckt; ſo behalten dieſelben ei⸗ 
nen gewiffen Schwung zum Umlaufe, wodurch ſie von 

beiden Seiten, den Centrafgefegen gemaͤß, ín bem Cir⸗ 
fel ihrer Bewegung die fortgefetzte Aequatorsflaͤche der 
Sonne zu durchſchneiden, beſtrebt ſind; unb daher, 
weil ſie in gleicher Quantitaͤt von beiben.Demifpbárien 
(i zu derſelben hindringen, daſelbſt ſich mit gleichen 
Kraͤften haͤufen, unb eine ausgebreitete Ebene, in die⸗ 
ſem auf dem Sonnenaͤquator beziehenden on, fors 
micen. - 


Auein, ohnerachtet tide teboti at mít ben — 
Saturnusringe, bleibt eim weſentlicher Unterſchied 
uͤbrig, welcher das ppinomenen des Zodiakallichtes 
von jenem ſehr abweichend macht. Die Partikein des 
erſtern erhalten ſich durch die eingepflanzte Umdre⸗ 
hungsbewegung ín frei ſchwebendei Cirkellaufe; allein 
die Theilchen des letztern werden durch die stedft der 
Sonnenſtrahlen in ihrer Hoͤhe erhalten, ohne welche 
bie ihnen von der Sonnenumwendung beiwohnende e; 
— ttegung aac weit fehlen wuͤrde, fie im freien Umſchwun⸗ 
ge vom Falle abgubalten. — Denn, ba bie ben Mittel⸗ 
punct fliehende Kraft ber Achſendtehung auf ber Ober⸗ 
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flde ber Sonne noch vicht «eg der Attraetion ifí; 


' 


fo teürben bie aufgeftiegénen Duͤnſte 40000 halbe Gori: 
nenbiauitter von ifr entfeenet werden muͤſſen, um in 
ſolcher Weite allererſt eine Gravitation anzutreffen, 
der ihrer mitgetheilten Bewegung das Gleichgewicht 
leiſten koͤnnte. Man i alſo ſicher, dixfes Phaͤnome⸗ 
non der Sonne ihr nicht auf bie, bem Saturnusringe 
gleiche Ari zuzumeſſen. 


Sleichwohl bleibet eine nicht geringe Wahrſchein⸗ 
lichkeit übrig, daß dieſer Halsſchmuck bet Sonne viel⸗ 
leicht denſelben Urſprung erkenne, den die geſammte 
Satur erkennet, naͤmlich bie'iBilbung aus bem allge⸗ 
meinen Grundſtoff, deſſen Theile, ba fie ín ben hoͤch⸗ 
ſten Gegenden ber. Sonnenwelt herumgeſchwebet, nur 
allererſt uad) voͤllig vollendeter Vildung des ganzen 
Syſtems ju bec Sonne, in einem fpüten Folle mit ge⸗ 
ſchwaͤchter, aber doch von Abend gegen Morgen ge⸗ 
kruͤmmter Bewegung, herabgefunken, unb, vermittelſt 
dieſer Art des Kreislaufes, bic fortgeſetzte Aequators⸗ 
flde betfelben durchſchnitten, bafelbft durch ihre Häau⸗ 
fung von beiden Seiten, indem ſie ſich aufhielten, eine 
in dieſer Stellung ausgedreitete Ebene eingenommen 
fjoben, wotin fie fid) qum Theil durch ber Sonnenſtrah⸗ 
in Surüiitreibung, jum Theil durch ihre wirklich ev» 
iangie Kreisbewegung, jetzt in beftüobig 
erhalten. Die gegenwaͤrtige Erklatung 
dere wWotdigkeit, als diejenige, welche 
iti imt, unb fcingn, Anſpruch, als nuc 
aͤbel cez Dea Bot Miei des tent mig fi anf 
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' &iejeníae Geite wenden, welche ihm die annehmungs⸗ 
wuͤrdigſte zu ſeyn duͤnket. 





Siebentes Dauptfád. 
Bon ber &dbpfung im ganzen Umfange ihrer Unendlichkett, 
ſowohl bem 3taume, als tut Zeit nad. 
— — 

Das Weltgebaͤnde ſetzet durch ſeine unermeßliche Groͤ⸗ 
fie, unb durch bie unendliche Mannigfaltigkeit umb 
Schoͤnheit, welche au ihr von allen Seiten fetbotr 
feudjtet, in ein ſtilles Erſtaunen. Wenn die SSorftef: 
lung aller dieſer Vollkommenheit nun bie Eindildungs⸗ 
kraft ruͤhret; ſo nimmt den SSerftanb. anderer Seits ev 
ne andere Art der Entzuͤckung ein, wenn er betrachtet, 
wie fo viel Pracht, fo viel Broͤße, aus einer einzigen 
allgemeinen Regel, mit einer ewigen und richtigen Ord⸗ 
mung, abfließet. Der planetiſche Weltbau, in bem bie 
Sonne aud bem Mittelpuncte aller Kreiſe, mit ihrer 
, màdtigen Anziehung, bie beroofnten Kugeln ihres Sy⸗ 
ſtems ín ewigen Kreiſen umlaufend macht, ift gaͤnzlich, 
foie wir geſehen haben, au bem urſpruͤnglich ausge⸗ 
breiteten Grundſtoff aller Weltmaterie gebildet worden. 
Alle Firſterne, die bas Auge an bec hohlen Tiefe deß 
Himmels entdecket, unb bie eine Wrf von Verſchwen⸗ 
Dung anzuzeigen ſcheinen, (rib Sonnen unb Mittelpunc⸗ 
ft von aͤhnlichen Syſtemen. bie Analogie erlaubt es 
alſo hier nicht, zu zweifeln, daß dieſe auf ble ateidie 
srt, wie bas, tati toit uni beſinden, aug ben ttein⸗ 


- 
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ftn Theilen ber elementariſchen Materie, die den lee⸗ 
Stn. Raum, dieſen unendlichen Umfang ber: goͤttlichen 
Gegenwart, erfuͤllete, gebildet unb. erzeuget worden. 


Wenn nun offe Weiten und Weltordnungen dieſel⸗ 


be Art iret Urſprungs erkennen: wenn bie Anziehung 


unbeſchraͤnkt unb allgemein, bie Zuruͤckſtoßung bec Ele⸗ 
mente aber ebenfalls durchgehends wirkſam, wenn bei 
dem Unendlichen das Große und Kleine beiderſeits klein 
if; ſollten nicht alle bie Weltgeboͤude gleichermaßen 
eine beziehende Verfaſſung und ſyſtematiſche Verbin⸗ 
dung untet ei ander angenommen haben, als die finis 
melskoͤrper unſerer Sonnenwelt im Kleinen, wie Sa⸗ 
turn, Jupiter und die Etde, die fuͤr ſich inſonderheit 
Syſteme (inb, und dennoch unter einander als Glieder 
in einem noch groͤßern zuſammenhaͤngen? Wenn man 
in dem unermeßlichen Raume, darin alle Sonnen der 
Milchſtraße fid) gebildet haben, einen Punct amimmu, 
um welchen durch, ich weiß nicht was fuͤr eine Urſache, 


- 


ie erfte iBilbung bet PRatut aus dem Caef angefans. 


gen Dat; fo toitb daſelbſt bie groͤßte Maffe, unb ein 


Körper von. ber ungemeinſten Artraction, entfantes 


Feyn, ber dadurch fahlg geworden, im einer ungehen⸗ 
ren Spfáre um ſich alle jn ber Bildung begriffene Civ 


fteme zu noͤthigen, fd) gegen ibn, alt ihren Sitio 


imt, Yu fenfen, untgem ihn ét dititbeó Ephem he 


Sangen zu ttrichten, als derſeſbe Hementarife 
GSraudſtoff, bet die Vianeten bildete, um bie Sonne 
4m Ririhen gemacht Sut. Die Beobachtung macht diefe 


Mothaichung Scadhe geſwafeii⸗Das Dres der 


? 
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Geſtirne macht, durch ſeine beziehende Stellung gegen 
einen gemeinſchaftlichen Plan, eben ſowohl ein Syſtem 
aus, als die Pianeten unſeres Sonnenbaues um die 
Sonne. Die Milchſtraße iſt der Zodiakus dieſer hoͤhe⸗ 
ren Weltordnungen, die von ſeiner Jone, fo wenig als 
moͤglich, abweichen, und deren Streif immer von ih⸗ 
rem ?idte erleuchtet ift, fo wie Der Thierkreis bec Pla⸗ 
netten bón bem Scheine bicfer Kugeln, ob zwar nur in 
febr toenig SBuncten, hin unb wieder ſchimmert. Eine 
jede dieſer Sonnen macht mit ihren umlaufenden Pla⸗ 
neten fuͤr ſich ein beſonderes Syſtem aus; allein dieſes 
hindert nicht, Theile eines noch groͤßeren Syſtems zu 
ſeyn, (o mie Jupiter ober. Saturn, ungeachtet ihrer 
eigenen Begleitung, im ber ſyſtematiſchen Verfaſſeng 
eines noch oͤßeren Weltbaues beſchraͤnkt ſind. Kann 
mwan, an einer fo genauen Uebereinſtimmung £m bet 
Derfaſſung nicht die gleiche Urſache unb Art bec Erzeu⸗ 
.gung erkennen? 

Wenn mun die Gípfterne ein. Soſtem uémaden, 
deffen Umfang durch bie Anziehungéſphaͤre desjenigen 
Koͤrpers, ber im Mittelpuncte befinblid (t, beſtimmet 


wird, toerben nicht mefr Gonnenfpftemata, unb, fo 


qu veben, mehr Milchſtraßen entffanben fepn, bie in 
bem grengeniofen Sefbe des Weltraums erzeuget wor⸗ 


den? Wir haben mit Erſtaugen Figuren om Qiame 


erblickt, welche nichts anders, als ſolche auf einem ge 
meinſchaftlichen fan. beſchraͤnkte Jirſternenſvſteneis 


ſolche Milchſtraßen, wenn ich mid) fo autbrüd'en Darf, 


(nb, bic in verſchiedenen Stellungen gegen das 3ugt, 
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mít einem, iftem unendlichen Abſtande gemaͤß ge⸗ 


ſchwaͤckten Schimmer, elliptiſche Geſtalten darſtellen; 


e$ (inb Syſtemata ton, fo au ſagen, unenblide mal 
unendlich groͤßerm Durchmeſſer, als der Diameter un⸗ 
ſeres Sonnenbaues iſt; aber ohne Zweifel auf gleiche 
Art entſtanden, auf, gleichen Urſachen geordnet unb 
eingerichtet, und erhalten ſich durch ein gleiches rib» 
werk, al$ biefe&, in ifrer Verfaſſang · 


Wenn man dieſe Sternenſyſtemata wiederum als 
Glieder an ber großen Sette der geſammten Statut ane. — 
' fiebet; fo Bat man eben ſolviel Urſache, wie borfer, 
fie ín. einer gegenſeitigen Beziehung zu gebenfen, unb 
án 3X3erbinbungen, welche, 8taft des durch bie ganze 
SRatur herrſchenden Geſetzes der erſten Bildung, ein 
neues nod groͤßeres Goftenf ausmachen, das durch bít 
Anziehung eines Koͤrpers von ungleich maͤchtigerer At⸗ 
traction, als alle die vorigen waren, aus dem Mittel⸗ 
puncte ihrer regelmaͤßigen Stellungen regieret wird. 
Die Anziehung, welche bie Urſache bet ſoſtematiſchen 
VBerfaſſung unter ben Fixſternen bec Milchſtraße if, 
wirket auch noch in der Entfernung eben dieſer Welt⸗ 
ordnungen, um ſie aus ihren Stellungen zu bringen, 
und die Welt in einem unvermeidlich bevorſtehenden 
Chaos zu hegraben, wenn nicht regelmaͤßig qusgetheilte 
Schwungekraͤfte ber Attraction das Gegengewicht —lei⸗ 

RKen, und beiderſeits in Verbindung diejenige Bezie⸗ 
hung hervorbringen, die der Grund der ſyſtematiſchen 
Berfaſſung iſt. Die Anziehung ift ohne Zweifel eine 
eben [o weit ausgedehnte Eigenſchaft ber Materie, als 
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bie Correr, tele ben aom macht, indem fie bie 
Subſtanzen durch gegenſeitige Abhaͤngigkeiten verbin⸗ 
bet; oder, eigentlicher ju reden, die Anziehnng iſt eben 
dieſe allgentine Beſiehnng, welche die Theile ber Na⸗ 
tur in einem Raume vertinigt; Re erftedet fib. alſo 
&uf bie ganze Slutbebhmig Deffeiben, bis in atfe Wei⸗ 
ten ihrer Unendlichkeit. Wenn bas Sit won dieſen 
entfernten Spſtemen qu. imó gelanger, bas Licht, web 
ches nut eine eingedruͤckte Bewegung ift, muB nicht 
bdielmehr bie Anziehung, dieſe utfprünglide Bewe⸗ 
gungsquelle, weiche eher wie alle Bewegung iſt, die 
keiner fremden Urſachen bebarf, auch durch keine Hin⸗ 
betniffe fant aufgehalten werden, weil fie in bad ym 
netfte bec Materie, ene einigen Stoß, ſeibſt bei bet 
allgemeinen S&nfe bet Natur toirfet, mug, fage id, 
bie Anziehung nicht biefe Firfternen⸗Softemata, ffret 
unermeßlichen Entfernimgen ungeachtet, bei der unge: 
bildeten Zerſtreuung ihres Stoffes, im Anfange bet 
Regung der Natur, in Bewegung verſetzet haben, die 
ehen fo, wie wir (m Kleinen geſehen haben, die Quelle 
der ſyſtematiſchen Verbindung, und ber dauerhaften 
Beſtaͤndigkeit ihrer Slicder iſt, die ſie vor ven Verſal 
fiet? 

the, welches wich bénn enblid) $46 Ende but 
foftematiftben Einrichtungen feon? too wird die Scho⸗ 
pfung feiber aufhoͤren? SRan merket wohl, vof, wn fi 
(n einem Berhaͤltniffe mit ber Macht bes mintübtidoen 
Weſens qu gebenfen, ſte gat feine Srenzen haden muͤſſe, 
Man kormimt der Unenblichkeit ber Shͤpfungébraſe 
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Gottes nicht naͤher, wenn man ben Raum ihrer Offen: 
barung ín einer Sphaͤre mit bet Radius der Milch⸗ 
ſtraße beſchrieben, einſchließet, als wenn man ihn in 
eine Kugel beſchraͤnken will, die einen Zoll im Durch⸗ 


meſſer hat. Alles mas endlich, was feine Schranken 


unb ein beſtimmtes Verhaͤltntß gue Einheit hat, iſt von 
bem Unendtichen gleich weit entfernet. Nun waͤre et 
ungeteimt, die Sottheit mit einem unenbtid) kleinen 
Theile ihres ſchoͤpferiſchen Vermoͤgens in Wirkfamkeit 
zu ſetzen, und ihre unendliche Kraft, den Schatz einer 
wahren Unermeßlichkeit, von Naturen und Welten un⸗ 


thaͤtig, unb ín einem ewigen Mangel ber Ausuͤbung 


derſchloſſen, qu gedenken. Iſt es nicht vielmehr ans 
ſtaͤndiger, oder beſſer zu ſagen, iſt es nicht nothwen⸗ 
dig, den Indegriff der Schoͤpfung alſo anzuſtellen, als 
er ſeyn mug, um ein Zeugniß bon derjenlgen Macht zu 
feon, bít durch keinen Maaßſtab fann' abgemeſſen moet? 
ben? Aus dieſem Grunde fft das Feld der Offenbarung 
goͤttlicher Eigenſchaften eben ſo unendlich, als dieſe 
ſelber ſind *). Die Ewigkeit if nicht hinlaͤnglich, bie 


Der Begriff einer uneudlichen Ausdehnuug ber Welt ſindet 
miter Ven. Netaphyſikkundigen Gegner, und het wor new 
t ah ven Herrn M. Weitenkampf eine aefunden. 
ficit Vire Herren, wegen der augeblichen Unuidglichkeit 
diner Wenge cbne Bab wüb Geanzen, (f ja dieſer Idee 
nibt beauenten fÓunen 5; fo koollle ich aur docſuftaz fragen: 
86 Vie kaͤuftige Folge Ut Erolgfeit nicht eiae wahre Aneud⸗ 
tkbfeit. von abnigfaltigkeiten unb Veraͤndernueen 1n ſich 
fof: weltbY wnb ob bíefe unenbliche Rethe nicht auf ein 
inal foh jet den itidem Verſande pinu hegen⸗ 


Jengniſſe be& hoͤchſten Weſens ju faffen, wo fie nicht 
mit der Unendlichkeit des Raumes verbunden wird. 
Es iſt wahr, die Ausbildung, die Form, die Schoͤn⸗ 
heit und Vollkommenheit, ſind Beziehungen der Grund⸗ 
ſtuͤcke und der Suhſtanzen, die den Stoff des Welt⸗ 
baues ausmachen; und man bemerket es an den An⸗ 
falten, bie bie Weisheit Gottes nod au aller 3eit 
ttift; es if ijr aud am aemáfeften, baf (ie fido, aus 
bícfet ihren eingepflangten afígemeinen Geſetzen, durch 
eine ungeymungene Folge herauswickeln. Und babet. 
fani man mit gutem Grunbe fegen, baf bie Anord⸗ 
nungjunb Einrichtung bet Weltgebaͤude, aus dem Vor⸗ 
rathe des erſchaffenen Naturſtoffes, in einer Folge der 
Zeit, nach und nach geſchehe; allein die Grundmate⸗ 
rie ſelber, deren igenfóaften unb Kraͤfte alfen Ver⸗ 
ànberungen jum Grunde liegen, ift eine unmitteíbace 
Begriff ber Unendlichkeit, ber feinem Verſtaude auf eiumal 
darſtehet, in einer auf einander folgenden Reihe wirklich 
machen faun: warum ſollte berſelbe pct ben, SBegniff ciner 
anbern Unendlichkeit in einem, bem Staume nad ver⸗ 
bundenen Zuſammenhange darſtellen, und da⸗ 
durch ben Umfang ber Welt ohne Grenzen machen köunen? 
Indeſſen, bag man btefe Frage wird au beantworten ſuchen, 
fo werde id mid ber Gelegenheit, Vie ſich "arfieten wirb, 
bedienen, durch eine au6 bet Natur ber Sapien otosene — 
Crláuterumg, bie »ermeinte Schwierigkeit ju beben , mos 
fene man, bei genanet Erwaͤguug, es noch als eine einer 
Erbrterung beduͤrftige Frage anſehen kann: ob Padjenige, 
was eine burd) bie hoͤchſte Weisheit begleitete Macht bec» 
vorgebracht bat, ſich i Fenbaren, zu demjenigen, 
was fit pot. $eroorbringen tionen, Re wit cine 
m Zifieregiolgroje ied 








gelge- des goͤttlichen Daſeyns: ſelbige muß alſo anf 
einmal fo reich, fo vollſtaͤndig fepn; bafi bie Entwicke⸗ 


lung ihrer Sufammenfesungen ín bem Abfluſſe bet 
Ewigkeit fid) über einen Plan ausbreiten fóane, bet . 


alles iu fido ſchließet, was ſeyn Cann, ber fein 9Raaf 
annimmt , kurz, ber unendlich ift. 


Süenn mum alſo bíe Schoͤpfung, ber Stáume nad, 


unendlich iſt, oder es wenigſtens, der Materie nach, 


wirklich von Anbeginn her ſchon geweſen iſt, der Form, 
oder der Ausbildung nach, aber es bereit iſt, zu wer⸗ 
den; ſo wird der Weltraum mit Welten ohne Zahl und 
ohne Ende belebet werden. Wird benn nun jene ſyſte⸗ 
matiſche Verbindung, die wir vorher bei allen Theilen 
inſonderheit erwogen haben, auch aufs Ganze gehen, 
unb das geſammte Univerfum, das All ber Ratur, 
in einem einzigen Soſtem, durch bie Verbindung bet 
Anziehung und der fliehenden Kraft, zuſammenfaſſen? 
Ich fageija; wenn nut lautet a6gefonberte Weltge⸗ 
baͤude, die unter einander keine vereinte Beziehung qu 
einem Ganzen haͤtten, vorhanden waͤren, fo koͤnnte 
man wohl, wenn man dieſe Kette von Gliedern als 
wirklich unendlich annaͤhme, gedenken, daß eine genaue 
Gieid)beit ber Anziehung ihrer Theile oon allen Seiten 
dieſe Syſtemata vor dem Berfall, den ihnen die innere 
Wechſelanziehung drohet, ſicher halten koͤnne. Allein 
hierzu gehoͤret eine. fo genaue abgemeffene Beſtimmung 
ín behen, nad) ber Attraction abgewogenen, Entfer⸗ 
nungen, baf aud) bie geringſte Verruͤckung bem Un i⸗ 
terfo den Untergang zuziehen, unb fic in fangen Pe⸗ 
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wioben, die aber bod endlich qu Eude laufen muͤffen, 
bem Umſturze uͤberliefern wuͤrde. Eine SBeltoerfaffung, 
bie (i) ohne ein Wunder nicht etbieit, bat nicht ben 
Charakter ber iDeünbigteit, bie das Merkmal be Wahl 
GBottes iſt; man trit e$ alfo dieſer toit anſtaͤudiger, 
wenn man bet gefammten Schoͤpfung ein einjiget Sy⸗ 
ftem machet, welches alle. Welten unb Weltordnungen, 
bie ben ganzen unendlichen Raum ausfuͤllen, auf einen 
einzigen Mittelpunct beziehend macht. Ein zerſtreutes 
Gewimmel von. Weltgebaͤnden, (ie moͤgten qud durch 
med) fo weite Gutiergungen von einander getrennet 
ſeya, twiàtbe mit einem unverhinderten Dang qum Set» 
berben unb jur Serítórung eifen, wenn nicht eine ge⸗ 
wiſſe beziehende Einrichtung gegen einen allgemeinen 
Mittelpunct, das Eentrum ber Attraction des Uni» 
- eetfi, und ben Unterſtuͤtzungspunct ber. geſammten 
Natur durch ſpſtematiſche Bewegungen getroffen waͤre. 


Jm dieſen allgemeinen Mittelpunct ber. Senkung 

Bet ganzen Satur, ſowohl ber gebildeten, als ber vos 
ben, ín welchem fi obne Zweifel der Klumpen von bee 
eutntmenbiten Attraction Befinbet, ber ín feine An⸗ 
ziehungsſphaͤre alle Welten unb Drbnungen, bie bie 
Seit hervorgebracht bat, unb bíe Ewigkeit heevorbrin⸗ 
gen toitb, Degreifet, Fann man mit Wahrſcheinlichkeit 
annehmen, baf bie Natur ben Anfang ihrer Bildung 
gemacht, und daſelbſt auch die Soſtemen am dichteſten 
gehaͤufet ſeyn; weiter bón demſelben abet. (n bec tus 
endlichkeit bed Raumes ſech, mit immer groͤßeren Gra⸗ 
beg der Zexſtreuung verlieren. Man koͤnnte dieſe Regel 





m 


aus bet Analogie unſeres Sonnenbaues abnchmen ,unb c 
dieſe SBcrfaffung fann ofnebem baju:bienen, bof in. 


großen Gntfernungen níebt allein. ber. al(gemeine Gens 


traltkoͤrper, ſondern aud affe um ibn zunoͤchſt laufende 


Syſtemata ifte Anziehung yufammen vereinigen , anb 
fle gleichſam au$ einem Klumpen gegen bie Syſtematq 


des nod) tveíteren. Abſtandes ausüben. Dieſes wird 


eítbann mit dazu behuͤlflich ſeya, bie ganze Natur in 


der ganzen Unendlichkeit ihrer Erſtreckung, in einem 


vimiigen eem, ju begreifen. 


Um niti bet Errichtung dieſes allgemeinen Soſtems 
der Natur, aus den mechaniſchen Geſetzen der zur Bil⸗ 


bung ſtrebenden Materie, nachzuſpuͤren; fo mug in 


dem unendlichen Raume des ausgebreiteteten elemen⸗ 
tariſchen Grundſtoffes, an irgend einem Orte, dieſer 
GSrundſtoff bie dichteſte Haͤufung gehabt haben, un 
durch die daſelbſt geſchehende vorzuͤgliche Bildung, bem 


geſammten Univerſo eine Maſſe verſchaffet zu haben, 


bie ihm gum Unterſtuͤtzungspunet dienete. Es iſt zwar 
an dem, daß in einem unendlichen Raume kein Punet 
eigentlich bae Vorrecht haben kann, ber Mittelpunct 
ju heißen; abet, vermittelſt eines gewiſſen Verhaͤlt⸗ 


niſſes, bad fib auf die weſentlichen Grade ber Dich⸗ 


rtigkeit des Urſtoffes gruͤndet, nad welcher dieſe zu⸗ 
gleich mit ihrer Schoͤpfung on einem gewiffen Orte bor» 


zuͤglich dichter gehaͤufet, unb mit bem Weiten bon dem⸗ 


ſelden ín bec Zerſtreuung yantmmt, kann ein ſolcher 
fDunct. das Vorrecht haben, ber SRirtelpintt zu heißen, 
anb ec wird es aud) wirklich, durch bie Bildung ber 
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Centtalmaffe, con ber kraͤftigſten Aaliehung in demſel⸗ 
ben, zu' dem ſich alle uͤbrige, im Partikularbiſdungen 
begriffene elementariſche Materie ſenket, und dadurch, 


ſo weit ſich auch die Auswickelung der Natur erſtrecken 


mag, ín bec unendlichen Sphaͤre ber Schoͤpfung, aus 


dem ganzen All, nut ein einziges €pftem macht. 


Das ift aber was wichtiges, unb weiches, mor 


ferne es Beifall erlanget, bec groͤßeften Aufmerkſam⸗ 


feit wuͤrdig ift, bag bet Ordnung ber Natur, ín die⸗ 
fem unferm Syſtem ju Folge, bíe Gpópfung, oder 
vielmehr bie 9lusbilbung ber Natur, bei biefem Mittel⸗ 
puncte zuerſt anfüngt, unb mit ftetíger Fortſchreitung 


nach unb nad ín affe fernere Weiten au&gebreitet wird, 


um ben unendlichen Raum (n bem Fortgange bet Gigs 
feit mit Welten unb. Orbnungen ju erfüllen. — affet 
uns bitfee Vorſtellung einen Augenblick mit ſtillem Ver⸗ 


gnuͤgen nachhaͤngen. Ich finbe nichts, das ben Gleijt | 
des Menſchen ju einem ebleren Gritaunen erfeben fam, 
indem es ifm eine Ausſicht ín das unendliche Feld bet 


Allmacht eroͤfnet, als dieſen Theil ber Theotie, ber bie 
ſucceſfive Vollendung bee Shoͤpfung betrift. Wenn 
man mir zugiebt, daß die Materie, die der Stoff zur 


Bildung aller Welten ift, in bei ganzen unendlichen 
Raume der goͤttlichen Gegenwart nicht gleichfoͤrmig, 


fonbern nad) éinem gewiſſen Geſetze ausgebreitet ges 
totfen, das fid) vielleicht auf bíe Dichtigkeit ber Par⸗ 
tkikeln bezog, unb nad) welchem von einem gemiffen 
Puncte, als bem Orte bet dichteſten Haͤufung, mit ben 
Weiten von dieſem Spineipuncte bíe Zerſtreuung be$ 

Urſtof⸗ 
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Urſtoffes zunahm; fo wird, ín ber urſpruͤnglichen Re⸗ 
gung der Natur, die Bildung zunaͤchſt dieſem Centro 
angefangen, und dann, in fortſchreitender Zeitfolge, 
der weitere Raum, nach und nach Welten und Welt⸗ 
ordnungen, mit einer gegen diefen ſich beziehenden ſy⸗ 


ſtematiſchen Verfaſſung, gebildet haben. Ein jeber | 


endlicher Periodus, befjen fánge ju bet Groͤße bes ju 
vollbringenden Werks ein Verhaͤltniß hat, wird immer 


nut eine endliche Sphaͤre, von biefem Mittelpunkte an, | 


dut Ausbildung bringen; ber uͤbrige unendliche Theil 
wird indeſſen noch mit der Verwirrung und dem Chaos 
ſtreiten, und um ſo viel weiter von dem Zuſtande der 
vollendeten Bildung entfernet ſeyn, je weiter deſſen 
Abſtand, von der Sphaͤre der ſchon ausgebildeten Na⸗ 
. tut, entfernet iſt. Dieſem zu Folge, ob mir gleich von 


bem Orte unſeres Aufenthalts in dem Univerſo eine 


Aufſicht in eine, wie es ſcheinet, voͤllig vollendete Welt, 


dnb, fo ju reden, in ein unendliches Deer von Welt⸗ 
otbnungen, die ſyſtematiſch verbunden ſind, haben; 


fo beſinden wir uns doch eigentlich nuc ín einer Nah⸗ 
heit qum Mittelpuncte bet ganzen Statue, too dieſe fid) 
fion au$ bem Chaos ausgewickelt, unb ihre aebbrige 
iBollfommenbeit erfanget fat. Wenn toit eine gewiſſe 
Sphoaͤre uͤberſchreiten fónnten; wuͤrden wir bafeloft 
das Chaos und die Zerſtreuung ber Elemente erblicken, 
die nach dem Maaße, als ſie ſich dieſem Mittelpuncte 
nàber beſinden, ben rohen Zuſtand jum Theil verlaſſen, 
unb ber VBollkommenheit ber Ausuͤbung naͤher (inb, mit 
ben Graben bet Entfernung aber (i nad» unb. na 


án einer voͤlligen Zerſtreuung verlieren. . Wir wuͤrden 
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ſehen, toit ber, unendliche Raum ber goͤttlichen Gegen 
mart, barín ber Vorrath zu allen mógliden Natur⸗ 
bildungen anzutreffen iſt, in einer ſtillen Nacht begra⸗ 
ben, voll von Materie, den kuͤnftig zu erzeugenden 
Welten zum Stoffe zu dienen, und von Triebfedern ſie 
in Bewegung zu bringen, die, mit einer ſchwachen Re⸗ 
gung, diejenigen Bewegungen anfangen, womit bie 
Unermeßlichkeit dieſer oͤden Raͤume dereinſt noch foll 
belebet werden. Es iſt vielleicht eine Reihe von Mil⸗ 
lidnen Jahren und Jahrhunderten verfloſſen, ehe die 
Sphaͤre bec gebildeten Natur, darin wir uns beſinden, 
zu der Vollkommenheit gediehen iſt, die ihr jetzt bei⸗ 
' wohnet; unb e£ tvitb vielleicht ein eben fo [anger Spes 
riodus vergehen, bis die Ratur einen ſo weiten Schritt 
in dem Chaos thut: allein die Sphaͤre der ausgebildeten 
Natur iſt unaufhoͤrlich beſchaͤftiget, fi auszuhreiten. 
Die Schoͤpfung iſt nicht das Werk von einem Augen⸗ 
blicke. Nachdem ſie mit der Hervorbringung einer Un⸗ 
endlichkeit von Subſtanzen und Materie den Anfang 
gemacht hat; ſo iſt ſie mit immer zunehmenden Gra⸗ 
den der Fruchtbarkeit, die ganze Folge der Ewigkeit 
hindurch, wirkſam. Es werden Millionen, und ganze 
Gebuͤrge von Millionen Jahrhunderten verfließen, bin⸗ 
nen welchen immer neue Welten und Weltordnungen 
nach einander ín ben entfernten Weiten von bem Mit⸗ 
telpuncte ber. Natur, fid bildeͤn, unb zur Bollkom⸗ 
menheit gelangen werden; ſie werden, ohnerachtet der 
ſyſtematiſchen Verfaſſung, die unter ihren Theilen iſt, 
eine allgemeine Beziehung auf den Mittelpunct erlan⸗ 
gen, welcher ber erſte Bildungspunet, unb ba$ Cem 
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trum der Schoͤpfung durch das Anziehungsdermoͤgen, 
feiner vorzuͤglichen Maſſe geworden iſt. Diee Unendlich⸗ 
keit der kuͤnftigen Zeitfolge, womit die Ewigkeit uner⸗ 
ſchoͤpflich iſt, wird alle Raͤume der Gegenwart Gottes 
ganz und gar beleben, und in die Regelmaͤßigkeit, die 
der Trefflichkeit ſeines Entwurfes gemaͤß iſt, nach und 
nach verſetzen, und wenn man mit einer kuͤhnen Vor⸗ 
ſtellung die ganze Ewigkeit, ſo zu ſagen, in einem Be⸗ 
griffe zuſammen faſſen koͤnnte; ſo wuͤrde man auch den 
ganzen unendlichen Raum mit ffDeltorbnungen angefuͤl⸗ 
tet, und die Schoͤpfung vollendet anſehen koͤnnen. 


Weil aber ín ber That von ber Zeitfolge ber Ewigkeit 


der ruͤckſtaͤndige Theil allemal unendlich, und der ab⸗ 
gefloſſene endlich iſt; ſo iſt bie Sphaͤre der ausgebilde⸗ 
ten Natur allemal nur ein unendlich kleiner Theil de⸗⸗ 
jenigen Inbegriffs, der den Saamen zukuͤnftiger Wel⸗ 
ten in ſich hat, und ſich aus dem rohen Zuſtande des 
Chaos, in laͤngern oder kuͤrzern Perioden, auszuwi⸗ 
ckeln trachtet. Die Schoͤpfung iſt niemals vollendet. 
Sie hat zwar einmal angefangen, aber ſie wird nie⸗ 
thal$'auffócen. Sie iſt immer geſchaͤftig, mehr Auf⸗ 
tritte bet Natur, neue Dinge unb qgue Welten hervor 
zu bringen... Das Werk, welches ſie zu Stande brin⸗ 
get, bat ein Verhaͤltniß ju bet Zeit, bie fie darauf 
anwendet. Sie 6raucbt nichts meniget, als eine Ewig⸗ 
keit, um die ganze grenzenloſe Weite der unendlichen 
Daͤume mit Welten ohne Zahl unb ohne Ende iu bele⸗ 
ben. Man fann von ifr dasjenige ſagen, was der er⸗ 
habenſte unter den deutſchen Dichtern von der Ewis⸗ 
keit ſchreibet: | 
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Unendlichkeit! wer miffet bid? 
Vor bir (inb Welten Tag, unb Menſchen Angeublicke; 
Vielleicht bie kauſendſte ber Sonnen waͤlzt jest ſich, 
Und tauſend bleiben noch zuruͤcke. 
Wie eine Ubr, befeelt durch ein Gewicht, 
Git eine Sonn', aus GSottes Kraft bewegt: 
Cor Trieb laͤuft ab, unb eine andere ſchlaͤgt, 
Du aber bleibſt, unb zaͤhlſt fie nicht. 
v. Haller. 
Es iſt ein nicht geringes Vergnuͤgen, mit ſeiner 
Einbildungskraft über bie Grenjze ber vollenbeten &dbs 
.— "pfung, in ben Raum beé Chaos, auszuſchweifen, unb 
* bie halb tofe Natur, ín ber Nahheit jue Sphaͤre bec 
auggebilbeten Welt, fi) nad) unb nad durch alle Stu⸗ 
fen unb Schattirungen ber Undollkommenheit, in bem 
ganzen ungebilbcten Raume, verlieren ju feben. — Aber 
(ft es nicht eine tadelnswuͤrdige Kuͤhnheit, wird man 
ſagen, eine Hypotheſe aufzuwerfen, und ſie, als einen 
Vorwurf der Ergoͤtzung des Verſtandes, anzupreiſen, 
welche vielleicht nur gar zu willkuͤhrlich iſt, wenn man 
behauptet, daß die Natur, nur einem unendlich kleinen 
Theile nach, ausgebildet ſey, und unendliche Raͤume 
nod mit bem Chgos ſtreiten, um ín bet Folge kuͤnfti⸗ 
ger Zeiten ganze Heere von Welten und Weltordnun⸗ 
gen, in aller gehoͤrigen Ordnung und Schoͤnheit, dar⸗ 
zuſtellen? Ich bin den Folgen, die meine Theorie dar⸗ 
bietet, nicht ſo ſehr ergeben, daß ich nicht erkennen 
ſollte, wie die Muthmaßung, von der ſucceſſiven Aus⸗ 
breitung der Schoͤpfung, durch die unendliche Raͤume, 
die den Stoff dazu in ſtch faſſen, den Einwurf der Un⸗ 
erweislichkeit nicht voͤllig ablehnen koͤnne. Indeſſen 


^ 
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verſpreche id) mic bod) oon benjenigen, welche bie 
abe ber. Wahrſcheinlichkeit zu ſchaͤtzen, im Stande 
ſind, daß eine ſolche Charte der Unendlichkeit, ob ſie 
gleich einen Vorwurf begreifet, ber beſtimmt qui ſeyn 


ſcheinet, dem menſchlichen Verſtaude auf ewig verbor⸗ 


gen zu ſeyn, nicht um deswillen ſofort als ein Hirn⸗ 
geſpinſte wetde angeſehen werden, vornemlich, wenn 
man die Analogie zu Huͤlfe nimmt, welche uns allemal, 
in ſolchen Faͤllen, leiten muß, wo dem Verſtande der 
Faden der untruͤglichen Beweiſe mangelt. 


Man kann aber auch die Analogie noch durch an⸗ 
nehmungswuͤrdige Gruͤnde unterſtuͤtzen, und die Ein⸗ 
ſicht des Leſers, wofern ich mich ſolches Beifalls 
ſchmeicheln darf, wird ſie vielleicht mit noch wichtigern 
vermehren koͤnnen. Denn wenn man erwaͤget, daß die 
Schoͤpfung den Character der Beſtaͤndigkeit nicht mit 
ſich fuͤhret, wofern ſie der allgemeinen Beſtrebung der 
Anziehung, die durch alle ihre Theile wirket, nicht eine 


"eben fo durchgaͤngige Beſtimmung entgegen ſetzet, die dem 


Hange der erſten zum Verderben und zur Unordnung 
genugſam widerſtehe Fkann, wenn fie nicht Schwungs⸗ 
kraͤfte ausgetheilet hat, die in der Verbindung, mit 
ber Centrafneigung, eine allgemeine ſyſtematiſche Ver⸗ 
faffung feftfegen; fo toítb mon genótfiget einen atfgez 
meinen 3Rittefpunct be8 gangen Welt⸗Alls anjunef)men, 


die alle Theile beffelben in verbunbener Beziehung qus 


fammen bóít, unb aus bem ganjen Inbegriff ber Na⸗ 
tut nut ein Cipftem machet. Denn man bíegu ben Be⸗ 
griff, von ber Bildung bec Speltfórper, au6 ber jetz 


—— — — — — — - — 


Á $ 


— 49$ — — 


ſtreueten elementariſchen Materie füget, wie wir ihn 


in den vorhergehenden entworfen haben, jedoch ihn 
allhier nicht auf ein abſonderliches Syſtem einſchraͤnkt, 


| ſondern über die ganze Natur augbeDnet; fo wird man 


— 


genoͤthiget, eine ſolche Austheilung des Grundſtoffes, 
"in bem Raume béà urſpruͤnglicehen Chaos, zu gedenken, 


die natüclífer Weiſe einen Mittelpunct ber. ganzen 


Sedoͤpfung mit ſich bringet, damit in dieſen bie wirk⸗ 
fame Maſſe, bie ín ihrer Sphaͤre bie geſammte Statur 
begteift, zuſammengebracht, unb bie: durchgaͤngige 


Beziehung bewirket reerben fónne, wodurch alíe Wel⸗ 


ten tuc ein einziges Gebaͤude ausmachen. Es kann 
aber in dem unendlichen Raume, kaum eine Art der 
Austheilung des urſpruͤnglichen Grundſtoffes, gedacht 
werden, die einen wahren Mittel⸗ unb Senkungẽpunct 
der geſammten Natur ſetzen ſollte, als wenn ſie nach 
einem Gefetze ber. zunehmenden Serftteuung, von die⸗ 
ſem Punete an, in alle ferne Weiten eingerichtet ift. 
Dieſes Geſetz aber ſetzet zugleich einen Unterſchied in 
bec Jeit, bie cin Gipftem in ben verſchiedenen Gegenden 
des unenbliden Raumes gebraudet, jur Seife feiner 
Ausbildung zu kommen, ſo daß apice Periode deſto kuͤr⸗ 
det t, sje naͤher ber Bildungsplatz eines Weltbaues 


ſich bem Centre ber Schoͤpfung befindet, weil daſelbſt 
bie Clemente des Stoffes dichter gehaͤufet inb, und 


dagegen um deſto laͤnger Zeit erfordert, je weiter der 


Ab ſtand ijt, veil bie Partikeln daſelbſt zerſtreueter fi nb, 


"unb fpáter juc Bildung zuſammen kommen. 
^ — 88can man.bic ganze Hypotheſe, bie i entwerfe, 
in bem ganzen Umfange ſowohl deſſen, was id gefagt 
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Babe, als was id nodo eigentfid) bacfegen toerbe, etc 
waͤget; ſo wird man bíe Kuͤhnheit ihrer Sotberungen 
wenigſten nicht vor unfaͤhig halten, eine Cntfdbulbis 
gung anzunehmen. 9Xan. fann ben unvermeidlichen 
Hang, den ein jegliches zur Vollkommenheit gebrach⸗ 
tes Weltgebaͤude nach und nach zu ſeinem Untergange 
fat, unter bie Gruͤnde rechnen, bie e$ bewaͤhren koͤn⸗ | 
men, bof das Univerſum Dagegen ín andern Ges 
genben an Welten fruchtbar ſeyn werde, um ben Man⸗ 
gel zu erfetzen, den es an einem Orte erlitten hat. 
Das ganze Stuͤck ber Natur, das wir kennen, ob es 
gleich nur ein Atomus in Anſehung deſſen iſt, was uͤber 
oder unter unſerem Geſichtskreift verborgen bleibt, be⸗ 
ſtaͤtiget doch dieſe Fruchtbarkeit der Natur, die ohne 
Schranken ift, weil fic nichts anders, als die Ausuͤ⸗ 
bung der goͤttlichen Allmacht ſelber if. — Unzaͤhlige 
Tbiere unb Pflanzen werden taoͤglich zerſtoͤret, unb (inb 
ein Opfer der Vergaͤnglichkeit; aber nicht weniger brin⸗ 
get die Natur, durch ein ungrſchoͤpftes Zeugungsver⸗ 
moͤgen, an andern Orten wiederum hervor, und fuͤllet 
das Leere aud. Betraͤchtliche Stuͤcke des Erdbodens, 
den wir bewohnen, werden wiederum in dem Meere 
begraben, aus dem ſie ein guͤnſtiger Periodus hervor⸗ 
gezogen hatte; abet an andern Orten ergaͤnzet die Na⸗ 
tur den Mangel, und bringet andere Gegenden hervor, 
die in der Tiefe des Weſens verborgen waren, um neue 
Reichthuͤmer ihrer Fruchtbarkeit uͤber dieſelbe auszu⸗ 
breiten. Auf die gleiche Art vergehen Welten unb Welt⸗ 
ordnungen, unb werden bon bem Abgrunde bet Ewig⸗ 
keiten verſchlungen; dagegen ift bie Schoͤffung immer⸗ 
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fort geſchaftis, in andern Himmelsgegenden neue vu— | 


bungen qu verrichten, unb ben 9(6gang mit Vortheil 
àu ergaͤnzen. 


Stan darf nicht erſtaunen, felbft in bem Großen 
ber 9Derfe Gotte$, eiue Vergaͤnglichkeit qu verftatten. 
Alles, was endlich ift, was einen 9Infang unb Urſprung 
hat, hat das Merkmal ſeiner eingeſchraͤnkten Natur 


dn ſich; es mug vergehen, und ein Ende haben. Die 


Dauer eines Weltbaues, fat, durch die Vortreflich⸗ 


keit ihrer Errichtung, eine Beſtaͤndigkeit in fib, bie, 
unſern Begriffen nach, einer unendlichen Dauer nahe 


kommt. Vielleicht werden tauſend, vielleicht Millio⸗ 
nen Jahrhundete ſie nicht vernichten; allein, weil die 


Eitelkeit, die an den endlichen Naturen haftet, beſtaͤn⸗ 


dig an ihrer Zerſtoͤrung arbeitet; ſo wird die Ewig⸗ 


keit alle moͤgliche Perioden in ſich halten, um durch 


einen. allmaͤhlichen Verfall ben Seitpunct ihres Unter⸗ 
ganges bod) endlich herbei qu fuͤhren. Newton, die⸗ 
ſer große Bewunderer ber Eigenſchaften Gottes, aus 
der Vollkommenheit ſeiner Werke, der mit der tiefſten 
Einſicht in die Treflichkeit der Natur, die groͤßte Ehr⸗ 
futt gegen bie Offenbarung ber goͤttlichen Allmacht 


verband, fae fi genótbiget, ber Natur ibren mets 
. falí durch ben natürííden $ang, bcn bíe Mechanik der 
Bewegung dazu fat, vorher zu verkuͤndigen. Wenn 


eine ſyſtematiſche Verfaſſung durch die weſentliche Fol⸗ 


ge der Hinfaͤlligkeit, in großen Zeitlaͤuften auch den 


allerkleinſten Theil, ben man ſich nut gebenfen mag, 
bem Zuſtande ihrer Verwirrung náfert; (o muf ín 





bem unendlichen Ablaufe ber Ewigkeit doch ein Zeit⸗ | 
punet feon, ba , bíiefe allmaͤtzliche Verminderung alle 
Bewegung erſchoͤpfet hat. 


Wir duͤrfen aber den Untergang eines Weltgebaͤu⸗ 
des nicht als einen wahren Verluſt der Natur bedau⸗ ' 
ten. Sie beweiſet ihren Reichthum in einer Art von | | 
Verſchwendung, welche, indem einige Theile der Ver⸗ 
gaͤnglichkeit ben Tribut bezahlen, ſich durch unzaͤhlige 
neue Zeugungen in Dem ganzen Umfange ihrer Vollkom '. 
menheit unbeſchedet erhaͤlt. Welch eine unzaͤhlige 
Menge Blumen und Inſecten zerſtoͤret ein. einziger kal 
ter Tag; aber wie wenig vermiſſet man ſie, ohnerach⸗ 
tet es herrliche Kunſtwerke der Natur und Beweisthuͤ⸗ 
met bet goͤttlichen Allmacht ſind; an einem andern Orte 
wird dieſer Abgang mit Ueberfluß wiederum erſetzet. 
Der Menſch, ber das Meiſeerſtuͤck bec Schoͤpfung zu 
ſeyn ſcheinet, iſt ſelbſt von. dieſem Gefetze nicht ausge⸗ 
nommen. Die Natur beweiſet, daß ſie eben ſo reich, 
eben ſo unerſchoͤpflich in Hervorbringung des treflich⸗ 
ſten unter den Creaturen, als des geringſchaͤtzigſten, 
iſt, und daß ſelbſt deren Untergang eine nothwendige E 
Schattirung in ber Mannigfaltigkeit ihrer Gonnen ift, | 
weil bie Cryeugung berfeíben ife nichts foftet. | Die ] E 
ſchaͤdlichen Wirkungen ber angeftedten guft, bie Erde . | 
behen, bie Ueberſchwemmungen, vertilgen gamye Voͤl⸗ 
ker von dem Erdboden; allein es ſcheinet nicht, daß 
die Natur dadurch einigen Nachtheil erlitten habe. 
Auf gleiche Weiſe verlaſſen ganz lten und Soſteme 
den Schauplatz, nachdem ſie ihre Rolle ausgeſpielet 


— 
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haben. Die Unendlichkeit ber Schoͤpfung ift groß aes 
mug, um eine Welt, ober cine Milchſtraße oon Welten, 
gegen (ie angufefen, toit man eíne (ume, ober ein 
Inſect, in Vergleichung gegen die Crbe, anſiehet. In⸗ 
deſſen, daß bie Natur mit veraͤnderlichen Auftritten die 
Ewigkeit auszieret, bleibt Gott in einer unaufhoͤrlichen 
Schoͤpfung geſchaͤftig, ben Zeug zur Bildung noch 
groͤßerer Wilten zu formen. | 
Der ſtets mit einem gleichen Qnge, weil «t, bec Schoͤpfer, 


j1 von atlen, 
Sieht einen 5d untergebn , und einen kleinen Sperliag 
fallen, 
Dieht eine ofertas fpringen, unb cnt gane Welt 
vergehn. 
o pPopt, 


nad Broͤckes Ueberfetzung. 


4 


Laßt uns alfo unfet 9fuge, an biefe ecf cred liben 
Umſtuͤrzungen, als an die gewoͤhnlichen Wege der Vor⸗ 
ſehung, gewoͤhnen, und ſie ſogar mit einer Art von 
Wohlgefallen anſehen. Und in der That iſt dem Reich⸗ 
thume der Natur nichts anſtaͤndiger als dieſes. Denn, 
wenn ein Weltſyſtem in der langen Folge ſeiner Dauer, 
alle Mannigfaltigkeit erſchoͤpfet, die ſeine Ginridtung 
fagen fann, toenn es nun ein uͤberfluͤſſiges Glied in ber 

* Sette ber Weſen geworden; ſo iſt nichts geziemender, 
Rals daß es in bem Schauſpiele ber ablaufenden Veraͤn⸗ 
derungen des Univerſi die letzte Rolle ſpielet, die 
jedem endlichen Dinge gebuͤhret, naͤmlich der Vergaͤng⸗ 
lichkeit ihr Gebuͤht btrage. Die Natur zeiget, wie 
gedacht, ſchon in bem fleinen Theile ihres Inbegriffes, 
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biefe Regel ihres Verfahrens, bie ba8 ewige Schickſal 


ihr im Ganzen voͤrgeſchrieben hat, unb ich fage es 


"nodmalé, bie Groͤſſe desjenigen was untergehen foll, 
iſtt hierin nicht im geringſten hinderlich, bern alles mas 
groß ift, wird klein, ja es wird gleichſam nur ein 
Punet, menn mari es mit bem Unendlichen vergleicht, 


welches die Schoͤpfang ín bem unbeſchräaͤnkten Raume, 


die Folge der Ewigkeit hindurch, darſtellen wird. 
Es ſcheinet, daß dieſes den Welten, ſo wie allen 
Naturdingen verhaͤngte Ende einem gewiſſen Geſetze 
unterworfen ſey, deſſen Erwaͤgung ber Theorie einen 
neuen Zug der Anſtaͤndigkeit giebet. Nach demſelben 
hebt es bei den Weltkoͤrpern an, die ſich dem Mittel⸗ 
puncte des Welt-⸗Alls am nádbften befinden, (o wie 
die Erzeugung und Bildung neben dieſem Centro zuerſt 
angefangen; von ba breitet (id) das Verderben unb bie 
Zerſtoͤrung nad) unb nach ín bte toeitern Entfernungen 
«u$, um aíle Welt, meíde ihre Periode zurxuͤck gele⸗ 
get bat, durch einen allmaͤhlichen Verfall bes Bewe⸗ 
gungen, zuletzt in einem einzigen Chaos zu begraben. 
Andererſeits iſt die Natur, auf der entgegengeſetzten 
Grenze der ausgebildeten Welt, unablaͤßig beſchaͤftiget, 
aus dem rohen Zeuge der zerſtreueten Elemente Welten 
zu bilden, und, indem ſie an der einen Seite neben 
bem Mittelpuncte veraltet, fo iſt ſie auf bec andern 
jung und an neuen Zeugungen fruchtbar. Die ausge⸗ 


bildete Welt befinbet ſich dieſem nad zwiſchen ben Rui⸗ 


nen ber zerſtoͤrten, unb zwiſchen bcm Chaos ber unge⸗ 
bildeten tatur mitten inne beſchraͤnket, and menn mam 
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wie e& wahrſcheinlich ift, fido vorſtellet, daß eine ſchon 

aur Vollkommenheit gediehene Belt, eint laͤngere Zeit 
dauren koͤnne, als ſie bedurft hat, gebildet zu wer⸗ 
den; ſo wird ungeachtet aller der Verheerungen, bie 


die Vergaͤnglichkeit unaufhoͤrlich anrichtet, der Umfang 


des Univerſi dennoch uͤberhaupt zunehmen. 


Will man aber nodo zuletzt einer Idee Platz faffen, 
bie eben fo wahrſcheinlich, gals ber Verfaſſung ber 
goͤttlichen Werke, wohlanſtaͤndig iſt; ſo wird die Zu⸗ 
friedenheit, welche eine ſolche Abſchilderung der Ver⸗ 
anderungen ber Natur erreget, bis jum hoͤchſten Gira: 
de des Wohlgefallens erhoben. Kann man nicht glau⸗ 


'— ben, biet Statut, melde termógenb war ſich aus dem 


Chaos in eine regelmaͤßige Ordnung unb in ein geſchick⸗ 
tes Syſtem zu ſetzen, ſey ebenfalls im Stande, aus 
bem: neuen. Chaos, batin fie bie S3ermínberung ihrer 
Bewegungen verſenket hat, ſich wiederum eben ſo leicht 


herzuſtellen, und die erſte Verbindung zu erneuern? 


Koͤnnen die Federn, welche den Stoff der zerſtreuten 
Materie in Bewegung und Ordnung brachten, nach⸗ 
dem ſie der Stillſtand der Maſchine zur Ruhe gebracht 


hat, durch erweiterte Kraͤfte nicht wiederum in Wirk⸗ 


ſamkeit geſetzet werden, und ſich nach eben denſelben 
allgemeinen Regeln zur Uebereinſtimmund einſchraͤnken, 
wodurch die urſpruͤngliche Bildung zuwege gebracht 
worden iſt? Man wird nicht lange Bedenken tragen, 
dieſes zuzugeben, wenn man erwaͤget, daß, nachdem 


bic endliche Mattigkeit der Umlaufs-Bewegungen ín 
dem Weltgebaͤude die Planeten unb Cometen insgeſamt 
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auf bíe Sonne niebergeftürgt bat, dieſer ihre Gluth 


einen. unermefilíden Zuwachs bur bie Vermiſchung 
ſo vieler und großer Klumpen bekommen muß, vor⸗ 
nemlich ba die entferneten Kugeln des Sonnenſyſtems, 


unſerer vorher erwieſenen Theorie zu Folge, den leich⸗ 


teſten und im Feuer wirkſamſten Stoff der ganzen Na⸗ 
tur in ſich enthalten. Dieſes durch neue Nahrung 
und die fluͤchtigſte Materie in die groͤßte Heftigkeit ver⸗ 
ſetzte Feuer wird ohne Zweifel nicht allein alles wie⸗ 
derum in die kleinſten Elemente aufloͤſen, ſondern auch 


dieſelben in dieſer Art, mit einer bet Hitze gemaͤßen Aus⸗ 


dehnungskraft, und mit einer Schnelligkeit, welche 
durch feinen Widerſtand des Mittelraums geſchwaͤchet 


wird, in dieſelben weiten Raͤume wiederum ausbreiten 


und zerſtreuen, welche ſie vor der erſten Bildung der 
Natur eingenommen hatten, um, nachdem die Heftig⸗ 


keit des Centralfeuers durch eine beinahe gaͤnzliche Zer⸗ 
ſtreuung ihrer Maſſe gedaͤmpfet worden, durch Verbin⸗ 
dung der Attractions⸗ und Zuruͤckſtoßungskraͤfte, die 
alten Zeugungen unb ſyſtematiſch beziehenden Bewegun⸗ 
gen, mit nicht minderer Regelmaͤßigkeit zu wiederho⸗ 
len und ein neues Weltgebaͤude darzuſtellen. Wenn 
benn ein beſonderes Planetenſyſtem auf dieſe Weiſe im 
Verfall gerathen und durch weſentliche Kraͤfte ſich dar⸗ 
aus wiederum hergeſtellet hat, wenn es wohl gar die⸗ 
ſes Spiel mehr wie einmal wiederholet; ſo wird end⸗ 


lich die Periode herannahen, bie auf gleiche Weiſe das 


große Sojtem, darin bie Sirfterne Glieder ſind, durch 
den Verfall ihrer Bewegungen, in einem Chaos ver⸗ 


ſammlen wird. Man wird hier noch weniger zwei⸗ 


Y 
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feln, daß bie Vereinignng einer fo unendlichen Menge 
Feuerſchaͤtze, als dieſe btennenber Sonnen ſind, zu⸗ 
fammt bem Gefolge ihrer Planeten ben Stoff ihrer 
Maſſen durch die unnennbare Glut aufgeloͤſet, in den 
alten Raum ihrer Bildungsſphaͤre zerſtreuen und da⸗ 
ſelbſt die Materialien ju neuen Bildungen durch dieſelben 
mechaniſchen Geſetze hergeben werden, woraus wieder⸗ 
um ber oͤde Raum mit Welten unb Syſtemen fann bele⸗ 
betwerden. Wenn wir denn dieſem Phoͤnir der Natur, 
der ſich nur darum verbrennet, um aus ſeiner Aſche 
wiederum verjuͤngt qufzuleben, durch alle Unendlichkeit 
der Zeiten und Raͤume hindurch folgen: winn man Res 
Det, toit fie fogat in bet. Gegenb, ba fie, verfaͤllt und 
veraltet, an neuen 9uftritten uner(dbpft unb auf ber 
anderen Graͤnze bet. Schoͤpfung ín bem S&aum ber uns 
| gebilbeten rohen Materie mit ſtetigen Schritten zur 
Ausdehnung des Plans der goͤttlichen Offenbarung fort⸗ 
ſchreitet, um die Ewigkeit ſowohl, als alle Ruͤume 
mit ihren Wundern zu fuͤllen; ſo verſenket ſich der 
Geiſt, der alles dieſes uͤberdenket, in ein tiefes Erſtau⸗ 
nen; aber annoch mit dieſem ſo großen Gegenſtande 
unzufrieden, deſſen Vergaͤnglichkeit die Seele nicht 
gnugſam zufrieden ſtellen kann, wuͤnſchet er dasjenige 
Weſen :ín ber Naͤhe kennen ju lernen, deſſen Verſtand, 
deſſen Groͤße die Quelle desjenigen Lichtes iſt, das ſich 
uͤber die geſammte Natur, gleichſam als aus einem 
Mittelpuncte, ausbreitet. Mit welcher Art der ébrs 
furcht muß nit bie Seele (o gar ifc eigen Weſen ams 
ſehen, tvenn fie betrachtet, baf fie nod alle dieſe Ber— 








. Óónberungen überfeben foll, fie kann gu ſich ſelber fagen, 
was ber philoſopiſche Dichter von bet Ewigkeit faget: 


Wenn benn eic zweites Nichts wird dieſe Welt begraben; 
Wenn von bem Alle ſelbſt, nicbte bleibet als bie Stelle; 
Wenn · mander Himmel hoch, von andern Sternen helle, 
Wird feinen Lauf vollendet haben; | | 
Wirſt tu fo jung al$ je&t, von beinem Tod gleich weit. 
Gleich ewig kuͤnftig ſeyn, wie heut. NA 
W1ͤ86 MED *. Haller. 


O gluͤcklich, menn fie unter bem Tumult ber Ele⸗ 
mente unb. ben Truͤmmern bec Natur jeberjeit auf eine 
Hoͤhe geftget ift, von ba fie die Verheerungen, bie bie 
Qinfálligfeit ben "Dingen ber Welt verurſacht, gleich⸗ 
fam unter ihren Fuͤßen kann vorbei rauſchen ſehen. 
Eine Gluͤckſeligkeit, welche die Vernunft nicht einmal 
gu erwuͤnſchen (id) erkuͤhnen darf, lehret uns die Offen⸗ 
barung mit Ueberzeugung hoffen. Wenn denn bie Feſ⸗ 
ſeln, welche uns an bie Eitelkeit bet Creaturen ges 
knuͤpft halten, in dem Augenblicke, welcher zu der 
Berwandelung unſers Weſens beſtimmt worden, abs 
gefallen (inb, fo wird ber unſterbliche Geiſt von der 
Abhaͤngigkeit bec enbliden Dinge befreiet, ín bet Ges 
meinſchaft mít bem unendlichen Weſen, ben Genuf bet 
wahren Gluͤckſeligkeit finden. Die ganje Statut, wel⸗ 
che eine allgemeine harmoniſche Beziehung zu dem 
Wohlgefallen der Gottheit hat, kann diejenige ver⸗ 
nuͤnftige Creatur nicht anders als mit immerwaͤhren⸗ 
der Zufriedenheit erfuͤllen, die ſich mit dieſer Urquelle 
aller Vollkommenheit vereint befindet. Die Natur oon 


dieſem Mittelpuncte tau$ ſgeſehen, wird oon allen ei. 
ten lauter Sicherheit, lautec Wohlanſtaͤndigkeit zeigen. 
Die veraͤnderlichen Scenen der Natur vermoͤgen nicht 
den Ruheſtand der Gluͤckſeligkeit eines Geiſtes zu ver⸗ 
ruͤcken, ber einmal qu. ſolcher Hoͤhe erhoben iſt. In⸗ 
dem er dieſen Zuſtand, mit einer ſuͤßen Hoffnung, ſchon 
voraus koſtet, fann et ſeinen Mund in denjenigen 2005. — 
geſaͤngen uͤben, davon bereinf alle Ewigkeiten erſchal⸗ 
len ſollen. 


Wenn bedag ber Das der Det—, in "UMP 
eetilet 


Anund ſich deiner Hind · Wert aiche burd) tag und Nacht 


mehr theilet; 
Daunm fol mein geruͤhrt Gemuͤthe, ſich durch bid) geſtaͤrkt 
bewmuͤhn, 
3 Bering Wines mad, fut$ vor deinen iria jm 
gen: -——— 
fein vou Dank erfüBte (Xnnb ſoll durch alle Ewigkeiten, 
Dir unb deiner Majeſtaͤt, ein unendlich Lob bereiten ; 
ft datel olei Fen volfommneé$, denn o ferc! fo groff 
(^0 Me, . | 
Did nad, Wirdigkeit qu loben, reidt-tie Cmigfet idt 
au⸗ 2* 
Adiſſon. 
Nach Gottí d eds Ueberſetzung. 
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Zugabe 
jum 
fiebenten $auptfüd'e . 
AlUgemeine Theorie unb Geſchichte ber €onne uͤberhaupt. 
— — 
Es iſt noch eine Haupftfrage, deren Aufloͤſung in der 
Naturlehre des Himmels, unb in einer vollſtaͤndigen 
Cosmogonie unentbehrlich iſ.. Woher wird nemlich 
ber Mittelpunct eines jeden Syſtems von einem flam⸗ 
menden Koͤrper eingenommen? Unſer planetiſche Welt⸗ 
bau hat die Sonne gum Centralkoͤrper, unb die Firſter⸗ 
ne, die wir ſehen, ſind allem Anſehen nach Mittel⸗ 
puncte aͤhnlicher Syſtene. 


Um zu ibtgteifen, woher ín bec Bildung eines 
Weltgebaͤudes, der Koͤrper, der zum Mittelpuncte der 
Attraction dienet, ein feuriger Korper fat werben máàfs - 
(en, ínbeffen baf bie übrigen Kugeln feíner Anziehungs⸗ 
ſphaͤre dunkele und kalte Weltkoͤrper blieben, darf man 
nur die Art ber Erzeugung eines Weltbaues ſich zuruͤck 
etínnetn, die toit ín bem vorhergehenden umſtaͤndlich 
enttoorfen haben. Sn bem weit autgebebnten Raume, 
barín der auqgeóceitete elementariſche Grunbftoff. (id) 
gu Bildungen unb ſoſtematiſchen Bewegungen anſchickt, 
bilden fid) bie Planeten unb Cometen nue allein aus 
demjenigen Theile des zum Mittelpuncte der Attraction 
ſinkenden elementariſchen Grundſtoffes, welcher durch 
den 8 unb bic Wechſelwirkung, ben gefammten Dare 
8f 


* 
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tikeln zu ber genauen Einſchraͤnkung bet Richtung und 
Geſchwindigkeit, die zum Umſchwunge erfordert wird, 
heſtimmt worden Dieſer Theil iſt, mie oben darge⸗ 
tfan worden, Der minbefe on Dec ganzen Menge ber 
abwaͤrts finfenben Materie, unb zwar gut Der Aus⸗ 


ſchuß dichterer Sorten, melde durch ben Widerſtand 


der andern zu dieſem Grade der Genauheit haben ge⸗ 


. fangen. fónnen. e$ befinben fi ín biefem Gemenge 


heranſchwebende Gorten vorzuͤglicher Leichtigkeit, bie, 


durch die Widerſtrebung des Raumes gehindert, durch 


ihren Sall ju ber. gehoͤrigen Gxbnefligfeit ber periobis 


— 


ſchen Umwendungen nicht durchdringen, und die folg⸗ 


lich in der Mattigkeit ihres Schwunges insgeſammt zu 
dem Centralkoͤrper hinabgeſtuͤrzet werden. Weil nun 
eben dieſe leichtern unb fluͤchtigen Theile aud) bie wirk⸗ 


ſamſten ſind, das Feuer zu unterhalten; ſo ſehen wir, 


daß bird ihren Zuſatz Per Koͤrper unb Mittelpunct des 
Syſtems be Vorzug erhaͤlt, eine flammende $ugef, - 
mit einem Worte, eine Sonne zu werden. Dagegen 
wird der ſchwerere und unkraͤftige Stoff und der Man⸗ 
gel dieſer feuernaͤhrenden Theilchen aus den Planeten 
nur kalte unb tobte Klumpen machen, bie (older Eigen⸗ 
ſchaft beraubt finb. | 


Dieſer Zuſatz ſo leichter Materien ift es auch, wo⸗ 
durch die Sonne bie fpecififd) mindere Dichtigkeit uͤber⸗ 


kommen hat, dadurch ſie auch ſogar unſerer Erde dem 


dritten Planeten ín bem Abſtande von ihr, 4mal an 
Dichtigkeit nachſtehet; obgleich es natuͤrlich iſt, zu 


glauben, daß in bíefem SRiftefpuncte des Weltbanee, 
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als in deſſen niedrigſtem Orte, die ſchwereſten und 
dichteſten Gattungen ber Materie fid) befnben ſollten, 
wodurch fie, ohne ben Zuſatz einer fo großen Menge 
des leichteſten Stoffes, die Diqhtigkeit aller Planeten 
üůbertreffen wuͤrdde. 2 


|. Sie Vermengung dichterer unb ſchwerer Sorten 
der Elemente, zu diefen leichteſten unb fluͤchtigſten, die⸗ 
üet' gleichfalls den Eentralkoͤrper ju "ber heftigſten 
Gluth, die auf ſeiner Dberfláde brennen imb unter⸗ 
halten werden fol, geſchickt zu machen. Denn wir 
wiſſen, daß das Feuer, in deſſen naͤhrendem Stoffe 
dichte Materien unter den fluͤchtigen ſich vermengt be⸗ 
finden, einen großen Vorzug der Heftigkeit bor derje⸗ 
nigen Flamme fat, bie nut vor ben leichten Gattun⸗ 
een untetfalten wird. Dieſe Untermiſchung aber, einis 
get ſchweren Sorten untet bie feioteten, ift eine noth⸗ 
wendige Folge unfer febrbegriffé von ber Bildung 
bec Weltkoͤrper, unb fat nod biefen 9tutfen, baf bie 
Gewalt ber Gluth bie brennbare Materie der Ober⸗ 
flaͤche nicht ploͤtzlich zerſtreue, unb bof ſelbige, durch 
den Zufluß der Nahrung aus dem Innern, allmaͤhlig 
und beſtaͤndig genaͤhret wird. 


Nachdem bie Frage num aufgeldſet iſt, woher der 
Centralkoͤrper eines großen Sternſyſtems, eiue flam⸗ 
mende Kugel, b. i. eine Sonne (ep; fo ſcheinet es nicht 
uͤberfluͤſig ju ſeyn, ſich mit dieſem Vorwurfe nod eini⸗ 
ae Zeit zu beſchaͤftigen, unb ben Zuſtand emet ſolchen. 
Himmelskoͤrpers mit einer ſorafältigen Pruͤfung zu er⸗ 
foörſchen; vornaͤmuch Va bie Ruthmaßungen allhier aus 

8r 2 
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rachtigeren Gruͤnden fid herleilen laſſen, alsſte e& - 
meiniglich, bei ben Unterſuchungen ber Veſchaffenheit 
entferneter bimmelstoͤtper zu id pfiegen. 


Sufórberft ſetze id fe, ta man nicht gmetfeln 
fónne, bie Sonne [ep wirklich ein flammender Koͤrper, 
und nicht eine bis zum hoͤchſten Grade erhitzte Maffe 
geſchmolzener und gluͤhender Materie, wie einige aus 
gewiſſen Schwierigkeiten, welche ſie bei der erſteren 
Meinung zu finden gemeinet, haben ſchließen wollen. 
Denn wenn man erwaͤget, daß ein flammendes Feuer, 
vor einer jeden andern Art der Hitze, dieſen weſentli⸗ 
chen Vorzug fat, daß e$, fo ju ſagen, aus (i$ ſelbſt 
wirkſam, anſtatt ſich durch die Mittheilung zu verrin⸗ 

gern, oder ju erſchoͤpfen, vielmehr eben dadurch mehr 

Staͤrke unb. Heftigkeit uͤberkommt, unb alſo nur Stoff 
. unb Stafrung gum Unterhalte erforbeet, um ímmer fort 
zu waͤhren; bafingegen bie Glut einer auf ben hoͤch⸗ 
(ten. Grab. erbigten Maſſe, ein blos leidender Zuſtand 
iſt, der ſich durch die Gemeinſchaft der beruͤhrenden 
Materie unaufhoͤrlich vermindert, und keine eigenen 
Kraͤfte hat, fid) aus einem kleinen Anfange auszubrei⸗ 
ten, oder bei der Verminderung wiederum aufzuleben, 
wenn man, ſage ich, dieſes erwaͤget, fo witd man, 
ich geſchweige bet andern Gruͤnde, ſchon hieraus ſatt⸗ 
(am erſehen koͤnnen, daß ber Gome, ber Quelle bes 
Lichtes unb ber Waͤrme in jeglichem Weltbau, jene Ei⸗ 
genſchaft wahrſcheinlicher Weiſt muͤſſe beigeleget 
werden. 


TEN E t 9 
* 
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Wenn bie Sonne nun, obet bie Sonnen uͤberhaupt 
flammenbe ugeln ſind; ſo iſt die erſte Beſchaffenheit 
ibret Oberflaͤche, bie ſich hieraus abnehmen laͤßt, daß 
auf ihnen Luft befindlich ſeyn muͤſſe, weil ohne Luft 
kein Feuer brennet. Dieſer Umſtand giebt Anlaß zu 
merkwuͤrdigen Folgerungen. Denn wenn man erſtlich 
bie Atmosphaͤre ber Sonne und iht Gewicht ip Bees 
' Battnif des Sonnenklumpens fetzet; in welchem Stande 
ber Zuſammendruͤckung wird dieſe Luft nicht ſeyn, unb 
wie vermoͤgend wird ſie nicht eben dadurch werden, die 
heftigſten Grade des Feuers durch ihre Federkraft zu 
wnterfalten? Sn dieſer Atmosphaͤre erheben ſich, allem 
Bermuthen nach, auch bie Rauchwolken von. denen 
durch bie Flamme aufgeloͤſeten Materien, die, wie 
man nicht zweifeln darf, eine Miſchung von groben 
und teichteren Theilchen, in ſich haben, welche, nach⸗ 
dem ſie ſich zu einer Hoͤhe, die fuͤr ſie eine kuͤhlere Luft 
heget, erhoben haben, in ſchweren Debs unb Schwo⸗ 
felregen hinabſtuͤrzen und ber Slamme neue Nahrung 
zufuͤhren. Eben dieſe Atmosphaͤre iſt auch, aus den 
gleichen Urſachen wie auf unferer Erde, von ben fex . 
. "wegungen Dec Winde nidt befreiet, welche abec bem 

"SBinfefben nad), affe a8 bie Ginbifbungsfraft nue fid 
vorzuſtellen vermog, an feftigfeit weit übertreffen 
muͤſſen. Wenn itgenb eine Gegenb auf bet Oberflaͤche 
ber Sonne, entweder? durch bie erſtickende Gewalt bec 
ausbrechenden Dáepfe, ober durch ben ſparſamen Ju⸗ 
ſluß brennbarer Materiem, ín bem Ausbruche der Flam⸗ 
me nachlaͤßt; ſo erkuͤhlet bie daruͤber beſindliche Luft 
 elitidermegen , 10b inbem fie ſich zuſanmenzietet, giebt 
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fie der batteben beſindlichen Platz, mit einer bam Ueber⸗ 
ſchuſſe ihrer Ausſpannung gemoͤßen Gewalt, in. ihren 
Raum ju bringen, wm bie estofdens Giamme anzu⸗ 
fachen. 


Gleibwohi verſchlinget alle Flamme (meer viele 
fuft, unb e$ ift kein Zweifel, bag bie Federkraft des 
füfi'gen Luftelements, ba$ bie Sonne amgiebr, bar 
bur) ín einiger Zeit niit. geringen Nachtheil erfeibeg 
muͤſſe. Wenn man bajeníge, was Herr pales fie 
pon, bei bet Wirkung bec Slamme ín unſerer Atmo— 
ſphaͤre, durch ſorgfaͤltige Berſuche bewaͤhret gat, hier 
ám Großen agtorsbet; fo kaun mag die immermábrenbe 
Beſtrebung der aus der Jamme gebenben Qtauditei 
chen, bie Elaſtieitaͤt der Sonnen⸗Atmosphaͤre zu zer⸗ 
nichten, als einen Hauptknoten anſehen, deſſen Auflo⸗ 
$unb mit Schwietigkeiten verbunden ift, Denn daducch, 
daß die Flamme; bie uͤber ber ganzen Flaͤche ber Son⸗ 
ne brennet, ſich ſelber bie Luft benimmt, bie dr jwm 
Brennen unentbehrlich ift, fo iſt die Sonne in Gefahr 
gar zu veiloͤſchen, wenn ber groͤßte Theil ihrer Atmo⸗ 
ſphaͤre verſchlungen worden. Es ift wahr, das Feuar 
erzeuget auch, durch Aufloͤſung gewiſſer Materien, 
Quft; aber bie Verſuche beweiſen, daß allezeit mehr 
verſchlungen, als erzeuget wird. Zwar, wenn ein 
| "Keil des Gonnenfeueré, unter erſtickenden Daͤmpfen 
ber Luft, bie zu ihrer Erhaltung dienet, beraubet wird: 
ſo werden, wie wir (don angemerket haben, heftige 
Stuͤrme fie zerſtreuen unb weg zufuͤhren bemuͤhet ſeun. 
Allein im Ganzen wird man Fic Erfetzung diefas nbehj⸗ 
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«tm. Elements auf folgende Art (b begreiftich machen 
dónnen, wenn man ín Betrachtung ziehet, daß, ba bei 
einem flammenden Feuer, bie Hitze faſt nuc über ſich, 
und nur wenig unter ſich wirket, wenn ſie durch die 
angefuͤhete Urſache erſticket worden, ihre Heftigkeit ge⸗ 
gen das Innere des Sonnenkoͤrpers kehret, und deſſen 
tiefe Schluͤnde noͤthiget, die in ihren Hoͤhlen verſchloſ⸗ 
fene Luft hervordrechen gu laſſen, unb das Feuer aufs 
neue anzufachen: wenn man in dieſem ihrem Eingewei⸗ 
de durch eine Fteiheit, die bel einem fo unbekannten 
Gegenſtande nicht verboten ift, vornaͤmlich Materien 
ſetzet, bie, wie ber Salpeter, an elaſtiſcher Luft unerz 
Ichoͤpflich ergiebig ſind; ſo wird das Sonnenfeuer uͤber⸗ 
aus lange Perioden hindurch an bem Zufluſſe immer ew 

neueter Luft nicht leichtlich Mangel leiten koͤnnen. 
SGleich wohl ſichet man die deutlichen Merkmaie 
bet Vergaͤnglichkeit auch an dieſem unſchaͤtzbaren Feuer, 


das die Natur zur Fackel der Welt aufgeſtecket. em 


Vommt eine Seit, batin ſte mitt, erloſchen ſeyn. Dic 
Afntyióuig ber fluͤchtigſten und feinften Materien, bif, 
iur) bie Heftigkeit ber Dite zerſtreuet, niemals wie⸗ 
brc zuthickkehren, unb. den Stoff bes  Seblafallitre 
vermefren, bie Haͤufung unverbrennlicher imb ausge⸗ 
$rannter Materien, z. €. der Aſche auf bee Oberfluͤche, 
endlich aud ber Mangel bec Luft, werden der Cumt 
tin Ziel ſetzen, ta ihre Flamnie dereinſt erloͤſchen, unb 
qren Ort, bet anjess der Mittelpinet des Lichtes unb 
des Lebens dem ganzen Weltgebaͤnde ift, ewige Finſter⸗ 
niffe einnehmen werden. Die abwechſelnde Aeſtrebung 


T 


chees Sues; durch bie Grbénung. neuer Geufte, mies 
derum aufzuleben, wodurch (ie (id) vielleicht vor iGeetm 
Untergange etlidyemal berfellet, koͤnnte eine Erklaͤruns 
des Verſchwindens unb ber Wiedererſcheinung einiger 
Firſterne abgeben. Es wuͤrden Sonnen ſeyn, welche 
ihrem Erloͤſchen nahe ſind, und bie nodo eilichemal aus 
ihrem Schutte aufzuleben trachten. Es mag dieſe Er⸗ 
klaͤrung Beifall verdienen, oder nicht, ſo wird man 
fi bod) gewiß dieſa Betrachtung dazu dienen laſſen, 
einzuſehen, daß, ba ber. Vollkommenheit aller Welt⸗ 
Dtbnungen, es fep auf die eine oder andre Art, ein 
unvermeidlicher Verfall drohet, man feine Schwierig⸗ 
keit in dem oben angefuͤhrten Gefetze ihres Untergan⸗ 
ges, durch ben Dang bet mechaniſchen Einrichtung, 
finden werde, welche dadurch aber vornemlich anneh⸗ 
mungswuͤrdig wird/ weil ſie den Saamen der Wieder⸗ 
erneurung, ſelbſt ín der Vermengung mit bem Chaos 
bei ſich fuͤhret. 
/ * Zuletzt faget un8 Der Einbildungskraft e fo tome 
betfeltíames Object, als vine. brennende Sonne At, 
gleichſam von nafem torftellen. Man fiefet in einem 
Anbliche weite Feuerſeen, bie ihre Flammen gen Sine 
: mel erheben, raſende Stuͤrme, deren Wuth bie Hef⸗ 
tigkeit der erſten verdoppelt, welche, indem (ie ſelbige 
uͤber ihre Ufer aufſchwellend machen, bald die erha⸗ 
| . benen Gegenben: Mefes 9Beltfórperd bebedfen, bald ſie 
" ' ff ifte Orenjen zuruͤckſinken laſſen: ausgebrannte Fel⸗ 
— fe, bie aus ben flammenben Sólinben (fce fuͤrchter⸗ 
lichen Spitzen herausſtrecken, unb deren Ueberſchwem⸗ 
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. - ung obet Entblolung v bón bem toaffenben denerele⸗ 
mente, das abwechſelnde Ceſcheinen unb Verſchwinden 


ber Gionnenfled'en, verurſachet: dicke Daͤmpfe, bit 


das Feuer erſticken, unb. bit ,: durch bie Gewalt ber 


Winde erhoben, finſtee Wolken ausmachen, toeídbe in 


feurigen Regenguͤſſen wiederum herabſtuͤrzen, unb als 


brennende EStroͤme, von ben Hoͤhen des feſten Sonnen⸗ 
landes *) ſich ín ſammende Thaͤler ergießen, das Kra⸗ 
chen der Elemente, den Schutt ausgebrannter Materien, | 


unb bie mít ber Serftórung ríngenbe 8Ratue, welche, 


felbft: mit bem av(deulicbften Suftanbe ihrer Zerruͤt⸗ 


tungen bie Schoͤnheit ber Welt und ben Nutzen der 


Ereaturen, bewirket. 


* M tácdie aibt ohne urlade be Gone atit unelen⸗ 
beiten des feſten Landes, ber Gebuͤrge unb der Thaͤler zu, 
bie wit auf unſerer Erde und andern Welitkoͤrpern antrefs 
fen. Die Bildung einer Welikugel, bie fib aus einem 
fluͤſſigen Zuſtande in. einen. feſten veraͤndert, bringt noͤthe 
wendig ſolche Ungleichdeiten auf ber Oberflaͤche zuwege. 
Wean tie Oberflaͤche fib haͤrtet, indeſſen, daß in bem fluͤß⸗ 
ſigen inwendigen Theile ſolcher Maſſe, bie Materien fid 
nod nad Maaßgebtg ihrer Schwere, gum Mittelpuncte 
hinſenken; fo werden bie Partikeln des elaſtiſchen 9uft» oder 
Feuerelements, bad. ſich in dieſen Materlen mit unterge⸗ 
mengt beſindet, herans gejagt, unb haͤufen fib nnter bec 
indeſſen feſtgewordenen Rinde, unter welcher (ie. große, 
fanb, nad Proportion des Sonnenkiumpens, ungebrure 
Hoͤhlen erzeugen, im welche die gedachte oberſte Rinde zu⸗ 
legt mit mannigfaltigen Einbeuzungen hereinſiukt, unb fof 
wohl erhoͤhete Gegenden nnb Gebirge, als auch Thaͤler und 
Finthbette weiter Feuerſeen dadurch zubereitet. 
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Wenn benn bie Mattelpuncte aller großen Weltfe⸗ 


feme flammende Koͤrper ſind,; (o. if dieſes am meiſten 
von bem Centralkoͤrper desjenigen unermeßlichen €: 


ſtems qu dermuthen, welches die Firfterne ausmachen. 


Wird nun aber dieſer KAWrpet, deſſen Maße pi der Groͤße 
feines. Syſtems ein. Vorhaͤltniß haben muf, wem ec 
in ſelbſtleuchtender Koͤrper oder eine I Sonue waͤre, 
nicht mit vorzuͤglichem Glanze unb Groͤße ín bie Au⸗ 
wen fallen? Sleichwohl ſehen wir feinen dergleichen 
Yid) auénebmenb. unterſcheidenden Fixſtern unter bem 
Himmelsheere Bereoridiütinern. In ber 26at, man 
darf e8 ſich nicht Gefeemben laſſen, wenn dieſes nicht 
geſchieht. Wenn er gleich 10000mal unſere Sonne an 


Groͤße uͤbertraͤfe, ſo koͤnnte er doch, wenn man feine. 


Enifernung ioota[ groͤßer, als bed Sitius ſeine ans 
nimmt, nicht groͤßer unb heller, als dieſer, erſcheinen. 


WVitelleicht aber ift e ben fünftigen Seiten aufge— 
Doben,. tenigften$ nod) bercínft bie Gegenb zu tnt: 
veden , te bxc Mittelpunct *) bee Bighernentohens, 


^5 Ob babe eine Muthmaßung, nach weicher e$ wir ſehr 
*-. wabrſchenmich zu ſeyn bünfet, daß der GSirius ober Hunds⸗ 
| firn, intem Soſtem bec Cteme, bie bie Qgildilrage aute 
machen, ber. Centralkoͤrper ſey, unb ben Mittelpunct eim» 
nehme, zu welchem fie fide alle beziehen. Senn man biet 
f$ OCvfen, nad bem Entwurfe bed. erſten Theils biefer 
-  ébanbümg. toie ein Gewimmel von Sonnen, bie yi einec 
gemeimichaftlichen Flaͤche gehaͤuft ſeyn, auſiebet, welches 
^ — wet allen Seiten von vem Mittelpuncte derſelben ausge⸗ 
ſtreuet i, unb durch einen gewiſſen, fo jt fagen ,.cirfefs 
férmigten Raum, ber durch bie geringem. Abweichungen 


Pr 











bateín unfece Sonne gehötet, befindlich ift, oder viel⸗ 
leicht wohl gar ju beſtimmen, wohin man ben Central⸗ 


derſelben tom Seglebimatplane , ſich aud in bie Breite von 


beiden Seiten etwas anetebnet, auemacht: (o wird bie 
Eonme, bie Bé aleichfalls dielem Slate nahe brfisbet, bie 
: Erſcheinung dieſer ciefellórmigten, weißlich ſchimmernden 
Zoue, ned derjenigen Seite hin, am breiteſten ſehen, mad 
welcher fie fid) ber aͤnßerſten Grenze des Spftems am nád 
fe befindet; denn e$ ift leicht zu vermuthen, bof fie ſich 
nicht eben aerade im Mittelpuncte aufhalien werde. Nun 
in der Streif ber Eilchſtraße, in tem Theile zwiſchen bem 


Deichen des Schwans anb des Gchuͤtzens, am breiteſten, 


v. felgib wird tires bit Seite ſeyn, da ver. Platz auferer 


Sonde der aͤußerſten Peripherie des cirkelfoͤrmigten Syv⸗ 


fent am naͤchſten ig; unb in dieſem Theile werden wit 
ben bit, too bie Sternbilder des Adlers unb Juchſes mit 
tec Gam ſtehen, infonberbeit fuͤr ben allernaͤchſten alten, 
weil dafelbſt ans tem Zwiſcheuraume da tie Milchſtroße 
fib theilet, Me groͤßeſte ſcheiubare Zerſtreuung der Sterne 
erhellet. Wenn mon taber obagrfebr oon dem Orte neben 


bon Schwauze des Adlers, eine Linie mitten durch tie Flaͤ⸗ 


che bet QRildfirafe bis ju dem gegen aͤberſtehen puncte 
jiebet: fo muß dieſe auf ben Mittelpunct des Syſtems zu⸗ 
treffen, nmb fle trift in ber That ſehr genau auf ben Os 
rius, beu helleſten Stern am. ganzen Himmel, Ver, foroen 
etſer: oiéliien, wit ſeiner voriglien. &eialt ˖ſowohl 
^ ^ — Datmonitnben guíamaentr fusa, e$ zu verdienen &beinet, 
|. be mon in fát den G-ptralfirper (eper belte. (Er wárg 
be, mad biefem Bepreffe, and gerabe in bem Oireife ber 
Milchſtraße geſehen werben, wenn nicht der Siand unſerer 
Eonne, der trim Schwange des Adiers von bem Blane 
derſelden dtwas abweichet, iiit ben optiſchen Abſtand bes 
Miteirunctes gun QE onbere Ote. ſolcher Zone wt: 
wíoff^. - 5 1075: 
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koͤrper des Unive efi, nád) welchem alfe Thelle befs 


*— fefben mit einſtimmiger Senkung zielen, ftgen muͤſſe 


Von was fuͤr einer Beſchaffenheit dieſes Fundamental⸗ 


ſtuͤck der ganzen Schoͤpfung ſey, und was auf ihm be⸗ 
ſindlich, wollen tir bem Herrn Wrigt und Durham 
zu beſtimmen uͤberlaſſen, der mit einer fanatiſchen Be⸗ 
geiſterung, ein £tàftíaed Weſen bon ber Goͤtterart mit 
geiſtlichen Anziehungs⸗- unb Zuruͤckſtoßungskraͤften 


das, in einer unendlichen Sphaͤre um ſich wirkſam, alle 


Cugend an fi zoͤge, bit Laſter abet gurüdtricóe, ín 
dieſem gluͤcklichen Orte, gleichſam auf einen Thron der 
geſammten Natur, erhoͤhete. Wir wollen der Kuͤhn⸗ 
heit unſerer Muthmaßungen, welchen toit vielleicht rut 
gar zu viel erlaubt haben, nicht bis zu willkuͤhrlichen 
Erdichtungen den Zuͤgel ſchießen laffen. . Sie Gottheit 


. dft in bec Unendlichkeit des ganzen Weltraumes allent⸗ 


halben ·gleich gegenwaͤrtig; allenthalben wo Naturen 
ſind, welche faͤhig ſind, ſich uͤber bie Abhaͤngigkeit ber 
Geſchoͤpfe, zu der Gemeinſchaft des hoͤchſten Weſens, 
emporzuſchwingen, befindet es ſich gleich nahe. Die 


^ gane Schoͤpfung iſt von ibren Kraͤften burdbruhgen, 


aber nur derjenige, der ſich von dem Geſchoͤpfe zu be⸗ 
freien. ⸗ wriß, welcher fo edel iſt, einzuſehen, daß in 
bem Genuſſe dieſer Utquelle bec Bollkommenheit die 
hoͤchſte Stufe der Glauͤckfeligkeit einzig und allein zu ſu⸗ 
chen ſey, ber allein iſt fáfia, bieſem wahren Bezie⸗ 
hongspuncte aller Treflichkeit ſich naͤher, als irgend 
etwas anders ig ber ganzen Natur, zu beſiaden. In⸗ 
deſſen wenn ich, ohne dm bec enthuſiaſtiſchen Vorſtel⸗ 
lung des Engellaͤnders Theil zu nehmen, ton ben eec» 
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tóiciénes Graben ber Geiſtetwelt aus der phyſiſchen 
Beziehung ihrer Wohnplaͤtze gegen ben Mittelpunct der 
Schoͤpfung, muthmaßen ſoll, ſo wollte ich mit mehre⸗ 

rer Wahrſcheinlichkeit bie vollklommenſten Klaffen vere 
nuͤnftiger Weſen, weiter bon dieſem Mittelpunete, als 
nahe bei demſelben, ſuchen. Die Vollkommenheit mit 
Bernunft begabter Geſchoͤpfe, in fo weit fie pon ber 


CVV ufi. s mE 99997. 
* ha spe V ' 
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Beſchaffeuͤheit ber Materie abhaͤnget, ín beten Ver⸗ 


bindung fit beſchtaͤnket finb, kommt par febr auf bie 


Feinigkeit des Stoffes an, beffen Einfluß dieſelbe jut. 


Borſtellung bec. Welt unb zur Gegenwirkung ín dieſel⸗ 


$e beſtimmt. Die Traͤghtit unb der Widerſtand der 


Materie ſchraͤnket bie Freiheit des geiſtigen Weſens suut 
Wirken unb bie Deutlichkeit ihrer Empfindung von aͤu⸗ 


| ern Dingen gar qu ſehr ein, fie macht ihre Faͤhigkei⸗ 


ten ſtumpf, indem fie deren Bewegungen nicht mit ge⸗ 
hoͤriger Leichtigkeit gehorchet. Daher wenn man, wie 


e$ wahrſcheinlich iſt, nahe um Mittelpuncte btc Ra— 


tur Die dichteſten unb. ſchwerſten Gorten. ber Materie, 
unb bdgegen in ber groͤßeren Entfernung, die zuneh⸗ 
menden Grade der Feinheit unb Leichtigkeit derſelben, 
ber Analogie gemaͤß, die it unſern Weltbau herrſchet, 


minit; ſo ſiſt bie Folge begreiflich. Die oernánftis ^— 


gen Weſen, deren Erzeugungsplatz unb Aufenthalt ni 
bec zu bem Mitteſpuncte der Schoͤpfung fi) befubet, 
ſind in eine fteife unb unbewegliche Materie verfenket, 
bie ihre Kraͤfte in einer unuͤberwindlichen Traͤgheit vecs 
ſchloſſen enthaͤlt, unb aud eben fo unfaͤhig ift, bie 
Eindruͤcke des Univerſi, mit ber nbtBigen Deutlich⸗ 
feit unb Leichtigkeit, zu uͤbertragen und mitzutheilen. 
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Man wird dieſe denkenden Meſen alfo in bit niebriga 
Slaffe zu zaͤhlen haben; dagegen witd, mit ben.QGnt» 
fernungen vom allgemeinen Centro, dieſe Vollkommen⸗ 
heit bet. Geiſterweit, welche auf ber getoedbfelten ab⸗ 
Hngigkeit derſelden oon der Materie beruhet, "mie eine 


beſtaͤndige Leiter wachſen. In bet tiefſten Crniedrie 


gung ju dieſem Genfungspancte Bat man dirfem zufol⸗ 
ge die ſchlechteſten unb undollkominenften Gattungen 
denkender Naturen zu ſetzen, und hiewaͤrtoͤhhin ift, me 


dieſe Treflichkeit bec Weſen fid, mit allen Schattirun⸗ 


gen ber Verminderung, endlich ín bem gaͤmzlichen Staus 
gel bec Ueberlegung und des Denkens verlieret. In 
. «t That, wenn man erwaͤget, baf ber: sittelpunet 


bet. tatur zugleich bes Anfang ihrer Ditbung aut bem 
rofen- euge, unb ihre Groͤnze mit bem Khaot aus⸗ 


indt: wenn san dazu ſetzet, daß bie Molffommmbeit 


geiftigee SBefen, welche wohl cine. ußenſte Girónje 
ihres Anfanges fat, wo ire Faͤhigkeiten smit bez Un⸗ 
vernunft zuſammenſtoßen, aber feine Graͤmen ber gott» 


ftguná ; uͤber welche Bie nicht koͤnnte erhoben teerben, 


ſondern nad) bet Seite hin, eine voͤllige Unendlichkeit 


toc (ido ſindet; ſo wird man, wenn ja ein Geſetz ſtatt 


ſiaden fei, nad. welchem der vernuͤnftigen Ceeaturen 
Wohnplaͤtze. nad der Drbmung: (free Beziehung zum 
gemeinſchaftlichen Mittelpuncte, vertheilet ſeyn, bie 
niedrigſte unb unvollkommenſte Gattung, bie gleichfam 


den Sinfang des Geſchlechtes bec Geiſterwelt ausmacht, 


an demjenigen Orte zu ſetzen haben, ber ber Anfang des 
geſammten Univerſi zu nennen vt, um zugleich mit 
dieſem in gleicher Zortſchreitung alle Unendinhkeit ber 
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,.— Seit unb. der Raͤume, mit ins Unendliche wachſenden 
Graden bet Vollkommenheit des Denkungsvermoͤgens, 
jn eciülieg , unb fi, gleichſam nad) und nac, bem. 
diele der: hoͤchſten Treflichkeit, naͤmlich bee Gottbeit zu 
naͤheren, ohne es bod) jewals erreichen qu koͤnnen. 


j 


Achtes Hauptſtuͤck. 


Allzemeiner Beweis von ber Richtigkeit einer mechaniſchen 
xehrverfaſſung, tet Einrichtung des Weltbaues uͤber⸗ 


haupt inſonderheit von ber. Gewißheit ber gegenwaͤr⸗ 


tigen. AE 


Man funn tas SOcitgebiube nicht anfeftn, ofna die 


trefflichſte Anordnung in ihrer Einrichtung, und die 


ſicheren Merkmate bet Hand Gottes, in ber Volllom⸗— 


menheit ihrer Beziehungen, qu kennen. Die Vermunft, 
nachdem ſie ſo viel Schoͤnheit, ſo viel Trefflichkeit er⸗ 
wogen und bewundert hat, entruͤſtet ſich mit Recht 


uͤber die kuͤhne Thorheit, welche ſich unterſtehen darf, 


alles dieſes dem Zufalle, und einem gluͤcklichen Ohnge⸗ 
febr zuzuſchreiben. Es muß die hoͤchſte Weisheit bem 
Entwurf gemacht, unb eine unendliche Macht ſelbigen 
ausgefuͤhret haben, ſonſt waͤre es unmoͤglich, fo viele in 
einem Zweck zuſammen fommenbe Abſichten, (n der 
Berfaffung des Weltgebaͤudes, anzutreffen. Q8 fommt 
nur med? darauf am, zu vntfdoeiben, ob bec Gntmourf 
bec. Einrichtuag be& Uni verſi von bem bódbften Ver⸗ 

ſtande ſchon in bie weſentlichen Veſtiammungen der tivi 
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gen Naturgelegt, unb ín bíe allgemeinen Bewegungs⸗ 
geſetze gepflanzet fep, um fub aug inen, auf ene ber 
volifommenften Orbnung anjtànbige Art, ungezwungen 
zu entwickeln; ober o6 bie allgemeinen Eigenſchaften 
ber Beſtandtheile bec Welt bie voͤllige Unfáigfeit zur 
. Mebereinftimmung, unb mit bie geríngfte Beziehung 

jue Verbinbung, haben, unb durchaus einer fremden 
Hand bedurft haben, um bieieníge Einſchraͤnkung und 
Sufammenfügung ju uͤberkommen, welche Bollkom⸗ 
menheit unb Schoͤnheit an ſich blicken laͤßt. Ein faft 
allgemeines Vorurtheil hat die meiſten Weltweiſen, ge⸗ 
gen bie Faͤhigkeit der Natur, eiwas otbenglidesi durch 
ihre allgemeinen Geſetze hervorzubringen, eíngenommen, 
gleid) al8 toenn es Gott bie SRegierung ber Welt ftreir 
tig madoen'Diefe, menn man bie urſpruͤnglichen Bil⸗ 
dungen ín ben Naturkraͤften ſuchet, und als menn diefe 
ein ton der Gottheit unabhaͤngiges Principium, und 
ein ewiges blindes Schickſal máre. EE 


Wenn man aber. ettoáaet, daß bít Natur unb bít. 
etoigen Gefepe, melde bea Gubftanyen qu ihrer Wech⸗ 
ſelwirkung vorgeſchrieben (inb, -fein ſelbſiſtaͤndiges, 
und ohne Gott nothwendiges Principium ſey, daß eben 
dadurch, weil ſie fo viel Uebereinſtimmung unb Oed⸗ 
nung in demjenigen zeiget, was ſie durch allgemeine 
Geſetze hervorbringet, zu erſehen ift, daß die Weſen 
aller Dinge, in einem gewiſſen Grundweſen, ihren ge⸗ 
meinſchaftlichen Urſprung haben muͤſſen, und daß fie 
darum lauter gewechſelte Bezirhungen unb fanter Har⸗ 
monie zeigen, weil ihre Cigenſchaften in. einem einzi⸗ 

gen 


aen hoͤchken Verſtande ihre Quelle haben deſſen veiſe 
Scri (ie in durchgaͤngigen Beziehungen entworfen, unb. 
ihnen diejenige Faͤhigkeit eingepflanzet hat, dadurch 
fie lauter, Schoͤnheit, lauter Ordnung, in dem ihnen 
ſelbſt gelaſſenen Zuſtande ihrer Wirkſamkeit, hervor⸗ 
éríngen: wenn man, ſage ich, dieſes erwaͤget, (o wird 
die Natur uns wuͤrdiger, als ſie gemeiniglich angefes . 
ben mírb, erſcheinen, unb men wird pon ihren Aus⸗ 
wickelungen nidté, als Uebereinſtimmung, nichts als 
Ordnung erwarten. Wenn man hingegen einem unge⸗ 
etánbeten Vorurtheile Platz laͤſſet, daß bie allgemei⸗ 
nen Naturgeſetze, an und fuͤr ſich ſelber, nichts als 
Unordnung zuwege bringen, unb aller Uebereinſtim— 
mung jum Nuten, welche bei bec Verfafſung bet, Say 
tut hervorleuchtet, bíe unmittelbare Hand Gotte$ ans 
zeiget; fo wird man genótfíget, bie ganze Natur in 
Wunder zu verkehren. Man wird ben ſchoͤnen farbig⸗ 
ten Bogen, der in den Regentropfen erſcheinet, wenn 
dieſelben bie Farben des Sonnenlichts abſondern, mes. 
gen ſeiner Schoͤnheit, den Regen, wegen ſeines Nu⸗ 
gens, die Winde, wegen bet unentbehrlichen Vortheile, 
bie fie ín unendlichen Arten ber menſchlichen Beduͤrf⸗ 
niſſe leiſten; kurz, affe Veraͤnderungen ber Welt, wel⸗ 
doe Wohlanſtaͤndigkeit unb. Drbnung-mit fid fuͤhren, 
nicht aus ben eingepfanjten Kraͤften ber Materie her⸗ 
leiten ſolen. Das Beginnen ber Naturforſcher, die 
ſich mit einer ſolchen Weltweisheit abgegeben haben, 
wird, tot bem Richterſtuhle ber Religion eine feiertibe 

Mobitte tun muͤſſen. Es wird ín der That alsdenn 
e$ ] 
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— feine Statut mehr feyn; e$ wird nue ein Gott ín ber 


Maſchine bie SBeránberungen" bet Welt fervorbringen. 
Aber, was wird benn dieſes ſeltſame Mittel, bie Ges. . 
wißheit des hoͤchſten Weſens aus ber weſentlichen Un⸗ 
faͤhigkeit der Natur zu beweiſen, fuͤr eine Wirkung zur 


uUeberfuͤhrung des Epikurers thun. Wenn bie Status 
ren ber Dinge, durch bie ewigen Geſetze ihrer Weſen, 

nichts als Unordnung und Ungereimtheit zuwege brin⸗ 
gen; ſo werden ſie eben dadurch den Charakter ihrer 


Unabhaͤngigkeit von Gott beweiſen: und was fuͤr einen 
Begriff wird manu ſich von einer Gottheit machen koͤn⸗ 
nen, welcher die allgemeinen Naturgeſetze nur durch 
eine Art von Zwange gehorchen, und an und fuͤr ſich 
deſſen weiſeſten Entwauͤrfen widerſtreiten? Wird ber 
Feind ber Vorſehung nicht eben fo viel Siege uͤber dieſe 
falſchen Grundſaͤtze davon tragen, als er Uebereinſtim⸗ 
mungen aufweiſen kann, welche die allgemeinen Wir⸗ 
kungsgeſetze ber Ratur, ohne alle beſondere Einſchraͤn⸗ 
kungen, hervorbringen? unb wird es ihm wohl an ſole 
chen Beifpielen fehlen koͤnnen? Dagegen laſſet uns mit 


groͤßerer Anſtaͤndigkeit und Richtigkeit alſo ſchließen: 


Die Natur, ihren állgemeinen Eigenſchaften uͤberlaſſen, 
ift an lautet ſchoͤnen und vollkommenen Fruͤchten frucht⸗ 
bar, welche nicht allein an ſich Uebereinſtimmung und 
Treflichkeit zeigen, ſondern auch mit dem ganzen Um⸗ 


fange ihrer Weſen, mit dem Nutzen der Menſchen, und 


der Verherelichung der goͤttlichen Eigenſchaften, wohl 
harmoniren. Hieraus folget, daß ihre weſentlichen 
Eigenſchaften keine unabhaͤngige Nothwendigkeit haben 





/ 


i 
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koͤnnen; ſondern, baf (ie ihren Urſprung in einem ein⸗ 
zigen Verſtande, als bem Grunde unb. bec Duelleatler — 


Weſen, haben müffen, ín welchem fie, unter gemeín: 
ſchaftlichen Beziehungen, entworfen finb. Alles, was 
ſich auf einander, zu einer gewechſelten Harmonie, bes 
ziehet, muß in einem einzigen Weſen, von welchem es 
insgeſammt abhaͤnget, unter einander verbunden wer⸗ 
den. Alſo iſt ein Weſen aller Weſen, ein unendlicher 
Verſtand unb ſelbſtſtaͤndige Weisheit vorhanden, dar⸗ 
aus die Natur, auch ſogar ihrer Moͤglichkeit nach, in 
dem ganzen Inbegriffe der Beſtimmungen, ihren Ur⸗ 
ſprung ziehet. Nunmehr barf man bie Faͤhigkeit ber 


Natur, als bem Daſeyn eines hoͤchſten Weſens nach⸗ 
theilig, nicht beſtreiten; je vollkommener (ie ín ihren 


Entwickelungen iſt, je beſſer ihre allgemeinen Geſetze 
zur Ordnung und Uebereinſtimmung fuͤhren; ein deſto 
ſicherer Beweisſsthum ber Gottheit iſt fie, bon welcher 
ſie dieſe Verhaͤltniſſe entlehnet. Ihre Hervorbringun⸗ 


gen ſind nicht mehr Wirkungen des Ohngefaͤhrs, und 


Folgen des Zufalls; es fließet alles nach unwandelba⸗ 
ren Geſetzen von ihr ab, welche darum lauter Geſchick⸗ 
tes darſtellen muͤſſen, weil ſie lauter Zuͤge aus dem 
allerweiſeſten Entwurfe ſind, aus dem die Unordnung 
verbannet iſt. Nicht der ohngefaͤhre Zuſammenlauf 


ber Atomen des Lucrez hat die Welt gebildet; einge⸗ 


pflanzte Kraͤfte und Geſetze, die den weiſeſten Verſtand 
zur Quelle haben, ſind ein unwandelbarer Urſprung 
derjenigen Ordnung geweſen, die aus ihnen nicht von 
ohngefaͤhr, ſondern nothwendig abfließen mußte. 
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Wenn man ſich alfo eines alten ungegruͤndeten 
Vorurtheils, und der faulen Weltweisheit, entſchla⸗ 
gen fam, bie, unter einer andaͤchtigen Mine, eine traͤ⸗ 
pe Unwiſſenheit ju verbergen trachtet; fo Doffe ii, auf 
unwiderſprechliche Grünbe, eíne ficbete tlebergeugung 
ju grünben: baf bíe Welt eine medanifdhe 
Entwickelung, aus den allgemeinen Natur— 


. , gtíeten, zum Urſprunge ihrer Verfaſſung 


4 


extfenne; unb bof zweitens bie Art ber mecbanü 
(óen Bvieugung, bie toit eorgeftelletbar ^ 
- ben, die wahre fep. Wenn man beurtheilen mif, 
o6 bie Natur genugfame Faͤhigkeiten habe, durch eine 
mechaniſche Folge ihrer Bewegungsgeſetze bie Anord⸗ 
mung des Weltbaues zuwege zu bringen; fo muß man 
vorher erwaͤgen, wie einfach die Bewegungen ſeyn, 
welche die Weltkoͤrper beobachten, unb daß fie nichts 
an ſich haben, was cine genauere Beſtimmung erfor · 
derte, als es bie allgemeinen Regeln bet Naturtkraͤfte 
mit ſich fuͤhren. Die Umlaufsbewegungen beſtehen 
aus ber Verbindung ber finfenben Kraft, bie eins ge» 
wiſſe Folge aus ben Eigenſchaften ber Materie ift, und 
aus der ſchießenden Bewegung, die, als die Wirkung 
der erſteren, als eine, durch das Derabfinfen, erfangte 
Geſchwindigkeit, kaun angeſehen werden, in der nur 
eine gewiſſe Urſache noͤthig geweſen, ben ſenkrechten 
Fall ſeitwärts abzubeugen. Nach einmal erlangter 
Beſtimmung biefer: Bewegungen iß nichts ferner noͤthig 
$e auf immer ju erhalten. Sie beſtehen üt bem leeren 
Raume, durch bic SGerfeiburg bec einmal eingedruͤck⸗ 
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ten ſchießenden $toít, mit ber aus ben weſentlichen 
Naturkraͤften fließenden Attraction, unb leiden weiter 
keine Veraͤnderung. Allein die Analogien, in der 
Uebereinſtimmung dieſer Bewegungen, bezeigen bít. 
Wirklichkeit eines mechaniſchen Urſprunges ſo deutlich, 
daß man daran keinen Zweifel tragen kann. Denn 


I. Haben die Bewegungen eine durchgehende aber 
einftimmenbe Richtung, bag von ſechs Hauptplaneten, 
von 10 Trabanten, ſowohl in ihrer fortruͤckenden Be⸗ 
wegung, als in ihren Umdrehungen um die Achſe, nicht 
ein einziger iſt, der nach einer andern Seite, als von 
Abend gegen Morgen, ſich bewegete. Dieſe Richtun⸗ 
gen ſind uͤberdem ſo genau zuſammentreffend, daß ſie 
nur wenig con eínec. gemeinſchaftlichen Flaͤche abwei⸗ 
den, unb biefe Flaͤche, auf welche ſich alles beziehet, 
ift bie Aequatorsflaͤche des Koͤrpers, bet, ín bem Mit⸗ 
teípuncte be$ ganzen Soſtems, fid nad eben berfelben 
Gegenb um bie Achſe bvebet, unb ber, durch (eine vor 
zuͤgliche Attraction, ber Beziehungspunet aller Bewe⸗ 
wegungen geworden, und folglich an denſelben ſo ge⸗ 
nau, als moͤglich, hat Theil nehmen muͤſſen. Cin Be⸗ 
weis, daß die geſammten Bewegungen auf eine, den 
allgemeinen Naturgeſetzen gemaͤße, mechaniſche Art ent⸗ 
ſtanden unb beſtimmt worden, unb daß bie Urſache, 
welche entweder die Seitenbewegungen uͤckte oder 
titete, ben ganzen Raum des Planetengebaͤudes bes 
hereſchet fat, und darin ben Geſetzen gehorchet, mel» 
de bie, ín einem gemeinſchaftlich bewegten Raume bes 









UR 
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findliche Materie beobachtet, daß alle verſchiedenen Be⸗ 
wegungen zuletzt eine einzige Richtung annehmen, und 
ſich insgeſammt ſo genau als moͤglich, auf eine einzige 
Flaͤche beziehend machen. 


2. Sind die Geſchwindigkeiten fo beſchaffen;, als 
fie es ín einem Raume ſeyn muͤſſen, ba bie bewegende 
Kraft ín bem Mittelpuncte iſt, nemlich, fie nehmen in 
beſtaͤndigen Graden mit den Entfernungen von dieſem 
ab, und verlieren ſich, in der groͤßeſten Weite, in eine 
gaͤnzliche Mattigkeit der Bewegung, welche den ſenk⸗ 


rechten Fall nur ſehr wenig ſeitwaͤrts deuget. Vom 


Merkur an, welcher die groͤßte Schwungskraft hat, 
fiebet man dieſe ſtufenweiſe (id) vermindern, unb im 
bem áuferíten Gometen fo gering ſeyn, als fie ſeyn 
fana, um nidt gerabe ín bie Gonne ju falfen. Man 


kann nicht eíntoenben, baf bie Regeln ber Gentralbez 


tegungen, ín Gitfelfreifen, e8 fo erheiſchen, baf, je 
naͤher gum SO ittelpuncte bet allgemeinen Senfung, deſto 
groͤßer die Umſchwungsgeſchwindigkeit fepn müffe; benn 
toober müffen eben bie, biefem Centre naben Himmels⸗ 
koͤrper, citfclfórmigte Kreiſe haben? mober (inb nicht 
die naͤchſten ſehr eccentriſch, und die entfernteren in 
Eirkeln umlaufend? oder vielmehr, ba fie affe von die⸗ 
fet abgemefignen. geomettiſchen Genauheit abweichen: 
marum n dieſe Abweichung mit ben Ontfernungen 






uzu? Bezeichnen biefe Verhaͤltniſſe nidot ben Punct, zu 
dem alle Bewegung urſpruͤnglich ſich gedraͤnget, und, 


nach dem Maaße der Nahheit, auch groͤßere Grade er⸗ 


4 / 
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langet fat, bevor anbere Beſtimmungen ihrer Richtun⸗ 
gen in die gegenwaͤrtige veraͤndert haben? | 


Will man nun aber bíe Verfaſſung be Weltbaues, 
und den Urſprung der Bewegungen, von den allgemei⸗ 
nen Raturgeſetzen ausnehmen, um (ie bec mittelbaren 
Hand Gottes zuzuſchreiben; fo wird man alóbalb ínne, 
bag bíe angefüfrten Analogien einen ſolchen Begriff 
offenbar tmoibetlegen. Denn mas er(tfid) bie durchgaͤn⸗ 
gíge Uebereinſtimmung in ber Richtung betrift, fo ift 
 effenbat, baf bier fein Grund fep, woher bie Welt⸗ 
fórper, gerabe nad) einer einzigen Oegenb, ihre ms. 
(&ufe anftelen muͤßten, toenn ber Mechanismus ihrer 
Erzeugung (ie nídt bafín beftimmet haͤtte. Denn bec 
Raum, ín bem fie faufen, ift nnenblid) wenig mibers 
ſtehend, unb ſchraͤnket ihre Bewegungen fo wenig nad 
der einen Seite, als nach der andern, ein; alſo wuͤrde 
die Wahl Gottes, ohne den geringſten Bewegungs⸗ 
grund, ſich nicht an eine einzige Beſtimmung binden, 
ſondern ſich mit mehrerer Freiheit in allerlei Abwechſe⸗ 
lungen unb Verſchiedenheit zeigen. Noch mehr: war⸗ 
um ſind bie Kreiſe bec Planeten fo genau auf eine ge⸗ 
meinfchaftliche Flaͤche beziehend, noͤmlich auf die Ae⸗ 
quatorsflaͤche desjenigen großen Koͤrpers, der lin dem 
Mitteipuncte aller Bewegung ihre Umlaͤufe regieret? 
Dieſe Analogie, an ſtatt einen Bewegungsgrund der 
Mohlanſtaͤndigkeit an ſich qu zeigen, ift vielmehr bie 
Urſache einer gewiffen Verwirrung, welche durch eine 
Freie: Abweichung der Planetenkreiſe wuͤrde gehoben 
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werden: benn bít Anziehungen ber Planeten ſtoͤren an; 


jetzo gewiſſermaßen die Gleichfoͤrmigkeit ihrer Bewe⸗ 


gungen, und wuͤrden einander gar nicht hinderlich 
ſeyn, wenn fie ſich nicht ſo genau auf eine gemein, 


ſchaftliche Flaͤche bezoͤgen. | 


! 


Bod) mehr, als affe dieſe Sinalogíen, zeiget (id) 
bas deutlichſte Merkmal von ber anb ber Satur, an 
bem 9Rangel bet. genaueften Beſtimmung, , ín. benjeni: 
gen SBetbáltniffen, bie Re qu erreichen beſtrebt geweſen. 
Wenn e$ am beften waͤre, ba bié Planetenkreiſe, Deis 
nafe auf eine gemeinſchaftliche Flaͤche geſtellet waͤren, 
warum ſind ſie es nicht ganz genau? und warum iſt ein 
Theil derjenigen Abweichung uͤbrig geblieben, welche 
hat vermieden werden ſollen? Wenn darum die der 
Laufbahn der Sonne nafen Planeten, die ber Attrae⸗ 
tion das Gleichgewicht haltende Groͤße der Schwungs⸗ 
kraft empfangen haben, warum fehlet noch etwos aa 
dieſer voͤlligen Gleichheit? und woher ſind ihre Umlaͤu⸗ 
fe nicht vollkommen cirkelrund, wenn blos die weiſeſte 
Abſicht, durch das groͤßte Vermoͤgen unterſtuͤtzet, dieſe 


Beſtimmung hervorzubringen, getrachtet hat? Iſt e$ 


nicht klar einzuſehen, daß diejenige Urſache, welche die 
Laufbahnen ber Himmelskoͤrper geſtellet Dat, indem fie. — 
ſelbige auf eine gemeinſchaftliche Flaͤche zu bringen be⸗ 


ſtrebt geweſen, es nicht voͤllig bat ausrichten fónnet; - 


ingleichen, bag bíe fvaft, welche ben Himmeisraum 
beherrſchte, af& alle Materie, bie numneBc ín Kugeln 
gebitbet ift, ibte Umſchwungegeſchwindigkeiten erbielay 


v 
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fit zwar nahe beim Mittelpuncete in ein "HP 


mit ber. fenfenben Gewalt ju bringen getrachtet fat; 
abet bie oblige Genauigfeit nidt Dat erreichen fónnen. 
Iſt nídit das gewoͤhnliche Verfahren ber Natur hieran 
zu erkennen, welches, durch die Dazwiſchenkunft der 


verſchiedenen Mitwirkungen, allemal von ber ganz ab⸗ 


gemeſſenen Beſtimmung abweichend gemacht wird ? unb 
wird man wohl lediglich ín ten Endzwecken, bes un; 
mittelbar (o acbietenben hoͤchſten Willens, die Gruͤnde 
hdieſer Beſchaffenheit ſinden Man kann, ohne eine 


Hartnaͤckigkeit zu bezeigen, nicht ín Abrede ſeyn, daß 
die geptiefene Erklaͤrunggart von ben Namreigenſchaf⸗ 
ten, durch Anfuͤhrung ihres Nutzens, Grund anzuge⸗ 


6en, hier nicht die verhofte Probe halte. Es tat gi 
toi, in Anſehung des Nutzens, ber Welt ganz gleich⸗ 
guͤltig, ob die Planetenkreiſe voͤllig cirkelrund, oder 
ob fie ein wenig eccentriſch waͤren; ob fie mit ber Flaͤ⸗ 
che ihret allgemeinen Beziehung voͤllig zuſammentref⸗ 
fen, ober nod) etwas davon abweichen ſollten; viel⸗ 
mehr, wenn es ja noͤthig war, in dieſer Art von 


Uebereinſtimmungen beſchraͤnkt qu feyn, [o tat es am 


beſten, fe vͤllig an ſich haben. Wenn es mobr ift, 
was bet Philoſoph ſagte: daß Gott beſtaͤndig ble Seo⸗ 


metrie ausuͤbet; wenn dieſes auch in den Wegen der 


allgemeinen Naturgeſetze hervorleuchtet; (o wuͤrde ge⸗ 
wiß dieſe Regel, bei ben unmittelbaren Werken be 
allmachtigen Wortes, vollkommenzu ſpuͤren ſeyn, anb 


dieſe wuͤrden alle Volkommenheit bec. gedmetriſchen 


Benauhei en fij zeigen. Die Cometen gehoͤren iit 
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anter biefe Mangel ber Blatut. Son fat nicht [euge 
wen, bag ín Anfehung ihres Laufes unb bec Veraͤnde⸗ 
tungen , bie fie baburd) ecteiben , ſie als unvollkomme⸗ 
ne Glieder der Schoͤpfung anzuſehen ſind, welche we⸗ 
ber dienen koͤnnen, vernuͤnftigen Weſen bequeme Wohn⸗ 
plaͤtze abzugeben, noch dem Beſten des ganzen Soſtems | 
dadurch nüblid au werden, daß ſie, wie man vermu⸗ 
thet hat, der Sonne dereinſt zur MNahrung dieneten; 
benn es ift gewiß, daß die meiſten derſelben dieſen 
Zweck nicht eher, als bei dem Umſturze des ganzen pla⸗ 
netiſchen Gebaͤudes, erreichen wuͤrden. In bem Lehr⸗ 
begriffe, von ber unmittelbaren hoͤchſten Anordnung 
der Welt, ohne eine natuͤrliche Entwickelung aus all⸗ 
gemeinen Naturgeſetzen, wuͤrde eine ſolche Anmerkung 
anſtoͤßig ſeyn, ob (ie gleich gewiß ift. Allein in einer 

mechaniſchen Erklaͤrungſart verherrlicht ſtch dadurch 
die Schoͤnheit der Welt, urb bie Offenbarung ber All⸗ 
macht, nicht wenig. Die Natur, indem ſie alle moͤg⸗ 
lide Stufen bec Mannigfaltigkeit ín (id) faffet, erſtre⸗ 
det ibren Umfang uͤber alle Gattungen on ber Voll⸗ 
fommenfjeit bis zum Nichts, unb bie Maͤngel felbet 


s finb eín Zeichen bet Uebesffuges , an welchem ihr Sus 


begriff aeri oot ift. . 


Es if ju glauben, bafi bie angefüfrten Analogien 
fo viel uͤber das Vorurtheil permbgen wuͤrden, ben me⸗ 
chaniſchen Urſprung des Weltgebaͤudes annehmungs⸗ 
wuͤrdig zu machen, wenn nicht noch gewiſe Gruͤnde, 
die aus der Natur der Sache ſelber hergenommen ſind, 
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dieſer Lehrverkaſſung gaͤnzlich zu widerſprechen ſchiener· 
Der Himmelsraum iſt, wie ſchon mehrmalen gedacht, 
leer, ober wenigſtens mit unendlich duͤnner Materie 
angefuͤllet, welche folglich kein SRittel bat abgeben 
$ónnen, ben Himmelskoͤrpern gemeinſchaftliche Bewe⸗ 
gungen einzudruͤcken. Dieſe Schwierigkeit iſt ſo be⸗ 
deutend und guͤltig, daß Newton, welcher Urſachen 
batte, ben Einſichten ſeiner Meltweisheit, fo oie als 
irgend ein Sterblicher zu vertrauen, ſich genoͤthiget 
fabe, allhier die Hoffnung aufzugeben, bie Eindruͤckung 
der den Planeten beiwohnenden Schwungskraͤfte, ohn⸗ 
erachtet affer Uebereinſtimmung, welche auf einen me⸗ 
chaniſchen Urſprung zeigete, durch die Geſetze der Na⸗ 
tur unb die Kraͤfte ber Materie, aufzuloͤſen. Ob e$ 
gleich für einen Philoſophen eine betruͤbte Eniſchlie⸗ 
fung ift, bei einer zuſammengeſezten, unb noch weit 
von den einfachen Grundgeſetzen entfernten Beſchaffen⸗ 
heit, die Bemuͤhung der Unterſuchung aufzugeben, und 


ſich mit der Anfuͤhrung des unmittelbaren Willens Got⸗ uu 


te& zu begnügen; fo ecfannte bod) Newton bier bie 
Graͤnzſcheidung, welche bie Natur unb ben Finger 


Gottes, den Lauf der eingefuͤhrten Geſetze der erſteren, 


und den Wink des letzteren, von einander ſcheidet. 
Nach eines ſo großen Weltweiſen Verzweifelung ſchei⸗ 
met es eine Vermeſſenheit zu ſeyn, nodo einen gluͤckli⸗ 
chen Fortgang in einer Sache von ſolcher Schwierig⸗ 
keit zu hoffen. 

Allein eben dieſelbe Schwierigkeit, welche dem 
Newton die Hoffnung benahm, die den Himmels⸗ 


am * 
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Errern ertgeifteh Schwungskruͤfte, deren Richtung und 
Beſtimmungen das Soſtematiſche des Weltbanes aus⸗ 
machet, aus den Kraͤften bet Satyr ju begreifen, ti 
die Queſle ber. Lehrverfaſſung gewefen, bie mit in ben 
voerigen fauptftüden vorgetragen haben. Sie grüns 
bet einen mechaniſchen Lehrbegriff; abet einen ſolchen, 
Ber weit von bemfelben entfernét iſt, welchen Newton 


sngutánglid) befanb , unb um beffen willen ec alle tins 


terurſachen vberwarf, meil ee (enn id) e$ mir unter⸗ 
ſtehen darf, zu fagtn,) barín irrete, ba er ihn für 
ben einzigen, unter allen mbgficben feiner Art, hielte. 


e if gan; leicht unb. natuͤrlich, ſelbſt vermittelſt bep 


Schwierigkeit des Newton, durch eine kurze unb 
gruͤndliche Schlußfolge auf die Gewißheit derjenigen 
mechaniſchen Erklaͤrungsart zu kommen, die wir in 
dieſer Abhandiung entworfen haben. Wenn ˖man vote 
ausſetzt, (wie man bem nicht umhm kann, e$ zu beken⸗ 
nen,) daß die obigen Analogien es mit groͤßeſter Ge: 
wißheit feſtſetzen, daß bie harmonirenden, upb-fitb anf 
tinander ordentlich Geyitbenben SDeivegungen unb Krei⸗ 


. fe ter. Himmelskoͤrper, eine natuͤrliche Urſache, als 


ihren Urſprung anzeigen; ſo kann dieſe doch nicht die⸗ 


lelbe Materie feyn, welche anjetzt den Himmelſsraum 


erfuͤlet. Alſo muß diejenige, welche ehedem dieſe 


Raͤume erfuͤllete, unb deren Bewegung bec Grund vos 


den gegenwaͤrtigen Umlaͤufen der Himmelskoͤrper ge⸗ 


weſen ift, nachdem fie fid auf dieſe Sugeín verſamm⸗ 
Rt, unb bobutd bie Raͤume geteiniget Dat, bie man 
anjetzt feet fichet, ober, welches unmittelbar hieraus 


t ! 
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herfließet, die Materie ſelber, daraus die Planeten, 
die Cometen, ja bie Sonne, beſtehen, muͤſſen anfaͤng⸗ 
lich in dem Raume des planetiſchen Syſtems ausge⸗ 
breitet geweſen ſeyn, unb ín dieſem Zuſtande ſich in Se 
wegungen verſetzet haben, welche ſie behalten haben, 
als fie ſich in beſondere Klumpen vereinigten, und die 


Himmelskoͤrper bildeten, welche alle den ehemals 3e. 


ſtreueten Stoff bet Weltmaterie ín. fid) faſſen. Man 


ift hierbei nicht lange ín Verlegenheit, das Triebwerk 


zu entdecken, welches dieſen Stoff der ſich bildenden 
Satur ín Bewegung geſetzt haben moͤge. Der Antrieb 
ſelber, ber die Vereinigung bec Maſſen zuwege brachte, 
bie Kraft bet Anziehung, welche bec Materje weſent⸗ 
lich beiwohnet, und fid) daher, bei bet erſten Re— 
gung der Natur, zur erſten Urſache der Bewegung 


ſo wohl ſchicket, war die Quelle derſelben. Die Rich⸗ 


tüng, welche bei dieſer Kraft immer gerade gum Mit⸗ 
telpunct hinzielet, macht allhier kein Bedenken; denn 


es iſt gewiß, daß der feine Stoff zerſtreueter Ele⸗ 


mente in der ſenkrechten Bewegung, ſowohl durch 
bie Mannigfaltigkoit ber Attractionspuncte, als durch 
die Hinderniſſe, die einander ihre durchkreutzenden 
Richtungslinien leiſten, hat in verſchiedene Seiten⸗ 
bewegungen iaut(dfagen muͤſſen, bei benen das ge 
wiſſe fRaturgefeg, welches macht, baf alle einanbét, 
durch gewechſelte Wirkung einſchraͤukende Materie, 
ſich zuletzt auf einen ſolchen Zuſtand bringet, da eine 
ber andern fo wenig Veraͤnderung, als moͤglich, mehe 
auziehet, ſowohl bie Eiafoͤrmigkeit bec, Richtung, olg 
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aud bte gehdrigen Grade der Geſchwindigkeiten, 
hervorgebtacht fat, bie in jedem Abſtande nach ber 
Géntraífraft abgewogen ſind, imb durch deren Ver⸗ 
bindung weder uͤber noch unter ſich auszuſchweifen 
trachten: da alle Elemente alſo nicht allein nach einer 
Seite, ſondern aud) beinahe in parallelen und freien 
Cirkeln, um den gemeinſchaftlichen Senkungspunct, in 
dem duͤnnen Himmelsraume umlaufend gemacht wor⸗ 
den. Dieſe Bewegungen ber Theile mußten hernach 
fortdauren, als fid) planetiſche Kugeln daraus gebil⸗ 
bet hatten, uud beſtehen anjegt durch bie Verbindung 
des einmal eingepflanzten Schwunges mit bec Gens 
tralfraft, im unbeſchraͤnkte fünftige 3eiten. — Auf 
. biefem fo unbegreiflidóen Grunde beruhen bie Einfoͤr⸗ 
migkeit ber Richtungen in ben Planetenkreiſen, bie gez 
maue Beziehung auf eine gemeinſchaftliche Flaͤche, bie 
Moͤßigung ber Schwungskraͤfte nach ber Attraction 
des Ortes, die mit den Entfernungen abnehmende Ge⸗ 
nauheit dieſer Analogien, und die freie Abweichung der 
aͤußerſten Himmelskoͤrper nach den beiden Seiten ſo⸗ 
wohl, als nach entgegengeſetzter Richtung. Wenn 
dieſe Zeichen ber gewechſelten Abhaͤngigkeit in ben. Be⸗ 
ſtimmungen der Erzeugung auf eine, durch den ganzen 
Raum verbreitete urſpruͤnglich bewegte Materie, mit 
offenbarer Gewißheit zeigen; ſo beweiſet der gaͤnzliche 
Mangel aller Materien in dieſem nunmehr leeren Him⸗ 
melsraume, außer derjenigen, woraus bie Koͤrper bet 
Planeten, der Sonne und der Cometen zuſammenge⸗ 
fetzt (inb, bag dieſe ſelber im Anfange in dieſem Zu⸗ 
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ſtande der Wuébreitung müffe getoefen ſeyn. Die " 
tigfeít unb. Richtigkeit, mit welcher au8 biejem anges. 
nommenen Grunbfage, alfe Phaͤnomena be$' Welt⸗ 
baue in ben vorigen Hauptſtuͤcken hergeleitet worden, 
iſt eine Vollendung ſolcher Muthmaßung, unb. giebt 
ihr einen Werth, der nicht mehr willkuͤhrlich iſt. 


Die Gewißheit einer mechaniſchen Lehrverfaſſung 
von bem Urſprunge des Weltgebaͤudes, vornaͤmlich des 
unſrigen, wird auf ben hoͤchſten Gipfel der Ueberzeu— 
gung erhoben, wenn man die Bildung der Himmels⸗ 
koͤrper ſelber, die Wichtigkeit und Groͤße ihrer Maſſen 
nach den Verhaͤltniſſen erwaͤget, die ſie, in Anſehung 
ihres Abſtandes von dem Mittelpuncte der Gravitation, 
haben. Denn erſtlich iſt die Dichtigkeit ihres Stoffes, 
wenn man ſie im Ganzen ihres Klumpens erwoͤget, in 
beſtaͤndigen Graden mit den Entfernungen von der 
Sonne abnehmend: eine Beſtimmung, die ſo deutlich 
auf die mechaniſchen Beſtimmungen der erſten Bildung 
. giefet, bag man nichts mehr verfangen kann. — iie (imb 
aus foídyen Materien gufammengefebet , beren bie von 
ſchwererer Art cínen tiefern Ort gu bem gemeinſchaftli⸗ 
den Gienfungépuncte; bie von leichterer Art abet, eís 
nen entfernteten 916ftanb bePommen faben: welche Be⸗ 
bingung, ín aller 9frt ber natuͤrlichen Erzeugung, notbs 
menbig if. Aber beí einer unmittelbar aus bem goͤtt⸗ 
lichen Willen fließenden Errichtung, iſt nicht der min⸗ 
deſte Grund zu gedachten Verhaͤltniſſen anzutreffen. 
Denn ob es gleich ſcheinen moͤchte, daß die entfernte⸗ 
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een Kugeln au$ leichterem Stoffe befteben müften, bas 
mit ſie oon ber geringern Kraft ber Gonnen(trabfen bie. ' 
nbtbige Wirkung verſpuͤren fbrnten; fo ift biefe& doch 
uur.ein Zweck, ber auf bie Beſchaffenheit ber auf ber. 
Oberflaͤche beſindlichen Materien, und nicht auf die 
tiefern Sorten ſeines inwendigen Klumpens zielet, als 
in welche die Sonnenwaͤrme niemals einige Wirkung 
thut, die auch nur dienen die Attraction des Planeten, 
welche die ihn umgebenden Koͤrper zu ihm ſinkend ma⸗ 
chen foll, zu bewirken, unb daher nicht bie mindeſte 
Beziehung auf bie Staͤrke ober Schwaͤche bet Sonnen⸗ 
ſtrahlen haben duͤrfen. Wenn man daher fraͤgt, woher 
die aus ben richtigen Rechnungen des Newton gezo⸗— 
genen Dichtigkeiten der Erde, des Jupiters, des 
GSaturns ſich gegeneinander, wie 400, 943 unb 64 
verhalten; (o waͤre es ungereimt die Urſache bec Ab⸗ 
fibt Gottes, welcher fie nad) ben Graden ber Sonnen ⸗ 
waͤrme gemaͤßiget hat, beizumeſſen, denn da kann un⸗ 
ſere Erde uns zum Gegenbeweiſe dienen, bei der die 
- €&onne nut. ín eine fo geringe Tiefe unter bte Oberflaͤ⸗ 
che durch ihre Strahlen wirket, bag derjenige Theil 
ihres Klumpens, ber dazu einige Beziehung haben mu, 
bei weitem nicht ben millionſten Theil des Ganzen ber 
traͤgt, wovon das uͤbrige in Anſehung dieſer Abſicht 
voͤllig gleichguͤltig iſt. Wenn alfo ber Stoff, daraus 
die Himmelskoͤrper beſtehen, ein ordentliches mit den 
Entfernungen harmonirendes Verhaͤltniß gegen einan⸗ 
der Bat, und die Planeten einander anjetzt nicht ein 
ſchranken koͤnnen/ ba fic nun im leeren auge von eim 
F anbet 
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anber abftefen; fo muß ihre Materie vordem in einem 
Suítanbe getoefen fepn, ba fie in einander / gemeinſchaft⸗ 
liche Wirkung thun Cónnen, um ſich ín bíe, ihrer fpes 
cifiſchen Schwere proportionítten, Oerter einzuſchraͤn⸗ 
ken, welches nicht anders hat geſchehen koͤnnen, als 
daß ihre Theile por der Bildung (un bem ganzen Raume 
des Syſtems ausgebreitet geweſen, und, dem allgemei⸗ 
wen Geſetze der Bewegung gemaͤß, Oerter gewonnen 
haben, welche ihrer Dichtigkeit gebuͤhren. 


Das Verhaͤltniß unte! ber Groͤße ber planetiſchen 
Maſſen, welches mit den Entfernungen zunimmt, iſt 
der zweite Grund, der die mechaniſche Bildung der 
Himmelskoͤrper, unb vornaͤmlich unſere Theorie vom 
betfelben, klaͤrlich beweiſet. Warum nehmen bie Maſ⸗ 
ſen ber Himmelskoͤrper ofngefefr mit ben Entfernun⸗ 
gen gu? Wenn man einet ber Wahl Gottes affc& qus 
ſchreibenden Lehrart nachgehet; fo koͤnnte feíne anbere 
Abſtcht gedacht werden, warum die entfernteren Pla⸗ 
neten groͤßere Maſſen haben muͤſſen, als damit ſie die 
vorzuͤgliche Staͤrke ihrer Anziehung in ihrer Sphaͤre 
tinen oder etliche Monde begreifen fónnten, welche die⸗ 
nen ſollen den Bewohnern, welche fuͤr ſie beſtimmt 
ſind, ben Aufenthalt bequemlich ju machen. Allein 
dieſer Zweck konnte eben ſowohl durch eine vorzuͤgliche 
Dichtigkeit in dem Inwendigen ihres Klumpens erhal⸗ 
ten werden, und warum mußte denn die aus beſondern 
Gruͤnden fließende Leichtigkeit des Stoffes, welche die⸗ 
ſem Verhaͤltniß entgegen if, bleiben, und durch ben 
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Vorzug des Volumene ſo weit uͤbertroffen werden, daß 

dennoch bie Maſſe der obern wichtiger als der untern 

ihre wuͤrde? Wenn man nicht auf die Art der natuͤrli⸗ 

chen Erzeugung dieſer Koͤrper Acht hat; ſo wird man 

ſchwerlich von dieſem Verhaͤltniſſe Grund geben koͤn⸗ 

nen: aber in Betrachtung derſelben ift nichts leichter, 

als biefe Beſtimmung zu begreifen. Als der Stoff aller 

Weltkoͤrper in den Raum des planetiſchen Syſtem⸗ 

noch ausgebreitet war; fo bildete bie 9Injiebung au 

dieſen Theilchen Kugeln, welche ohne Zweifel um deſto 

groͤßer werden mußten, je weiter ber Ort ihret Bil⸗ 

dungsſphaͤre vog bemjenigen allgemeinen Centralkoͤr⸗ 

^o. eer entfernet war, ber au$ bem Mittelpuncte beá gems 

gen Raumes, durch eine vorzuͤglich maͤchtige Attrac⸗ 

tion dieſe Vereinigung, ſo víel c an ibm ift, einſchraͤnkte 
unb Dinberte. 


x 


Man wird bie Merkmale biefer Bildung ber Him⸗ 
melskoͤrper aus bem, im Aufange ausgebreitet geweſe⸗ 
wen, Grundſtoffe mit Vergnuͤgen an ber Weite bec 
Zwiſchenraͤume gewahr, die ihre Kreiſe von einander 
ſcheiden, und die nach dieſem Begriffe als die leeren 
Faͤcher muͤſſen angeſehen werden, aus denen die Pla⸗ 
neten die Materie zu ihrer Bildung hergenommen ha⸗ 
ben. Man ſiehet, wie dieſe Zwiſchenraͤume zwiſchen 
den Kreiſen ein. Verhaͤltniß zu der Groͤße ber Maſſen 
haben, die daraus gebildet ſind. Die Weite zwiſchen 
bem Kreiſe be Jupiters und bes Mars iſt fo groß, 
daß der darin beſchloſſene Raum dje Flaͤche aller unte⸗ 
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: ven Planetenkreiſe zuſammengenommen uͤbertrift: alfein " 
er ift des groͤßeſten untec alfen Planeten woücbig, des⸗ 
jenigen, ber mehr Maſſe bat, als alle uͤbrigen zufam⸗ 
mer. Man kann dieſe Entfernung des Jupiters von 
dem Mars nicht der Abſicht beimeſſen, daß ihre Attrac⸗ 
tionen eínanber (o wenig als nmͤglich hindern ſollten. 
Denn nach ſolchem Grunde wuͤrde ſich der Planet zwi⸗ 
(den zwei Kreiſen allemal demjenigen am nächſten be⸗ 
ſinden, deſſen mit der ſeinigen vereinigte Attraction die 
beiderſeitigen Umlaͤufe um die Sonne, am wenigſten 
(been kann: foiglich demjenigen, bec bie kleinſte Rage 
bat. Scil nun nach ben richtigen Rechnungen New⸗ 
ton$ die Gewalt, womit Jupiter ín ben Lauf des 
Mars wirken kann, zu derjenigen, die er in ben Gas 
turn durch die vereinigte Anziehung ausuͤbet, (id mía 

o yaiy,4 du qXs derhaͤlt; fo kann man leicht die Rech⸗ 
nung machen, um wie viel Jupiter ſich bem Kreiſe des 
Mars naͤher befinden muͤßte, als bes Saturns feinem, 
wenn ihr Abſtand durch bie Abſicht ihrer aͤußerlichen 
VBeziehung, ünb nicht durch ben Mechanismus ihrer 
Erzeugung beſtimmt worden waͤre. Da dieſes ſich nun 
aber ganz anders befinbet: ba ein planétífder Sveló (a. - 
Wnfebung bec zwei reife, bíe uͤber unb unter (Dm finb, 
$i oft ven bemjtniaen a&ftefjenber béfinbet, ín wel⸗ 
dem ein kleinerer Manet. laͤuft, als bit Bahn deſſen 
€on groͤßerer Maſſe; die Weite des Raumes aber um 
den Kreis eines jeden Planeten, allemal ein richtiges 
Berhaͤltniß zu feiner Maſſe fat; fe ift klar, bag die 
Uet der Erzengung dieſe Verhoͤlmiſſe muͤſſe betimmt 
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Daten, unb bag, weil biefe Beſtimmungen fe, wie bíe 
Urſache unb bie Folgen derſelben, ſcheinen verbunden 
zu ſeyn, man es wohl am richtigſten tteffen wird, 
wenn man die, zwiſchen den Kreiſen begriffenen Raͤ⸗ 
. mé als bie Behoͤltniſſe desjenigen Stoffes anſiehet, 
daraus ſich die Planeten gebiſdet haben: woraus un⸗ 
mittelbar folget, daß deren Groͤße dieſer ihren Maſſen 
proportionirt fepn muß, welches Verhaltnig aber hei 
ben entfeenteren Planeten durch bie, ín bem erſten 
Suftante groͤßere, Zerſtreuung der elementariſchen 
Materie im dieſen Gegenden vermehret wird. Daher 
von zwei Planeten, bie an. Maffe einander ziemlich 
gleich kommen, der entferntere einen groͤßern Bil⸗ 
dungsraum, b. i. einen groͤßetn Abſtand von den 
beiden naͤchſten Kreiſen haben muß, ſowohl mei[ 
der Stoff daſelbſt an fid ſpeciſch leichterer Art, 
als auch weil er zerſtreuter war, als bei bem, f, 
fich naͤher zu ber Gionne bildete. Daher, obgleich 
bie Erde zuſammt dem Monde der Venus noch nicht 
an koͤrperlichem Inhalte gleich à" ſeyn ſcheinet, ſo 
hat ſie dennoch um ſich einen groͤßern Bildungsraum 
erfordert: weil ſie ſich aus einem mehr zerſtreuten 
Stoffe zu bilden hatten, als dieſer untere Planet. 
Vom Saturn if aus dieſen Gruͤnden zu vermuthen, 
daß fene Bildungsſphaͤre fi auf der abgelegenen 
Seite viel weiter wird ausgebreitet haben, als 

der Seite gegen den Mittelpunet hin, (mie denn die⸗ 
ſes faſt von allen Planeten gitt;) und babet wied 
der Zwiſchenraum zwiſchen Dem Coturnsfreife, unt 
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bee Bahn bee. biefem Planeten zunächſt obern in: 
melskoͤrpers, ben man über ifn vermutfen fann, viel 
toeitec, als zwiſchen eben demſelben und dem Jupi⸗ 
ter, ſeyn. 


Alſo gehet alles in dem planetiſchen Weltbaue 
ſtufenweiſe, mit richtigen Beziehungen zu der erſten 
'ergjeugenben Kraft, bie neben bem Mittelpuncte wirk⸗ 
(amer als ín ber Serne gemefen, in alfe unbeſchraͤnk⸗ 
te Weiten fort, — Die Verminderung der eingedruck⸗ 
ten ſchießenden Sraft, bie Abweichung von bet ges 
naueſten Uebereinjtimmung ín der SRidtung unb bet 
Gitellung ber Seife, ble Sidtigfeiten ber Himmels⸗ 
fórper, bie Cparfamfeit bec Natur, ín Hinſicht auf 
ben Raum ihrer Bildung: alle& verminbert fich ftus 
fenartíg bon bem Centro in die weiten Entfernungen: 
alles zeiget, daß die erſte Urſache an die mechani⸗ 
ſchen Regeln der Bewegung gebunden geweſen, und 

nicht durch eine freie Wahl gehandelt hat. 


Allein was ſo deutlich, als irgend ſonſten etwas, 

die natuͤrliche Bildung der Himmelskugeln aus dem 
urſpruͤnglich in dem Raume des Himmels, ber nun⸗ 
mehr leer iſt, ausgebreitet geweſenen Grundſtoffe an⸗ 
zeiget, iſt diejenige Uebereinſtimmung, die id von 
dem Herrn von Buffon entlehne, die aber in ſeiner 
Thesrie bei weitem den Nutzen, als in der unſrigen. 
nicht hat. Denn nad) ſeiner Bemerkung, wenn man 
bie Planeten, deren Maſſen nian durch Rechnung 
beſtimmen kann, zuſammen ſummirt: noͤmlich den Sa⸗ 
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turn, den Cubiter, bie Erde und den Mond; [o geben 
fie einen Klumpen, deſſen Dichtigkeit ber Dichtigkeit 
des Sonnenkoͤrpers wie 640 zu 650 belfómmt, welche, 
ba es bie Hauptſtuͤcke in bem planetiſchen Syſtem fub, 


gegen bie uͤbrigen Planeten MRars, Venus unb Mer⸗ 


kur kaum verdienen gerechnet zu werden; ſo wird man 


Billig über bie merkwuͤrdige Gleichheit erſtaunen, bie 


zwiſchen ber Materie des aefammten planetiſchen Ge⸗ 
baͤudes, wenn es als ín einem Klumpen vereinigt bes 
trachtet wird, und zwiſchen der Maſſe der Sonnen 
herrſchet. Es waͤre ein unverantwortlicher Leichtſinn, 
dieſe Analogie einem Ohngefähr zuzuſchreiben, welche 
unter einer Mannigfaltigkeit ſo unendlich verſchiedener 
Materlen, deren mut allein auf unſerer Erde einige 


anzutreffen (inb, die 15taufenbmal an! Dichtigkeit von 


einander uͤbertroffen werden, deynoch im Ganzen 


bem Verhaͤltniß von 1 bis 1 ſo nahe kommen: unb 


man muß zugeben, daß, wenn man die Sonne als ein 
SR engfef von allen Sorten Materie, bie in bem plane⸗ 


/' Sifden Gebáàube pon einander geſchieden (inb, bettadbs 


ttt, alie insgeſammt fib (n. eineim Raume (deinen ges 
bibet jw. haben, bet wrfprünglid. mit gleichfoͤrmig 
ausgebreitetem Stoffe erfüllet mar, unb auf bem Cen⸗ 
tralkoͤrper fib ofne Unterſchied verſammlet, zur Bil⸗ 
dung der Planeten aber nach Maaßgebung der Hoͤhen 
eingetheilet worden. Ich uͤberlaſſe es denen, die die 
mechanifche Erzeugung ber Weltkoͤrper nicht zugeben 
koͤnnen, aus ben SSeegungsigtünben der Wahl Gotres 
dieſe ſo beſondere Uedereinſtimmung, wo ſie koͤnnen, zu 
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erklaͤren. Ich will enbtid) qufhoͤren, eine Sache von fe 


uͤberzeugender Deutlichkeit, al$ bie Entwickelung be& 
Weltgebaͤudes au& ben: Sráften. bee Satur ift, auf 


mehr Beweisthuͤmer zu grünben. — Senn man im 
^ 4Sitanbe ift, bei fo vieler Ueberfuͤhrung unbeweglich iu 


bleiben; fo! muf man entweder gat zu tief ín ben Gef» 
fein be8 Vorurtheils liegen, ober gaͤnzlich unfábig 
feon, fib &ber ben ZBuft hergebrachter Meinungen, 
zu ber Betrachtung bec alferceínften Wahrheit, empot 


zu ſchwingen. Indeſſen ift qu glauben, baf niemand 


als die Bloͤdſinnigen, auf deren Beifall man nicht rech⸗ 
nen darf, die Richtigkeit dieſer Theorie verkennen 
koͤnnte, wenn die Uebereinſtimmungen, die der Welt⸗ 
bau in allen ſeinen Verbindungen zu dem Nutzen der 


vernuͤnktigen Creatur hat, nicht etwas mehr, als bloße 
allgemeine Naturgeſetze jum Grunde zu haben ſchientm. 


Man glaubt aud) mit Recht, daß geſchickte Anordnun⸗ 
gen, welche auf einen wuͤrdigen Zweck abzielen, einen 
weiſen Verſtand zum Urheber haben máffen, unb man 
wird voͤllig befriedigt werden, wenn man bedenkt, daß, 
ba die Naturen bec Dinge keine andere, als eben dieſe 
Urquelle erkennen, ihre weſentlichen und allgemeinen Be⸗ 
ſchaffenheiten eine natuͤrliche Neigung zu anftánbigen 
und unter einander wohl uͤbereinſtimmenden Folgen 
haben muͤſſen. Man wird fid) alfo nicht befremden 


duͤrfen, menn man jum gewechſelten Vortheile der 
Qteaturen gereichende Einrichtungen ber Weltverfaffung 


gewahr wird, ſelbige einer natuͤrlichen Folge aus den 
allgemeinen Seſetzen bet Natur beizumeſſen, denn was 
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aus biefen Derfliefet, ift nicht die Wirkung des blinden 
Zufalles oder der unvernuͤnftigen Nothwenbigkeit: e$. 
gruͤndet ſich zuletzt doch in der hoͤchſten Weisheit, von 
ber die allgemeinen Beſchaffenheiten ihre Uebereinſtim⸗ 
mung entlehnen. Der eine Schluß ift gang richtig: 
Wenn in der Verfaſſung der Welt, Ordnung und Schoͤn⸗ 
heit hervorleuchten; ſo iſt ein Gott. Allein, der an⸗ 
dere iſt nicht weniger gegruͤndet: Wenn dieſe Ordnung 
aus allgemeinen Naturgeſetzen Dat herfließen koͤnnen; 
ſo iſt die ganze Natur nothwendig eine Wirkung bet 
hoͤchſten Weisheit. 


Wenn man es fid aber durchaus belieben laͤßt, bie 
unmittelbare Anwendung der goͤttlichen Weisheit an 
allen Anordnungen ber Natur, bic anter fid) Harmonie 
unb nuͤtzliche ZJwecke begreifen, zu erfennen, inbem 
man bet Entwickelung aus allgemeinen Bewegungsge⸗ 
ſetzen feine Bbereinftimmenbe Folgen zutrauet; fo. 
wollte ich rathen, ín bet Beſchauung des Weltbaues 

feine Mugen nicht auf einen eínjigen untet ben Sims 
 melsfórpern, fonberü auf das Ganze qu richten, um 
fid aus dieſem Wahne auf einmal hetauszureißen. 
Wenn die ſchiefe Lage der Erdachſe gegen die Flaͤche 


2 ihres joͤhrlichen Laufes, durch die beliebte Abwechſe⸗ 


lung bet Jahreszeiten, ein Beweiſsthum ber unmit⸗ 
telbaren Hand Gottes ſeyn ſoll, fe darf man nuc 
dieſe Beſchaffenheit bei den andern Himmelskoͤrpern 
dagegen halten; ſo wird man gewahr werden, daß 
ſie bei jedem derſelben abwechſelt, und daß in dieſer 


- 


portionirte Gleichheit, ber den Planelen eingedruͤckten 


b d 


Verſchiedenheiĩt e$ aud) einíge. giebt, bíe fie gar nicht 


Daben: wie 3. C. Jupiter, beffen Achſe ſenkrecht ju 
bem 3Mane ſeines Kreiſes ift, unb Mars, been feine 
e$ beinahe ift, melde beide feine SBerfdbiebenDeit bec 
Jahreszeiten geniegen, unb bod) eben. fomob! Weeke 


ber Weisheit, als bie anbern (inb. Die Begleitung 
"ber Monde beím Saturn, bem Jupiter unb. bet. Erde, 


toütben «(deinen befonbere Anordnungen des Weſens 


zu ſeyn, tvemn bie freie Abweichung bon biefem Zwe⸗ 
vfe, durch das ganze Gipftem des Weltbaues, nicht 


anzeigte, daß die Natur, ohne durch einen außeror⸗ 


dentlichen Zwang in ihrem freien Betragen geſtoͤrt zu 
ſeyn, dieſe Beſtimmungen hervorgebracht habe. Ju⸗ 


piter hat vier Monde, Saturn fuͤnf, die Erde einen, 
bie uͤbrigen Planeten gar keinen; ob es gleich ſchei⸗ 
net, daß dieſe, wegen ihrer laͤngeren Naͤchte derſel⸗ 
ben beduͤrftiger wäͤren, als jene. Wenn man die pros 


Schwungskraͤfte, mit ben Centralneigungen ihres Ab⸗ 
ſtandes, als die Urſache, woher dieſe beinahe in Cir⸗ 
keln um die Sonne laufen, unb, durch bie Gleichmaͤ⸗ 
ßigkeit der von dieſer ertheilten Waͤrme, zu Wohnplaͤ⸗ 
tzen vernuͤnftiger Creaturen geſchickt werden, bewun⸗ 
bert, unb ſie als ben unmittelbaren Ginger bec All⸗ 


macht anítefet; fo wird man auf einmal auf bíe allge⸗ 


meinen Gefege ber Satur gurüdgefüfret, wenn man 
erwaͤget, baf dieſe planetiſche Beſchaffenheit fi nado 
unb: nad, mit allen Stufen ber Verminderung, in bet 
Tiefe be$ Himmels verlieret, unb baf eben die hoͤchſte 


M 
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Weisheit, welche 'an ber. gemáfigten. Bewegung bet 
Pilaneten ein Wohlgefallen aeabt Dat, aud bie Maͤn⸗ 
gel nit ausgeſchloſſen, mit welchen fib das Syſtem 
endiget, indem es in der voͤlligen Unregelmaͤßigkeit und 
Unordnung aufhoͤret. Die Natur, ohnerachtet fie eine 
weſentliche Beſtimmung zur Vollkommenheit unb Ord⸗ 
mung fot, faſſet in dem Umfange ihrer Mamigfaltig⸗ 
tigkeit alle moͤgliche Abwechſelungen, ſogar bis auf 
bie Maͤngel unb Abweichungen, in ſich.Eben dieſelbe 
unbeſchraͤnkte Fruchtbarkeit derſelben hat die bewohn⸗ 
ten Himmelskugeln ſowohl, als bie Cometen, bie nuͤtz⸗ 
fien Berge unb bie ſchaͤdlichen Klippen, bie bewohn⸗ 
baren Landſchaften und oͤden Wuͤſteneien, die Tugen⸗ 
den und kaſter, hervorgebtacht. 





Altgemeine. 
Naturseſqiqhte 
| unb 


Tdheorie des Himmels. 





Dritter Theil. 


Welcher einen Verſuch einer auf die Analogien der 
Natur gegruͤndeten Vergleichung, zwiſchen den 
Einwohnern verſchiedener Planeten, in 

ſich enthaͤft. | 
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VWer das Verbaͤltniß aller Delten, von einem xteit zum 
andern weiß, 

Ver aller Sonnen Menge kennet, und jeglichen Sancte 
kreis: 

Ser bile verſchiedenen Bewohner von einem 
jet en Oterg ecfennet, 

Dem ift affein, warum tie Dinge fo feon, als 
wie fie ſeyn, vergoͤnnet, 

Qu faſſen, unb uns ju erklaͤren. 

Pope. 
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098 ben Bewohnern der eire 
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D^ 95. (dj tafát batte, taf e$ ben Eharaeter der 
Weltweisheit entehren heiße, wenn man fid ihrer bes 
dienet, um mit einer Art von Leichtſtnn freie uds 
ſchweifungen des Witzes, mit einiger Scheinbarkeit, zu 
behaupten, wenn man ſich gleich erklaͤren wollte, daß 
e$ nur geſchaͤhe, wm zu beluſtigen; fo, werde (d) (m 

gegenwaͤrtigem Verfuche keine anderen Saͤtze anfüfren, 
e$, (oie, bie qur QuifÜHterang unſeres Erkenntnifſes 
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wirklich beitragen koͤrnen, unb deren Vahrſcheinlich⸗ 


feit zugleich ſowohl gegruͤndet ift, bag man (i) kaum | | 


entbrechen kann, (ie geften qu laſſen. 


. Dbeleic) e6 (deinen moͤchte, baf in biefer Art bed 
Vorwurfes, bie Freiheit qu erbidbten, keine eigent(ís 


- de Schranken babe, unb baf man ín bem Urtheil von 


bet Beſchaffenheit bee Einwohner entlegener Welten, 
mit weit groͤßerer Ungebundenheit, bet Phantafie koͤnne 

ben Zuͤgel ſchießen laſſen, als ein Mahler ín bet Ab⸗ 
bildung der Gewaͤchſe oder Thiere unentdeckter Laͤnder, 
und daß dergleichen Sedanken weder recht erwieſen, 
ebd) widerleget werden koͤnnten; fo muß man doch ge⸗ 


ſtehen, daß die Entfernungen der Himmelskoͤrper von 


der Sonne gewiſſe Verhaͤltniſſe mit ſich fuͤhren, welche 
einen. weſentlichen Einfluß ín die verſchiedenen Eigen⸗ 
ſchaften bet denkenden Naturen, nach fi ziehen, die 
auf denſelben beſindlich ſind, als deren Art zu wir⸗ 
ken und zu leiden, an die Beſchaffenheit der Materie, 
mit ber (je verknuͤfet (inb, gebunden ift, und von bem 
Maaß ber Eindruͤcke abhaͤnget, bie bie Welt, nach 
ben Gigenfdbaften bec Beziehung ihres Wohnplatzes zu 
dem SRíttefpuncte der Attraetion und der Siem, in 
ihnen erwecket. 
X 

Ich bin ber Meinung, bafi es eben nicht nathwen⸗ 
big feo, ju behaupten, ale Planeten müfiten bewohnt 
ſern, ob e6 aleid) eine lingereimtbeit waͤre, dieſes in 
Wnisbwns ofer, oder auch aur Dec meifeo, isi leus⸗ 


f 
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nen. Vei bent Reichthume ber Satur, ba Welten unb 
Cpfteme, ín Anſehung des Ganzen ber '€dbpfung 
mur Sonnenſtaͤubchen, (inb, fónnte es auch wohl oͤde 
und unbewohnte Gegenden geben, bie nicht auf. das 
genaueſte zu dem Zwecke der Natur, naͤmlich der Be⸗ 
trachtung vernuͤnftiger Weſen, genutzet wuͤrden. Es 
waͤre, als wenn man fid) aus bem Grunde bec Weis⸗ 
heit Gottes ein Bedenken machen wollte, znzugeben, 
daß ſandigte unb: unbemohnte Waͤſteneien große Stre— 
. den des Erdbodens einnehmen, unb baf e$ vertaffene 
Infeln im Weltmeere gebe, darauf kein Menſch beſind⸗ 
lich iſt. Indeſſen iſt ein Planet viel weniger in Anſe⸗ 
hung des Ganzen ber Schoͤpfung, als eine Wuͤſte, oder 
Inſel, in Anſehung des Erdbodens. 


Vielleicht, daß ſich noch nicht alle dinmelskoörper 
voͤllig ausgebildet haben; es gehoͤren Jahrhunderte, 
vielleicht tauſende von Jahren dazu, bis ein grober. 
Sünmeléfórper. einen feſten Gtaub feiner Materien era 
langet bat. Jupiter ſcheinet nodo in biefem Streit it 
ſeyn. Die merkliche SMbreedfetung feiner Geítalt, zu 
verſchiedenen Zeiten, hat die Aſtronomen ſchon vor⸗ 
laͤngſt muthmaßen laſſen, daß er große Umſtuͤrzungen 
erleiden muͤſſe, und bei weitem fe ruhig auf ſeiner 
Oberflaͤche nicht fep, als es ein dewohnbarer Plaset, 
Kon muß. Wenn ec feine Bewohner fot, unb auch 
feine jemal$ haben fofte, was füt ein unend lich klei⸗ 
ner Aufwand der Natut waͤre dieſes, ín Auſeheng ber 
Unermeßlichkeit ber zenzen Gibópfung? Und woͤre e$ 


$ 
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anicht vielmehr ein Zeichen ber Armuth, als des Ueber⸗ 
.. fluffeá derſelben, wenn (ie in jedem Puncte des Rau⸗ 

mes fo ſorgfaͤltig ſeyn ſollte, alle ihre Reichthumer 
aufzuzeigen? 4 


Allein, man fam nod mit mebr SBeftiebigung 
vermuthen, daß, menn er gleich jetzt unbewohnt iſt, 
er dennoch es bereinft tpetben toirb, wenn bie Periode 
feinet Bildung wird vollendet ſeyn. Vielleicht iſt un⸗ 
ſere Erde tauſend oder mehrere Jahre vorhanden ge⸗ 
weſen, cbe fie fid) im ber Berfaſſung befunden that, 
Menſchen, Thiere und Gemádfe unterhalten zu koͤn⸗ 
men. Daß ein Planet nun einige taufenb Jahre fpátec. 

àu dieſer Vollkommenheit font, das tbut bém Zwe⸗ 
. . t feines Daſeyns keinen Abbruch. Er wird eben um 

deswillen aud ins Sufünftige laͤnger in der Volllom⸗ 
menheit feiner Verfaſſung, menn ec fle einmal erreichet 
Dat, verbleiben; benu e$ ift einmal ein gewiſſes Na⸗ 
turgeſetz: alles, was einem Anfang Dat, naͤhert fib 
beſtaͤndig ſeinem Untergange, und iſt demſelben um ſo 
viel naͤher, je mehr es ſich von dem Puncte ſeines Ww 
fanges entfernet hat. 


Die ſatyriſche Vorftellung jenes witzigen Kopfet 
«n6 dem Haag, welcher, nad) bet Anfuͤhrung der all⸗ 
gemeinen Nachrichten aus dem Reiche der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, die Kinbildung bom bec nothwendigen Bevoͤlke⸗ 
tung aller Weltkoͤrper, auf bee laͤcherlichen Seite vor⸗ 

zuſtellen wußte, kann nicht anders, als gebilliget wer⸗ 
den. 


P d 
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ben, . Diejenigen Ereaturen,““ (pricht er: eld 
„die Waͤlder auf bem Kopfe eines Betilers bewohnen, 
sifatten ſchon lange ihren Arfenthalt fuͤr eine unermeß⸗ 
„liche Kugel, unb ſich ſelber, alf das Meiſterſtuͤck der 
„Sehbeofung, angefehen, als einer anite dpset, bra 
. wber Qimmel mit einer feinern Secle begebet hatte, eu 
„kleiner Sontenelle feines Oeffolerbtd,. den Sopf 
,sint$ Cdelmaaas unpepmutbet gewahr Waab,, 96606) 
„rief er affe witzige Koͤpfe ſeines Quartiees sufammott, 
umb ſagte ihaen mit Entzuͤckuog: wie ap nidt bie 


stinpigen belcbten Weſen Be? ganjeo Batue: (ejt Diae. 


ati neues Land, die wohnen mehe Zànye 


Wenn ber Ausgang dieles Schlußes ein lachen winedet; 


fe aefchicht e$ nicht um dessillen, weil ey bog der 
Sienidien Art zu auheilen weit abgehet; ſondern / weil 
eben berjelbe Irrthum, der bep bam Merſchen eine 
xgfeidót Urſoche um Gewnbe hat, AV hiefti- intor dg 
Ichuldigung zu vardieuen ſcheinet. 

yßt uv⸗ ent Voruttheil artheilan. Dieſes Gy 
fet, welches, ſodaoi degit Met zu deben, als eu 
fonte iib iobigfelt uad, bie Beſchaiſenheit ber 
waiten Menſen ſehr ob aiébrhdis , agn nit guchn 
Spi aie: falso Sargl⸗khung 
Anil ;c(gipet. Qinbilbung wed, de 
-fDaíepa anendlich viel aelegen.id 
Abeige:Ech giung fe vecgatidis à 
igiingo cuf. itm Geſchlecht, 8 
beet Gode, mit ſich Fwt. De 
1ifci b nnendlich meis an der obe 


Ji 
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abſtehet, iſt ſo verwegen, von ber Nothwendigkeit 
ſeines Daſeyns, ſich niit gleicher Einbildung zu ſchnei⸗ 
cheln. Die Unendlichkeit "bec Schoͤpfung faſſet ade 
Naturen, bie iht uͤberſchwenglicher Reichthum hervor⸗ 
bringt, tuit gleicher Nothwendigkeit in ſich. Von ber 
erhabenſten Claſſe, unter den denkenden Weſen, bis qu 
bem verachtetoſten Inſect, iſt ihr kein Slied gleichguͤltig 
und es kaun keins fehlen, ohne daß die Schoͤnheit des 
Sanzen, toekbe. in dem Zuſammenhange befrrhet, bas 
durch unterbrochen wuͤrde. Indeſſen wird alles Puro 
allgemeine Geſetze beſimmt, welche die Ratur, durch 
die Verbindung hrer urſpruͤnglich eingepflanzten Kebcfte, 
bewirket. Weil fle ín. ihrem Verfahren lauter Wohl⸗ 
anſtaͤndigkeit und Otbnuna hervorbringt; fo darf Beine 
einzeine Abſicht ihre Folgen ſtoͤren und unterürachen 
Bey ihrer erſten Bildung tor die Erzrugung ciaes 
Planeten nur. eint unendeich "Meise Folge theer Frucht⸗ 
barkeit; unb nun waͤre es etwas ˖ ungereimtes, daß 
ihre ſo wohlgegruͤndeten Geſetze den beſondern Zwecken 
dieſes Atomus nachgeben jollten. Wesn biu Daflfoffen: - 
eit eines Himmelskoͤrpers der ibesbtbenida natücttdpe 
inderniffe entgegenſetzet: fU tbieb er antetosljnt erh 
ius es an und vor (id) ſichoͤner waͤre, talit diu 
wohner haͤtre. Sie Treflichkeir der SBoͤpfkaag serfierut 
dadurch nichts: denn das Unendliche iſt murer iatién 
Groͤßen diejenige, welche darch Entziehung img ets 
. Uitórn Theiles nicht vermindert witd. Er tole; als 
wenn mon klagen ivollte, dag der Raum zwifchen belit 
Jupiter inb -bém Mars ſo unndthig leet feet; mab 
daß ·es Eometen giebt, welche nicht bevoͤlkert ſind. n 
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bec That, jenes Inſect mag un$ íé. nichtswuͤrdig (deis 
pen, als e$ wolle, e& ijt bec Natur gewiß an.ber Er⸗ 
haltung ihrer ganjen €laffe mehr acfegen, als an einer 
kleinen Zahl vortroflicher Geſchoͤpfe, beren e$ dennoch 
unendlich viel giebt, wenn ihnen gleich eine Gegend, 
oder Ort, beraubet ſeyn folíte. .. Weil (ie ín Hervor⸗ 
bringung beyder unerſchoͤpflich ift, fo ſieht man ja ateid) 
unbefümmert, bepbe ín (fter Erhaltung unt Zerſtoͤrung, 
ben atfgemeinen Gefetzen überlaffen. Hat wohl jemals 
ber Beſitzer jener bewohnten Waͤlder, auf bem Kopfe 
des Bettlers, groͤßere Verheerungen unter dem Ge⸗ 
ſchlechte dieſer Colonie gemacht, als der Sohn Philipps 
ín bem Geſchlechte ſeiner Mitbaͤrger aurichtete, als eg 
ibm fein boͤſer Genius in ben Kopf gefetzet hatte, daß 
bie Welt nuc a ſeinetwillen hervorgebracht 9? j 


yabefen fiad doch die meiſten unter den Planeten 
gewiß bewohut, unb bie es nicht ſind, werden es bets 
rinſt werden. Was fuͤr Verhaͤltniffe werden nun, unter 
ben verſchiedenen Arten dieſer Einwohner, durch die 
Deziehung ihres Ortes ín bem Weltgebaͤude jw bem 
Mittelpuncte, daraus fid die Waͤrme verbreitet, bie 
alles belebt, verurſachet werden? Deam es iit gewiß, 
baó dieſe, wmttr den Materien dieſer Simmelskoͤrper— 
nad) Proportion ihres Abſtandes, gewifſe iBerbáitnife 
in ihren Beſtimmungen mit (ib fuͤhret. Der Menſch, 
welcher unter allen vernuͤnftigen Weſen badjenige ift, 
welches wir am deutlichſten kennen, ob uns gleich eine 
ianere Beſchaffenheit anned) ein unerforſchtes probiau⸗ 
P. 0. Nr Gía | 
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iſt, mí i in biefet Vergleichung zum Grunde unt jun 
aligemeinen. Beziehungẽpunete dienen. Wir wollen in 


allhier nicht nad feinen moraliſchen Eigenſchaften, aud) 
nicht nad ber phyſiſchen Einrichtang ſeines Baues 


bditrachten: wir wollen auc unterfuchen, was das Ver⸗ 


moͤgen vernuͤnflig qu denken, unb bit Bewegung femes 
keibes, bie dieſem gehorchet, durch bie, bem Abſtande 
von der Sonne proportionirte, Beſchaffenheit der Ma⸗ 
terie, an die er gefnüpfet if, fuͤr Einſchraͤnkungen 
leide. Des unendlichen Abſtandes ungeachtet, welcher 
zwiſchen der Kraft zu denken, anb ber Bewegung bet 
Materie, zwiſchen bem vernuͤnftigen Geiſte, unb bem 
Koͤrber anzutreffen it, fo ift es doch gewiß/ daß bet 
Wenſch, ber alle feine Begriffr unb Vorſtellungen von 
ben Eindruͤcken bet Bát; bie das Uniderſum, ve 
mittelſt des Koͤrders, in ſeiner Seele erreget, ſowohl 
n Anſehang ber Deutlichkeit berfelben; als aud ber. 
Fertigkeit, biefelben zu verbinden unb ju vergleichen, 
welche man das Bermoͤgen zu denken nennet?^ vón bet 
Veſchaffenheit dieſer Materie voͤllig abhaͤngt, eh bit 
bet Scoͤpfer ihn seinen hen 


Der Menſch fft efl, die Liadrad⸗ unb Kuͤh⸗ 
€utigen , die die Welt in im ertegen foit bud bem 
jenigen Koͤrper anzunehmen, bec ber ſichtbare Theil 
ſeines Weſens iſt, und deſſen Materie nicht allein dem 
anſichtbaren Geiſte, welcher (fn bewohnet, dienet, bít 
erſten Begriffe ber. Außern Degenſtaͤnde einzudraͤcken 
ſondern auch ín ter. innern HGaublung dieſe qu wiedrr⸗ 
holen, ju verbinden, firj, qu denken, unentbehrlich 
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4&5: Sd dem Maaße, als ſein Koͤrper fib eut: 
bifbet, befommen bie Fahigkeiten ſeiner denkenden 
MNatur aud) bie gehoͤrigen Grade bec Vollkommenheit, 
und erlangen allererſt ein geſetzes unb moͤnnliches Ver⸗ 


moͤgen, menm bie Faſern ſeiner Werk zeuge bie Feſtigkeit 


unb Dauerhaftigkeit aͤberkommen haben, welche bit 
Bollendung ihrer Ausbildung iſt. Diejenigen Faͤhig⸗ 
keiten · entwickeln ſich bey ihm fruͤh genua, durch welche 


et ber Rothdurft, bie bie Abhaͤngigkeit vomden aͤußer⸗ 


lichen Dingen ihm zuziehet, genug thun kann. Bey 
einigen Menſchen bleibt es bey dieſem Grade der Aus⸗ 


wickelung. Das Vermoͤgen abgezogene Begriffe zu 


verbinden, unb durch eine freye Anwendung ber Civ 
fichten uͤber ben Hang bet Leidenſchaften ju herrſchen, 
Aindet (i ſpaͤt ein, bep einigen niemals in ihrem ganzen 
Leben; bey allen aber iſt es ſchwach: es dienet den un⸗ 
*ecen Kraͤften, aber die e doch herrſchen ſollte, und 
fn deren Regierung ber Borzug ſeiner Matur beſtehet. 
Wenn man das ?eben ber meiſten Menſchen anſiehet: 
ſo ſcheinet dieſe Ercatur geſchaffen ju ſeyn, um mi 
eine Pflanze Saft in ſich qu ziehen unb ju wachſen, (tin 


Geſchlecht fortzuſetzen, endlich aft qu werden, unb zu 


. 9) 0618 ent leg Gruͤnden ver Vlochologe auegewacht, tef, 
, — wembpe vec inen Serfafipnn , barn dia Gdrbpiung Seele 
und Leib vow daonbey abbómgig gemodet pot, ble erfuxe 


,Ridt allein alle Begriſte des Univerſi durch des letztern 


Gemeinſchaft und Cinflug uͤberkommen muß; ſondern auch 
die Sufübung füner Denkungekraft fiber anf. deſſen Ver⸗ 
feffuna enfomett, ub vg teu Veyhülfe die athige 


, 
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ſterben. Er erreichet antec Alen Geſchöpfen am wenig⸗ 
ſten ben Zweck ſeines Daſeyns, weil er feine vorgügs 
tícben Faͤhigkeiten ju ſolchen Auſchten verbrauchet, die 
bie uͤbrigen Creaturen tit. weit minderen, und doch 
weit ſicherer unb anſtaͤndiger, erreichen. Er wütbe 
auch das Verachtungswuͤrdigſte unter allen, jum wenig⸗ 
fen. in ben Augen bet wabcen Wejsheit, (cpn, menm 
bà Déffnung be6-Rünftigen ipn mirbt erhaͤbe, unb beg 
in ihm verſchloffenen Kraͤften nidt bic Periede einer 
voͤlligen Auswickelung bevorſuͤnde. 


Wenn mon bit ueſache ber Bindernifſe unterſuchei, 
welche die menſchliche Natur in einer ſo tiefen Erniedri⸗ 
gung erhalten; ſo ſindet ſie ſich in der Grobheit der 
Materie, darin ſein geiſtiger Theil verſenket iſt, in der 
unbiegſamkeit bet Faſern, unb ber Traͤgheit und Un⸗ 
beweglichkeit der Saͤfte, welche deſſen Regungen gehon⸗ 
chen (ellen. Die Sterben unb Fluͤßigkeiten ſeines So⸗ 
hirns liefern ibm nur grobe unb unbtutlide Begriffe, 
ünb meif et ber Reitzung bec ſignlichen Cmpiitbangen, 
in bem Inwendigen feine$. Denkungsvermoͤgens, nik 
genugſam kraͤftige Vorſtellungen zum Gleichgewichte 
entgegenſtellen kann: fo wird er. von feimen Leiden⸗ 
ſchaften hingeriffen, een bem Getuͤmmel bec Elemente, 
die ſeine Maſchine unterhalten, uͤbertaͤubet und geſtoͤret. 
Die Bemuͤhungen ber Vernunft, ſich dagegen zu ets 
heben, und dieſe Berwirrung durch das fidt bec Ur⸗ 
theilskraft zu vertreiben, ſind wie die Sonnenblicke, 
wenn dicke Wolken ihre peiterkei unablaͤßig unterbro⸗ 
chen und verdunkeln. C. 


dbiefe Grobheit bed Gitoffed unb des Gewebes inbeng 
PM bet men(dofidyen Natur ift bie Urſache berjenigeg 
Traͤgheit, welche bie Faͤhigkeiten der Seele in. eine 
$ef&nbigen Mattigkeit unb Staftioigleit erpált. Die 
— $anbíung bes Nachdenkens, nnb ber durch bie Vernunft 
aufgeklaͤrten Vorſtellungen ift ein muͤhſamer Zuſtand, 
barein die Seele fid nicht ohne Widerſtand fegen kann, 
inb aus welchem fie, durch einen natuͤrlichen Hang der 
Erverlichen Maſchine, alsbald in ben leidenden Zuſtand 
zuruͤckfaͤlt, da die ſaͤmmlichen Reltzungen alle ihre 
Handlungen beſtimmen und regieren. 


Dieſe Troͤgheit feiner Denkungskraft, welche eine 
Folge ber Abhaͤngigkeit von einer groben unb ungelenke 
famen Materie tft, (ft nicht allein bie Quelle des Laſters, 
fonbern auch des Jrrthums. Durch bie Schwierigkeit, 
welche mit ber Bemuͤhung verbunden iſt, ben Nebel ber 
verwirrten Begriffe gu zerſtreuen, unb das durch ver⸗ 
glichene Ideen entſpeingende allgemeine Erkenntniß von 
den fſennlichen Eindrucken abzuſondern, abgehalten, 
giebt ſie lieber einem uͤbereilten Beyfalle Platz, und be⸗ 
ruhigt 8b ín bem Beſitze einer Einſicht, welche ihr die 
Traͤgheit ihrer Natur unb der Widerſtand ber Materie 
faum von bee Seite erblid'en laffen. 


In dieſer Abhaͤngigkeit ſchwinden bie geiſtigen 
Faͤhigkeiten zugleich smit ber Lebhaftigkeit des Leibes: 
wenn das hohe Alter durch ben. geſchwaͤchten Umlauf 
ber Saͤfte nur dicke Saͤfte im bem Koͤrper kochet, wenn 
bie Beugſamkeit bec Faſern, und bie Behendigkeit itl 
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Allen Bewegungen abnimmt, ſo erſtarren die Kraͤfte 
des Geiſtes in einer gleichen Ermattung. Die Ourtig⸗ 
feit der Gedanken, bie Klarheit der Vorſtellung, die 
kebhaftigkrit der Witzes und das Erinnerungsvermoͤgen 
feecben kraftibe ab erkalten. Die durch tange Er⸗ 
fahrung eingepfropften Vegraffe erfegen nodo einiger⸗ 
maßen den Abegang dieſer Krafte, unb ber Verſtand 
wuͤrde (ein Unvermoͤgen noch beutlicber verrathen, wemm 
ie Heftigedit ter deidenſchaften, bie beffen guoͤgel nórbi, 
haben, nicht qugletio , unb deii $ die «a e cnin 
moͤchten. 
fo QV. erhelfet temnad beret deutlich, daß bie 
Kraͤfte ber. menſchlichen Seele von ben. DHinderniffen 
einer grotzen Materie, an die fic innigſe verbunden 
wecrden, eingeſchraͤnket unb gehemmet werden; abe 

es iſt etmas noch merkwaͤrdigers, daß btefe ſpeciſiſche 
VDeſcbaffenheit des Stoffes eine weſentliche Betiehung 
ju dem Srade bot. Dinffuge bat, womit die Sonne 


5 wed ben Safe ihres Abſtandes (ie belehet, mb. qu 


den Verrichtungen bet antimelifióben Oeconemie tàditig 
macht. Diefe adthwendige Deziehumg zu bear Gruet, 
welches (Rb aus bem. SRitteipuete bet Weltſeſtentt 
verbreitet, um ble Mukerte ih bre nótQigen Stequag iu 
etfalten, iſt der Grund einer Analogie, bie ehen Diete 


J aus, zwifchen te verſchiedenen Bewohnern ber iar 


neten, feſtgefetzet wird; unb eine jede Claſſe derſelben 
iſt vermoͤge dieſes Verhaͤltniſſes en ben Ort durch bie 
Notuwendigkeit ihrer Natur gebunden, bes ihr in bem 
Wnistrfo angewieſen worden. 
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Die einoohner der Erde unb ter ient fione 
ebne ihr beyderſeitiges Verderben ihre EWohnplaͤte 
gegeneinander nicht vertauſchen. Der erſtere, been 
Bildungsſtoff fuͤr den Grad ber Waͤrme ſeines Abſtan⸗ 
des propertionirt, und daher für einen mod) groͤßern 
ju leicht und fluͤchtig iſt, woͤrde (n einer erhizteren 
Srhaͤre gewaltſame Bewegungen und eine Zerruͤttung 
ſeiner Natur erleiden, die von der Jerſtreuung unt) 
Siuétved'uung bec Saͤfte unb einer gewaltſamen Span⸗ 
nang ſeiner elaſtiſchen Faſern entſtehen wuͤrde; beg 
fegtere, deſſen groͤberer Qa vnb Traͤgheit ber Elements 
ſeiner Bildung, eines großen Einfluſſes der Synne 
bedarf, wuͤrde in einer kuͤhleren Dimmelégegenb eb 
ſtarren unb. ín einer Lebloſigkeit verderben. Ehen fe 


wien es weit lebte unb Rüdtigere Morerien fep, — 


betau& ber Sórper bee Jupiters ⸗Bewohners befitbet, 
damit die geringe SReguag , womit bíe Cane in dieſen 
Abſtande wirken Cana, biefc Maſchinen eben ſo kraͤſtig 
hewegen koͤnne, als fic e in Den. unteren Gegenden 
verrichtet, und, damit ich alles in einem algrinomneg 
. Segtific zuſammenfaſſe; Der Stoff moraug bíg 
Einwohner verſchiedener píaneten, ja fa. 
aat die Thiere unb &Gemácbfe auf denſeln 
ben, aebilbet finb, myliabecüanptumbefte 


|. leicbterto ant feinceer Wrt, uub bít Ela⸗ 


(tícitàt bee Faſern ſammt ber vortheilha f⸗ 

ten Anlage iret Baues, um bejés tolís . 
kommener jegn, sac bem Maaße abs f 
weiter von ber ibid adftehen. 
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c Sides fBerbültuié tf fo natuͤrlich und wohl ge 
— — gtünbet, baf nidt affein bie Bewegungsgruͤnde beg 
Endʒwecks darauf fuͤhren, welche in bec Naturlehre 
gemeiniglich hue als ſchwache Gruͤnde angeſehen mets 
. ben, fonbern zugleich bie Proportion Uer. ſpeciſiſchen 
— ^ $befdeffenbeit der Materien, tooráu bie 9Maneten bes 
ſtehen, welche ſowohl durch bie Rechnungen des 
m Newton, als aud) burd) bie Grünbe ber Cosmogo⸗ 
fiie ausgemacht (inb, biefcibe Geftátigen, nad) welchen 
, bet Stoff, woraus die Himmelskoͤrper gebilbet finb, 
. bei ten entfetntern alfemal leichterer Art, als Gef ben 
^. naben iſt, welches nothwendig an benen Geſchoͤpfen/ 
die fid. auf ihnen erzeugen umb unterhalten, cin glei⸗ 

ches Verhaͤltniß nach ſich ziehen muß. ü 
Wir haben eine. Vergleichung zwiſchen bec $e 
ſchaffenheit ber. Materie, damit die vernimftigen 
Geſchoͤpfe auf den Planeten weſentlich vereinigt ſind, 
ausgemacht: und es laͤßt ſich auch nad) bet Einleitung 
dieſer Vetrachtung leichtlich erachten, daß dieſe Ber» 
Dáítnige eine Folge, auc in Anſehung ihrer geiſt i⸗ 
E pO gen &ibigfeit, nad) fid ziehen werben. Wenn bems 
aad) dieſe geiftigen Faͤhigkeiten eine nothwendige Ab⸗ 
haͤngigkeit von bem Stoffe der Maſchine haben, welche 
fic bewohnen; fo werden mit mit mehr als wahrſchein⸗ 
licher Bermuthung ſchließen koͤnnen: daß die Tref⸗ 
| li feit ber benEenben Staturem, bie Qur 
|. fígfeitoln ibrén VBorſtellungen, bie Dent 
lichkeit unb Lebhaftigkeiteder Begriffe, 
bie fie durch üáufetiiden Ginbrud befoms 
feu, f(ammt bem Vermoͤgen fie jufammens 
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zuſetzen, enblid aud die Behendigkent ín 
bet mirflíiden Ausubung, futi, der ganze 


" Umfang ihrer Vollkommenheit untet eínec 


gewiſſen Segel fteben, nad welcher bie 
fetben, nach bem Verhältniſſe des Abſtan⸗ 


des ihrer Wohnplätze von ber Sonne, im⸗ 
mer trefticher und vollkommenerwerden. 


» 


Da bíefe$ Verhaͤltniß cínen Grab ber Glaubwuͤr⸗ 


digkein fat, ber nicht weit von einer ausgemachten Ge⸗ 


wißheit entfernet ift, fo ſinden wir ein offnes Feld ju 
angenehmen Muthmaßungen, die aus ber Verglei⸗ 


chung ber Eigenſchaften dieſer verſchiedenen Bewohner 
entſpringen. Die menſchliche Natur, welche in der 
Leiter der Weſen gleichſam die mittelſte Sbroſſe inne 


hat, ſiehet fi zwiſchen ben zwei aͤußerſten Gtaͤnzen 


bet Vollkommenheit mitten inne, von deren beíben Gm 
ben fie gleich weit entfetnct iſt. Wenn die Vorſtellung 
der erhabenſten Klaſſen vernuͤnftiger Kreaturen, die 
ten Iwnpiter ober bem. Gatutn' bewohnen, ifte Eifer⸗ 


^fudt reizet unb' fle burdy bíe Erkenntniß ibrer eigener 


Hiedrigkeit demuͤthiget: fo fann bet 9Inbfid ber nies 
drigen Stufen (ie rofeberum zuftieden fpreden unb bes 
ruhigen, bie i ben Planeten Venus unb Merkur weit 


untet bee Vollkommenheit ber menſchlichen Nakur er⸗ 


niedriget ſind. Welch ein verwunderungswuͤrdiger An⸗ 
Mid! Von ber einen. Seite fáben oit denkende e 
ſchoͤpfe, bei btnen ein Gcfitfónbee oder Hottentotte ein 
Newton ſeyn wuͤrde; uhb auf bee andern Geile an 


bere, die dieſen als cine Affen bewundern. 


^. 
' 








Da jüneft die obern Meſen fem, 07 
fag unlaͤnaß tefot eensuntectié), 7 
, €in Sterblicher bei uns aetban, 
dint wie tt der Natur Gefet extfaltet ; wunderten ſe 
ſich, 
cud burd) eim irrdiſches Seſchoͤpf ——e— mbglich ju 


"T (eben IM Deuter * ſo uit wir 
cinen Wffen ſehn. 
Qept. 


| & welch einem Burtgonqe. in bet Qefesntuik, 
wrird bie Ginfit jener glácifeligen Weſen ber oberſten 
Himmelsſphaͤren nicht gelangen! Welche (bone Fol⸗ 
gen wird dieſe Erlenchtung der Q'nficoren nit in ire 
ſitiliche Beſchaffenheit baben! Die Qinfidten bet Ber— 
ſtander, menn. fie bít gehoͤrigen Grade tec Vollſaͤn⸗ 
digkeit unb Deutlicht eit beſitzen, haben weit lebhaftere 
Reizungen als bie ſinnlichen Anlockungen on ſich, vnb 
fnb vermoͤgend, biefe ſicgreich iu beherrſchen unb wm 
tee ben Qué zu treten. Wie Gereficó wied ſich bie Sect 
heit felbit, tie ft in allen Seſhoͤpfen malet, in dieſen 
penfenben Katuren nicht malen, welche als ein teu 
den Stuͤrmen bec. Leidenſchaften uubttoegtet Meer ie 
Bild ruhig aufnehmen und zuruͤckſtrahlen! Mir weollen 
dieſe Nuthmaßungen nicht uͤbet bie, einer phyñſchen 
Abhandliung vorgezeichneten Gieónjen erſtrecken, mit ber 
merken nuc. nochmals bie oben. angefuͤhrte Analegie: 
daß die Bollkowmegheit bec Geiſterwelt 
ſowohl, abls der materialiſchen (n den plo 
neten, oon dem Büerfur an bi zum Satura, 
oder vielleidt nod) aber ihm, (wofernt 





dorzuͤgliche Sioiffommerbeit bet Naturen in ben oberen 
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noch andere Planeten ſind,) .in einer vida 


tigen Gradenfolge, nach der Proportion 


ihrer Entfernungen bon der Sonne, wadfe 
unb fortſchreite. 

Indeſſen, bof dieſes aus ben Folgen bec pbyfifden 
Beziehung ihrer Wohnplaͤtze ju bem Mittelpuncte bee 
Welt gum Theil natuͤrlich herfließet, qum Theil gezie⸗ 


mend veranlaffet wird: fo beſtaͤriget anderer Seits der 


wrkiiche Aablick ber vortreflichſten, unb fid) für bie 


Gegenden anſchickenden 9inftolten, dieſe Regel fo bents 
KH, daß fie. beinahe einen Anſpruch auf eine voͤllige 
Ueberzeugung machen ſollte. Die Hurtigkeit bec Danba 
fuigen, die mic bea Borzägen emer erhabenen Natur 
verbunden ift, ſchicket ſich beſſer zu ben ſchnell abwech⸗ 
ſelnden Zeitperioden jener Sphaͤren, als bit Langſam⸗ 
keit traͤger und unvollkommener Geſchoͤpfe. 
Die Sehfroͤhre lehren uns, bof bie fibtredfeiund 
des Tages unb ver Racht im Jupiter in 10 Gutugben 
geſchehe. Was waͤrde bec Bewohner bee Gfbe, wenn 
tt in diefen Planeten gefetzt wuͤrde, bei biefee Kinthei⸗ 
(ung. mof anufangen? Die A2 Stunden wirden kaum 
ju derjenigen Ruhe zureichen, die biefe grobe Maſchint 


gu ire Erholung durch ben Schiak geórawibit.. Was 


wuͤrde bie Dorbereitung pi ben Verrichtuagen des Wa⸗ 
chens, das VRieiden, bie heit, vic qun Gfuramge 


nmantr wich, nmicht fuͤr einen Auchen an ber folgenden 


feit abſordera, unb: wie solche eine Treatur, deren 
Handlungen mit ſolcher Langfamkeit geſchehen, niche 
purftceuet, umb. Ju. mai: Sidptigrn waetoqlornis go 


macht werden, Deren 5 Stunden Seſchaͤfte plógticb 
durch bie Dazwiſchenkunft einer eben fo fangen Finſter⸗ 
nig uaterbrochen wuͤrden? Dagegen, wenn Jupiter 
von vollfommeneren Creaturen bewohnet ift, bie mit 
einer feinern SDifbung mehr elaſtiſche Kraͤfte unb eint 
groͤßere Behendigkeit in der Ausuͤbung verbinden; fo 
fann man glauben, daß biefe 5 Stunden ihnen eben 
daſſelbe unb mehr (inb, als was bit 12 Gitunben des 
Tages fuͤr die niedrige Klaſſe der Menſchen betragen. 
Wie wiſſen, daß das Beduͤrfniß ber Seit etwas Rela⸗ 
tives iſt, welches nicht anders, als aus bec Groͤße 
desjenigen, was verrichtet: werden ſoll, mit der Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Ausuͤbung verglichen, fann erkaunt 
und verſtanden werden. Daher eben dieſelbe Seit, bie 
fuͤr eine Art ber Oeſchoͤpfe gleichſam nur ein Augenblick 
iſt, fuͤr eine andere eine lange Periode ſeyn kann, im 
ber fid eine große Folge ber Veraͤnderungen buco eint 
féutüc Wirkſamkeit 'auttidelt. Gaturm bat nad ber 
wahrfcheinlichen Berechnung ſeiner Ummaͤlzung, bit 
wir oben dargelegt haben, eine noch weit kuͤrzere Ab⸗ 
theilung des Tages unb ber Nacht, unb laͤet daher 
an ber Btatur ſeiner Dewohner "d vorgáglidiere e 
higkeiten vermuthen. e 
Endlich ſtimmet alleß aͤbercin, bat: angefaͤhete Se⸗ 

ſetz ju beſtaͤligen. Die SRatur. fat ihren Vorrath au⸗ 
genſcheinlich auf ber. entlegenen Seite bue. Welt am 
reichlichſten ausgebreitet. Die Monde, die den gt 
ſedaͤftigen Weſen dieſer gluͤckſeligen Ocgenben, durch 
vine. hinlaͤngliche Erſetzung bit Entziehung des Tages⸗ 
lichte verguͤten, ſind in groͤßeſter Sihengc-Dofalbf ane 
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nebracht, unb bie Ratur ſcheinet ſorgfaͤltig geweſen zu 
ton, ihrer Wirkſamkeit affe Beihuͤlfe ju leiſten, da⸗ 
mit ihnen faſt feine Zeit hinderlich fe», ſolche anzu⸗ 
wenden. Jupiter hat in Anſehung ber Monde einen 
augenſcheinlichen Vorzug vor allen unteren Planeten, 
"unb Saturn wiederum bor ifm, deſſen Anſtalten ag 
dem ſchoͤnen und nuͤtzlichen Ringe, der ihn umgieht, 
noch groͤßere Vorzuͤge von ſeiner Beſchaffenheit wahr⸗ 
ſcheinlich machen; da hingegen die unteren Planeten, 
iei denen diefer Vorrath unnuͤtzlich wuͤrde verſchwen⸗ 
det ſevn, deren Claſſe weit naͤher an. bie Unvernunſt 
graͤnzet, ſolcher Vortheile entweder gar nicht, oder 

doch (cft wenig theilhaftig geteorben ſind. 
Man kann aber, (damit ich einem Einwurfe T 
vorkomme, bet alle dieſe angefuͤhrte Uebereinſtimmung 
vereiteln koͤnnte), den groͤßeren Abſtand von der Son⸗ 
ne, biefer Quelle des Lichts unb des Lebens, nicht als 
^in Uebel anſehen, wogegen bie Weitlaͤuftigkeit ſolcher 
Anſtalten bei ben entfernteren Planeten nur vorgekehrt 
worden, um ihm einigermaßen abzuhelfen, unb.baf in 
der That bíe 'oberen. Planeten deine weniger vortheil⸗ 
hafte Lage im Weltgebaͤnde unb eine Stellung haͤtten, 
bie. der Vollkommenheit ihrer Pnfaftea nachtheilig 
waͤre, weil He von ber Sonne einen ſchwaͤchern Ein⸗ 
fluß erhalten. Denn mit wiſſen, daß die Wirkung des 
eichts und der Waͤrme nicht durch deren abſolute In⸗ 
tenfitàt, ſondern durch die Faͤhigkeit ber Materie, wa⸗ 
mit. (ie ſolche arnimmt, imb ihrem Antriehe weniger 
oder mehr widerſtehet, beſtimmt werde, unb daß bas 
her eben derſelbe Abſtand, bec füc.eina Met grober Mo⸗ 
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terie eit gemaͤßlgtes Clima kann genannt werden, ſub⸗ 
zilere Fluͤſſigkeiten zerſtreuen, und fuͤr ſie von ſchaͤdli⸗ 
cher Heftigkeit ſeyn wuͤrde; mithin nur ein feinerer und 
dus beweglichern Elementen beſtehender Stoff dazu ge⸗ 
hoͤret, um die Entfernungen des Jupiters oder Sa⸗ 
 «wen$ ton bec Sonne beiben zu einer gluͤrklichen et, 
dung zu machen. 

Endlich ſcheinet nod) bie Zreluichkeit der Maturen 
4n dieſen obern Himmelsgegenden, durch einen phoſt⸗ 
ſchen Zuſammenhang mit einer Sauerfoftigfeit, deren 
je wurdig iſt, verbanden zu ſeyn. Das Verderben 
und der Tod koͤnnen dieſen treflichen Geſchoͤpfen nicht 
ſo viel als uns niedrigen Naturen anhaben. Eben die⸗ 
ſelbe $ràgbeit der Materie unb. Grobheit des Stoffes, 
Die bel ben untern Stufen bus. ſpecifiſche Principium 
(brec Erniedrigung iſt, i aud bie Urſache detjenigen 
Hanges, den ſie zum Verderben haben. Wenn bit 
fte, bie das Thier oder den Menſchen nübum unb. 
wachſen machen, indem fe (i zwiſchen feine Faſer⸗ 
chen einverleiben unb an quine Maſſe anſetzen, nicht 
mehr zugleich deſſen Sefaße unb:Ganále in bet tons 
mesausdehnung vergroͤhern fé6nen, wena bas Wachz⸗ 
ufum ſchon tofitibet ift; fo oskfon deeſe fid anfetende 
Maheungofafte durch eben ben enedjanifiben Trieb, bet 
das Thier zu naͤtzren angewandt wird, bdie Hoͤhle (eis 
fet Befaße verengen anb verſtopfen, uab-ben Bau bee 
vanzen Maſchine, in einer nad) und nach zunchmen⸗ 
Den Erſtarrung, gu Grunde richten. Es iſt zu glau⸗ 
ven, daß obgleich bit Bergaͤnglichkeit auch an den voll: 
VBommenſren Maruren naget, Med ber Riot gg in btt 
eig 
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Qeinbeit bed Stoffes, ín ber Cafticttàt ber Gefaͤße, 
und bet Leichtigkeit unb 8Dirffamfeit der Güfte, mors 
aus jene vollkommneren Weſen, welche ín ben entfern⸗ 
ten Planeten wohnen, gebildet ſind, dieſe Hinfaͤlligkeit, | 
welche tine Folge aut ber Traͤgheit einet groben Ma⸗ 
teríe ift, weit làngec aufDaften, unb dieſen Creatucen 
tine Dauer, beren Laͤnge ihrer Vollkomnenheit propots 
tionirt iſt, verſchaffen werde, fo mie bie Hinfaͤlligkeit 
des Lebens der Menſchen ein richtiges BDerhaͤlmiß zu 
ihrer Nichtswuͤrdigkeit hat. 

Sd kann dieſe Betrachtung nicht berlafen, ohne 
einem Zweifeil zuvorzukommen, welcher natuͤrlicher 
Weiſe aus der Vergleichung dieſer Meinungen mit un⸗ 
ſeren vorigen Saͤtzen entſpringen koͤnnte. Wir haben 
ín ben Anſtalten des Welibaues Qn ber Menge bec Tra⸗ 
bonten, welche die Planeten bet. entfernteſten Kreiſe 
erleuchten, an der Schnelligkeit der Achſendrehungen, 
und bem gegen bie SGonnenwirkung proportionirten 
Stoffe ihres Zuſammenſatzes, die Weisheit Gottes et» 
kannt, welche alles dem Vortheile der vernuͤnftigen 
Weſen, bie fie bewohnen, fo zutraͤglich angeordnet 
fat. bet mie wollte man anjetzt mit ber Lehrverfaſ⸗ 
fung ber Abſichten einen. mechaniſchen Lehrbegriff zu⸗ 
ſammen reimen, ſo daß, was die hoͤchſte Weisheit felbft 
entwarf, ber rohen Materie, unb bos Regiment der 
Borſchang, ber fi ſelbſt uͤberlaſſenen Statue zur Aus- 
fuͤhrung aufgetragen worden? Iſt das erſtere nit viel⸗ 
mehr ein Geſtaͤndniß, tag bie Ansrdnung des Welt⸗ 
banes nicht durch bie allgemeinen Seſetze der letzteren 
entwickelt worden? 

at 
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' $fan wird dieſe Zweifel bald aerftrenén, wenn 
ian auf baéjenige nuc zurück benÉt, was in gleicher 
Abſicht in bem vorígén angefübret toocben. Muß ni 
bie Mechanik aller natütfid)en Semegungen einen toes 
ſentlichen Hang zu lauter ſolchen Folgen haben, die 
mit Uem Projeet ber hoͤchſten Vernunft in bem ganzen 
Umfange der Verbindungen wohl gufammenftimmet? 
Wie kann fie abirrende Beſtrebungen, unb eine unge» 
hundene Zerſtreuung ín ihrem Beginnen haben, ba alle 
ihre Eigenſchaften, aus welchen ſich dieſe Folgen ent⸗ 
wickeln, ſelbſt ihre Beſtimmung aus der ewigen Idee 
Ddes goͤttlichen Verſtandes haben, in welchem ſich alles 
nothwendig auf einander beziehen, und zuſammen⸗ 
ſchicken muß? Wenn man ſich recht beſinnet, wie kann 
man bít Art gu. uetffilen rechtfertigen, daß inan bit 
Natur als ein widerwaͤrtiges Subject anſiehet, wel⸗ 
thes nut durch eine Art von Zwange, der ihrem freien 
Betragen Schranken ſetzt, ín bem Gleiſe der Ordnung 
und der gemeinſchaftlichen Harmonie kann erhalten 
werden, woferne man nicht etwa davor haͤlt, daß ſie 
ein fid) felbft genugſames Principium fep, deſſen Ei⸗ 
genſchaften keine Urſache erkennen, und welche Gott | 
fo aut af$ es (ib thun laͤßt, ín ben fan feiner Abſich⸗ 
fen. zu zwingen trachtet. Je náfer man:bie Natur 
wird kennen lernen, deſto mehr wird man einfebeny 
daß die allgemeinen Beſchaffenheiten der Dinge einan⸗ 
der nĩcht fremd unb getrennt ſeyn. Man wird hin⸗ 
laͤnglich uͤberfuͤhret werden, bof fie weſentliche Ver⸗ 
lwandtſchaften haben, durch bie fle ſich von ſelber ans 
ſchicken einander in Errichtung vollkommener Verfaſ⸗ 








fungen ju unterftügen, bie Wechſelwirkung bec Ele⸗ 
mente gut Schoͤnheit ber matetíalifen unb bod) auch 
zugleich ju ben SBortfeilen ber Geiſterwelt, unb daß 
uͤberhaupt bie eingelnem Statuten ber Dinge in bem Fel⸗ 
be ber emigen Wahrheiten fdon untereinanber , fo zu 
fagen, ein &pftem ausmachen, in welchem eine auf die 
aubere beziehend ift; man wird aud alsbald inne ters. 
ben, baf bie Verwandtſchaft inen von ber Gemeins 
ſchaft des Urſprungs eigen ift; au& bem (ie insgeſammt 
ére weſentlichen Beſtimmungen geſchoͤpft haben. 

.Und um daher dieſe wiederholte Betrachtung jw 
dem vorhandenen Zwecke anzuwenden: Eben dieſelben 
allgemeinen Bewegungsgeſetze, die den oberſten Plane⸗ 
ten. einen entfernten. Platz von bem Mittelpuncte der. 
Anziehung und ber Traͤgheit in bem Weltſpſtem anges; 
wieſen haben, haben fie dadurch zugleich ín bie vore: 
theilhafteſte Verfaſſung geſetzt, ihre SBilbungen, am 
weiteſten von dem Beziehungspuncte der groben Mate⸗ 
rie, und zwar mit groͤßerer Freiheit anzuſtellen; ſie 
haben ſi ſie aber auch zugleich in ein regelmaͤßiges Ver⸗ 
haͤltniß zu dem Einfluſſe der Waͤrme verſetzt, welche 
ſich, nach gleichem Geſetze, aus eben dem Mittelpunete 
ausbreitet. Da nun eben dieſe Beſtimmungen es ſind, 
welche bie Bildung ber Weltkoͤrper in dieſen entfern⸗ 
ten Gegenden ungehinderter, die Erzeugung der davon 
abhaͤngenden Bewegungen ſchneller und, kurz zu ſagen, 
das Syſtem wohlanſtaͤndiger gemacht haben, ba end⸗ 
lich die geiſtigen Weſen eine nothwendige Abhaͤnglgkeit 
ton der Materie haben, an die fie perſoͤnlich verbun⸗ 
den "dm; ſo ift fein Sümiber, daß vie Vollkommenheit 
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ber Natur vom beiderlei Orten in einem einzigen Zu⸗ 
ſammenhange der Urſachen, und aus gleichen Gruͤnden 
bewirket worden. Dieſe Uebereinſtunmung iſt alſo bet 
genauer Erwaͤgung nidi$ ploͤtzliches oder unerwarte⸗ 
tes, und weil die letztern Weſen durch ein gleiches 
Princwium ín bie allgemeine Verfaſſung bec materia⸗ 
liſchen Natur eingeflochten worden; ſo wird die Gei⸗ 
ſterwelt aus eben ben Urſachen ín ben entfernten Sphaͤ⸗ 
ven volifommenet ſeyn, weswegen es bie koͤrperliche if. 

So haͤnget denn alles in dem ganzen Umfange der 
fatur ín einer ununterbrochenen Gradfolge zuſammen, 
durch die ewige Harmonie, die alle Glieder auf einan⸗ 


der beziehend macht. Die Vollkommenheiten Gottes 
haben ſich in unſern Stufen deutlich geoffenbaret, und 


ſind nicht weniger herrlich in den niedrigſten Slafeiy 

als in ben erhabenern. 
Welch' eine. Sette, eie vot Gott ben Slufang nimmt, wat 
| | fuͤr Naturen 

Won dhipamliſchen wab irhdiſchen, von Engein, Menſchen 

| bie qum Vieh, 

Bom Seraphim bis qum Gewuͤrm! O Weite bie das linge mie 
Erreichen unb betrachten kann! 

FB Bes Vet unendiichen qu tir; eon bir jum Nichts! 

vope. 


tir haben bie bieherigen Muthmaßungen treulich 


an dem Leitfaden ber phyſfiſchen Verhaͤltniffe fortge⸗ 


fuͤhret, welcher ſie auf dem Pfade einer vernuͤnftigen 
Slaubwuͤrdigkeit erhalten hat. Wir wollen uns nod) 
eine Ausſchweifung aus dieſem Gleiſe in das Feld der 

hantaſie erlauben? Wer zeiget uns bie cánit, wo 
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die | gegrhnbet Wahrſcheinlichkeit aüffbret, und fie 
willkuͤhrlichen Erdichtungen anfeben? Wer iſt [o kuͤhn, 
eine Beantwortung der Frage qu wagen: ob bie Git; 
be ihre Herrſchaft auch in den andern Kugeln des Welt⸗ 
baueé ausuͤbe, oder ob bie Tugend allein ihr Regiment 
daſelbſt aufgeſchlagen. 

Die Sterne flub vielleicht dn Big verklaͤrter Geiſter, 

Bie hier das Laſer herrſcht, if dort be Tugend Meiſter. 

i v. Haller. 

Gehoͤrt nicht ein getoiffet Mittelſtand zwiſchen bee. 
VDeisheit unb Unvernunft zu bec ungluͤcklichen Faͤhigkeit 
fünbigen ju koͤmen? Wer weiß, (inb alſo die Bewoh⸗ 
nec jener entferneten Weltkoͤrber nicht zu erhaben unb 
gu weiſe, um fid bis zu der Thorheit, bie in bec Günbe 
fted't, herabzulaſſen, biejenigen aber, bie ín ben untes 
ren Planeten mofnen, zu fejt an bie Stateríe gebeftet 
unb mit gat ju geringen Faͤhigkeiten des Geiſtes bets 
ſehen, um bie Verantwortung ihrer Handlungen vot 
Ben Richterſtuhl ber Gerechtigkeit tragen gn. dürfen? 
Auf dieſe Weiſe waͤre die Erde, unb dielleicht noch bet 
Mars, (damit der elende Troſt uns ja nicht genommen 
werde, Gefaͤhrten des Ungluͤcks zu haben,) allein it 
der gefaͤhrlichen Mittelſtraße, wo die Verfuchung der 
ſinalichen Reitzungen gegen bie Oberherrſchaft des Gei⸗ 
fte ein ſtarkes Vermoͤgen zur Verleitung haben, dieſer 
aber dennoch diejenige Fahigkeit nicht verleugnen kann, 
wodurch er im Stande iſt, ihnen Widerſtand zu leiſten, 
Denn es ſeiner Traͤgheit nicht vielmehr geſtele, fido 
durch dieſelbe hinreißen ga laſſen, wõ affe bet gefaͤht⸗ 
tide Zwiſchenpunct zwiſchen der Schwachheit anb bem 
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Vermoͤgen ift, ba eben dieſelben Vorzuͤge, bie iha bee 
die niebetén Glaffen erfeben , ihn auf eine Hoͤhe ftellen, 
pon welcher ec wiederum unendlich tiefet unter biefe 
herabſinken kann. In der That ſind die beyden Planeten, 
die Erde unb ber Mars, bie mittelſten Glieder des 
planetiſchen Syſtems, unb es laͤßt Ach von. ihren Bes 
wohnern vielleicht nicht mit Unwahrſcheinlichkeit ein 
mittlerer Stand bec phiyſiſchen ſowohl, als moraliſchen 
Beſchaffenheit zwiſchen ben zwey Endpuncten vermuthen; 
allein id) will dieſe Betrachtung lieber denenjenigen 
ruͤberlaſſen, bie mehr Beruhigung bep einem unerweis⸗ 
lichen Erkenntniſſe, unb. mehr Steigung deſſen Verant⸗ 
wortung zu uͤhernehmen, bey ſich finden. 


Beſchleuß. 
Es iſt uns nicht einmal recht bekannt, was der 
Menſch anjetzo wirklich iſt, ob uns gleich das Bewußt⸗ 


ſeyn unb die Sinne hievon belehren foliten; - toie viel 


weniger werden wir errathen koͤnnen, was er bereinf 


werden ſoll. Dennoch ſchnappet bie Wißbegierde der 


menſchlichen Seele ſehr begierig nad) biefem von ihr fe 
entfernten Gegenſtande, und ſtrebet , in ſolchem dunkein 
Erkenntniffe, einiges gidt ju bekommen. t 
: — (olfte bit unftetblide Seele⸗wohl ín ber ganzen 
Unendlichkeit ihrer kuͤnftigen Dauer, bie das Grab 
ſelber nicht unterbricht, ſondern nur veraͤndert, om 


dieſen Punet des Weltraumes, an unfere Erde jederzeit 


geheftet dleiben? Sollte (ie niemals von ben uͤbrigen 
Wundern der Schoͤpfung eines naͤheren Anſchauens 
theilhaftig werden? Wer weiß, iſt es ihr nicht zuger 
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Muóf, baf fie bereínft jene entfemten aAugein des Welt⸗ 
gebaͤudes, unb die Treflichkeit ihrer Anſtalten, big 
ſchon von weitem ihre Nengierde fo reitzen, ín der Naͤhe 
ſoll kennen lernen? Vielleicht bilden ſich darum noch 
einige Kugeln des Planetenſyſtems aus, um nach vollen⸗ 
detem Ablaufe ber Zeit, bie unſerem Aufenthalte allhiey 
vorgeſchrieben iſt, uns in andern Himmeln neue Wohn⸗ 
pͤtze zu bereiten. Wer weiß, laufen nicht iene Tra⸗ 
banten um den Jupiter, um uns dereinſt zu leuchten? 

Es iſt erlaubt, es ift anſtaͤndig, ſich mit derglei⸗ 
chen Vorſtellungen zu beluſtigen; allein niemand wird 
die Hoffnung des Kuͤnftigen auf ſo unſichern Bildern 
ber Einbildungskraft gruͤnden. Nach dem die Gia 
telkeit ihren Antheil an der menſchlichen 
Natur wird abgefordert haben: fo wird 


der unſterbliche Geiſt, mit einem ſchnellen 


Schwunge, ſich über alles, was endlich 
iſt, emporſchwingen, und in einem neuen 
Verhältniſſe gegen bie ganze Natur, wel⸗ 
che aus einer nábecen Verbindung mit ben 
hoͤchſten Weſen eatſpringet, fein Daſeyn 
fortſetzen. Forthin wird bie erhoͤhete Natur, wel⸗ 
Qe bie Quelle bec Gluͤckſeligkeit in ſich ſelber pat, ſich 
nicht mehr unter ben aͤußeren Gegenſtaͤnden zerſereuen, 
um eine Beruhigung bei ihnen zu ſuchen. Der geſamm⸗ 
te Inbegriff der Geſchoͤpfe, welcher eine nothwendige 
Uebereinſt mmung zum Wohlgefallen des hoͤchſten Ur⸗ 
weſens hat, muß auch ſie zu dem ſeinigen haben, und 
wird ſie nicht anders, als mit immerwaͤhrender Zufrie⸗ 
denheit ruͤhren. 
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.; Syn ber That, menn man mit ſolchen Betrachtun⸗ 
gen, unb mit ben vorbergefenben, fein Gemuͤth ers 
faͤllet hat; fo giebt der Anblick eines befientem 
Himmels, bei einer heitern Stadt, eine Art be$ 
Bergnuͤgens, welches nuc ebíe Seelen empfitbeu. 
Bep bec allgemeinen Stille bec Natur unb 
* inne, rebet ba$ verborg e⸗ 
'emógen bed unfterbliden 
inennóbate: Sprache, unb 
idelte Begriffe, bie fido 
|, abet nicht be(dreibem 
unter ben denkenden Gefdobpfen 
ertraͤchtige Weſen giebt, bie, uns 
geachtet affer Reizungen, womit ein fo großer Gegen» 
ftanb. fie anled'en fann, bennod) im Gtanbe nb, fi 
feſt on die Dienſtbarkeit ber. Eitelkeit ju heften: toie 
ungluͤcklich ift dieſe Kugel, daß fie fo elende Geſchoͤpfe 
hat erriehen koͤnnen? Wie gluͤcklich aber ift fie anderer 
Seits, ba ihr unter ben aller annefymungémürbigften 
Spebingungen ein Weg eroͤfnet ift, qu einer Gládftligs 
feit unb. Hoheit ju gefangen, welche unendlich weit 
ber bie Vorzuͤge erhaben iR, bie bíe allervortbeilpafs - 
tefte Einrichtung bec Natur ín affen Weltkoͤrpern erceis 
ei fann? 


Gefchichte 


und 
Naturbeſchreibung 
der merkwuͤrdigſten Vorfaͤlle 
des 
€ v b b ce 5b e n /$, 
eldest 


en bem Ende bes 175 5ſten Jahres 
tinen großen Theil der Erde 
erſchuͤttert hat. | 
12565. 
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S. Statue bat nicht vergeblich einen Schatz von Sel 
tenfeiten uͤberall jur. Betrachtung unb Bewunderung 
ausgebreitet. Der Menſch, welchem bie Haushaltung 
des Erdbodens anvertraut ift, beſitzt Faͤhigkeit, ec ber 


fist aud) Luſt, fie kennen zu lernen, unb preiſet beg , 


Schoͤpfer durch feine Ginjidten. Selbſt bie fuͤrchter⸗ 
lichen Werkzeuge der Heimſuchung des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts, die Erſchuͤtterungen der Laͤnder, die Wuth 
des in ſeinem Grunde bewegten Meers, bie feuerſoey— 
enden Berge fordern den Menſchen zur Betrachtung 
auf, und find nicht weniger von Gott als eine richtige 
Folge aus beſtaͤndigen Geſetzen ín die Natur gepflanzt, 
als andre (don gewohnte Urſachen ber Ungemächlich⸗ 
feit *), bie man nur darum fir natuͤrlicher haͤlt, teif 
man mit ihnen mehr befannt íft. 


Sie Betrachtung ſolcher ſchrecklichen Zufaͤlle if 


lehrreich. Sie demuͤthigt den Menſchen dadurch, daß 
fie ibn ſehen laͤßt: er habe fein Recht; ober zum we—⸗ 
nigſten: er habe es verloren, von den Naturgeſetzen, 
bie Gott angeordnet, lauter bequemliche Folgen zu erg 
warten, und er lernt vielleicht auch auf dieſe Weiſe 
einſehen: daß dieſer Tummelplatz ſeiner Begierden billig 
nicht das Ziel aller ſeiner Abſichten enthalten feme. 
*) Unbehaglicher Erfolge. 
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fBorbereitumg. 
Von tet Beſchaffenheit des Erdbodens in ſeinem 
Inwendigen. 
Wir kennen die Oberflaͤche des Erdbodens, wemn 
. e8 auf die Weitlaͤuftigkeit anfommt *), ziemlich volle 
fántíg. Allein wir haben noch eine Welt unter unſern 
Fuͤßen, mit bet wir jue. Seit nur ſehr wenig bekannt 
ſind. Die Bergſpalten, welche unſerm Senkbley un⸗ 
ergruͤndliche Kluͤfte eroͤfnen, bie Hoͤlen, bie mic in 
bern Innern ber Berge antreffen, bie tiefſten Schachte 
bet Bergwetke, bie wir Jahrhunderte hindurch erwei⸗ 
tern, ſind beo weitem nicht zureichend, uns von bem 
inwendigen Sau des großen Klumpens, ben toit bes 
wohnen, deutliche Kenntniſſe gu verſchaffen. 


Die groͤßte Tiefe, zu welcher Menſchen von der 
oberſten Flaͤche des feſten Landes hinabgekommen (inb, 
betraͤgt noch nicht soo Klafter; b. i. nod nicht den ſechä 

faufenbften Theil von bec Eutfernung bis qum Mittel⸗ 
punkte ber Erde, unb. gleichwohl beſinden (id dieſe 
Gruͤfte **) nod) ín ben Gebirgen, unb ſelbſt alles fefte 
fanb ift ein Berg, ín welchem, um nur ju gleicher Siefe, 
als bet Meeresgrund fliegt, zu gefangen, man wenig⸗ 
René dreymal tiefer binabfemmen müfte. 


Was aber bie Natur unferm Auge unb. unfern nv 
initte&aren Verſuchen verbirgt, bag entbedft (ie ſelber 
79) Stutbetanse bec Sesntolfe, im Begenſatz gegen Oenauigs 
fet ; Cxrenflon. gegen. Intenſion. 
**) Aluͤfte. E 
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bur ihre Wirkungen. Die Grbbeben haben uns go 
offenbaret, bag bie Oberflaͤche ber Erde voller Woͤlbun⸗ 
gen und Hoͤlen ſey, und daß unter unſern Güfen bets 
borgene Mienen mit mannigfaltigen Irtgaͤngen allent⸗ 
halben fortlaufen. Der Verfolg ín ber Geſchichte beg 
Erdbebens wird dieſes außer Zweifel ſetzen. Dieſe Hoͤ⸗ 
len haben wir eben derſelben Urſache zuzuſchreiben, 
welche den Meeren ihr Bette zubereitet hat. Denn es 
iſt gewiß, wenn man von den Ueberbleibſeln, die das 


Weltmeer von feinem ehemaligen Aufenthalte uͤber dem 


geſammten feſten Lande zuruͤck gelaſſen hat, von den 
unermeßlichen Muſchelhaufen, die ſelbſt in dem Innern 
ber SDetge angetroffen werden, oon ben vetjteinecien 
Seethieren, die man au ben tiefften Schachten Ber, 
qusbringt, ich fagt, toenn man von allem biefen nur 
einigermaafen unterrichtet ift, ſo wird man leicht eins 
ſehen, baB erſtlich das Meer ehedem eine flange Zeit al; 
les Land uͤberdecktt habe, aj dieſer Biufentfatt, [ange 
gebauert babe, unb aͤlter als die Suͤndfluth fep, unb ba 
eadlich ba6 Gemáger fid unmoͤglich anders Babe zuruͤck⸗ 
ziehen koͤnnen, als ba der Boden deſſelben binunb wiebet 
in tiefe Graͤfte herabgeſunken ift, unb demſelben tiefe Bek⸗ 
ken zubereitet bat, worinn es abgefloſſen ift, unb zwiſchen 
deren Ufern e$ noch jetzt befotánft erhalten wird, inbef» 
fenbic erhoͤheten Gegenbenbiefer eingeſunkenen Rinde fe⸗ 


ſtes Land geworden ſind, welches allenthalben mit Hoͤ⸗ 


lungen untergraben, unb deſſen Strecke mit ben fteilen 
Gipfeln befegt. ig, bie unter ben. amen ber Gebirge 
die oberſte Dópe pet feſten Landes nad) allen denjeni⸗ 
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— één Richtangen durchlaufen, nach welchen es 85 s T1 


eine betraͤhtliche Laͤnge erſtrect. 


Dieſe "m entfalten afe ein loderndes Gtuer; 
bber wenigſtens Denjenigem breunbaren 3eug, ber nut - 
éiner geringen Reitzuug Debatf, um mit Deftigfeit um 
fib ju máten, unb ben Boden über ſich zu erſchuͤttern 
bder gas zu fpalten. m 


Senn toit ba& Gebiet dieſes unteritdiſchen Seueré 


| [n bem ganzen Umfange, wehin es fid) erſtreckt, erwaͤ⸗ 


pen, fo werden wir geſtehen muͤſſen, daß wepige Laͤn⸗ 
ber auf dem Erdboden ſind, die nicht biftoeilen deſſen 
Wirkung verſpuͤrt haͤtten. In dem aͤußerſten Norden 
ift bie Inſel Island ben heftigſten Anfällen deſſelben, 
und zwar nicht ſelten, unterworfen. Man hat in En⸗ 
gcltanb unb ſelbſt in Schweden rinige leichte Er⸗ 
ſchuͤtterungen gehabt. Gleichwohl. finben fie fic in ben 


— fübficben Laͤndern, idi meine, in denenjenigen, bie dem 


Aequator nàDer liegen, Bánfiger unb ſtärker. Ita⸗ 
fien, bie: Inſeln affec Meere, metde bec 
gt itteltinie nabe Líegen, vornámtíd) bie im In⸗ 
bifóen Ocean, fiib von dieſer Beunruhigung ihres 


Fußbodens /haͤnfig angefochten. Unter ben letztern iff 


faſt nicht eine einzige, die nicht einen Berg haͤtte, der 


entweder noch jetzt bisweilen Feuer ſpiee, ober es wes 


nigſtens vormals gethan haͤtte; und der Erſchuͤtterung 


ſind ſie eben ſo hoaͤufig unterworfen. Es iſt eine artige 


Vorſicht; wenn man hierinn der Nachricht $6 nece 


glauben batf; bie bie pollánber um Aeftoilke anwen⸗ 
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den, um das koſtbare Gewuͤrz bee Muskaten und Muͤrz⸗ 
nelken, bie fe einzig unb allein auf ben beyden Inſeln 
Banda unb Amboina fortzupflanzen erlauben, nicht 
der Gefahr blos zu ſtellen, von dem Erdboden vertilgi 
ju werden, wenn eine dieſer Inſeln etwa das Schick⸗ 
fal eines voͤlligen Untergangs durch ein Erdbeben be; 
treffen ſollte, daß (ie auf einer andern weit davon ent⸗ 
legenen, jederzeit eine Pflanzſchule beyder Gewaͤchſe 
unterhalten. Peru und Chili, welche der Linie nahe 
liegen, ſind von dieſem Uebel haͤufiger wie irgend ein 
Land in der Welt, beunruhigt. In dem erſten Lande 
geht faſt kein Tag vorbei, da nicht einige leichte Stoͤße 
pon Erdbeben verſpuͤrt werden. Man darf ſich nicht 
einbilden, dieſes fep als eine Folge ber weit groͤßern 
Sonnenhitze, welche auf das Erdreich dieſer Laͤnder 
wirkt, anzuſehen. In einem Leller, der kaum 40 Fuß 
Tiefe hat, iſt faſt gar kein Unterſchied zwiſchen Som⸗ 
pet unb Winter ju ſpuuͤren. So wenig iſt die Sonnen⸗ 
waͤrme vermoͤgend, das Erdreich in großen Tiefen zu 
durchdringen, um den entzuͤndbaren Stoff zu locken 
und ín Bewegung zu ſetzen. Vielmehr richten ſich die 
Erdbeben nach der Beſchaffenheit der unterirrdiſchen 
Gruͤffte, und dieſe nach demjenigen Geſetze, nad meís — 
dem bie Cinfinfungen ber oberſten Grorinbe im 9fnfam.-- 
ge geſchehen ſeyn muͤffen, bie, je naͤher jut. kinie, deſtö 
tiefere unb mannigfaltigere Cinbeugungen geinacht ha⸗ 
beu, wodurch dieſe Minen, bie ben Junder zu den Erd⸗ 
bebey enthalten, weitlaͤuftiger unb dadurch iu bet Ext⸗ 
zuͤndung deffelben geſchickter geworden ſind. 
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Dieſe Vorbereitung von den unter ierdiſcheu Bis 
gen, ift sut Einſicht been, toa von bec toeiten Aus⸗ 
breitung ber Erdbeben ín grofe Laͤnder, een bem Stri⸗ 
(e, ben fe halten, oon ben Orten, wo fie am meiſten 
toten uub von benjenigen, wo fie fid auetft anDeben, 
in ber Folge pocfommen tirb, , ton feiner ingen 
exietigens | ! 


Ich fange nunmebt von ber Geſchichte bed letztern 


Erdbebens ſelber an. Ich verſtehe unter derſelben Tei; 


ge Geſchichte bec Ungluͤcksfaͤlle, welche die Menſchen 
dadurch erlitten haben, kein Verzeichniß der verheerten 


Staͤdte unb unter ihrem Schutt begrabenen Einwohner. 


Alles, was die Einbdildungskraft fi Schreckliches 
gerftelen kann, muß men zuſammennehmen, um das 
Entſetzen fib einigermaſen vorzubilden, worin fid) die 
Menſchen befinden muͤſſen, wenn die Erde unter ihren 
Güfen bewegt wird, wenn alles um fie bet einſtuͤrzt, 


wern ein in feinem Grunde bewegtes Waſſer bae lins 


gluͤck durch Ueberſtroͤmungen vollkommen macht, wenn 
die Furcht des Todes, die Verzweiflung wegen des 
voͤlligen Verluſts aller Güter, endlich ber Anblick ande⸗ 
tr Qíenben ben ſtandhafteſren Muth niederſchloͤgt. 
Eine ſolche Erzaͤhlung wuͤrde ruͤhrend ſeyn, fie wuͤrde, 


weil fie eine Wirkung auf. das Herz bat, vielleicht auch 


eine auf die Beſſerung deſſelben haben koͤnnen. Allein 


ich uͤberlaſſe dieſe Geſchichte geſchickteren Handen. Yo 


beſchreibe hier nur die Arbeit der Natur, die merkwuͤr⸗ 
digen natuͤrlichen Umſtaͤnde, welche die ſchreckliche Be⸗ 


gebenheit begleitet haben, und die Urſachen derſelben. 


VBou 
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Von ben Vorboten des letzteren Erdbebens. 


Das Vorſpiel der unterirrdiſchen Entzuͤndung, 


welche in bec Folge fo entſetzlich geworden ift, ſetze id) 
in die Lufterſcheinung, die zu Locarno in der Schweiz 


ben 14ten. October vorigen Jahrs Morgens um g Uhr 
wahrgenommen wurde. Ein warmer, als aus einem: 
Ofen kommender Dampf, breitete ſich aus und ver⸗ 


wandelte ſich in 2 Stunden in einen rothen Nebel, 
woraus gegen Abend ein blutrother Regen entftanb, 
welcher, Da er aufgefangen wurde, X eines roͤthlichen 
leimichten Bodenſatzes fallen ließ. $e 6 Fuß bobe 
Schnee war ebenfalíà vot) gefácbt. — Dieſer Purpurre⸗ 
gen wurde 40 Gtunben, das ift, obugefáft 20 beuts 


ſche Meilen ins Gebierte, ja felbft bis in Schwaben, 


wahrgenommen. Auf dieſe Lufterſcheinung folgten un⸗ 
natuͤrliche Regenguͤſſe, die in drei Tagen auf 23 Zoll 
hoch Waſſer gaben, das iſt mehr, als in einem Lande 


von mittelmaͤßig feuchter Beſchaffenheit das ganze Jahr 


hindurch herabfaͤllt. Dieſer Regen dauerte über 14 
Tage, obgleich nicht jederzeit mit gleicher Heftigkeit. 
Die Fluͤſſe ín ber Lombardey, bie in ben Schweizerge⸗ 
birgen ihren Urſprung nehmen, imgleichen bie Rhone, 
ſchwollen von Waſſer auf und traten uͤber ihre Ufer. 


Von dieſer Zeit an. heerrſchten fuͤrchterliche Orkane in 


der Luft, welche uͤberall grauſam wuͤtheten. Noch in 
bec, Mitte des Novombers fiel in Ulm ein dergleichen 
Purpurregen, unb tie Unordnung ín bem Luftkreiſe, 
* bie Wirbelwinde in Italien, bie uͤberaus naffe Witie⸗ 
rung dauerte fort. 


— 
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Wenn man fi) einen Begriff oon ben Urſachen bie» 
fet Erſcheinung unb beren Folgen machen will, fo mug 
mon auf bie Beſchaffenheit des Bodens, uͤber bem ſie 


ſich zugetragen hat, Acht haben. Die Schweijzeriſchen 


Gebirge begreifen insgeſammt weitlaͤuftige Kluͤfte unter 


ſich, bie ohne Zweifel mit ben tiefſten unterirrdiſchen 


Saͤngen im Zuſammenhange ſtehen. Scheuchzet 
zaͤhlet beinahe 20 Schluͤnde, welche zu gewiſſen Zeiten 
Winde ausblaſen. Wenn wir nun annehmen, daß die 
in dem Innern dieſer Hoͤhlen verborgenen minerali⸗ 
ſchen Materien mit denen Fluͤſſigkeiten, womit ſie auf⸗ 
drauſen, in Vermiſchung und dadurch in eine innere 
Saͤhrung gerathen ſind, welche die feuernaͤhrende Ma⸗ 
terien zu derjenigenigen Entzuͤndung vorbereiten konnte, 
welche binnen einigen Tagen voͤllig ausbrechen ſollte; 
toenn wir 4. E. diejenige Saͤure, bie ín bem Salpeter⸗ 
geiſte ſteckt, unb die nothwendig bie Natur ſelber zube⸗ 
reitet, uns vorſtellen, wie ſie entweder durch den Zu⸗ 
fii des Waſſers, ober andere Urſachen in Bewegung 
gebracht, bie Eiſenerde, worauf fie ſiel, angtiff, (e 
werden dieſe Materien bey ihrer Vermengung ſich er⸗ 

bist, unb totfe "arme Daͤmpfe aus den Kluͤften der 


Gebirge ausgeſtohen haben, womit in der Heftigkeit 


der Aufwallung die Partikeln der rothen Eiſenerde zu⸗ 
gleich vermengt und fortgefuͤhrt worden ſind, welcheß 
den leimichten Bluͤtregen, davon wir Erwaͤh⸗ 
nung gethan haben, veranlaßt hat. Die Natuͤr ſol⸗ 


cher Duͤnſte geht dahin, die Ausſpannungskraft der 


Luft ju verringern, unb eben dadurch bie in derſelben 
haͤngenden Waſſerduͤnſte zuſammenfließend ju machen, 





ingkeichen durch bal Herbeyziehen aller eunb umher in 
dem Luftkreiſe ſchwebenden feuchten Wolken, vermoͤge 
des natuͤrlichen Abhanges nach der Gegend, wo die 
Hoͤhe ber Luftſaͤule verringert (ft, diejenigen heftigen 
und anhaltenden Platzregen zu verurſachen, welche (m 
den genannten Gegenden wahtgenommen wurden. 


Auf ſolche Weiſe kuͤndigte bie unterirtdiſche Gaͤh⸗ | 
rung, bas Ungluͤck, bas (ie (m Verborgenen zuberei⸗ 
fete, durch auégeftofene Däͤmpfe jum voraus an *). 
Die Vollendung des Schickſals folgte ihr mit langſa⸗ 
men Schritten nach. Eine Gaͤhrung ſchlaͤgt nicht ſo⸗ 
gleich ít Entzuͤndungen aus. Die gaͤhrenden unb er⸗ 
hitzenden Materlen muͤſſen ein brennbares Del, Schwe⸗ 
fef, Erdpech, oder dergleichen etwas antreffen, um .. 
in Entzuͤndung ju gerathen. So [ange breítete ſich bie 
Erhitzung bin unb wieder ín ben unterirrdiſchen Gaͤn⸗ 
gen aus, unb ín bem Augenblicke, ba bie aufgeloͤſeten 
brehnbaten. Materien ín bee Miſchung mit ben andern 
bi$ auf ben Punkt in euet ju gerathen, erhitzt waren, 
wurden die Gewoͤlbe der Erde erſchuͤttert, und bet 
Schluß btt Verhaͤngniſſe toac vollfuͤhrt. | 


2[a 


, 9) 9àt Rem vot der Etſchuͤuerang mar. die Eede bi Cor 
bón bem im Menge and bet Erde gekrochengem Gewuͤrm 
bebedt, Diejſes Gatte die nur angefübtte liriatbe hervorge 
trieben. — Dei einigen. exbetu Crbbeben finb beltige Blitze 
it ber Qnft, inb bie Bangigkeit, bit man bd fien be 
writ, füociotes gemefes 
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Das Erdbeben unb bie Waſſerbewegung vom à 
' November 13455. 


Ser. Augenblick, in bem dieſer Schlag geſchahe, 


ſcheint am richtigſten auf 9 Uhr 5o Minuten Vormit⸗ 


tags ju Liſſaboon beſtimmt qu ſeyn. Dieſe Zeit ftimnit 
genau mit derjenigen, in welcher e$ in Madrit wahr⸗ 
genommen worden, naͤmlich 10 Uhr 17 bis 18 SRinus 
ten überein, wenn man ben Unterſchied ber Loͤnge bei⸗ 


der Staͤdte (n. ben Unterſchied ber Zeit verwandelt. Zu 
derſelben Seit wurden bie Gewaͤſſer in einem erſtaun⸗ 


lichen Umfange, ſowohl diejenigen, die mit dem Welt⸗ 


meere eind ſichtbare Gemeinſchaft haben, als auch an⸗ 


bere, welche darin auf' eine verborgene Art ſtehen moͤ⸗ 
gen, in Erſchuͤtterung geſetzt. Von Abo in Finnland 
an, bis in den Archipelagus von Weſtindien 


ſind wenig ober gat keine Kuͤſten davon frei geblieben, 


Sie hat eine Strecke von 1500 Meilen faſt in eben der⸗ 
ſelben Seit beherrſchtt. Wenn man verſichert waͤre, 


daß bie Zeit, darin fie zu Gluͤckſtadt an ber Elbe 


verſpuͤrt worden, nach den oͤffentlichen Nachrichten 
ganz genau auf 11 Uhr 30 Minuten zu ſetzen woͤre, ſo 
wuͤrde man daraus ſchließen, daß die Waſſerbewegung 
15 Minuten zugebracht habe, von Liſſabon bis an die 
Holſteiniſchen Kuͤſten zu gelangen. In eben dieſer Zeit 
wurde fie auch an allen Kuͤſten des mittellaͤndiſchen 
Meers verſpuͤrt, und man weiß nicht die ganze Weite 
hrer Erſtreckung. 


Die Gewaͤſſer, die auf bem feſten Lande von aller 
Gemeinſchaft mit dem Meere abgeſchnitten zu ſeyn ſchei⸗ 
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nen, bíe Brunnquellen, bie Seen, wurden ín oiefett 


weit con einander entlegenen. &ánbern qu gleicher Zeit 


in außerordentliche Regung verſetzt. Die meiften &ter 


ín ber Schweitz, der See bei Templin ín ber Mark, 
einige Seen in Norwegen und Schweden, gerie⸗ 
then in eine wallende Bewegung , die weit ungeſtuͤmer 
und unordentlicher war, als bey einem Sturme, und 
bie Luft rac zugleich ſtille. Der Gee bei Neufcha⸗ 
tel, wenn man ſich auf die Nachrichten verlaſſen darf, 
vertief fid) in verborgene Kluͤfte, und der dei Meinun— 
gen that dieſes gleichfalls, kam aber bald wiederum 
zuruͤck. In eben dieſen Minuten blieb das minerali⸗ 
ſche Waſſer zu Töplitz in Boͤhmen ploͤtzlich aus, unb 
fam blutroth wieder. Die Gewalt, womit das Waf⸗ 
ſer hindurch getrieben war, hatte ſeine alten Gaͤnge 
erweitert, unb es bekam dadurch einen ftácfern Zufluß. 
Die Einwohner dieſer Stadt hatten gut: te Deum lau- 
damus zu ſingen, indeſſen die ju Liſſabon gang an⸗ 
Pere Toͤne anftímmten. — So (inb bte 3ufálfe beſchaffen, 


welche bad menſchliche Geſchlecht betreffen. Die Freude 


der Einen und das Ungluͤck der Andern, haben oft eine 
gemeinſchaftliche Urſache. Xm Koͤnigreich Seg (m Afrika, 
ſpaltete eine unterirrdiſche Gewalt einen Berg, und goß 


blutrothe Stroͤme aus ſeinem Schlunde. Sei9Ingouz - 


(eme ín Frankreich hoͤrte man ein unterirrdiſches Ge⸗ 
toͤſe; c8 oͤffnete ſich eine tiefe Gruft auf ber Ebene, unb 
hielt unergruͤndtiches Waſſer in ſich. Zu Gemenor 
in Provence, wurde cine Quelle ploͤtzlich ſchlammicht, 
und ergoß ſich darauf roth gefaͤrbt. Die tmfiegenbert 
Gegenden berichteten gfeid)e SDecánberimgen an ihren 


— 
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Quellen. Abes dieſes geſchahe in benfefben Minuten, 
ba ba$ Grbbeben bie Kuͤſten con Portugall verheerte. 
Q4 wurden aud hin unb wieder in eben dieſem kurzen 
Zeitpunkte einige Erderſchuͤtterungen in weit entlegenen 
Laͤndern wahrgenommen. Allein fie geſchahen faft alle 
dicht an ber Seekoͤſte. Su Kork in Irrland, ingleie 


. $e zu Släckſtadt unb an einigen andern Orten, 


die em Meere liegen, geſchahen leichte Bebungen. 
Ravland iſt vielleicht derjenige Ort, der noch in 
der weiteſten Entfernung von dem Seeufer an eben 
demſelben Tage erſchuͤttert worden. Eben dieſen Vor⸗ 
mittag um 8 Uhr tobte der Veſuvius bey Neapolis 
und ward ſtille gegen die Zeit, da die Erſchuͤtterung zu 
Portugall geſchah. 


Betrachtung uͤber bie Urſache dieſer Woaſſerbewegung. 
Die Geſchichte hat kein Exempel von einer ſo weit 


ausgebreiteten und in dem Berlauf von wenigen Minu⸗ 


ten zugleich geſpuͤrten Ruͤttlung affer Gewaͤffer unb eines 


— 


großen Theils der Erde. Man hat daher Behutſamkeit 
noͤthig, um aus einem einzigen Vorfall die Urſache beta 
ſelben abzunehmen. Man kann ſich vornehmlich fet 


gende Urſachen gedenken, welche bie angefuͤhrte Natur⸗ 


begebenheit haͤtten hervorbringen koͤnnen. Entweder 
erſtlich durch eine Bebung des Meergrundes allenthal⸗ 


ben unmittelbar unter denjenigen Oertern, too bie Gee 
in Ruͤttlung gerieth; und alsdann muͤßte man Grund 


angeben, warum ble Feuerader, bie dieſe Bebungen 
hervorbrachte, bloß unter bem Boden bee Gen forti 
gelaufen fep, ohne unter die Laͤnder (i ju erſtrecken 
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bie mit dieſen Meeren im. naher Verbindung ſtehen, und 
eft die Gemeinſchaft derſelben unterbredóen, mag —— 
wuͤrde fid) durch die Grage betreten (inben, woher bie 
Erſchuͤtterung des Bodens, ba (ie oon Gluͤckſtadt 

et Nordſee bis zu Luͤbeck aj ber Oſtſee, und an 
ben mecklenburgiſchen Kuͤſten ſich ausgebteitet hat, nidi 
in Holſſtein empfunden worden, welches zwiſchen 
dieſen Meer en mitten inne liegt, unb nut etta eine 
gelinde Bebung, dicht an bem Ufer des Gewaͤſſers, pet: 
ſpuͤrt worden, keine aber. in bem Innern des Landes.“ 
Am deutlichſten aber wird man durch die Wallung der 
weit bon bem Meere entlegenen Waſſer uͤberfuͤhrt, als 
des Sees bey Templin, derer in der Schweitz und 
anderer. Man kann leicht ergchten, daß, um ein Ge; 
waͤſſer durch die Bebung des Bodens in ein ſo gewalti⸗ 
ges Aufwallen zu bringen, die Erſchuͤtterung gewiß 
nicht gering ſeyn muͤſſe. Warum aber haben dieſen ge⸗ 
waltigen Stoß alle umliegende Laͤnder nicht empfunden, 
unter melden bie Feuergder bod) nothwendig muͤßt⸗ 
fortgelaufen ſeyn? Man ſieht leicht, daß alle Merk⸗ 
male ber Wahrheit dieſer Meynung entgegen finb.. Cine 
Erſchuͤtterung, die der dichten Maſſe der Erde ſelber 
durch einen an einem Orte geſchehenen heftigen Schlag 
rund umher eingedruͤckt worden, ſo wie der Boden in 
einiger Cntfernung bebt, wenn ein Pulderthurn ſpringt, 
verliert, in der Anwendung auf dieſen Ra, qub. ganz 
und gar die Wahrſcheinlichkeit, ſowohl aus der ange⸗ 
fuͤhrten Urſache, als toegen des entfetzlichen Umfanges 
welcher, enn: man. it. mit bem Umfange bec ganzen 
Erde vergleicht, einen. fo detraͤchtlichen Theil berfelorat 
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ausmacht, taf deſſen Bebung nothwendig tine Schuͤtt⸗ 
lung bec ganzen Erdkugel haͤtte nad) ſich sieben muͤſſen. 
Nun kann man ſich aber aus S àffon belehren, daß 
cin Ausbruch des unterirrdiſchen Feuers, welches em 
Gebirge, das 1700 Meilen lang und 40 breit waͤre, 


eine Meile Dod) werfen koͤnnte, ben Erdkoͤrper nicht 


einen Daumen breit aus inet kage wuͤrde verruͤcken 


koͤnnen. 


— 


Wir werden alſo die Auebreitung dieſer Waſſer⸗ 
bewegung in einer Mittelmaterie zu ſuchen haben, die 


geſchickter ift eine Erſchuͤttrung in großen Weiten mit⸗ 


— 


zutheilen, naͤmlich in dem Getoájer ber Meere ſelder, 
welches mit demjenigen im Zuſammenhange ſteht, das 


durch eine unmittelbare Bebung des Seegrundes in eine 
heftige und ploͤtzliche Ruͤttlung verſetzt wurde. 


Ich habe in den woͤchentlichen Koͤnigsbergſchen 
Anzeigen die Gewalt ju. fügen geſucht, womit das 
Meer durch den Schlag der von ſeinem Boden geſchehe⸗ 
nen Bebung in dem ganzen Umfange fortgetrieden wor⸗ 


den, indem ich den erſchuͤtterten Platz des Seegrundes 


nur als ein Viereck angenommen, deſſen Seite der Ent⸗ 
fernung von Cap St. Vincent unb Gap Finis⸗ 


terre, d. i. in der Laͤnge der weſtlichen Kuͤſten von 


Portugall und Spanien gleich ijt; unb bie Oe 


walt des auffahrenden Grundes, wie die von diner 


Puldermine, angeſehen, welche im Aufſpringen ver⸗ 


moͤgend ift, bie rper "bie daruͤber befindlich finb, 15 


Gu hoch ju mocrfen, unb nad) ben Stegeín, nad benen 
bíe Bewegung ín einem fluͤßigen Weſen fortgeſetzt wird, 





/ 
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fie an beu Sollfteinifden Küſten ſtaͤrker ate den 

ſchnellſten anprallenden Strohm befunden. Laßt uns 
hier bie Gewalt, die es aus dieſen Urſachen ausgeuͤbt 
hat, noch aus einem andern Geſichtspunkte betrachten. 
Der Graf Marſigli hat die groͤßte Tiefe des mittel⸗ 
laͤndiſchen Meers durch das Senkbley über ßooo uf 
befunden, unb es ift gewiß, daß das Weltmeer in gez 
hoͤriger Entfernung vom Lande nod) tiefer. fep; wir 
wollen es aber hier nut 6000 Fuß, d. i. 1000 Klaftern 
. » tier annehmen. Wir wiſſen, daß bie Laſt, womit eine 
fo hohe Saͤule von Meereswaſſer auf. den Grund bet 
See druͤckt, den Druck der Atmosphaͤre beynahe 200 
mal uͤbertreffen muͤſſe, unb daß ſie die Gewalt, womit 
das Feuer hinter einer Kugel her iſt, die aus der Hoͤ⸗ 
lung einer Karthaune ín ber Zeit eines Pulsſchlags roo 
Klafter weit fortgeſchleudert wird, noch weit uͤber⸗ 
treffe. Dieſe erſtaunliche Laſt konnte die Gewalt nicht 
zuruͤck halten, womit das unterirrdiſche Feuer den 
Meeresgrund ſchnell in die Hoͤhe ſtieß, alſo war dieſe 
bewegende Gewalt groͤßer. Mit welchem Drucke wurde 
alſo das Waſſer gepreſſet, um nach den Seiten ploͤtzlich 
fortzuſchießen? und iſt es wohl zu verwundern, wenn 
es in einigen Minuten in Finnland und zugleich in 
Weſtindien acípürf tourbe? — Man kann gat nicht aus⸗ 
machen, wie groß bie Grundflaͤche bec unmittelbaren 
Erſchuͤtterung eigentlich geweſen ſeyn moͤge; ſie wird 
vielleicht ungleich groͤßer ſeyn, als wir fle angenommen | 

Daben; aber untet ben Meeren, too bie Waſſerbewegung 

ohne alles Erdbeben verſpuͤrt worden, an bet Hollaͤn⸗ 

diſchen, Engliſchen, Norwegiſchen Kuͤſten, und in der 


— 5:8 — 

- Ote t& ſie gewiß nicht iur Meeresgrunde enzutreffen 
geweſen. Denn alsdann waͤre das [efte Laud in feinem 
Innern gewiß mit erſchuͤttert worden, welches aber gat 
nicht beobachtet wurde. 


Indem ich die heftige Erſchuͤtterung aller zuſam⸗ 
menhaͤngenden Theile des Oceans dem einzigen Stoße 
zuſchreibe, den ſein Boden in einem gewiſſen Bezirke 
erlitten hat, ſo will ich darum die wirkliche Ausbreitung 
des unterirdiſchen Feuers, unter dem feſten Lande faſt 
des geſammten Europens, nicht geleugnet haben. Sie 
ſind aller Wahrſcheinlichkeit nach zu gleicher Zeit ats 
ſchehen, unb haben an ben Erſcheinungen, bie ſich ers 
, igneten, beibe Antheil gehabt, nuc baf eine jede ínts 
befonbere nicht für bie einjige Urſache aller insgeſammt 
anzuſehen iſt. Die Behung des Waſſers in der Nordſee, 
welche einen ploͤtzlichen Stoß empfinden ließ, war nicht 
die Wirkung eines unter dem Grunde tobenden Erd⸗ 
bebens. Solche Erſchuͤtterungen müften, um derglei⸗ 
(ben Wirkung hervorzubringen, febr heftig (ton, unb 
haͤtten alſo unteg bem feften Lande fec merklich verſpuͤrt 
werden muͤſſen. Allein barum bin ich nicht ín Abrede, 
bof ſelbſt alles feſte Land in cine leichte Schwaͤnkung ), 
durch eine ſchwache Kraft der unter ſeinem Boden ent⸗ 
brannten Duͤnſte oder andere Urſachen verſetzt worden 
feo. San ſieht dieſes an Mayland, das an dieſem 
Tage mit der groͤßten Gefahr eines gaͤnzlichen Umſturzes 
bedrohet worden iſt. Wir wollen alſo ſetzen, daß die 
Erde durch ein leichtes Sowenken in eine gelinde Be⸗ 


*) C&wingung. 
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wegung geſetzt worden ſey, bie (o groß getoefen "1 
fie auf. 100. Rheinl. Ruthen, das Erdreich um einen 
Zoll wechſelſweiſe fin: unb ber geruͤttelt hat; ſo wird 
biefe Bewegung fo unmerklich geweſen ſeyn, daß ein 
Gebaͤude von 4 Ruthen Hoͤhe nicht um die Haͤlfte eines 
Grans, b. i. um einen halben Meſſerruͤcken aus bet 
ſenkrechten Stellung dadurch Dat gebracht werde 
koͤnnen, welches ſelbſt auf den hoͤchſten Thuͤrmen kaum 
merklich werden wuͤrde. Dagegen hahben bie Seen dieſe 
unempfindliche Bewegung ſehr merklich machen muͤſſen. 
Denn wenn ein See, z. E. nur 2 deutſche Meilen lang 
iſt, ſo wird ſein Waſſer durch dieſes geringe Wanken 
ſeines Bodens ſchon recht ſtark geſchaukelt werden. 
Denn das Waſſer hat alsdann, auf 14000 Zoll, ohn⸗ 
gefaͤhr einen Zoll Fall, und einen Ablauf, der faſt nur 
um die Haͤlfte kleiner ift, als ber Ablauf gines recht 
ſchnellen Fluſſes; wie bie Waſſerabwaͤgung ber Seine 
bey Paris uns belehren kann; welches nach etlichen hin 
und wieder geſchehenen Schwingungen, dem Waſſer 
wohl eine außerordentliche Kuͤttlung Dat verurſachen 
koͤnnen. Wir koͤnnen aher die Erdbewegung mit gutem 
Fug noch einmal ſo groß annehmen, als wir gethan 
haben, ohne daß es auf bem feften Lande fuͤglich haͤtte 
geſpuͤrt werden koͤnnen, und dann faͤllt die Bewegung 
ber. inlaͤndiſchen Gem um befto begreiflicher in bit 
Augen. 


Man wird ſich alfo nicht mehr wundern, wenn 
alle inlaͤndiſchen Seen, ia ber Schweitz, in Schweden, 
in Norwegen und in Deutſchland, ohne eine Srſchuͤe⸗ 
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terung des Bodens qu füf(en, fo untubig unb aufwal⸗ 
lend erblickt worden finb. Man finbet e8 aber ettvaé 
auferorbentíid er, baf getoiffe Seen bep dieſer Unord⸗ 
nung gat vecfiegten; ald ber &ce bey Steufcbatel, 
ber 6e Como, unb bet bep Meinungen, cbaleid 
deren einige fid) (don wieder mit Waſſer angefuͤllt 
haben. Dieſe Begebenheit aber ijt nit ohne Exempel. 
Man hat einige Seen auf dem Erdboden, die ganz or⸗ 
dentlich ſich zu gewiſſen Zeiten, durch verborgene Kanaͤle 
verlaufen, und zur geſetzten Zeit wiederkommen. Der 
Cirknitzer See im Herzogthum Crain iſt ein merk⸗ 
wuͤrdiges Beyſpiel hievon. Er hat in ſeinem Boden 
einige Loͤcher, durch welche er aber nicht eher abfließt, 
als um Jacobi, da er ſich denn mit allen Fiſchen ploͤtz⸗ 
lich verlaͤuft, und nachdent er drey Monate lang ſeinen 
Boden als einen giten Weide⸗ unb Ackerplatz trocken 
gelaſſen hat, gegen den Novembermonat ſich ploͤtzlich 
wieder einfindet. tan erklaͤrt bicfe 9taturbegebenbeit 
ſeht begreiflich durch bie Vergleichung mit bem Diabetes 
der Hydraulik. Allein in unſern vorliegenden Faͤllen 
kann man leicht erachten, daß, da viele Seen durch 
bie unter ihrem Boden befindlichen Quelladern Zufluß 
bekommen, und dieſe, die in den umliegenden Anhoͤhen 
ſhren Urſprung finden, nachdem die Wirkung der unter⸗ 
irrdiſchen Erhitzung und Ausdaͤmpfung in den Hoͤhlun⸗ 
gen, welche ihre Waſſerhaͤlter (inb, bie Luft verſchlun⸗ 
gen haben, in dieſelbe dadurch zuruͤckgezogen worden 
feyn muͤſſen, unb ſelbſt ein kraͤftiges Saugwerk abge⸗ 
geben haben, den See mit hineinzufuͤhren, der, nach 
hergeſtelltem Gleichgewichte der Luft, ſeinen natuͤrlichen 


Ausgang wieder gefuót Dat. Denn baf ein ganbfee, 
- tole bie bjfentlicben Berichte von dem zu Meinungen 

haben erklaͤren wollen, durch bie unterirrdiſche Gemein⸗ 

ſchaft mit dem Meere unterhalten werde, weil er keinen 

außerlichen Zufluß von Baͤchen hat, dies ift ſowohl 

wegen ber batoiber ſtreitenden Geſetze des Gleichge- 

wichts, als auch wegen der Salzigkeit des Meerwaſſers, 
. einer gat zu offenbaren Ungereimtheit ausgeſetzt. 


Die Erdbeben haben ſchon als etwas gewoͤhnliches 
dieſes an ſich, daß ſie die Waſſerquellen in Unordnung 
bringen. Ich koͤnnte hier ein ganzes Regiſter von ver⸗ 
ſtopften und an andern Orten ausgebrochenen Quellen, 
von recht hoch aus der Erde herausgeſchoſſenem Spring⸗ 
waſſer und dergleichen, aus der Geſchichte anderer 
Erdbeben, anfuͤhren; allein ich bleibe bey meinem Ge⸗ 
genſtande. Aus Frankreich hat man uns an einigen 
Orten berichtet, daß Quellen verſtopft wurden, andere 
uͤbermaͤßig viel Waſſer gegeben haben. Der Toͤplitzer 
Bruun blieb aus, machte ben armen Toͤplitzern bange, 
fam zuerſt ſchlammicht, bann.blutrotf, zuletzt natuͤrlich 
unb ſtaͤrker als vorher wieder. Die Verfaͤrbung ber 
Waſſer in ſo vielen Gegenden, ſelbſt im Koͤnigreiche 
Fetz, und in Frankreich iſt meinem Erachten nach, der 
Vermiſchung, der durch die Erdſchichten, wo die 
Quellen ihren Durdgang haben, gedrungenen, mit 
—Scodwefel und Eiſentheilchen in Gaͤhrung gerathenen 

Daͤmpfen zuzuſchreiben. Wenn dieſe bis ín das In⸗ 

wendige bec. Ciſternen dringen, die ben Urſprung des 
Brunnquells enthalten, fo treiben fie entweder ihn mit 


|. 
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groͤßerer Gewalt heraus, ober, inbem fie das Saffec 
ín anbere Gánge preffen, veraͤndern fie feinen Ausfluß. 


Dieſes inb bie vornehmſten Merkwuͤrdigkeiten bee 
Geſchichte bom 1. Novemb. unb bet Waſſerdewegung, 
welche die feltenfte ín ibren Umſtaͤnden ift. — G6 ift mie 
uͤderaus glaublich, ba bie Erderſchuͤtterungen, bie fido 
dicht am Meeresufer, ober eines Waſſers, bas damit 
Gemeinſchaft fat, zugetragen haben, ju Cork ín 
Irrkand, in Glückſtadt, unb Dim unb wieber in 
Spanien, groͤßtentheils eben bem Druckke des ge⸗ 
preßten Meerwaſſers zuzuſchreiben ſind, deſſen Sewalt 
unglaublich groß ſeyn muß, wenn man die Heftigkeit, 
womit e$ anſchlaͤgt, durch die Flaͤche multiplicirt, wor⸗ 
auf es trift. Und ich bin der Meinung, das Unglück 
von Liffabon fto, fo wie das oon beu meiſten Staͤd⸗ 
ten bee weſtlichen Kuͤſte Europens, bet Lage zuzuſchrei⸗ 
den, die es in Anſehung der bewegten Gegend des Oce⸗ 
ans gehabt Dat, ba deſſen ganze Gewalt noch uͤberdem 
in ber. Mandung des Tagus, durch bie Enge eines 
Buſens verſtaͤrkt; ben. Boden außerordentlich erſchaͤt⸗ 
tern mußte. Man mag urtheilen, ob die Erderſchuͤt⸗ 
terung lediglich in Staͤdten, bie am Meeresufer liegen, 
wuͤrde deutlich haben demerkt werden koͤnnen, bit bod 
in dem Jnnern des Landes nicht eppfinblid) mat, wenn 
nicht der Druck ber. Waſſer einen Antheit an derſelben 
gehabt hoͤtte. 


Noch iſt die letzte Erſcheinung dieſer großen Bege⸗ 
benheit merkwuͤrdig, ta eine geraume Seit, nàmlidh 
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beinahe eine. bi anbertfjalb Stunden nad) bem Erdbe⸗ 
ben, eine entſetzliche Aufthuͤrmung ber Waſſer im Ocean, 
anb eine Aufſchwellung des Tagus, bie wechſelsweiſe 
6 Fuß hoͤher als die hoͤchſte Fluth ſtieg, und bald dar⸗ 
auf faſt ſo viel niedriger, als die niedrigſte Ebbe fiel, 
geſehen wurde. Dieſe Bewegung des Meeres, die 
eine geraume Zeit nach dem Erdbeben, und nach dem 
erſten entſetzlichen Drucke der Waſſer ſich ereignete, 
vollendete auch das Verderben der Stadt Setubal, 
indem es uͤber deren Truͤmmer ſich erhob, und was die 
Erſchuͤtterung verſchont hatte, voͤllig aufrieb. Menn 
man ſich vorher von der Heftigkeit des durch den be⸗ 
wegten Meeresgrund fortgeſchoſſenen Seewaſſers einen 
rechten Begriff gemacht hat, ſo wird man ſich leicht 
vorſtellen koͤnnen, ba es mit Gewalt wieder zuruͤck⸗ 
kehren muͤſſe, nachdem fi (ein Druck in alle bie uner⸗ 
meßlichen Gegenden umher ausgebreitet hatte. Die 
Zeit feiner Wiederkehr haͤngt von dem weiten Umfange 
ab, in welchem es um ſich her gewirkt hat, und ſeine 
Aufwallung, vornaͤmlich an ben Ufern, mug nach 
Maaßgebung derſelben, aud) eben ſo fuͤrchterlich ger 
weſen ſeyn . 


Dat Erdbeben vom. 18. Novtwbet. 

Bon bem 17ten bis qum 1gten eben dieſes Mo⸗ 
aats, berichteten bie oͤffentlichen Nachrichten eine nam⸗ 
*) Cu bem Hafen zu Huſum wurde bie Aufwallaug des 
$Boffeté auch zwiſchen 10 umb 1, alſo um.cine Gtunde 
(piter, als bet erſte Stoß der Gonáfiet in. bet Nordſee, 
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hafte Erderſchuͤtterung, an ben. Kuͤſten ſowohl non 
Portugall als Spanien unb in Afrika. Den 17ten 


Mittags war ſie in Gibraltar an der Meerenge des 


des Mittellaͤndiſchen Meers, und gegen Abend zu 35565 
tebabpen in Yorkſhire in Cnglanb zu' ſpuͤren. Den 


. 17ten anf Den 1stem mat fie (chon ín ben englifdoen 
Pflanzſtaͤdten von Amerika. Denſelben 18:en wurde 
' e8 auch in ber Gegend von Aquapendente, unb 


bella Grotta ín Italien Deftig gcfübfet *). 


Das Erdbeben vom 9. December. 
Stad bem Seugnifie der oͤffentlichen Nachrichten, 
fat Liſſabon feme fe heftigen Anfaͤlle der Erſchuͤtte⸗ 
rung ſeit dem 1. November erlitten, als diejenigen 


vom 9. December. Es wurde dieſes an Den ſuͤdlichen 


$üftm eon Spanien, an 'benfelbigen von Frankreich, 


durch ˖ bie Schweizergebirge, Schwaben, Socol, bió in 
Bahyern ogrípürt. Es durchſtrich von Cübmeften nad 


Storboften, gegen: 300 deutſche Seien, unb iubem e8 


^ fid) in ber Richtung berjenigen Sette von Bergen hielt, 


bie bie oberfte Hoͤhe des feften fanbe8 von Curopa (ei 


- mer Pánge nad) durchlaufen, Dreitete e& (id) nicht febre 


ſeitwaͤrts aus. Die ſorgfaltigſten Erdbeſchreiber, Va⸗ 
ten, Buͤffon, Lulof bemerken, daß, gleichwie 
alles anb, welches mehr in bie fánge als Breite (i 


erſtreckt, in der Richtung ſeiner Laͤnge von einem 


Haupt⸗ 


- *) Jugleichen p e ionite, in. ber Graffchaft ftforb , wo 


es bel einem heftigen Getbfe einen Abgrund eroͤffnete, wet 
der ein ſehr tiefes Waſſer in fid) enthielt. 








Dasptétbicie durchlaufen wird, alfo bet vornehmſte 
Strich der Gebirge Europens aus einem Hanptſtamme, 
gámiíd ben Alpen, gegen Weſten durch bie ſuͤdlichen 
Provinzen von Frankreich, mitten durch Spanien bis 
en das aͤußerſte Ufer ole Europa gegen Abend ſich er⸗ 
ſtrecke, obgleich es unterwegs anſehnliche Nebenäaͤſte 
ausſchießt, unb eben fe oſtwaͤrts, durch bie Tyroli— 
ſchen und andere weniger anſehnliche Berge, zuletzt 
wit ben Carpatiſchen zuſammenfſtbßt. 


Dieſe Richtung durchlief das Erdbeben in demſel⸗ 
ben Tage. Wenn die Zeit der Erſchuͤtterung eines jeden 
Orts richtig aufgezeichnet waͤre, fo wuͤrde man bie 
Schnelligkeit einigermaßen ſchaͤtzen, und die Gegend 
der erſten Entzuͤndung wahrſcheinlich beſtimmen koͤn⸗ 
nen; nan ſind aber die Rachrichten ſo wenig zuſammen⸗ 
ſtimmend, daß man in Anſehung deſen ſich auf nichts 
verlaffen kann. 


Ich babe [don ſonſt angefuͤhrt, bap bie Erdbeben 
gemeiniglich, wenn ſie ſich ausbteiten, den Strich der 
hoͤchſten Gebirge halten, und zwar durch ihre ganze 
Erſtreckung, ob dieſe ſich gleich, je mehr ſie ſich dem 
Meeresufer naͤhern, deſto mehr erniedrigen. Die 
&idtung (anger Fluͤſſe bezeichnet ſehr gut die Richtung 
bet Gebirge, als zwiſchen deren neben einander [aus 
fenden Reihen dieſelben, als (n bent unterſten Theile 
eies langen Thales fortlaufen. Dieſes Geſetz der 
Ausbreitung ber Erdbeben ift feine Sache ber Specu⸗ 
latien oder Beurtheiluag, ſondern etwas, das durch 

Mim 


, 
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Beobachtungen vieler Crbbeben bekannt worden iſt. 
Man muß ſich desfalls an die Zeugniſſe des Raj, Buͤf⸗ 
fon, Gentil[u. f. to. halten. Allein dieſes Geſetz 
hat ſo viele innere Wahrſcheinlichkeit, daß es auch von 
felber fid leichtlich Beifall ectfecben muf.— Wenn mon. 
bedenkt, bafi die Oeffnungen, wodurch das unterirtbiz 
ſche Feuer Ausgang ſucht, nirgends anders als in den 


Sipfeln ber Berge (inb, baf man niemals in ben Ebe⸗ 


net feuerfpbienbe Gdfünbe toabrgenommen bat, baf 
ín ?ànbern, too bie Grbbeben getoaltig unb Dáufig finb, 
bie mehreſten Berge eite Rachen entbalten, bie gum 
Auswurfe be$ Feuers bienen, unb baf, mas unfere 
Qutopái(den Berge betrift, man fonft nitgenbé aí& in 
inen geraͤumige Hoͤhlungen entdeckt, bie obne Zweifel 


in einem Zuſammenhang ſtehen; wenn man hiezu nod 


den Begriff von der Erzeugung aller dieſer unterirrdi⸗ 
ſchen Woͤlbungen anwendet, von der oben geredet wor⸗ 


. ben,. fo wird màn feine Schwierigkeit in bec Vorſtel⸗ 
' [ung finbén, toíe bie Entzuͤndung vornàmlid) unter ber 


&ette oon Bergen, welche bie Laͤnge von Europa durch⸗ 
laufen, offene unb freie Gaͤnge antreffen koͤnne, um 


darin ſich ſgneller als nach anbera Otgenben, auszu⸗ 
breiten. 


p^ bfe Sortfebung des Erdbebens pom xs. SRos 
vember aus Europa nad) Amerika, untec bem Boden 


. eíne8 weiten Meers, ift ín bem SufammenfBange ber 


Kette oon. Bergen zu (uen, bie, ob (Ie leid) in bec 
Fortſetzung fo niedrig werden, baf fie von bem Meere 


bedeckt ſind, dennoch aud) daſelbſt Serge Bleiben, Denn 
p 
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- toit foiffen, baf auf bem. Boden des Oceans eben ſo 
viele Gebirge, als auf dem Lande anzutreffen ſind; und 
ín dieſer Art muͤſſen die Azoriſchen Inſeln mit in dieſen 
Zuſammeyhang geſetzt werden, bie auf bem halben 
Wege zwiſchen Portugall und Nordamerika angetroffen 
werden. 

Das Erdbeben oom 26. December. 


Nachdem bie Erhitzung der mineraliſchen Materien 
ben Hauptſtamm ber hoͤchſtem Gebirge von furopa, 
naͤmllich bie Alpen, durchdrungen batte, (o oͤffnete fie 
ſich auch die engere Graͤnze unter der Reihe der Berge, 
welche von Suͤden nach Norden rechtwinklicht auslau⸗ 
fen, und erſtreckte ſich in der Richtung des Rhein⸗ 
ſtroms, welcher, wie uͤberhaupt alle Fluͤſſe, ein langes 
Thal zwiſchen zwei Reihen von Bergen einnimmt, aus 
der Schweiz bis an die Nordſee. Es erſchuͤtterte auf 
ber Weſtſeite des Fluſſes bie Landſchaften GT(af, 
Lothringen, das Churfuͤrſtenthum Coͤln, Bra⸗ 
bant, unb bie Picardie, unb fn ber Oſtſeite €[ex 
pe, éinen. Theil von Weſtphalen, unb vermuthlich 
nod einige an dieſer Seite bes Rheins gelegene fánber, 
von benen bie Nachrichten nichts namentli) gemelbet 
Daben. Es hielt offenbar ben Strich mit ber Richtung 


biefe$ großen Fluſſes paralfef, unb breitete fi) nicht 


weit bacon ju ben Gieiten aus. 


QRan wird fragen, toie man e8 mít bem obigen 
gufammen reimen fónne, baf es bdis in die Niederiande 
gtbtungen, tocíde bod) ofne ſonderliche Serge fepn? 


Allein es ift genug, daß ein Land ín cinem unmittelbas 


.9Q890ma3a -— ; 
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een. Sufammenfange mit gewiffen Reihen von SBergen . 


— ftebe, unb als eíne Fortſetzung bavon anzuſehen fep, 


üm bie unterirrdiſche Entzuͤndung bis unter biefen fong 
níebrigen Boden foetzuſetzen. Denn es íft gewiß, bag 
alsdenn die Kette der Hoͤlungen ſich auch bis unter den⸗ 
ſelben erſtrecken werde, gleich wie ſie, wie ſchon an⸗ 
gefuͤhrt, ſelbſt unter dem Meeresgrunde fortgeht. 


Von den Zwiſchenzeiten, bie binnen einigen auf einauder 
. felgenben Crbbeben verlaufen. 

Wenn mad bie Folge ber nad) einander vorgegans 

genen. Erſchuͤtterungen mit Sfüfmecffamfeit betradptet, 

(o fónnte man, wenn man e$ toagen wollte ju muth⸗ 


 mafen, eínen Periodus herausbringen, ín welchem bie 


Gntjünbung nach einem Zwiſchenſtillſtande aufs neue 
ausgebrochen ift. Wir finben nad) bem 1. Nov. nod) 


- eine ſehr Deftige Erſchuͤtterung ín Portugall auf ben 9., 


íngfeícben auf béW-18ten, ba (ie fid nad? Gnglanb, 
Ctalíen, Afrika, «nb fefbft bià irt Amerika erſtreckte. 
Den 27ten ein ſtarkes Grbbeben an den fübliden Luͤ⸗ 
ftet von Spanien, vornemlich in Malaga. Von bies 
fet Zeit án dauerte e$ 13 Tage, dis e ben 9ten De. 
bíe gane Strecke ton Portugall bi$ in Baiern von 
Suͤdweſten nad Storboften traf, unb (eit biefem, nad 
einem Verlauf von 18 Sagen, noͤmlich ben 26ſten auf 
ben 27íten Dec. erſchuͤtterte es die Breite bon Curopa 


von Güben nad) Storben *), fo daß uͤberhaupt ein ziem⸗ 


9) Den ain wor e& in Liſſabon fer heftig, beu 23^ 
$e in ben Gebirgen von Stoufillon, urb bauerte bae 
fd6R PN zum 2 7ſttu. Es iQ hieran⸗ zu ſehen, daß c6 


- 
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lich richtiger Zeitlauf von 9 oder 2 mal 9 Sagen, zwi⸗ 
ſchen ben wiederholten Entzuͤndungen verlaufen ift, 
wenn mon diejenige Zeit afiénimmt, bie ed angewen⸗ 
det hat, bis in das Innerſte der Gebirge unſers feſten 
Landes zu bringen, unb ben 9gten Dec. bie Alpen unb 
bie ganze Sette ihrer Verlaͤngerung zu bewegen. Ich 
fuͤhre dieſes nicht zu dem Ende an, tim etwas daraus 
zu folgern, weil die Rachrichten dazu gar zu wenig zu⸗ 
verlaͤſſig ſind, ſondern um bei aͤhnlichen Vorfaͤllen An⸗ 


fag zur genauern Beobachtung unb zum Nachſinnen zu 


geben. 


Ich will hier nur uͤberhaupt etwas von den wech⸗ 
ſelsweiſe nachlaſſenden unb wieder anhebenden Erſchuͤt⸗ 
terungen anfuͤhren. Herr Dougmet, einer von ben 
Abgeordneten ber fóniaf. Academie ber Wiffenſchaften 
ju Paris nad) Peru, hatte bie Unbequemlichkeit, in 
dieſem Lande neben einem feuerſpeyenden Serge (i$ 
aufzuhalten, deffen donnerndes Getoͤſe im keine Ruhe 
ließ. Die Beobachtung, bie er hiebei machte, konnte 


ifm bafür einige Senugthuung ſeyn, inbem er bemerfte, . 


ba der Berg (immer. ín gfeiden Zwiſchenzeitey cubig 
ward, unb ba$ Soben beffelben ordentlich mit gewech⸗ 
ſelten 9iufepuntten auf einanber folgte. Die Bemer⸗ 


wiederum vos Obf angefangen , utib eite weit fnt 
ete Sát zur Ausbreitung brburft Dat. — Und wenn man 


beu Entzuͤndungeplatz , wie aus bem genzen Verlauf ted 
* ifi, in ben Deren oon Portugall gegen Abend 

Kt, fo Gingt ber Wafang deſſelben mit dem beruͤhrten 
Periodus emid quema, 


fing, bie St aríotte Dei einem Saffofen mate; wel⸗ 
det eingefeigt tar, unb balb bie uft au$ einem off; 
nen Fenſter ausſtieß, bald barauf wieder zuruͤckzog, 
wodurch er der Reſpiration der Thiere gewiſſermaßen 
nachahmte, far hiemit große Aehnlichkeit; beide beru⸗ 
Den auf folgenden Urſachen. Wenn das unterirrtdiſche 
Feuer in Entzuͤndung geroaͤth, fo ſtoͤßt es alle Luft aus 
ben Hoͤlen umher von ſich. Wo dieſe Luft nun, die 
mit ben feurigen Theilen angefuͤllt iſt, eine Oeffnung 
finbet, z. E. in bem Rachen eines feuerfpepenben Bergs, 
da faͤhrt ſie alsdenn hinaus, und der Berg wirft Feuer 
aus. Allein ſobald die Luft aus dem Umfange des 
Heerds ber Entzuͤndung verjagt iſt, fo laͤßt bie Entzuͤr⸗ 
dung nach: denn ohne Zugang der Luft verloͤſcht alles 
Feuer. Alsdenn tritt die verjagte Luft, da die Urſache, 
die fie vertrieben hatte, aufhoͤrt, wieder in ihren lag 
zuruͤck, und weckt das erloſchene Feuer auf. Auf ſol⸗ 
che Weiſe wachſeln die Ausbruͤche eines feuerſpeyenden 
Bergs, in gewiſſen Zwiſchenzeiten richtig nach einan⸗ 
ber ab. Eben bie Bewandniß fat e$ mit ben unterirt⸗ 
diſch en Entz uͤndungen, auch fefbft ba, too bie autas 
beDnte Luft keinen Ausgang burd) die Ríüfte ber Berge — 
. eetoinnen kann. Denn toenn bic Entzuͤndung an einen 
, Orte ín ben Hoͤhlen ber Erde ihren Anfang nímmt, fo - 
ſtoͤßt fie bie Luft mit Deftigfeit in einem grofen Um⸗ 
fange, in alle bie Gange ber unterirrdiſchen Woͤlbun⸗ 
gen fort, die damit Zuſammenhang haben. In dieſem 
Augenblicke erſtickt das Fener ſelbſt durch den Mangel 
bet Puff. nb ſobald eben dieſe ausdehnende Gewalt 
der Luft nachlaͤßt, ſo kehrt diejenige, die in allen Hoͤh⸗ 
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len ausgebreitet war, mit großer Gewalt zuruͤck, und 


facht das erloſchene Feuer zu einem neuen Erdbeben an. 


Es ift merkwuͤrdig, baf Veſuvius, welcher, als die 


Gaͤhrungen it dem Innern bet Erde rechtangingen, 
durch ben Ausgang bet durch ſeinen Schlund cetriebes 
nen Luft in Bewegung und Feuer gebracht war, eine 
kurze Zeit darauf ploͤtzlich nachließ, da das Erdbeben 
bei Liſſabon geſchehen war; denn ba drang alle mit bíes 
fen Gruͤften in einigem Sufammenfange ftebenbe ?uft, 
unb ſelbſt die, ſo uͤber dem Gipfel des Veſuvius bes 
findlich tft, but) alle Sanáfe ju bem Feuerheerde bet 


Entzuͤndung, wo bic Serminbecung ber Ausſpannungs⸗ 


froft ber. ?uft ifr ben-ugang verjtattete. Was für 


ein erftaunfider Gegenſtand! Einen Kamin fid) vorzu⸗ 


ſtellen, welcher durch Luftoͤffnungen, die 200 Meilen 
davon entlegen ſind, ſich einen Zug verſchafft! 


Eben dieſelbe Urſache iit c auch, welche unterirr⸗ 


diſche Sturmwinde in den Gruͤfften der Erde hervor⸗ 
bringen muß, deren Gewalt alles, was wir auf bet 
Oberflaͤche ber Erde verſpuͤren, weit uͤbertreffen wird, 


wenn die Lage unb Verknuͤpfung bef Hoͤhlen (id) qu ifs . 


rer Ausbreitung anſchickt. Das Getófe, das bei bent 


Sortgange eines Erdbebens unter. Den Fuͤßen verſpuͤrt 
wurde, iſt vermuthlich keiner andern Urſache, als eben 


dieſer zuzuſchreiben. , 


Eben dieſes laͤßt uns wahrſcheinlich vermuthen, 
bag eben nicht alle Erdbeben dadurch verurſacht wer⸗ 


den, daß die Entzuͤndung gerade unter dem Boden ae. 


— 
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ſchieht, wacher erſchuͤttert wird; ſondern daß die Wuth 
dieſer underirediſchen Stuͤrme das Gewoͤlbe, welches 
über ihnen ift, in Bewegung ſetzen koͤnne; woran man 
deſto weniger zweifeln wird, wenn man bedenkt, daß 
eine viel dichtere Luft, als diejenige ift, bie ſich auf 
ber Oberflaͤche ber Erde beflnbet, durc weit ploͤtzlichere 
Urſachen als dieſe in Bewegung geſetze, und zwiſchen 
Saͤngen, bie ihre Ausbreitung verhindern, verſtaͤrkt, 
eine. unerhoͤtte Gewalt ausuͤben koͤnne. Es ift alfo 
muthmaßlich, bag die geringe Wankung des Bodens 
, du bem groͤßten Theil von Europa bei btc heftigen Ent⸗ 
zuͤndung, bie am erſten Nov. in ber Erde vorging, 
von nichts als dieſer gewaltſam bewegten unterittdi⸗ 
ſchen Luft herzuleiten feo, bie als ein heftiger Sturm⸗ 
wind den Boden, der ſeiner Ausbreitung widerſtand, 
gelind erſchuͤtterte. 


Von tem Heerde der unterirrdiſchen Entzuͤndueg, und bem 
Hertern, jo, ben. meiſten unb. gefaͤhrlichſten 
Erdbeben nnterworfen ſi 


Durch die Vergleiſhung ber Zeit erſehen toit, taf 
bec Entzuͤndungsplatz bei bem Erdbeben vom erſten Nov. 
in bem Boden ber See geweſen. Der ajo, der (doen 
vor der Erſchuͤtterung auffchwoll, ber Schwefel, den 
Seefahrende mit bem Senkblei aus bem erſchuͤtterten 
Grunde brachten, unb die Heftigkeit der Site, bie 
fie fuͤhlten, beſtaͤtigen es. Die Geſchichte vormaliger 
Erdbeben giebt es auch deutlich zu erkennen, bag in 
dem Meeresgrunde jederzeit die fuͤrchterlichſten Erſchuͤt⸗ 
terungen vorgefallen ſind, unb naͤchſt dieſem in ben Oer⸗ 
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tein, welche au bem Gerufer, oder nicht weit baton , "E 


entfernt liegen. Sum VBeweiſe des erſtern fübre i 
bie tobende; Wuth an, teomit bíe unterirrdiſche Ent⸗ 


zuͤndung oft neue Inſeln aus dem Boden des Meers 


erhoben fat, unb z. Q. im Jahr 1720. nahe bei ber Yn: 
fd St. Michael, einet von ben Azoriſchen, aus cis 
net Tiefe von 6o Klafter, durch den Auswurf bev Ma⸗ 
terie, aus bem Grunde ber Cet. eine Inſel auswarf, 
ble 1 Melle (ang, und etliche Klafter über bem Meere 
erhoben war. Die Inſel bei Santorino im mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meer, bie in unſerm Jahrhundert vor 
den Augen vieler Menſchen aus dem Meeresgrunde in 
die Hoͤhe kam, und viele andere Beiſpiele, die ich der 
Veitlaͤuftigkeit wegen uͤbergehe, ſind unverwerfiche 
Beweiſe hiedon. 


Wie oft etieiben nídt bic Schiffer ein Seebeben; 
unb e$ (inb ín einigen Gegenden, vornaͤmlich in bec 
Nachbarſchaſt gewiſſer Xnfeln, die Meere mit SSimftein 


und anderer Gattung vom Auswurfe, eines durch den 


Boden des Oceans ausgebrochenen Feuers genugſam 
angefuͤllt. Die Bemerkung ber haͤuſigen Erſchuͤtterun⸗ 
gen des Seegrunds haͤngt mit ber Frage natütfid) zu⸗ 
ſammen: woher unter allen Oertern des fe 
ſten Landes feine heftigern unb oͤfterern 
Erdbeben unterworfen ſind, als die nicht 
weit vom Meeresufer gelegenen. Dieſer letz⸗ 
tere Satz hat eine unzweifelhafte Richtigkeit. Laßt 
un die Geſchichte bec Erdbeben durchlaufen, fo finden 
wir unepblid) viel Ungluͤckefaͤlle, bie EStaͤdten ober tàn: 


e 
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dern durch Erbbeben twiberfabren finb," welche nafe - 
beipy Seeufer (iegen, aber fefe wenige unb alsdann 
ton geringer Erheblichkeit, welche (n ber Mitte des í 
feſten Landes wahrgenommen werden. Die alte Ge⸗ 
ſchichte 6elebtt uns ſchon von entſetzlichen Verheerun⸗ 
gen, bie dieſes Unheil an ben Meereskuͤſten boa (cin 
Aſien ober Afrika veruͤbt hat. Dir finben aber 


— totber baruntet, nod unter ben neuern betraͤchtliche 


Erſchuͤtterungen ín ber Mitte großer Laͤnder. tas 
[ien, weſches eine Halbinſel ift, bie mehreſten Inſeln 
aller Meere, der Theil von Peru, der am Meeres⸗ 
ufer liegt, erleiden bie ,gróften Anfaͤlle dieſes Uebels. 
Und noch in unſern Tagen (inb alle weſtlichen unb ſuͤd⸗ 
lichen Kuͤſten oon Portugall und Spanien weit 
mehr erſchuͤttert worden, als das Innere des feſten 


Landes. Ich gebe von beiden Fragen folgende Auf⸗ 


loͤſung. 


Unter alley fortgehenden Höhlen, die unter der 


oberſten Rinde ber Erde begriffen ſind, muͤſſen diejeni⸗ 


gen ohne Zweifel die engſten ſeyn, die unter dem Meer⸗ 
grunde fottlaufen, weil daſelbſt ber fottgefeGte Sboben 
des feſten Landes in die groͤßte Tiefe herabgeſunken iſt, 
unb weit niedriger auf feiner unterſten Grundlage vus 
ben muß, als die Oerter, bie gegen die Mitte des Lan⸗ 
des hinliegen. Nun iſt es aber bekannt, daß in engen 
Hoͤhlen eine entzuͤndete, ſich ausdehnende Materie, 
heftiger um fid) wirken muͤſſe, als wo fie fib ausbrei⸗ 


ten kann. Ueberdem ift e$ natuͤrlich, zu glauben, daß, 


wie bei bet; unterirrdiſchen Erhitzung nicht qu zweifels 
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ift; bie auftoáffériben míretafifden "nb entzuͤndbaren 
Materien ſehr oͤfters in Fluß gerathen ſeyn werden, 
wie bie Schwefelſtroͤme und die Lava, bie aus ben. 
feuerſpeienden Bergen oft ergoſſen worden, es bezeu⸗ 
gen koͤnnen; ſie daher wegen des natuͤrlichen Abhangs 
des Bodens ber unterirrdiſchen Gruͤfte nad) ben níes 
brigften Hoͤhlen des Meeresgrnndes jederzeit abgefloſ⸗ 
ſen ſeyn, und alſo wegen des haͤufigen Vorraths der 
entzuͤndbaren Materie hier haͤufigere und gewaltigere 
Erſchuͤtterungen (id) zutragen muͤſſen. 


$t. Bouguer muthmaßt mit Recht, ba bae 
Durchdringen des Meerwaſſers, durch Eroͤffnung eini⸗ 
ger Spalten in dem Boden deſſelben, die zu Erhitzung 
natuͤrlich geneigten mineraliſchen Materien, in die hef⸗ 
tigſte Aufwallung bringen muͤßte. Denn wir wiſſen, 
daß nichts das Feuer erhitzter Mineralien in entſetzli⸗ 
chere Wuth verſetzen kann, als der Zufluß des Waſſers, 
welches das Toben deſſelben ſo lange vermehrt, bis 
eiue (id nad allen Seiten ausbreitende Gewalt, bem 
fernecen. 3ugang beffeiben, durch ben Auswurf aller 
irrdiſchen Materien unb. SYerftopfung ber Defining ge⸗ 
wehrt hat. 

Meines Erachtens ruͤhrt die vorzuͤgliche Heftigkeit, 
womit ein am Meeresufer liegender Grund erſchuͤttert 
wird, zum Theil ganz natuͤrlich von dem Gewicht her, 
womit das Meereswaſſer ſeinen damit benachbarten 
Boden belaſtet. Denn jedermann ſieht leicht ein, daß 
bie Gewalt, womit bas unterxirrdiſche Feuer dieſes Ges 
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woͤlbe, tobrouf eine fo erſtaunliche aft ruft, an erhe⸗ 
ben trachtet, fefc zuruͤckgehalten werden, unb, indem 
es bier keinen Raum ſeiner Ausbreitung vor fid) ſindet, 
ſeine ganze Gewalt gegen den Boden des trocknen Lan⸗ 
des kehren müffe, welcher damit zunaͤchſt verbunden ife. 


er der Richtung, uad welcher ber oben burd) ein 
Erddheben erſchuͤttert wird. 

Die Richtung, nach welcher das Erdbeben ſich in 
weite Laͤnder ausbreitet, iſt von derjenigen unterſchie⸗ 
ben, nad welcher ber Boden er(doütrert toítb, an bem 
e$ feine Gewalt ausuͤbt. Wenn bie oberfte Decke ec 
derborgenen Gruft, barín bíe entzuͤndete SRatecie (it 
ausdehnt, eíne Dorijentale SRicbtung Dat, fo mug et 
wechſelsweiſe ín ſenkrechter &tellung aeboben unb ges 
fentt werden, teil nichts ift,: was die Bewegung mebe 
mad einer als nad» der andern Seite lenken fónnte, 
Iſt aber bie Erdlage, welche die Woͤlbung autmacht, 
nad) einer Seite geneigt, [o treibt bie erſchoͤtternde 
Kraft des unterirdiſchen Feuers fib. auch mit. einer 
ſchiefen Richtung gegen den Docüont (n bie Hoͤhe, unb 
tun kann die Richtung abnefgmen, nad) welcher bie 
Wankung des Bodens jederzeit geſchehen muß, wenn 
diejenige allemal ſicher bekannt waͤre, nado welcher bie 
Schichte der Erde abfüngt, unter welcher die Fener⸗ 
gruft befindlich iſt. Der Abhang der oberßen Flaͤche 
des erſchuͤtterten Beodens ift fein ſicheres Merlmal von 
bet ſchiefen Stellung, die das Sewoͤlbe iu ſeiner gans 
zen Dicke hat. Denn bie Erdlagen, welche oben auf⸗ 
liegen, koͤnnen mannigfaltige fBengungtn mob Qrkaei 
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machen, nad benen fid) bie unterfte Grundlage gar 
nícbt richtet. Buͤffon ift ber Meinung: bof alle vete 
ſchiedenen Schichten, bie auf ber Erde gefunben mers 
ben, einen allgemeinen Grundfels jut Baſe Daben, bet 
alle, beſchloſſenen tiefen $óblungen von ober bedft, unb 
beffen einige Theile auf ben Gipfeln hoher Serge ger 
meiniglid entoíógt fegm, roo Segen unb GCiturmtvinbe 
bie (odere Subſtanz vóllig abaefpüblt Daben. Dieſe 

Weinung 6cfommt bird ba6, was bie Erdbeben ju et» 

^ Éennen geben, viele Wahrſcheinlichkeit. Senn eine 
bermafen wuͤthende GSewalt, als bie Crbbeben audr 
uͤben, mürbe eint anbere als felfigte Woͤlbung durch 
bie ófteré erneuerten Anfaͤlle laͤngſt zertruͤmmert und 
aufgerieben haben. 


Ser Abhang biefet Woͤlbung iſt an bem Meeres⸗ 

ufer ohne Zweifel nad bem Meere hin geneigt, unb 
alſo nach derjenigen Richtung abſchuͤſſig, nach welcher 
das Meer dem Orte liegt. An dem Ufer eines großen 
Fluſſes muß ſie in bec Richtung abſchuͤſſig ſeyn, wohin 
der Ablauf des Stroms geht. Denn wenn man die 
fehr lange unb oͤfters einige hundert Meilen uͤbertref⸗ 
fende Strecken betrachtet, die die Fluͤſſe auf dem feſten 
kande durchlaufen, ohne daß fie ſtehende Pfuͤtzen oder 
Seen unterwegs machen; fo kann man dieſen einfoͤrmi⸗ 
gen Abhang wohl durch nichts anders erklaͤren, als 
durch diejenige uͤberaus feſte Grundlage, die, indem 
fie ohne vielfaͤltige Cinbeugungen ſich einfoͤrmig au bent 
Meeresgrunde hinneigt, dem Fluſſe eine ſchiefe Flaͤche 
zum Ablaufe verſchafft. Daher iſt zu vermuthend bof 


* 
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bie Schwankung bes Bodens emer erſchuͤtterten Stadt, 
die an einem großen Fluß liegt, in der Richtung dieſes 
Fluſſes, als im Tajo von Abend unb Morgen geſche⸗ 
Den werbe*); derjenigen abet, die am Meeresufer 
liegt, iri ber Richtung, nad) welcher dieſes zum Meere 
fich neigt. Ich babe an einem andern Orte angefübrt, 
was bie ?age beg Bodens dazu beitragen fann, eine 
Stadt, beren Hauptſtraßen ín eben ber Richtung forts 
geben ," als dieſer abſchuͤſſig ift, bei einam vorfalfenben 
Erdbeben voͤllig gu zerſtoͤren. Dieſe Anmerkung iſt nicht 
ein Einfall der bloßen Vermuthung; es iſt eine Sache 
ber Grfabrung. Gentil, der ſelbſt von fefe vielen 
Erdbeben gute Kenntniſſe einzuholen Gelegenheit hatte, 
berichtet dieſes als eine Beobachtung, die durch viele 
Exempel beſtaͤtigt worden, daß wenn die Richtung, 
nach welcher der Boden erſchuͤttert wird, mit der Rich⸗ 
tung, nach welcher die Stadt erbaut iſt, ufeidbtóuft, 
ſie ganz und gar umgeworfen werde, anſtatt daß, wenn 
ſie dieſe rechtwinklicht durchſchneidet, weniger Schade 
geſchieht. B 


Die Hiſtorie ber koͤnigl. Akademie zu Paris be⸗ 
richtet: bag, ba Smyrna, welches an bem oͤſtlichen 


J Ufer des mittellaͤndiſchen Meers liegt, im Jahr 1688 


BGleichwie eim dinB eiue abbaͤngende Schiefe gegen bag 
Meer hin hat, ſo haben be Laͤuder ju ben Seiten einen 
Adhang ju feinem Bette, wenn dieſes letztere ſelbſt Dou 
ber gatjen. Erdſchichte glít, und dieſe in ber groͤßten Tiefe 
eben ſolche Abſchuͤſſigkeit beſitzt, ſo wird bie Richtung ber 
Er derſchͤtteruag auch durch dieſe beſtimt werden. 
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erſchuͤttert wurde, affe Mauern, welche die Richtung 
von Oſten nach Weſten hatten, eingeſtuͤrzt wurden, die 


aber, fo von Norden nach Suͤden erbaut waren, ſtehen 
blieben. T * 


Der erſchuͤtterte Boden macht naͤmlich einige 
Schwankungen, unb bewegt alles, was auf ihm ber 
Laͤnge nach in der Richtung der Schwankung aufgefuͤhrt 
iſt, am ſtaͤrkſten. Alle Koͤrper, bie eine große Beweg⸗ 
lichkeit haben, z. E. die Kronleuchter in den Kirchen, 
pflegen bey ben Erdbeben bie Richtung, nach ber bie 
Stoͤße geſchehen, anzuzeigen, und ſind weit ſicherere 
Merkmale fuͤr eine Stadt, um die Lage daraus abzu⸗ 
nehmen, nach welcher ſie ſich anbauen muß, als die 
ſchon angefuͤhrten etwas zweifelhafteren Kennzeichen. 


Von dem Zuſammenhang der Erdbeben mit dem Sere 
zeiten. 


Der ſchon mehrmals angefuͤhrte ftem af at⸗⸗ 
demiſt, Hr. Bouguer, fuͤhrt in ſeiner Reiſe nach 
Peru an, daß wenn bie Erdbeben in biefem Lande zu 
allen Jahrszeiten oft genug geſchehen, dennoch bie 
fuͤrchterlichſten unb haͤufgſten in den Herbſtmonaten 
gegen das Ende des Jahres gefuͤhlt werden. Dieſe 
Beobachtung findet nicht allein in Amerika zahlreiche 
Beſtaͤtigungen, indem, außer dem Untergange der 
Stadt i ma vor ro Jahren umb ber Verſinkung einer 
andern eben fo volkreichen im vorigen Jahrhundert, 
ſehr viele Exempel davon bemerft morben ſind. Auch 
in ·unſerm Welttheil ſinden wir, aufer bem letztern Erd⸗ 


Deben, ned) viele Beyſpiele in ber Geſchichte, von Ge 
ſchuͤtterung unb Auswuͤrfen feuerſpeyender Berge, die 
ſich haͤufiger in den Herbſtmonaten, als in irgend einer 
andern Jahreszeit zugetragen haben. Sollte nicht eine 
gemeinſchaftliche Urſache dieſe Uebereinſtimmung ver⸗ 
anlaſſen? und auf welche kann man fuͤglicher die Ver⸗ 
muthung werfen, als auf bie Regen, bie in Peru in 
dem langen Thale zwiſchen den Cordilleriſchen 
Gebirgen vom September dis in ben April dauern, 
unb die aud) um bie Herbſtzeit bei uns am Dáufigften 
(inb? Wir míffen, baf, um einem unterierdiſchen 
Brand zu betanlafen, nichts nótbig feo, als Uie 
mineraliſchen Materien ín ben Dblen ber Grbe (n Gaͤh⸗ 
tung jü bringen. Dieſes thut aber das Waſſer, toenn 
eà (id) butd Die flüfte ber Berge hindurch gefetgert 
fat unb ín ben tlefen Gángen fid) verlaͤuft. Die Regen 
haben bie Gaͤhrung zuerſt gereígt , die ín der Mitte bes 
Octobers ſo viel fremde Daͤmpfe aus dem Inwendigen 
ber (cbe heraus ſtieß. Ullein eben dieſe lockten dem 
kufttreiſe nod? mehrere naſſe Ginflüffe ab, unb das 
Waſſer, das durch bie Felſenritzen bis in bie titiften 
Grüfté hineindrang, vollendete hie angefangene Qm 
bigung. ; 


Von bem Einfluß ber Erdbeben (à ben Luftkreit. 


Wir Daben oben ein Beyſpiel bon Wirkungen ges 
feben, melde bie Erderſchuͤtterungen auf. unfece Luft 
Daben, Es ift ju glauben, baf von ben Ausbruͤchen 
ber unterircbi(cben ecbigten Daͤmpfe mefrere NRaturer⸗ 
ſcheinungen abhaͤngen, als man 8$ wohl genneiniglich 

einbil⸗ 
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einbilbet, Es waͤre faum moͤglich, daß in " Sut: 


terungen eine ſolche Unregelmaͤßigkeit und ſo wenig 


uͤbereinſtimmendes anzutreffen waͤre, menn nicht fremde 
Urſachen disweilen in unſere Atmosphaͤre traͤten, und 
ihre richtigen Veraͤnderungen in Unordnung braͤchten. 
Kann man ſich wohl einen wahrſcheinlichen Grund ge⸗ 
denken, warum, da der Lauf der Sonne und des 
Mondes an ſeine immer ſich ſelbſt aͤhnlichen Geſetze 
gebunben' ift, da Waſſer unb Erde, wenn man es im 
Grofen nimmt, immer überein bleiben, doch der Ablauf 
ber Witterungen, aud ſelbſt in einem Auszug *) vieler 


,Jahre, faft immer anders ausfaͤllt. Wir haben feit 


der ungluͤcklichen Erſchuͤtterung und kurz vor derſelben 
eine ſo abweichende Witterung durch unſern ganzen 
Welttheil gehabt, daß man entſchuldigt werden kann, 
wenn man desfalls einige Vermuthung auf die Erdbeben 
wirft. Es ift wahr, man hat wohl ehedem warme 
Winterwitterung gehabt, ohne daß einiges Erdbeben 
vorhergegangen war; aber iſt man denn ſicher, daß 
nicht eine Gaͤhrung ín bem Innern ber Erde fefe oft 
Daͤmpfe durch die Felſenkluͤfte, die Spalten der Erd⸗ 
ſchichten, und ſelbſt durch derſelben lockere Subſtanz 
hindurch getrieben habe, die nahmhaften Veraͤnderun⸗ 
gen im Luftkreiſe haben nach ſich ziehen koͤnnen? 
Muſchenbroeck, nachdem cr bemerkt fat, daß nue 
J dieſem Jahrhundert, und zwar ſeit 1716 recht helle 
Nordlichter in Europa unb bis in deſſen fuͤdlichen Loaͤn⸗ 
dern geſehen worden, haͤlt fuͤr die wahrſcheinlichſte 
Urſache dieſer Veraͤnderung ín bem Luftkreiſe, daß bie 

9) Durchſchuitt. | 

An 
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feuerfpepenben Berge unb. bie Crbbeben, bie einige 
Jahre vorher Dáufig gewuͤtet Datten, entzuͤndbare unb 
fluͤchtige Duͤnſte ausgeſtoßen haben, die durch den na⸗ 
tuͤrlichen Abfluß der oberſten Luft nach Norden ſich da⸗ 
hin gehaͤuft, unb bie feurigen Lufterſcheinungen hervor⸗ 
gebracht haben, bie feit bem fo haͤufig ſind geſehen 
worden, umb bof je vermuthlich ſich nad) unb nach 
verzehren müffen, bié neue Aushauchungen ben Abgang 
toieberum erſetzen. | 


Dieſen Grundſaͤtzen nad, laft un$ untecfucben, 
05 e$ nicht bet Statur gemaͤß fep, taf eine vetánbecte 
SDitterung, wie bicjenige, bie wir gefabt haben, eine 
Folge oon jener Kataſtrophe (ton koͤnne. Die belle 

Winterwitterung unb bie Kaͤlte, bie (ie begleitet, ig 
nicht lebiglid) eine Folge von ber. groͤßern Cntfernung 
ber Sonne von unſerm Scheitelpunkte ju tiefer Jahres⸗ 
zeit. Denn mit empfiaben es oft, daß bem ungeadbtet 
bie tuft febr gemáfigt fegn fónne: fonbern ber 3ug bet 
?uft aus SRorben, ber aud) ju Seiten ín einen Dftoinb 
ausſchlaͤgt, bringt uns eine erkaͤltete Luft bi ben ber 
LKiszone fer, bie unſers Gewaͤſſer mit Qi$ belegt, unb 
uns einen Theil von bem Winter des Nordpols fuͤhlen 
laͤßt. Dieſer Zug der Luft von Norden nach Suͤden, 
ib in ben Derbíts unb  ügintermonaten fo natuͤrlich, 
wenn ibn nicht frembe Urfachen unterbrechen, baf i 
bem Ocean ín genngfamer Cntfernung von allem feft 
?anbe, dieſer Nord⸗ ober Nordoſtwind bie ganje Zeit 
hindurch ununterbrochen angetroffen wird. Er ruͤhrt 
auch 9m natuͤrlich bon ber Wirkuns der Sonne her, 
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bie alsdenn uͤber bec füblien Halbkugel bie Luft vet; 
binnt, unb baburd) ben Herbeyzug ber noͤrdlichen vers 


urſacht, fo bafi dieſes als ein beſtaͤndiges Gefeg anges . 


feben toerben mug , welches durch bie Beſchaffenheit 
bec. Laͤnder wohl einigermafen vecánbert, aber nit 
aufgehoben werden fann. Wenn mun unterirdiſche 
Gaͤhrungen erhitzte Daͤmpfe irgendwo in den Laͤndern, 
die uns nach Suͤden liegen, ausſtoßen, ſo werden dieſe 
anfaͤnglich bie Hoͤhe bed Luftkreiſes in der Gegend, too 
fle aufſteigen, dadurch verringern, daß (ie ihre Anſpan⸗ 
nungskraft ſchwaͤchen unb Platzregen, Orkane u. b, g. 
verurfachen. Allein in ber Folge wird dieſer Theil bet 
Utmoſphaͤre, da er mit ſo viel Duͤnſten beladen iſt, die 
benachbarte durch fein Gewicht bewegen, unb einen 
Zug der Luft von Güben nach Sorten. verurſachen. 
Da nun aber die Beſtrebung des Luftkreiſes von Nor⸗ 
ben nach Suͤden ín unſerm Erdſteiche bey dieſer Jahres⸗ 
zeit natuͤrlich iſt, ſo werden dieſe begbe gegen einander 
ftteitenbe Bewegungen fic auffjaften , unb erſtlich eine 
truͤbe, regnichte Puft, megen bet zuſammengetriebenen | 
Dünſte, dabei aber bod einen Deben Stand des Baro⸗ 
meters *) nad) (id ziehen, weil die durch ben Streit 
zweier Winde zuſammengedruͤckte Luft eine hohe Saͤule 
ausmachen muß; umb man wird dadurch fid in bie 
ſcheinbare Unrichtigkeit bec BVarometer (inben. lernen, 
wenn bei hohem Stande derſelden bod) regenhaftes 
Woetter iſt. Denn alsdenn if eben biefe Raͤſſe der Luft 
ina 

4) Dergleichen bei tinler noon füisterairtruns fen iei 
beretti worin iſt. 
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'eine Wirkung zweyer einanber entgegenfteitenben Luft⸗ 
zuͤge, melde bíe Duͤnſte jufammentreiben unb dennoch 


die Luft anſehnlich verdichten und ſchwerer machen 
koͤnnen. 


Ich kann anicht mit Stillſchweigen auͤbergehen: daß 
an dem ſchrecklichen Tage Allerheiligen die Magnete in 
Augsburg ihre Laſt abgeworfen haben, und die Magnet⸗ 
gabeín án Unordnung gebracht worden ſind. Boyle 
berichtet ſchon, daß einsmals nach einem Erdbeben in 
Neapel dergleichen vorgegangen ift. «Bir kennen bie 
verborgene Natur des Magnets zu wenig, um von 

| dieſer Erſcheinung Grund angeben zu koͤnnen. 


Von tem Nutzen oer. Crbbeben. 


Man wird erſchrecken, eine fo fuͤrchterliche Straf⸗ 
ruthe der Menſchen von der Seite der Nutzbarkeit an⸗ 
geprieſen zu ſehen. Ich bin gewiß, man wuͤrde gerne 
Verzicht darauf thun, um nur der Furcht und der Ge⸗ 
fahren uͤberhoben zu ſeyn, die damit verbunden ſind. 

So ſind wir Menſchen. Nachdem wir einen wider⸗ 
rechtlichen Anſpruch auf ale Annehmlichkeit des Lebent 
gemacht haben, fo wollen wir keine Vortheile mit Un⸗ 
koſten erkaufen. Wir verlangen: ber Erdboben foll fo 
becſchaffen ſeyn, daß mon wuͤnſchen koͤnnte, darauf 
ewig zu wohnen Ueber dieſes bifben wir uns cin, daß 
wir alles qu unſerm Vortheil beſſer regieren wuͤrden, 
wenn die Vorſehung uns daruͤber unſere Stimme abge⸗ 
fragt haͤtte. So wuͤnſchen wir z. E. den Regen ian 
unſerer Gewalt zu haben, damit it ihn nad unſerc: 





Bequemlichkeit das Jahr über vertheilen koͤnnten unb 
immer angenehme Tage zwiſchen den truͤben zu ge⸗ 
nießen haͤtten. Aber wir vergeſſen die Brunnen, bie 
wir gleichwohl nicht entbehren koͤnnten, und die doch 
auf ſolche Art gar nicht unterhalten werden wuͤrden. 
Eben ſo wiſſen wir den Nutzen nicht, den uns eben die 
Urſachen verſchaffen koͤnnen, die uns in ben Erdbeben 
erſchrecken, und wollten ſie doch gerne verbannt wiſſen. 


Als Menſchen, die gebohren waren um zu ſterben, 
koͤnnen wir es nicht vertragen, daß einige im Erdbeben 
geſtorben ſind, und als ſolche, die hier Fremdlinge ſind 
und kein Eigenthum befigen, finb wir untroͤſtlich, daß 
Buͤter verlohren wurden, bie in Kurzem durch den all⸗ 
gemeinen Weg der Natur von ſelbſt verlaſſen worden 
waͤren. 


Es laͤßt ſich leicht rathen: daß, wenn Menſchen 
auf einem Grunde bauen, ber mit entzuͤndbaren Ma⸗ 
terien angefuͤllt iſt, uͤber kurz ober. [ong bie ganze 
Pracht ihrer Gebaͤude durch Erſchuͤtterungen über ben. 
Haufen fallen koͤnne. Aber muß mon denn barum über 
die Wege der Vorſehung ungeduldig werden. Waͤre E 
e$ nidt beffer fo qu urtheilen: Es tav noͤthig, baf. 
Erdbeben bisweilen auf bem Erdboden geſchehen; abes 
e$ vat. nicht nothwendig, daß wit praͤchtige Wohn⸗ 
plaͤtze daruͤber erbaueten. Die Einwohner in Peru 
wohnen in Haͤuſern, die nur in geringer Hoͤhe gemauert 
feon, unb das uͤbrige beſteht aus Rohr. Der Menſch 
muß fif im die Natur ſchicken lernen; aber et will, 
* bof fie (id in ign ſchicken foll. 
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8, P aud bic Utſache der Erdbeben den Menfchen 
auf einer Seite jemals fuͤr Schaden erweckt hat, das 
kann ſie ihm leicht auf ber. andern Seite mit Gewinn 
erſetzen. Wir wiſſen, bag bie warmen Baͤder, die 
vielleicht eínem betraͤchtlichen Theil ber Menſchen aut. 

Befoͤrderung ber Geſundheit in ber Folge ber Zeiten 
dienlich geweſen ſeyn koͤnnen, durch eben biefelben Wes 
fachen ihre mineraliſche Eigenſchaft und Hitze haben, 
wodurch die Erhitzungen in dem Innern der Erde vor⸗ 
gehen, welche dieſe in Bewegung ſetzen. 


| 


! 

stan Bat [don laͤngſt vermuthet: baf bie Erzſtufen 

ín ben Oebitgen eine fangfame Wirkung ber unteritbis 

ſchen Hitze ſeyen, welche bte Metalle durch allmaͤhlige 

Wirkungen zur Reife bringt, indem ſie durch durch⸗ 

dringende Dampfe in ber Mitte des Geſteins fie biſder 
und kocht. 


Unſer kuftkreis bedarf außer den groben und todten 
Materien, bie er in ſich enthaͤlt, aud) ein gewifſes 
wirkſames Principium, fluͤchtige Salze und Theile, die 
in ben Zuſammenſatz ber Pflanzen Fommen ſollen, wm 
fie zu bewegen unb. auszuwickeln. Iſt e$ nicht glaub⸗ 
lich, daß bie Staturbilbungen, die beſtaͤndig einen 
großen Theil baton aufwenden, unb bie Veroͤnberungen, 
bít alle Materie durch «bie Aufloſſung unb. Zuſammen⸗ 

ſetzung endlich erleidet, bie waͤrkſamſten Par tikeln mut 
ber Zeit gaͤnzlich verzehren waͤrde, wenn nicht von Zeit 
gh Zeit ejm neuer 3uffug geſchoͤhe d. Zum wenigſten wird 
das Erdreich immer unkraͤftiger, wenn es kraͤftige 
Pfanzen naͤhrt; bíe Stufe und bee Regen abet bringen 


* 
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es wieder in den Stand. Wo wuͤrde aber endlich die 
kraͤftige Materie herkommen, die ohne Erſetzung ver⸗ 
wandt wird, wenn nicht eine anderweitige Quelle ihren 
Zufluß unterhielte? Und dieſe iſt dermuthlich der Vor⸗ 


rath, ben bie unterirdiſchen Grüfte an ben wirkſamſten 


und fluͤchtigſten Materien enthalten; davon ſie von Zeit 
ju Zeit einen Theil auf bie Oberflaͤche ber tbe ausbrei⸗ 
ten. Ich merke nod) an: daß Hales mit febr glüdis 
lichem Erfolge die Gefaͤngniſſe, und aͤberhaupt alle 
Derter, deren Luft mit thieriſchen Ausduftungen ange⸗ 
ſteckt wird, durch das Raͤuchern des Schwefels befreit. 
Die feuerſpeienden Berge ſtoßen eine unermeßliche 
Menge ſchwefelichter Daͤmpfe in ben, Luftkreis aus. 
Wer weiß, wuͤrden die thieriſchen Ausduͤnſtungen, wo⸗ 
mit dieſe beladen iſt, nicht mit der Zeit ſchaͤdlich wer⸗ 
den, wenn jene nicht ein kraͤftiges Gegenmittet dawi⸗ 
der abgaͤben. 


Zuletzt duͤnkt mir bie Waͤrme ín bem Innern der 
Erde, einen kraͤftigern Beweis von der Wuͤrkſamkeit, 
und dem großen Nutzen der Erhitzungen, die in tiefen 
Gruͤften vorgehen, abzugeben. Es iſt durch toͤgliche 
Erfahrungen ausgemacht, daß es in großen, ja in den 
groͤßten Tiefen, zu denen Menſchen in dem Innern der 
Berge je gelangt ſind, eine immerwaͤhrende Waͤrme 
gebe, bie man unmoͤglich ber Wirkung ber Sonne zu⸗ 


ſchreiben fann. Bople zieht eine gute Anzahl Zeng⸗ 


niſſe an, aus denen erhellt, daß in allen tiefſten Schach⸗ 
ten man zuerſt die obere Gegend weit kaͤlter finde, als 
bie aͤußere Luft, wenn es que Sommerzeit ijt: je tic 


fe man fi aber herablaſſe, deſto waͤrmer ſinde man 
bie Gegend; fo, daß in ber groͤßten Tiefe bie 9tebeiter 
genoͤthigt finb, bie Kleider Dei ihrer Arbeit abyulegen. 
Jedermann begreift c8 leicht, daß, ba bie Sonnen⸗ 
waͤrme nur auf cine fer géringe Tiefe in die Grbe 
bringt, fie in ben alfecuntecften Gcüften nidit bie ges 
. tíngfte Wirkung mehr thun koͤnne; unb daß die daſelbſt 
befindliche Waͤrme von einer Urſache abhaͤnge, die nur 
in der groͤßten Tiefe herrſcht, dies iſt ͤberdem aus der 
verminderten Waͤrme gu erſehen, je hoͤher man ſogar 
zur Sommerszeit von unter hinauf fommt. S ople, 
nachdem et bie angeſtellten Erfahrungen behutſam ver⸗ 
glichen unb geprüft Dat, ſchließt ſehr vernuͤnftig: daß 
in ben unterſten Hoͤhlen, au welchen wir nicht gelan⸗ 
gen koͤnnen, beſtaͤndige Erhitzungen, und ein dadurch 
unterhaltenes unausloͤſchliches Feuer anzutreffen ſeyn 
muͤſſe, das ſeine Waͤrme der oberſten Rinde mittheilt. 

Wenn ſich dieſes ſo verhaͤlt, wie man ſich denn 
nicht entbrechen kann es zuzugeben, werden wir uns 
nicht von dieſem unterirrdiſchen Feuer die vortheilhaf⸗ 
teſten Wirkungen zu verſprechen haben, welches der 
Erde jederzeit eine gelinde Materie erhaͤlt, zu der Zeit, 
wenn uns die Sonne die ihrige entzieht, welches den 
Trieb der Pflanzen, und die Oekonomie der Naturrei⸗ 
che qu. befoͤrdern im Stande iſt. Und kann un wohl 
bei dem Anſchein ſo vieler Nutzbarkeit der Nachtheil, 
der dem menſchlichen Geſchlecht durch einen unb bie aus 
beren Ausbruͤche derſelben erwaͤchſt, der Danfbarfeit 
uͤberheben, die wir ber Vorſehung fuͤr alle ihre Anſtal⸗ 
ten ſchuldig ſind? 
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Die Gruͤnde, bie id que Aufmunterung berfefben. 
atgefüfrt abe, ſind feeílid) nit von bet Art derjeni⸗ 
een, welche bie groͤßeſte Ueberzeugung unb Gewißheit 
verſchaffen. Allein auch Muthmaßungen ſind anneh⸗ 
mungswuͤrdig, wenn es darauf ankoͤmmt, den Men⸗ 
ſchen zu der Dankbegierde gegen das hoͤchſte Weſen zu 
bewegen, das ſelbſt alsdann, wenn es zuͤhtigt, ver⸗ 
echrungs⸗ unb liebens wuͤrdig ift. 


C 

€ Anmerkung. 

Ich hatte oben angefuͤhrt, daß die Erdbeben ſchwe⸗ 
felichte Ausdaͤmpfungen durch das Gewoͤlbe der Erde 
hindurch treiden. Die letzten Nachrichten von den 
Schachten in den ſaͤchſiſchen Gebuͤrgen beſtaͤtigen dies 
durch ein neues Beiſpiel. Man findet fie jetzt fo ange⸗ 
fuͤllt von ſchwefelichten Daͤmpfen, daß die Arbeiter ſie 
verlaſſen muͤſſen. Die Begebenheit von Tu am in Jrr⸗ 
land, da eine leuchtende Lufterſcheinung i in der Geſtalt 
von Wimpeln und Flaggen auf der See erſchien, die 
ihre Farben nach und nach aͤnderten, und zuletzt ein 
helles Licht ausbreiteten, worauf ein heftiger Stoß 
von Erdbeben erfolgte, if eine neue Beſtaͤtigung Dies 
pon. Die Verwandlung ber. Farben vom dunkelſten 
Blau dis ín Roth, unb endlich ín einen hellen weißen 
Schein, iſt der herausgebrochenen zuerſt ſehr duͤnnen 
Ausdaͤmpfung, die nad» unb nad) durch haͤuſigeren Sus 
fluß mehrerer Duͤnſte vermehrt werden, zuzuſchreiben, 
die, wie in der Naturwiſſenſchaft bekannt iſt, die Grade 
des Lichts oon ber blauen Farbe bis qur rothen, unb 

endlich bis in einen weißen Schein durchgehen muͤſſen. 


W(íe8 biefeB gieng oot bem Stoß vorher. Es war auch 
ein Beweis, daß der Heerd der Entzuͤndung in dem 
Grunde des Meers geweſen, wie denn ſeibſt das Erd⸗ 
beben an der Meerectuſte hauptſaͤchlich verwuͤter 
worden. 


Wenn man die Anmerkungen von den Oertern der 
Erde, too bie haͤufigſten unb. ſchwereſten Erſthuͤtterun⸗ 
gen von jeher empfunden worden (inb, weiter ausdeh 
nen will, ſo kann man noch dazu ſetzen: daß die weſt⸗ 
^ iden Kuͤſten jederzeit weit mehr 9fnfáffe davon, als 
bie oͤſtlichen, erlitten haben. Xn Italien, in Portu⸗ 
gall, in Suͤdamerika, ja ſelbſt neulich ín Irrland, faf 
die Erfahrung dieſe Uebeteintimmung beſtaͤtigt. Petn, 
welches an dem weſttichen Seeufer der neuen Welt 
liegt, hat faſt taͤgliche Erſchuͤtterungen, da indeſſen 
Braſilien, welches den Ocean gegen Oſten hat, 

nichts davon verſpuͤrt. Wenn man von dieſer ſeltſa⸗ 
mien Analogie einige Urſachen muthmaßen wifi, fo 
kann man es wohl einem Gautier, einem Mahler 
verzeihen, wenn er bie Urſache aller Erdbeben in ben 
Sonnenſtrahlen, der Quelle ſeiner Farben unb feinet 
Kunſt ſucht, unb fi einbiſdet, eben dieſelben treiben 
auch unſere große Kugel von Abend gegen Morgen her⸗ 
um, indem fie an die weſtlichen Kuͤſten ſtaͤrker anſchla⸗ 
gen, unb eben dadurch wuͤrden dieſe Kuͤſten mit fe vie⸗ 
len Erſchuͤtterungen beunruhigt. Allein (n einer gef 
ſunden Naturwifſenſchaft verdient ein ſolcher Einfall 
kaum Widerlegung. Mir fcheint der Grund dieſes Ge⸗ 
ſetzes mit einem andern in Berbindung qu ſtehen, toos 
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von man noch zur Zeit keine genugſame — ges 
gegeben fat: daß nàmlid) bie weſtlichen unb fübfiden 
Kaͤſten faft aller Laͤnder ſteiler abſchuͤſſig fi finb, als die 
dſtlichen unb noͤrdlichen, welches ſowohl durch ben An⸗ 


blick ter Charte, als durch bie Nachrichten des Dam⸗ 


piere, ber fie auf allen ſeinen Seereiſen faft allge⸗ 
mein befunden hat, beſtaͤtigt wird. Wenn man die 
Beugungen des feſten Landes ton ben Einſinkungen 


herleitet, fo muͤſſen it ben Gegenben ber groͤßten Ab⸗ 


ſchuͤßigkeit tfefere unb mefrere Hoͤhlen angutreffen fepn, 
als wo die Crbrinbe nut einen gemáfígten Abhang Dat. 


Dieſes abet fat mit ben Erderſchuͤtterungen, wie wir 
eben gefefen haben, einen natuͤrlichen Zuſammenhang. 


€ d (ugbetrad tung. 


Der Anblick fo vieler Gfenben, af bíe fegtere fas 


taſtrophe unter unſern Mitbuͤrgern gemacht Dat, foff 
bie Menſchenliebe rege machen, unb uns einen Theil 


des Ungluͤcks empfinden faffen, welches fie mit ſolcher 
Haͤrte betroffen hat. Man verſtoͤßt aber gar febr da⸗ 
wider, wenn man dergleichen Schickſale jederzeit als 


derhaͤngte Strafgerichte anſieht, welche bie verheerten 
Staͤdte um tirer Uebelthaten willen, betreffen, unb 
wenn tit dieſe Ungluͤckſeligen als das Ziel ber Stade 
Gottes betrachten, uͤber die feine Gerechtigkeit alle ihre 
Zornſtrafen audgießt. Dieſe Art bes Urtheils iſt ein 
ſtraͤſlicher Vorwitz, ber fi) anmaßt, die Abſichten der 
goͤttlichen Rathſchluͤſſe einzuſehen, und nad feinen Gin 
ſichten · auszuiegen. | 
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Se Menſch if ben fid ſelbſt (o eiigenommen, 
daß er (i lediglich als das einzige Ziel bec Anſtalten 
GSottes anſieht, gleich als wenn dieſe kein anderes Au⸗ 
genmetk haͤtten, als ihn allein, um bie Maaßregeln in 


der Regierung der Welt darnach einzurichten. Wir 
wiſſen, daß der ganze Jabegriff ber Natur ein wuͤrdi⸗ 


get Gegenſtand der goͤttlichen Weisheit unb ſeiner us 
ſtalten ſey. Wir ſind ein Theil derſelben und wollen 
das Ganze ſeyn. Die Regeln der Vollkommenheit der 
MNatur im Großen ſollen ín feine Betrachtung fommen, 
und es ſoll ſich alles blos ín richtiger Beziehung auf 
uns anſchicken. Was in der Welt zur Bequemlichkeit 


und jum Vergnuͤgen gereicht, das, ftelít man fid vor, 


feo blo$ um unſertwillen ba, unb bie Satur begínne 


keine SBeránberungen, bie irgenb eíne Urſache ber tins 


gemaͤchlichkeit für ben Sten(den. werden, als um fie 
, &u zuͤchtigen, zu drohen, oder Reqche an hner ast» 
zuuͤben. 

Gleichwohl ſehen wir, bof unendlich viele Voͤſe⸗ 
wichter in Ruhe entſchlafen, daß die Erdbeben gewiſſe 
Laͤnder von jeher erſchuͤttert haben, ohne Unterſchied 
bec alten ober neuen Cinwohner, daß das chriſtliche 
Peru fo gut bewegt wird, als das Deibai(be, unb 
daß viele Staͤdte von dieſer Verwuͤſtung pon Anbeginn 
befteiet géblieben finb, bie über jene fido keines Bor⸗ 
üuss der Unſtraͤflichkeit anmaßen koͤnnen. 


So iſt der Menſch im Dunkeln, wenn er die Ab⸗ 


ſichten errathen will, die Gott in der Regierung der 
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Welt vor Augen fat. — Wifein wir (inb ín keiner Unge⸗ 
tvífbeit, wenn e8 auf die Anwendung anfommt, tie 
toit biefe Wege bec Vorſehung bem Zwecke berfelben - 
gemáf gebrauchen follen. — Der Menſch iſt nicht aebos 
ren, um auf biefer Schaubuͤhne der Eitelkeit ewige 


$ütten ju erbauen. Weil ſein ganzes eben ein weit 


edleres Ziel hat, wie ſchoͤn ſtimmen dazu nicht alle die 
Verheerungen, die der Unbeſtand der Welt ſelbſt in 
denjenigen Dingen blicken laͤßt, die uns die groͤßten 
und wichtigſten zu ſeyn ſcheinen; um uns gu erinnern, 
daß bie Güter ber Erde unſerm Triebe jur Gluͤckfelig⸗ 
keit keine Genugthuung verſchaffen koͤnnen! 


Ich bin weit baton entfernt, hiemit anzudeunten, 
als wenn der Menſch einem unwandelbaren Schickſale 
der Naturgeſetze, ohne Nachſicht auf ſeine beſondern 
Bortheile, uͤberlaſſen ſey. Eben dieſelbe hoͤchſte Weis⸗ 
heit, von welcher der Lauf der Natur diejenige Rich⸗ 
tigkeit entlehnt, die keiner Ausbeſſerung bedarf, hat 
die niederen Zwecke den hoͤheren untergeordnet, und 
in eben den Abſichten, in welchen jene oft die wichtig⸗ 


ſten Ausnahmen von ben allgemeinen Regeln ber Na⸗ 


tur gemacht hat, um die unendlich hoͤhern Zwecke zu 
erreichen, die weit uͤber alle Naturmittel erhaben ſind, 
wird auch die Fuͤhrung des menſchlichen Geſchlechts 
in dem Regimente der Welt ſelbſt dem Laufe der Na⸗ 
turdinge Geſetze vorſchreiben. Wenn eine Stadt oder 
Land das Unheil gewahr wird, womit bie goͤttliche 
Vorſehung (ie ober ihre Nachbarn in Schrecken ſetzt; 
iſt es denn wohl noch zweifelhaft, welche Parthei ſie 
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jn engreifem habe, um bem Verderben wrjsbengen 
ba$ ibnen brobt? unb finb bie Zeichen nod) wohl zwei⸗ 
deutig, die Abſichten begreiflich zu machen, zu deren 
Bollfuͤhrung alle Wege bet Vorfehung einftimmrg ben 
Menſchen enttoeber eínfaben obet antreiben? 


Ein Fuͤrſt, ber, durch ein edles Der) gettieben, 
ſich dieſe Drangſale des menſchlichen Geſchlechts bewe⸗ 
. gen laͤßt, das Elend des Kriegs von denen abzuwen⸗ 
den, welchen von allen Seiten uͤberdem ſchwere Un⸗ 
aluͤcksfaͤlle drohen, ift ein wohlthaͤtiges Werkzeug im 
ber gütigen Hand Gottes, unb ein Geſchenk, das 


er den Voͤlkern bec Erde macht, deſſen Werth fie ni⸗⸗ 


mals nad ſeiner Qtbfe ſchaͤtzen fónnen. 


| Sie, — o. 
falfde Opi6finbigfeit 
| "e 
vier ſyllogiſtiſchen Figuren 
erwieſen. 
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(Folgendes mag dazu dienen, um bie Aufwmerkſamkeit bei 
Leſers auf ben Sunet- ber unterſuchung nod. mebt ju 
richten.) T. 
(85, enano ift ba$ Vermoͤgen bet CrfenntniB durch 

S egriffe. Was ſind aber Begriffe? oder: welches ift 

bie Handlnng, bie fid im Begriffe hervorthut, unb 

worauf fid bie Moͤglichkeit des Begriffs felbít, als 
einer Erkenntnißart, gruͤndet? Dieſe Handlung iſt keine 

Andre, als biejenige, durch welche ein Mannigfalti⸗ 

ges gegebener Vorſtellungen geordnet und verbunden 

vorgeſtellt wird. Dadurch erhalten die verſchiedenen 

Worſtellungen eine Einheit, ín welcher Function ber 

Einheit nun grade dieſe Verſtandeshandlung beſteht. 


Dieſe Function der Einheit iſt nun entweder eine 
urſpruͤngliche (tranéftenbentale) ober abgeleitete (logi⸗ 
ſche), je nachdem bie Bereinigung entweder auf einer 
Syntheſis oder Analyſis beruht. 


Die Vorſtellung, welche auf bie letztere Art ent⸗ 
ſpringt, ift unb heißt eine gemeinſame Vorſtellung (con- 
ceptus communis) unb iſt nuc dadurch moͤglich, baf 
ich ein Mannigfaltiges gegebener Vorſtellungen in ei 
nem Bewußtſeyn verbínben kann. Denn bie gemein⸗ 
ſame Vorſtellung ift bitienige, bunt) weiche id) mic ble 
C bentitát be$ Bewußtſeyns in den mannigfaltigen 
mnb verſchied ges Vorſtellungen ſelbß vozſtelle; wel⸗ 

Do 
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ches nut dadurch móglid ift, bag í& bas Rannigfaftis 


ge inieinem Bewußtſeyn begreiffe mnb verbinbe. 
Das SBegreiffen unb SBerbinben des Mannigfalti⸗ 


gen in einem Bewußtfeyn if bie ſynthetiſche Ein⸗ 


heit bec Apperception, das iBorftellen ber Sbentitát 
des Bewußtſeyns in biefen mannígfaltigen Vorſtellun⸗ 
aen. ift bie analytiſche Einheit ber fipperception. 
Dieſe ift alfo nuc mbglíd unter ber Sorausfegung 
son yenet. Denn eine Vorſtellung, bie als verfdoies 
denen Vorſtellungen gemeinfam gedacht werden ſoll, 
soitb als zu ſolchen gehoͤrig angeſehen, bie, außer bem 
Gemeinſamen, auch noch etwas verſchiedenes an ſich 
haben; ich muß alſo die verſchiedenen Vorſtellungen 
zuvor in einem einigen Bewußtſeyn zuſammen gefaßt 
unb verbunden, b. i., ín ſynthetiſcher Einheit apperci⸗ 
pitt haben, efe id) mir die Einerleiheit derſelben in 
einem Bewußtſeyn, b. i., die analytiſche Einheit der⸗ 
felben vorſtellen kann. So ſtelle ich mit vor: cin Haus 
ſey weiß, und ſtelle mir (durch die Weiße) etwas 
vor, das vielen Dingen gemeinſam iſt, unter dieſen 
- Gber aud) bem Hauſe zukommt. Die Vorſtellung, weiß, 
iſt alſo Diet eine gemeinſame; eine ſolche koͤnnte fie mir 
aber nicht geworden ſeyn, wenn ich fie niſht zuver 
mit vielen andern verſchiedenen Vorſtellungen verbun⸗ 
ben, mithin dieſe Vorſtellungen ſelbſt verbunden (d. i., 
in ſpnthetiſcher Einheit) vorgeſtellt haͤtte. 

alles Verſtehen hebt alfo von einer Verbindung 


an, unb beſteht in ber Erzengung ber (ontetifdben 
Ginbelt des SRannigfaltigen; Dieſe Verſtandeshand⸗ 
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fug if Funktion der Einheit, und heißt Begriff; es 
faͤllt aber in die Augen, daß ſie eine urſpruͤngliche und 
transſcendentale Function, mithin diejenige ſey, wel⸗ 
che als Princip der Woͤgllchteit aller Erkenntniſſe ge⸗ 

dacht werden muß. 


Auf dieſe urſpruͤngliche Verſtandeshandlung (Er⸗ 
zeugung der ſynthetiſchen Einheit), folgt eine andere, 
weilche darin beſteht, daß der Verſtand auf die ſynthe⸗ 
tiſche Einheit zuruͤckneht, auf bie Einerleiheit unb Ver⸗ 
ſchiedenheit achtet, fid) beides durch Zergliederung unb 
Abſonderung zum Bewußtſeyn bringt, und auf ſolche 
Art ſich die Identitaͤt des Bewußtſeyns in den mannich⸗ 
faltigen Vorſtellungen ſelbſt vorſtellt, wodurch dann 
die gemeinſame Vorſtellung entſpriagt. Auch dieſe Ver⸗ 
ſtandeshandlung ift eine Function ber. Einheit, unb 
heißt Begriff; bie Cinpeit abet ift eine analptif ioc, 
benn fie ift bie Vorſtellung des bem Serfioiebenen Ges. 
meinfamen, welches nur durch Reflexion auf bie ſyn⸗ 
thetiſche Einheit, veemittelft ber Analyſis erhalten wird. 


Beide Handlungen des Verſtandes haben alſo dies 
Gemeinſame, daß fit Einheit hervorbringen, ob⸗ 
gleich die Eine die Bedingung der Moͤglichkeit der An⸗ 
dern iſt. Die Einheit aber des Mannigfaltigen, ſie 
mag im Verbinden deſſelben gu eínem Bewußtſeyn 
obet in der Vorſtellung des bem Verſchiedenen Gemein⸗ 
ſamen beſtehen, macht das Weſen des Begriffs aus, 
mithin ift bee. SBeranb, ſowohl feiner Gontfefi als 


Analyſis nach, richtig characteriſirt, wenn er als ein | 


Bermügen ber Erkenntniß durch Begriffe erklaͤrt mich. 
O25 


Wir laſſen nun das urſpruͤngliche Verfahren beg 
Berſtandes zur Erzeugung der ſynthetiſchen Einheit bas 


* -Bin geſtellt ſeyn, unb halten uns bloß beider analyti⸗ 


ſchen Function deſſelben auf, wodurch er verſchiedene 
Vorſtellungen unter eine Gemeinſchaftliche ordnet, und 
fid bie Identitaͤt des Bewußtſeyns in. feinen Vorſtel⸗ 
lungen ſelbſt vorſtellt, und dadurch Begriffe bildet. 


Was kann er mit dieſen durch Analyſis erzeugten 
Begriffen anfangen? Man ſehe nur auf das Weſen 
derſelben. Sie ſind Vorſtellungen des Identiſchen an 
bem Verſchiedenen, haben foiglich mr dadurch einen 
Gebrauch, daß ihr Verhaͤltniß gu bem Verſchiedenen 
gedacht und deſtimmt wird; d. h., daß angegeben wer⸗ 
de, mit weichem Verſchiedenen fie identiſch ſind, und 
mit welchem nicht; d. h., daß angegeben werde: ob ſie 
(die Begriffe) in des Vorſtellung der Verſchiedenen ent⸗ 
halten ſind oder nicht. 


| fie Handlung mun, wodurch ajríeà in unb ben 

bem Bewußtſeyn vollbracht mirb, ift bie Vergleichung, 
unb das burd) biefe Vergleichung beſtimmte SBerfálts 
niß ber Vorſtellungen ift ein Urtheil, mitbin fann man 
bas Urtheilen fo erffáren, daß e& fep: „etwas, als 
ein Merkmal mit einem Dinge vergleichen.“ 


Ehe íd) aber ein Merkmal mit einem Dinge ver⸗ 
gleichen, mithin urtheilen kann, muß ich das Merk⸗ 
mal ſelbſt, als ein ſolches, er zeugt haben. Es ift aber 
das Merkmal eine gemeinſame Vorſtellung, und wird 
nur, wie wir vorher geſehen haben, durch das Be⸗ 

wußtſeyn des Identiſchen an dem Verſchiedenen erhal⸗ 
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ten unb gebilbet. — Als gemeinfame SBotftelung beyiebt 


fie (id nun nidt aif ben Gegenftanb unmitteí&at, b. D. . ' 


fit iff nicht bas Object fefbft, fonbern fie bezieht fid) 
bíog mittelbar auf bafiefbe; b. h., fie fagt bloß big - 
analytiſche Einheit ber €ppesteption, oder bie Iden⸗ 
titaͤt des Bewußtſeyns in Anſehung gewiſſer Varſtellun⸗ 
gen, auf. Die gemeinfame Vorſtellung (analytiſche 
&inDeit ber 9fpperception) bezieht ſich alfo unmittelber 
auf Vorſtellungen, und wenn dieſe nicht ſelbſt wieder⸗ 
um Begriffe, ſondern Anſchauungen (unmittelbare 
Vorſtellungen btt Gegenſtaͤnde) (iab, fo hegieht fie fid 
secmittelft biefer auf Gegenſtaͤnde. Gen dieſe Bezie⸗ 
Dung wird abet. in. einem Urtheile auégefagt, mithin 
kann mon das Urtheil dud) fo. erkloaͤren, bof e$ fep: 
bie mittelbare Grfenntnif eines Gegenſtandes, oder 
die Vorſtellung eiver Vorſtellung des Gegenſtandes. 


Dieſe Erklaͤrung ſowohl als bie vorhergehende, (inb 
aus der Verſtandeshandlung in der Erzeugung des Be⸗ 
griffe unb im Gebrauche deſſelben genommen, und 
(jc Sinn loͤßt fid), wenn man auf die dunctlon der 
Einheit Acht Dat." nicht verfehlen. 


Aber eben dieſe Achtſamkeit auf die Function der 
Einheit, 'a($ eine fanbfung bet Apperception, wird 
uns noch etwas tiefer in das Weſen des Urtheils ein⸗ 
ſchauen laſſen. 


Me Uetheile (mb, toit wir acleben daben, Banc: 
tienen, wodurch inheit untet unſern fBorfeliangen 
erzengt wird. Dieſe Cinheit iſt etwac tà bie Vor⸗ 
ſellungen, Gg fo fern és Daba qu einem moͤglichen Ur⸗ 


L1 
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theile ſind, Re moͤgen Anſchauungen ober ſchon Be⸗ 
griffe ſeyn) noch nicht haben, ſondern was ihnen erſt 
durch cine beſondere Handlung bet Apperception gege⸗ 
ben wird. Eben durch tiefe Function ber Einheit wird 
nun das Verhaältniß zwiſchen ben gegebenen Vor⸗ 
ſtellungen beſtimmt. Beides, ſowohl bie Ginfeít als 
auch das Verhaͤltniß, welches in ihr beſtimmt gedacht 
wird, erfordert noch bie Frage: was es fuͤr eine Ein⸗ 
heit ſey und worin das Verhaͤltniß beſtehe? 


Sehen mir nun auf das, was alle Etkenntniß im 


.. eigentlidpen Verſtande erſt moͤglich macht, naͤmlich auf 


be urſpruͤngliche Einheit ber Apperception unb auf bie 


Dignität, welche durch die Einheitshandlung des 


- 


urfprüngtiden Selbſtbewußtſeyns bem Mannigfaltigen 
ber Vorſtellung entfprinat, fo ift es eigentlich feine 
andere al$ bie objective, Beſtimmung, denn die 
transſcendentale Einheit der Apperception iſt nichts 
anders als das Objectivbeſtimmende und affe Pemci⸗ 


pien ber objectiven Beſtimmung liegen ín ihr als bem 


hoͤchſten Punct, von welchem alle Erkenntniß (d. i. be⸗ 


' fimmte Beziehung ber Vorſelunen ef ein Object) 


ausgeht. | 


Eben bieſe Hanblang des Selbſtbewußtſeyns ift es 
nun auch, welche ſich in der Erzeugung eines Urtheils 


lervorthut, denn in bem Actus des Urtheilens werden 
— ' bie gegebenen Borſtellungen zur Einheit erhoben unb 


ibt SBerbáttnig zu einander beftimmt; ba aber biefe 
Qínfeit und Verhaͤttnißbeſtimmung tom oberſten Prin⸗ 
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cip bet. Verſtandesgebrauchs, mithin von dem, was 
den Grund der Moͤglichkeit aller objectiven Beſtimmung 
enthaͤlt, auſsgeht, fo ift jene Einheit unb Verhaͤltniß⸗ 
beſtimmung noth wendig. Denn ſehen wir von dem 
Actus ber Einheit bec urſpruͤnglichen Apperception weg, 
ſo fehlt bem Urtheil nicht etwa diefes ober jenes Gt» 
forderniß, ſondern es vergeht ganz und gar, und iſt 
gat kein Urtheil; das Urtheil beruht alſo feiner bloßen 
Form nach, auf dieſer Function, als dem Prineip ſei⸗ 
ner Moͤglichkeit. 


Hieraus fließt nun folgende, aus dem urſpruͤngli⸗ 
chen Actus des Selbſtbewußtſeyns, als dem oberſten 
Princip der Einheit und objectiven Beſtimmung, ge⸗ 
nommene Erklaͤrung: „ein Urtheil ift eine Art, gegebe⸗ 
ne Erkenntniſſe jur objectiven Einheit bec Ap⸗ 
perception qu bringen.“ 


Daß e$ nun eigentlich dieſe Dignitaͤt (naͤmlich bie 
objective Einheit) ſey, welche Jedermann ankuͤndigt, 
indem er urtheilt, erhellet aus dem Verbindungs woͤrt⸗ 
chen iſt, z. B. das Haus iſt weiß; denn der Urtheilen⸗ 
de kuͤndigt dadurch nicht eine ſubjective und zufaͤllige 
Zuſammenſtellung der Vorſtellungen an, ſondern eine 
aus dem urſpruͤnglichen Actus des Selbſtbewußtſeyns 
ergehende, mithin fuͤr den Berſtand, als einen ſolchen, 
zuͤltige, objective Einheit und Verhaͤltnißbeſtimmumg. 


Das Urtheil mag nun feinem Juhalte nach immer⸗ 
Din nur ſubjectivguͤltig ſeyn, fo ift es bod) nicht die 


"ww 


formate 'Gunction ber. Einheit beg Selbſibewußtſeyns, 

welche in ber Erzengung deſſelben begriffen iſt, und 
ohne welche alles Urtheilen ſelbſt ſchlechthin unmoͤglich 
waͤre. 


Wenn wir dieſe aud ber formalen Function des 
Urtheilens genommenen Erklaͤrungen ber Urtheile gegen 
tit gewoͤhnlichen halten, nach welchen ein Urtheil die 
Vorſtellung eines Verhaͤltniſſes zwiſchen zwei Begrif⸗ 
fen“ ſeyn ſoll, ſo kann man das Mangelhafte dieſer 
Erklaͤrung nicht allein leicht entdecken, ſondern auch 
Lrgaänzen. Es wird námlid) in einem Urtheile das 
Verhaltniß nicht blos zwiſchen zwei Begriffen, fom 
been auch ſelbſt zwiſchen Urtheilen beſtimmt. 3. B. 
in ben hypothetiſchen Urtheilen, ín toelden zwei Ur⸗ 
theile, und im disjunctiven Urtheile, in welchem mehrere 
Urtheile im Verhaͤltniß gegen einander betrachtet tort» 
den. Ferner iſt nicht genug zu bemerken, daß im Ur⸗ 


iheile ein Berhaͤltniß dorgeſtellt werde, ſondern, bag 


dieſe Vorſtellung, als Function des Gelbftberouftfton?, 

batín beftebe, daß das Verhaͤltniß objectio beftimmt 

werde. Endlich ift nod) zu bemerfen, baf biefe objectis 

pe SSeftimmüng au$ ber nothwendigen Einheit ber 
urfprünglíden Apperception hervorgehe, benn biefe 
enthaͤlt affeín die Prineipien ber objectiben Beſtimmung 
aller Vorſtellungen; unb giebt dieſen dadurch bie Dig— 
nitàt, wodurch fie allein Erkenntniſſe in eigentfícbet 
Bedeutung ſind. M. f. Kritik bet r. V. S. 93 ff. wu 
S. 140 ff. (T.)) 











.$. 1. ; 
Augemeiner Begriff von. ber Natur ber Vernuuftſchluͤſſe. 


Etwas al& ein Merkmal mit einem Dinge verglei⸗ | 


den Deígt uttfeifen. Das Sing ſelber ift das Sub⸗ 
jeft, das Merkmal das Praͤdikat. Die Vergleichung 
wird durch das Verbindungszeichen iß oder ſeyn 
ausgedruͤckt, welches, wenn es ſchlechthin gebraucht 
wird, das Prädikat als ein Merkmal des Subjekts 
bezeichner, iſt es aber mit dem Zeichen der Verneinung 
behaftet, das Praͤdikat als ein bem Subjekt entgegen⸗ 
geſetztes Merkmal zu erkemen diíebt. In bem erſtern 
Fall iſt das Urtheil bejahend, im andern verneinend. 
Man verſteht leicht, daß, wenn man das Praͤdikat ein 
Merkmal nennet, dadurch nicht geſagt werde, daß es 


ein Merkmal des Subjekts ſey; denn dieſes iſt nur in 


bejahenden Urtheilen alſo, ſondern daß es als ein Merk⸗ 
mal von irgend einem Dinge angeſehen werde, ob es 


gleich in einem verneinenden Urtheile dem Sübjekte 


deſſelben widerſpricht. Go tft ein Geiſt das Ding, 
das ich gedenke; zuſammengeſetzt ein Merkmal 
von irgend etwas; das Urtheil, ein Geiſt iſt nicht 
zuſammengeſetzt, ſtellt dieſes Merkmal als wider⸗ 
ſtreitend dem Dinge ſelber vor. 


Was ein Merkmal von bem Merkmale eet Dinges 
iſt, das nennei man ein mittelbares Merkmal 
deſſelben. So iſt nothwendig ein unmittelbares 
Merkmal Sottes, unve raänderlich aber. ein Merk⸗ 
mal des Nothwendigen und ein mittelbares Merkmal 
Gottes. Man ſiehet feit: daß bed unmittelbare zwi⸗ 
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(oen bem entfernten unb ber Sache ſelbſt bie Stelle eis 
ne$ Zwiſchenmerkmals (nota intgtmedia) vertrete, weil 
nut but ba(jelbe ba& entfernte Merkmal mit bee Sache 
ſelbſt verglichen wird. Man fann abet audb ein Merk⸗ 
mal mit einer Sade durch ein Zwiſchenmerkmal oet» 
neinenb vergfeien, babutd) baf man erfennet, baf 
etwas bem Nnmittelbaren Merkmal einet Sade wider⸗ 
ſtreite. Zufaͤllig widerſtreitet als ein Merkmal dem 
Nothwendigenz; nothwendig aber ift ein Merkmal 
von Gott, und man erkennet alſo vermittelſt eines 
Zwiſchenmerkmals, bag zufaällig ſeyn Gott wider⸗ 
ſpreche. mE 


Nunmehro errichte id) meine Realerklaͤrung vou 
einem Sgernunftflufe. Gin jebeà Urteil burd) 
cin mitte(6aces8 Merkmal iſt ein Sernunfte 
ſchluß, ober mit andern Worten: et ift bie Vetglei⸗ 
dung eined Merkmals mit einer Sache vermittelft eine£ 
Zwiſchenmerkmals *). Dieſes Zwiſchenmerkmal (noms ' 


*) Wenn mon ben Verſtaud clé das Vermoͤgen der Otegeis 

. «tlt, fo muß man bie Vernuuft bapurd eon ibm untere 
ſcheiden, ba mas fie als ein Vermoͤgen ber Scias 

. eipien erklaͤrt. Erkeuntniß aus Principien ig bigeniat, 
ba id) ba$ Beſondere im Allgemeinen durch Begriffe ecfenme. 
Nua (giebt. bec Oberſatz in einem Vernunftſchlufſe jederzeit 
«nen Begriff, der ba madt, bof alle$, was bec Bes 
bingung teffeben ſubſumirt wird, aut ibm nad einens 
Srinctp erfamnt wird; mithin it jeber Vernunftſchluß 
„eine Form ber. Weleitung einer Crfenuts 
sif aus einem Principe 
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intermedia) in einem Vernunftſchluß heißt aud) ſonſten 
bet mittlere Hauptbegrif (terminus medius); 
welches bíe anderen Hawptbegriffe ſeyn iſt genugſam 
bekannt. | 


^ Senn 5e jedem Echluſſe iſt erffid) en Satz, ter ium 
Orunte liegt unb zweitens ein Wnberer, naͤmlich die 
Folserung, welche aus jenem gezogen wird; unb enbf 
fi bie Schlußfolge (Conſequenz), nad welcher bie 
Wahrheit be$ fe&tern mmomsbleiblich mit ber SfBobrbeit des 
Erſtern vevinápic iſt. In jedem Vernunftfchluſſe denke 
ich zuerſt eine (durch ben Verſtand), zweitens ſub⸗ 
ſumire id eite Erkenntniß antec. tie Bedingung ter Regel 
( vermittelſt der Urtheilskraft), endlich befimme id) meine 
Erkenntuniß durch das Praͤdikat ber Regel (mithin a priori 
durch die Vernuuft.) Das Verdaͤltniß alfo, iwelches bec 
Oberſatz, oder bie Regel, zwiſchen einer. Cxfenntuif unb 
ihrer Bedingung vorſtellt, macht bie verſchiedenen Arten 
ber Vernuujtſchluͤſe aus. Der Vernuuſtſchluß i alie 
nichts anders, als ein Urtheil vermittelß ber 
Subſumtion feiner vediasuss unter ein« 
allgemeine Regel. 


Die Function ber. Vernunft bei ihren Schluͤffen beſteht 
alſo im ber Allgemeinheit ber Erkenntuniß nad Begriffen, 
snb ber Vernuaftſchluß felbſt ift ein Urtheil, meldet a 
priori in. bem gonjen Umfange feiner Sebingung befinmt 
witb. Den O8: ,, Cajut i&. ſterblich ** fónnte ich als 
ein Erfahrungsurtheil durch ben bloßen Verſtand auffiefien. 
Nun ſuche id ober einen Begriff, der bie Debius 
$uus entbaͤlt, unter welcher bad Vraͤdikat dieſes Urtheile 
gegeben wirb, welded Diet ber Begriff ,, Qtenib '* in (&a 
jus it ein Wenſch); darauf ſubfumire ib untec bieít Des 
dinguug i^ ihrem ganzen timfonge (alle eniten fub 
ſterblich) unb fo béftioune id) bernad) bie Erbenniniß mdi 
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Um die Beziehung des Merkmals zu der Sache in 
bem Ucrtheile, die menſchliche Seele ift cin. 
nes Gegenſtandes (Gojué ift ſterblic). — Ein Praͤdikat 
alfo, welches jubor im Oberſatze in, feinem ganzeũ Umfan⸗ 
ge nater einer gewiſſen Bedingung gedacht soar, wird be 
ber Conciuſion auf einen gewiſſen Gegenſtand | refitingirt. 
ESs giebt. alfo eben fo viele Arten ber Vernunftſchluͤſe, als 
.. € ürten des Verhaͤltniſſes giebt, big (ib ber SBerflanb sete 
mitte der fategorien vorſtelltz denn biefe dienen bet 
Fauction ber. SDerngnft im SGließen zur Dafló, um ia 
Bezirhung auf eiue Bediagung bie vollendete Stoͤße des 
Mwfongé, b. h., bie Allgemeinheit erreichen. | 


Vernunft alſo, als ba£ Vermoͤgen einer gewifſen logi 
ſchen Form vuſrer Erkenntuiß eetraditet , ift das Vermoͤ⸗ 
gen ju ſcließen; d. i., mittelbat (durch Subſumtios 
der Bedingung eines inddlicher Urtheils unter bie Bedi 

. ung eine$ gegebenen) zu urtheilen. tog gegebene 

Urtheil ijt bie allgemeine Regel (Oberſatz, major). Die 

Subſumtion der Bebingung eines audern moͤglichen Ur⸗ 

theils unter bít Bedingung ber. Regel ift ber Unterſat (mi- 
nor). Das wirkliche Urtheil, welches bit Aſſet tion der 

Regel zu tem fubfimirten Galle eudíaot," it ber Cds 

fá& (copolusio). Die Regel námticb fagt etaed aliget 
mein unte einer gewiſſen Bediagung. Nun Gubet in. einem 
verlommenden Gale bie SBebingung ber Segel ſtatt; olfo 
wird bad , was untet jener Bedingung allgemein galt, and 
it bem vorkommenden . alle, tet dieſe Bedingung bei fi 
.füfrt, als guͤltig augclehen. Die SBernuatt. fommt etfo 
durch Verſtandes handlangen, melde eine Veihe 
pon Bedingungen ausmachen, ju einer Erkenutnuiß. So 
geinngt mon durch folgende Reibe oon Bedingtzugen ober 
Ajcimifen : AIlles Zuſatumengeſetzte iſt veraͤnderlich: Vie 
AKdwer ſad zuſammengeſekzt i quc. Erbennmiß ote Con⸗ 
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Seiſt, eutlich zu erkennen, bediene ich mich des 
Zwiſchenmerkmals vernuͤnftig, fo bof ich vermit⸗ 
telſt deſſen ein Geiſt zu ſeyn als ein mittelbares 
Merkmal der menſchlichen Seele aufehe. Gà muͤſſen 

nothwendig Bier drei Uetheile dorkommen, naͤmlich: 

1. ein Geiſt ſeyn ift ein Merkmal des vernünftigen 
2. vernuͤnftig ift ein Merkmal ber menſchlichen Seele, 
3. ein Geiſt ſeyn, iſt ein Merkmal der menſchlichen 

Seele, 
denn die Vergleichung eines entfernten Merkmals mit 
der Sache ſelbſt iſt nicht anders wie durch dieſe Md 
Haandlungen moͤglich. 

In der Form der Urtheile wuͤrden ſie ſo [outer 
Alles vernuͤnftige iſt ein Geiſt, die Seele des Menſchen 
iſt vernuͤnftig fokglich iſt die Seele des Menſchen ein 
Gem̃t. Dieſes ift nun. ein bejahender Vernunftſchluß. 
Was die verneinenden anlangt, fo faͤllt e$ eben ſo leicht 
ín die Augen, daß weil id) ben Widerſtreit eines Praͤ 
dikats unb Subjecets nicht jederzeit klar genug erkenne, 
ich mich, wenn ich kann, des Huͤlfsmittels bedienen 
muͤffe, meine Qinfidt durch ein Zwiſchenmerkmal zu 
erleichtern. Setzet, man lege mir das vperneinende Ur⸗ 


eluſion: Die Eoͤrpet (inb veraͤnderlich. Der Dritte Satz 
verkuuͤpft das eutferute Erenniois (das Praͤdikat bes Ober⸗ 
fate, veraͤnderlich) mit bem Gubjefte Ded Ualerſatzes 
(&érper) vermittelt ber. Subſumnon. So viel jut €t, 
[3nterung bet im £.rte gegebenen Deſiniton von einea 
Bernmaftibufe, .qu. f. Rritif b. v. 38. €. 955 — 987. 
(&.) 
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theil dor: Die Dauer Gottes iſt durch keine Zeit zu 
meſſen, unb id) ſinde nicht, daß mit dieſes Praͤdikat, 
fo unmittelbar mit bem Subjecte verglichen, eme ges 
nugfam flare Idee bes Widerſtreits gebe, fo bediene 
i$ mid eines Merkmals, bap id) mic unmittefbat in 
biefem Gubjecte borftellen fann, unb vergleiche ba& 
Praͤdikat bamit, unb dermittelſt deſſelben mit ber Sache 
ſelbſt. Durch bie Zeit meßbar fepn widerſtrei⸗ 
tet allem Unveraͤnderlichen, unveranderlich 
aber ift ein. Merkmal Sottes alfo u. ſ. w. Dieſfes 
foͤrmlich ausgedruckt, wuͤrde fo lauten: Richts Under⸗ 
anderliches ift meßbar durch bie Zeit, bie Dauer otv 
tes ift unveraͤnderlich, folglich u. f. tv. 


$. 2. 
Von den oberſten Segeln aer. Vernunftſchluͤfſe. 


Aus dem Angefuͤhrten erkennet man, daß die erſte 
und allgemeine Regel aller bejahenden SBernuaftfblüge 
ſey: Qin Merkmal vom Merkmal if ein 
Secfmal ber Sache ſelbſt (nom notae est eam 
nota rei ipsius) von allen S:Berneinenben: 80a6 bem 
Merkmal eines Dinges miberfpridt, tois 
derſpricht bem Dinge ſelbſt (repugnans note 
repugnat rei ipsi) Seine dieſer Regein iſt ferner eines 
Beweiſes faͤhig. Denn ein Beweis iſt nur durch einen 
oder mehr Vernunftſchluͤſſe moͤglich, die oberſte Formel 
aller Vernunftſchluͤſſe demnach beweiſen wollen, wuͤrde 


hetißen im Cirkel ſchließen. Allein daß dieſe Regeln ben 


allgemeinen unb letzten Grunb allex. vernünftigen 
Schlußart enthalten, erhellet daraus, weil diejenigen, 








bie fonft bis babet von alfen Logikern füc bie erſten Re⸗ 
geln aller Vernunftſchluͤſſe gehalten worden, den einzi⸗ 
gen Grund ihrer Wahrheit aus ben unſrigen entleh⸗ 
nen muͤſſen. Das Dietum de omni, der oberſte Grund 
aller bejahenden Vernunftſchluͤſſe lautet affo: Was von 
einem Begriff allgemein bejahet wird, wird auch von 
einem jeden bejahet, der unter ihm enthalten iſt. Der 
Beweisgrund hiedon iſt klar. Derjenige Begriff, un⸗ 
ter welchem andere enthalten ſind, iſt allemal als ein 
Merkmal oon dieſen abgeſondert worden; was nun 
dieſem Begriff zukommt, das iſt ein Merkmal eines 
Merkmals, mithin auch ein Merkmal der Sachen 
ſelbſt, von denen er iſt abgeſondert worden, d. i. er 
kommt ben niedrigen ju, bie unter ihm enthalten finb. 
Ein jeder, ber nur einigermafen ín logiſchen Senntnifz 
ſen unterwieſen ift, fiebt leicht ein: daß biefes «Dictum. 
lediglich um dieſes Grundes tvillen wahr ſey, unb baf 
es alfo unter unſerer erſten Regel ſtehe. Das Dictum 
de nullo ſteht in eden ſolchem Verhaͤltniß gegen unſere 
zweite Regel. Was von eíneg Begriffe allgemein vers 
neint wird, das wird auch von allem demjenigen vernei⸗ 
net, was unter demſelben enthalten iſt. Denn derje⸗ 
nige Begriff, unter welchen dieſe andern enthalten 
ſind, iſt nur ein von ihnen abgeſondertes Merkmal. 
Was aber dieſem Merkmal widerſpricht, das wider⸗ 
ſpricht auch den Sachen ſelbſt; folglich was den hoͤhern 
Begriffen widerſpricht, muß auch den niedrigen wider⸗ 
ſtreiten, die unter ihm ſtehen. 


/ 


1 
, 
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| $. 3. | 
Von reinen und vermiſchten Vernunftſchluͤfſen. 

Es ift jedermann bekannt, daß es unmittelbare 
Schluͤſſe gebe, ba aus einem Urtheil bie Wahrheit ei⸗ 
nes andern ohne einen Mittelbegrif unmittelbar erkannt 
wird. m deswillen ſind bergleiden Schluͤſſe aud 
keine Vernunftſchluͤſſe; z. E. aus dem Satze: Eine jede 

Materie iſt beránbecfidy, folgt gerade zu: toad nicht 
veraͤnderlich iſt, ift nicht Materie. Die Logiker zaͤh⸗ 
lea verſchiedene Arten ſolcher unmittelbaren Schlusfol⸗ 
gen, worunter ohne Zweifel die durch die logiſche Um⸗ 
kehrung, ingleichen durch bie Contrapoſition bit vor⸗ 
nehmſten find. 


Wenn nun ein Vernunftſchluß nut durch drei &&ge 
geſchieht, nach den Regeln, die von jedem Vernunft⸗ 
ſchluſſe nur eben vorgetragen wordey, fo nenne ich ifa 
einen reínen Vernunftſchluß (ratiocinium purum) ift er 
aber nut móglid), inbem mehr wie brei. Urtheile mit 
eínanber berbunben (inb, fo ift er ein vermengter Ber⸗ 
nunftſchluß, (ratiociniutf hybridum). Setzet námlid, 
baf zwiſchen bie brei Hauptſaͤtze nod) ein unmittelbarer 
Schluß muͤſſe geſchoben merben, unb alfo ein Gas 
mehr baju fomme, als ein veíner Vernanftſchluß ers 
[aubt, ſo ift es ratiocinium hybridum 3. €. Gebenfet 
«ud, e$ ſchloͤſſe jemanb alfo: - 

Nichts was vermeslid ift, ift einfad, 

Mithin fein einfaches ift vermestid, 

Die Geele bed Meyſchen ift einfadb, 

^ ifo bie Seele des Menſchen ift nit verweslich 
« . ' fo 


- 


— 
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fo wuͤrde er zwar feinen eigentlich zuſammengeſetzten 


Bernunftſchluß haben, weil dieſer aus mehreren Ver⸗ 


nunftſchluͤſſen deſtehen ſoll, dieſer aber enthaͤlt außer 
dem, was zu einem Vernunftſchluß erfordert wird, 
noch einen unmittelbaren Schluß durch die Gonteapofi 


B . tion, unb enthaͤlt viec Saee. 


Wenn abet. aud) mictlid) nuc. brei tetbeie ausge⸗ 
druͤckt wuͤrden, allein die Folge des Schlußſatzes aus 
dieſen tietbeilen toáre nur moͤglich, kraft einer erlaub⸗ 
ten. logiſchen Umkehrung, Contrapofition, ober einer 
anbern [ogifden Veraͤnderung eine& dieſer SBorurtbeife, 
fo waͤre gleichwohl bee Vernunftſchluß eín ratioeiniuth 
liybridum; benn e$ kommt fee gat nicbt barauf a, 
was màn fagt, ſondern was man unumgaͤnglich nb 
thig hat, babel ju denken, wenn eine richtige Schluß⸗ 
folge ſoll vorhanden ſeyn. Nehmet einmal an, in dem 
Bernunftſchluſſe: 

Nichts verwesliches ift einfach; 
Die Seele des Menſchen iſt einfach, 
alſo die Seele des Menſchen iſt nicht verweslich, 


ſey nur in ſo ferne eine richtige Folge, als ich durch eine 
ganz richtige Umkehrung des Oberſatzes ſagen kann: 
nichts Verwesliches ift einfach, folglich nichts Einfa⸗ 
ches tft verweslich, fo bleibt der Vernunftſchluß immer 
ein. dermiſchtee Schluß, weil ſeine Schlußkraft auf der 
geheimen Dazufuͤgung dieſer unmittelbaren Folgerung 
deruhet, die man wenigſtens in Gedanken haden nf. 


— 


Pp 
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Ju ter ſogenaunten erſten Figur ſind einjig "nb allein 


reine Vernunftſchluͤſſe moͤglich, in den drei 
uͤbrigen lediglich vermiſchte · 


Wenn ein Vernuuftſchluß unmittelbar nad einer 
von unſern zwei oben angefuͤhrten oberſten Regeln ge⸗ 
fuͤhtt wird, fo iſt ec jederzeit in ber erſten Figur. Die 
erſte Regel heißt alfo: ein Merkmal B von einem Merk⸗ 
maf C eínet. Sade A ift. ein Merkmal ber Sade A. 
fetbft. Hieraus ent(pringen e Gàge. 


c t zum Merkmal B. $8306 mie i, ift ein en 


A fat zum Merkmal C Die mid. Na ift verndaftig 


B 
at / A fat y. Merkm. B.Alſo it bie sai. Gee dn Seiß. 


Es ift ſehe leicht, mehr ahnliche, unb untet an⸗ 
bern aud). auf bíe Segel ber verneinenden Schluͤſſe an⸗ 
zuwenden, um ſi ch ju uͤberzeugen, daß, toenn.fie die⸗ 
ſen gemaͤß ſind, ſie jederzeit in der erſten Flgur ſtehen, 
daß ich hier mit Recht eine ekelhafte Weitlaͤuftigkeit zu 
verhuͤten ſuche. Man wird auch leichtlich gewahr, daß 
dieſe Regeln der Vernunftſchluͤſſe nicht erfordern, daß 
außer dieſen Urtheilen irgend dazwiſchen eine unmittel⸗ 
bare Schlußfolge aus einem oder andern derſelben 
muͤſſe geſchoben werden, wofern das Argument fot 
buͤndig fepn, babet íft ber Vernunftſchluß in ber. erſten 
Figur von reiner Art. 
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In der zweiten Figur ftnb feine andere als vermijdite - 
| Vernun tſchluͤſſe mbglid. — 

Sie SR ael der zweiten Sigur ift biefe: Was bem 
Merkmal eme Dinges widerſpricht, bas widerſpricht 
bem Dinge ſelber. Dieſer Gag ijt nut darum wahr, 
weil dasjenige, dem ein Merkmal widerſpricht, das 
widerſpricht auch dieſen Merkmal, was aber einem 
Merkmal widerſpricht, widerſtreitet der Sache ſelbſt, 
alfo dasjenige, dem ein Merkmal einer Sache wider⸗ 
ſpricht, das widerſtreitet der Sache ſelber. Hier iſt 
nun] offenbar, daß blos deswegen, weil id) ben Ober⸗ 
.fag als einen verneinenden Satz ſchlechthin um: 
kehren kann, eine Schlußfolge vermittelſt des Unter⸗ 
ſatzes auf die Concluſion moͤglich iſt. Demnach muß 
dieſe Umkehrung dabei geheim gedacht werden, ſonſt 


ſchließen meine Saͤtze nicht. Der durch die Umkehrung 


herausgebrachte Satz aber iſt eine eingeſchobene unmit⸗ 
telbare Folge aus dem erſteren, und der Vernunft⸗ 
ſchluß hat vier Urtheile, und iſt ein ratiocintum hybri- 
dum, z. E. wenn ich ſage: B ; | 

ftein Gift ift theilbar, | 

ale Materie ift theilbar, 

folglich ift feine Materie ein Geiſt; 
fo ſchließe id) cet, nur bie Schlußkraft fted't barin, 
weil auf bem erften Cat, fein Geift ift theilbar, 
but) eíne unmittelbare Folgerung fliegt, fol alid 
nidté tbeilbares ift ein Geiſt unb nad biefem 
alles nad) bet allgemeinen Regel. alfer Vernunftſchluͤſſe 
richtig folget. Aber ba nur kraft biefer bataué qu zie⸗ 
henden unmiitelbaren Folgerung cine Schlußfaͤhigkeit 

Ppꝛr 


in tem Argumente ift, fo gehoͤrt biefelbe mit dazu unb 
ec Dat. vier Urtheile, 
Kein Geiſt ift thellbar 
Und daher nichts Theilbares ift ein Geiſt. 
Alle Materie ift tDeifbat — ' 
Mithin feine Matevrie ift tín Geiſt. 


In der dritten Figur ſind keine andere als vermiſchte 
Vernunftſchluͤſſe moͤglich. 

Die Regel der dritten Figur iſt folgende: Was ei⸗ 
ner Sache zukommt oder widerſpricht, das kommt auch 
zu ober widerſpricht einigen, bie unter einem andern 
Merkmale dieſer ade entfalten ſind. Dieſer Gag 
ſelber ift nue batum wahr, weil ich das Urtheil, in 
| welchem geſagt wird, daß eim anderes Merkmal bie | 
fer Sache zukommt (per conversionem logicam) umfefy 
ten fann, wodutch e$ ber Regel ater Vernunftſchluͤffe 
gemas wird. Es heißt z. E. 

Alle Menſchen ſind Suͤnder, 
Alle Menſchen (inb vernuͤnftig, 
alſo einige Bernuͤnftige ſind Suͤnder. 


Dieſes ſchließt gut, weil id) durch eine Umkeh—⸗ 

, "ung 'per accidens aus bem Unterſatz affo ſchließen 

kann: folglich ſind einige vernuͤnftige Weſen Menſchen, 

unb alsdenn werden bie Begriffe nad) der Regel aller 

Vernunftſchluͤſſe verglichen, abet nuc vermittelſt eined 

eingeſchobenen unmittelbaren Schluſſes, unb man ha 
ein ratiocibium hybridum, 





A C. 
* 


— $97 — 
Mile Menſchen (fnb Suͤnder, 
Alle Menſchen finb vernuͤnftig, 
mithin einige vernünftige ſind Menſchen, 
alſo einige vernuͤnftige ſind Suͤnder. 
Eben daſſelbe kaun man febr leicht in der verneinenden 
Art dieſer Figur zeigen, welches ich um der giri tib — 
(tu weglaſſe. | 

^jn ber pierten Sigur fiub feine anbere, — wie peti 

mifdte Vernunftſchluͤſſe moͤglich. 

Die Schlußart ín dieſer Figur ift fo unnatuͤrlich, 
und gruͤndet ſich auf ſo viel moͤgliche Zwiſchenſchluͤſſe, 
die als eingeſchoben gedacht werden muͤffen, daß die 
Segel , bie id) davon allgemein vortragen koͤnnte, Jehr 
dunkel und unverſtoͤndlich ſeyn wuͤrde. Um deswillen 
will ich nur ſagen, um welcher Bedingungen willen 
eine Schlußkraft darin liegt. In den verneinenden 
Arten dieſer Vernunftſchuͤſe iſt darum, weil ich ent⸗ 
weder durch logiſche Umkehrung oder Contrapoſition 
die Stellen der Hauptbegriffe veraͤndern, und alſo nach 
jedem Vorderſatze ſeine unmittelbare Schlußfolge ge⸗ 
denken kann, ſo daß dieſe Schlußfolgen die Beziehung 
brfommen, die fie (n. einem Vernunftſchluſſe nad bec 
alígemeinen Regel aͤberhaupt faben muͤſſen, eine rich⸗ 
tige Folgerung moͤglich. Von den bejahenden aber 
werde ich zeigen, daß ſie in der vierten Figur gar nicht 
moͤglich ſeyn. Der verneinende Vernunftſchluß nach 
dieſer Figur wird, wie er eigentlich gedacht werden 
muß, fid) auf folgende Art darſtellen: 
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Kein Dummer iſt gelehet, 
folglich Kein Gelehrter iſt dumm. 
Einige Gelehrte ſind fromm, 
folglich Einige Fromme ſind gelehrt, 
alſo einige Fromme ſind nicht dumm. 
Es ſey ein Eyllogismus ton ter zweiten Aet, 
Gin.jeber Geiſt ift einfach, | . 
alles einfache ift unverweslich, 
alſo einiges unverwesliche ift ein Geiſtt. 


. $iet leuchtet deutlich in bie Augen, bafi bag 


Schlußurtheil, fo wie e$ ba ftebt, aus ben Vorderſaͤ⸗ 


hen. gat nicht fliegen koͤnne. Man vernimmt biefea 
gleich, fo dald man ben mittlern Hauptbegriff bamit 
vergleicht. Ich Fann naͤmlich nídt (agen; einige& uu: 


verwesliche ift ein. Gcift; teil es einfach if, iſt es 


* 


nicht fofort ein, Geift. — Ferner fo koͤnnen durch alle 
moͤgliche logiſche Veraͤnderungen die Vorderſaͤtze nicht 
ſo eingerichtet werden, daß der Schlußſatz, oder auch 
mut ein anderer Satz, aus welchem derſelbe als eine 
unmittelbare Folge fließet, koͤnnte pergeleitet werden. 
wenn naͤmlich nach der in allen Figuren einmal feſtge⸗ 
ſetzten Regel die Hauptbegeiffe ihre Stellen ſo t 
foflen, bafi ber groͤßere Dauptbegtiff im Dberfag, ber 


. , Éfeinete im ünterfage vorfomme *).. Und obgleidp, 


*) Siefe Regel grüntet fid) auf bie ſynthetiſche Drbnung, 
nad welder queri das entférnte, unb bann bas nás 

' Bere. Merkmal mit bem, Subjeete verglichen mir, 
Indeſſen, wenn dieſelbe gleichfalls bloß wil kuͤhr lich 
augeſehen wuͤrde, fo, wird fic doch unumgaͤnglich 


- 


g* 








— 599 — 

wenn (db die Stellen bet Hauptbegriffe gaͤnzlich veran⸗ 
dere, ſo daß derjenige der kleinere wird, der vorher 
der groͤßere war und umgekehrt, ein Schlußſatz, aus 
bem bie gegebene Concluſion fließt, kann gefolgert wer⸗ 
den, ſo iſt doch alsbenn auch eine gaͤnzliche Verſetzung 
bet Vorderſaoͤtze noͤthig, unb ber nad) ber vierten Sigue 
entbaftene fogenannte Vernunftſchluß enthaͤlt wohl bíe 
Materialien, abet nidbt die Sotm, wornach geſchloſſen 
werden ſoll, uub iſt gar fein Vernunftſchluß nad bec 
logiſchen Ordnung, in der allein die Eintheilung der 
vier Figuren moͤglich iſt, welches bei der verneinenden 
Schlußart in derſelben Figur ſich ganz anders befindet. 
Q6 wird naͤmlich fo heißen muͤſſen. 
EGEin jeder Geiſt ift einfach. 

alles Einfache iſt unverweslich, 

alſo ein jeder Geiſt iſt unverweslich, 

mithin einiges unverwesliche iſt ein Geiſt. 
Dieſes ſchließt ganz richtig, allein ein dergleichen Ver⸗ 
nunftſchluß iſt von dem in der erſten Figur nicht durch 


eine andere Stelle des mittlern Hauptbegriffs unter⸗ 


ſchieden, ſondern nur darin, daß die Stellen der Vor⸗ 
derſaͤtze veránbert toorben 5), unb. in bem Schlußſatze 


noͤthig, fobafo mam vier Figuren haben till. Denm 
fo bald e$ einerlei it, ob ich das Praͤdikat ber Gons 
cluſion in ben Oberſatz oder Unterſatz bringe, fo ift 
bie erſte Figur von ber vierten gar nicht unterſchieden. 
Einen dergleichen Fehler findet man in €cufii Zos 
gik Seite 600. tie Aumerk. 


*) Denn wenn derjenige Satz ber Oberſatz iſt, indem bad 
Praͤdicat der Gondafien vorkommt ſo i von der · ei⸗ 


Á .- 
' " i 
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bie Stellen ber Dauptbegriffe. Darin beſteht aber gar 
nicht bje Veraͤnderung ber Sigur. Einen Fehler oon 
biefer Art flubet man ant bem. angeführten Orte. ber 
Eruſiusiſchen Logik, teb mon bur dieſe Steibeit 

' bie Citelle ber Borderſaͤtze yu deraͤndern, geglaubt Bat 
in bet vierten. Sigur, unb zwar natuͤrlicher ju ſchlie⸗ 

Coben Ge iſt Gabe um bie Muͤhe, bie fib ein großer 
Gift giebt, an einer unnuͤtzen Sache beſſern zu tollen. 
Stan fani nur teet nuͤtzliches tus, wein mon fle ver⸗ 
nichtigt. | 


P 5. 
Die logiſche Gintbrifung ter vier follogiftifden Figuren 
. Wt tine falſche Spitzſindigkeit. 


, San fann nidt ín Abrede feon, baf in allen bier 

fen vier Figuren richtig geſchloſſen werden koͤnne. 
Nun iſt aber unſtreitig, daß ſie alle, die erſte ausge⸗ 
nommen, nur durch einen Umſchweif unb eingemengte 
Zwiſchenſchluͤſſe bie Folge beſtimmen, unb bof eben 
derſelbe Schlußſatz aug bem námtiden fütittelbearife 
ín ber erften Figur tem unb unbermengt abfolgen tkt 
be. Hier koͤnnte man nun benfen, bof barum bie bra 
andern Figuren hoͤchſtens unnüge, nift aber falſch 
gentlichen Coneluſſon, die bier aus ben. VBorderfaͤden 
unmittelbar fließt, ber zweite Sat ber Oberſatz, umi 
bet erſte der Unterſat. Alsdenn ift aber alles mad be 
erſten Sigur geſchloſſen, nut fe, daß ter aufaeaebent 
Schlußſatz aus dem, welcher zunaͤchſt aus gedachten Mo 
tbeilen felgt, durch vine logiſche Umkehrung gezoge⸗ 
wird. 


k 


waͤren. Allein, wenn man bie Abſicht erwaͤgt, ín ber 


ſie erfunden worden, und noch immer vorgetragen wer⸗ 


den, ſo wird man anders urtheilen. Wenn es darauf 


ankoͤme, eine Menge von Schluͤſſen, die unter die 


Haupturtheile gemengt waͤren, mit dieſen ſo zu verwi⸗ 
ckeln, bog, indem einige ausgedruckt, andere pew 


ſchwiegen wuͤrden, es viele Kunſt koſtete, ihre Ueber⸗ 


einſtimmung mit den Regeln zu ſchließen, zu beurthei⸗ 
ien, ſo wurde man wohl eben nicht mehr Figuren, aber 
doch mehr raͤthſelhafte Schluͤſſe, die Kopfbrechens ge⸗ 
nug machen koͤnnten, nod) dazu erſinnen koͤnnen. Es 


iſt aber der Zweck der Logik, nicht zu verwickeln, ſon⸗ 
dern aufzuloͤſen, nicht verdeckt, ſondern augenſchein⸗ 


lich etwas vorzutragen. Daher ſollen dirſe vier 
Schlußarten einfach, undermengt, und ohne verdeckte 
Nebenſchluͤſſe ſeyn, ſonſtoiſt ihnen bie Freiheit nicht 


zugeſtanden, in einem logiſchen Vortrage als Formeln 


der deutlichſten Borſtellung eines Vernunftſchluſſes iu 
erſcheinen. Es ift aud) gewiß, bafi bis bafer alle fo; 
gifer fie für einfadie Vernunftſchluͤſſe ohne nothwendi⸗ 
ge Dazwiſchenſetzung von andern Urtheilen angefefen 
haben, ſonſt wuͤrde ihnen niemals dieſes Buͤrgerrecht 
ſeyn ertheilt worden. Es ſind alfo bie uͤbrigen drei 
Schlußarten als Regeln ber Vernunftſchluͤffe aͤberhaupt 
richtig, als ſolche aber, die einen einfachen und reinen 
Schluß enthielten, falſch. Dieſe Unrichtigkeit, welche 
es ju einem Rechte macht, Einſichten derwickeln ju 
duͤrfen, anſtatt, bag bie Logik zu ihrem eigenthuͤmli⸗ 
chen Zwecke hat, ales auf bic einfachſte Erkenntnißart 
zu bringen, it um. deſte groͤßer, je mehr befondere 
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Regeln (deren eine jede Figur etliche eigene bat) nó» 


thig ſind, um bei dieſen Seitenſpruͤngen (ib nicht ſelbſt 


ein: Sein. unterzuſchlagen *). Sn ber That, menn je⸗ 
mals auf eine gaͤnzlich unnuͤtze Sade viel Scharfſinnig⸗ 
keit verwandt, und viel ſcheinbare Gelehrſamkeit pers 
ſchwendet worden iſt, fo ift es dieſe. «Die ſogenannten 
Modi, die in jeder Figur moͤglich ſind, durch ſeltſa⸗ 


' me Woͤrter angedeutet, bie zugleich mit viel geheimer 


Kunſt Buchſtaden enthalten, welche bie Berwandlung 


*) Die febre von ten viet ſpllogiſtiſchen Giguren betrifft dbery 
dies nuc die kategoriſchen Vernunftſchluͤſſe nnb veranlaßt 
den Schein, als wenn dieſe e$ einzig unb allein waͤren, 


melde in eum ansſchließliches Anſehen gebracht ju werden 


perbienten, ba es bod) urſpruͤuglich drei Verhbaͤltniſſe des 
Denkens im Urtheilen giebt, naͤmlich 1) das des Praͤdi⸗ 
kats zum Subjecte, 2) das des Grundes zur Folge 3) der 
elngetheilten Crfenntnig unb der Slieder ber. Eintheiluug 
nuter einander. Hieraus entſpringen nun eben jo vleke 
Arten ber. Vernunuftſchluͤſſe, tie kathegoriſchen, hypotheti⸗ 
ſchen unb disjunctiven. Die kategoriſchen Mtheile Regen 
zwar bem hypothetiſchen unb disjunctiven zum Grunbe, 
aber das Verfahren bed. Verſtandes in bem hopothetiſchen 
unb disjunctiven Urtheile i doch von bem in bem kategori⸗ 
ſchen Urtheile ſpeeiſiſch verſchieden. Der kategoriſche Vert 
munftſchluß geht daher auf bie Beſfimmung ber Inhaͤrer 
ber dypothetiſche anf bie Beſticimung bec Dependenz, umb 
bet bisjunctioe auf bie Beſtimmung ber Concurren;. Sg 
jedem Verfahren muß bie ?ogif nun bie Regeln angeben, 
fie bat es folglich nicht bloß mit ber eategoriſchen Schlußart 
gu thun. Uebrigens ſind die vier ſyllogiſtiſchen Sigutem, 
außer der erſten unb gefetzmaͤßigen, nichts weiter als bag ^ 
Bleubwerk einer Sunft, mmittelbare Schluͤſe (conse- 
quentias immediatas) under bie Praͤmiſen eines veimen 





V 


ín bie erſte erleichtern, werden kuͤnftighin eine ſchaͤ⸗ 


bare Seltenheit von der Denkungsart des menſchlichen 
Verſtandes enthalten, wenn dereinſt der ehrwuͤrdige 
Stoft des Alterthums eínet! beſſer unterwieſenen Nach⸗ 
kommenſchaft die emſigen und vergeblichen Bemuͤhun⸗ 
gen ihrer SBorfaften an dieſen Ueberbleibſeln wird be⸗ 
wundern und bedauren lehren. 


Es iſt auch leicht, die erſte Veranlaſſung in dieſer 


Spitzfindigkeit su. entdecken. Derjenige (o zuerſt einen 


Sollogisſsmus in drei Reihen über. einanber ſchrieb, ihn 
wie ein. Schachbrett anſahe, unb verfuchte, was aus 
der Berſetzung der Stellen des Mittelbegriffs heraus⸗ 
kommen moͤchte, der war eben ſo betroffen, da er ge⸗ 
wahr ward, daß ein vernuͤnftiger Sinn herauskam, als 
einer, der ein Anagramm im Namen findet. Es war 
eben ſo kindiſch, ſich uͤber das eine wie uͤber das ande⸗ 
re zu erfreuen, vornaͤmlich da man daruͤber vergaß, 
daß man nichts Neues in Anſehung der Deutlichkeit, 
ſondern nur eine Vermehrung der Und eutlichkeit auf⸗ 


braͤchte. Allein es ift einmal das Loos des menſchli⸗ 
chen Verſtandes fo bewandt; entweder er iſt gruͤble⸗ 


riſch unb geraͤth auf Fratzen, oder et haſchet verwegen 

nad) zu großen Gegenſtaͤnden, unb bauet Luftſchloͤſſer. 

Von bem großen Haufen ber Denker wahlt bee eine 

die Zahl 666, der andre den Urſprung der Thiere und 

Pflanzen, oder die Geheimniſſe der Vorſehung. Der 
füerminftbiufied ^ zu verſtecken unb dadurch den Schein 
mehrerer Schlußarten ju erſchleichen. M. &. Kritik ber. v, 
Vern. G. 141. veg. mit 4.9. S.95. (C.) 


Jerthum, darin beide gerathen, ift ton febt verſchie⸗ 
denem Geſchmack, (o wie die Koͤpfe verſchieden inb. 


Die wiſſenswuͤrdigen Dinge haͤufen ſich zu unſern 


Seiten. — Balb. wird ünfere Faͤhigkeit qu ſchwach, unb 


un(ere Lebenszeit au. kurz fen, mut ben nuͤtzlichden 
Theil baraus zu faffen, Es bieten fi Reichthaͤmen 
im Ueberfluſſe dar, welche einzunehmen, wir manchen 
unnuͤtzen Plunder wieder wegwerfen muͤſſen. Es waͤre 
befer gemefen, ſich niemals damit zu helaͤſtigen. 


36 vide mit ax ſehr ſchmeicheln, wenn ich 


, glaubte, bafi die Arheit pon einigen Stunden vermͤ⸗ 


tgend ſeyn merbe, ben Golof umpuftürjen, bec fein 
$aupt in bíe Wolken des Alerthums vtrbirat; und 


deſſen gü(fe von Gon finb. ^ Meine Abſicht ift nuc, tes 


chenfchaft ju geben, weswegen ib in dem logiſchen 
Vortrage, ín welchem ich nicht alles meiner. Cinficht 


gemaͤß einrichten kann, ſondern manches bem herrſchen⸗ 
den Geſchmach ju Gefallen thun muß, im dieſen Nate⸗ 


rien nw furj ſern werde, um bic eit, bie id) dadei 
gewinue, zur wirklichen Erweiterung nuͤtzlicher Qins 
ini ju verwenden. / 


et giebt ned. eine gewiſſe andere Brauchbarkeit 
ber Syllogiſtik, naͤmtich vermittelſt ihrer, in einem 
gelehrten Wortwechſel bem Unbehutſamen ben. Stang 
abzulaufen. Qe dieſes ebaer jurc Athletik bep Gelehr⸗ 
ten gehoͤrt, einer Kunft, bie fonfen wohl ſehr nuͤtzlich 
ſeyn maa, nur daß fie aicht vie. zum Bortheil der 





Woheheit beitragt, ſo oneri t fie hier mit &tity 
ſchweigen. | 
: $. 6. 
Schlußbetrachtung, 


Wiäir · ſind demnach belehrt, daß bie oberſten tes 
geln aller Vernunftſchluͤſſe unmittelbar auf diejenige 
„Ordnung der Begriffe fuͤhren, bie man bie erſte Figur 
nennet, daß alle andere Verſetzungen des Mittelbe⸗ 
griffs nur eine richtige Schlußfolge geben, indem fie 
durch leichte unmittelbare Folgerungen auf ſolche Gaͤtze 
faͤhren, bit ín ber einfachen Ordnung bec erſten Figur 
verknuͤpft finb, bag e$ unmoͤglich fep, ín mehr wie eis 
: nec Figur einfad unb unvermengt zu ſchließen, wed 
bod immer nur bie erſte Sigue, bie durch verſteckte 
Folgerungen in einem Vernunftſchluſſe verborgen liegt, 


bie Schlußkraft entbàlt, unb bie eetánberte Ctellung 


' bee Begriffe nur einen kleinen oder groͤßern Umſchweif 


vérurfadt, ben man ju durchlaufen hat, wm bie Folge 
einzuſehen, unb bag bie Eintheilung ber Figuren uͤber⸗ 


baupt, ín foferm (ie reine unb mit keinen Zwiſchenur⸗ 
tbeilen vermiſchte Schluͤſſe enthalten ſollen, falſch unb 
unmóglid) ſey. Mie unſere allgemeinen. Grundregeln 


aller Vernunftſchluͤſſe zugleich, bie beſondern Regeln 


der ſogenannten erſten Figur enthalten, imgleichen, mie 
man aus bem gegedenen Schlußſatze unb bem mittleta 
Hauptbegriffe ſogleich einem jeden Vernunftſchluß aus 
, Viner ber uͤbrigen Figuren ohne ble unnuͤtze Weitlaäͤuf⸗ 
tigkeit der Reductionsformein ín bie erſte unb einfache 
Schlußart veraͤndern koͤnne, ſo, daß entweder bie Con⸗ 
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cluſion ſaber oder ein Gag, daraus dieſe durch unmit⸗ 
telbare Folgerung fließt, geſchloſſen wird, ift an8 uns 
ſerer Erlaͤuterung ſo leicht abzunehmen, daß ich mich 
dabei nicht aufhalte. 


Ich will dieſe Betrachtung nicht endigen, ohne 
einige Anmerkungen beigefuͤgt gu haben, bie auf ans 
: bermeitíg von erheblichem Nutzen ſeyn koͤnnten. 


Ich ſage demnach erſtlich, daß ein deutlicher 
Begriff nur durch ein Urtheil ein voliſtaͤndiger 
aber nicht anders, als durch einen Vernunftſchluß 
moͤglich feo. Es wird naͤmlich ju einem deutlichen | 
fBegriff erforbert, baf id) etwas, als eip Merkmal 
eines Dinges Éfar erkenne, diefes abe ijt ein Urtheil. 
Um einen deutlichen Begriff vom Koͤrper zu haben, ſtelle 
ich mit bie Undurchdringlichkeit als ein Merkmal deſſel⸗ 
en klar eor. Dieſe Vorſtellung iſt abet nichts anders 
als ber Gedanke, ein Koͤrper ift undurchdring⸗ 
fid. Hiebei (ft nut zu merken, daß dieſes Urtheü 
nicht der deutliche Begriff ſelber, ſondern bie Handlung 
ſey, wodurch er wirklich wird; denn die Vorſtellung, 
die nach dieſer Handlung von der Sache ſelbſt entſpringt, 
iſt deutlich. Es iſt leicht zu zeigen, daß ein volfftáns 
diger Begriff nur durch einen Vernunftſchluß moͤglich 
fep, man darf nur ben erſten Paragr. dieſer Abhand⸗ 
lung nachſehen. Um deswillen koͤnnte man einen deut⸗ 
lichen Begriff auch einen ſolchen nennen, der durch ein 
Urtheil klar ift, einen vollſtaͤndigen abet, der durch 
einen Vernunftſchluß deutlich ift. Iſt bie Vollſtaͤndig⸗ 
keit vom erſten Grade, ſo iſt der Vernunftſchluß ein 


/ 


einfacher, ift fie bom zweiten ober Dritten, fo ít ſie 
nur durch eíne Reihe von. Retten(dlüffen, bie der Ver⸗ 


ftanb nad) ber 9frt eines Sorites verkuͤrzt, moͤglich. 
Hieraus erfelfet aud) eín weſentlicher Fehler bet fogi£, 
fo tvie fie gemeiniatid) abgehandelt witd, baf von ben 


deutlichen und vollſtaͤndigen Begriffen eher gehandelt 
wird, wie von Urtheilen unb Vernunftſchluͤſſen, obs: 


gleich jene nur durch dieſe moͤglich ſeyn. 
Zweitens eben ſo augenſcheinlich wie es iſt, 


daß zum vollſtaͤndigen Begriffe keine andere Grundkraft 


der Seele erfordert werde, wie zum deutlichen, (indem 
eben dieſelbe Faͤhigkeit, bi€ etwas unmittelbar als ein 
Merkmal in einem Dinge erkennet, auch in dieſem 


Merkmale wieder ein anderes Merkmal vorzuſtellen, 


und alfo bie Sache durch ein entferntes Merkmal zu 
denken gebraucht wird ;) eben fo leicht fállt e$ aud ít 
bie Augen, daß Verſtand unb Sernunft b. í. 
das SBermógen deutlich ju erfennen, unb baéjenige 


Bernunftſchluͤſſe ju machen, keine verſchiedenen 8 cu nbs 


fähigkeiten ſeyn. Beide beſtehen im Vermoͤgen zu 
urtheilen; wenn man aber mittelbar urtheilt, fo- 
ſchließt man. 


Drittens iſt · hieraus auch abzunehmen, daß 


. bit obere. Erkenntnißkraft ſchlechterdings nur auf bem 


SBermógen zu urtfeifen beruhe. Demnach, wenn ein 


Weſen urtheilen kann, ſo hat es die obere Erkenntniß⸗ 
faͤhigkeit. Findet man Urſache, ifm dieſe letztere ab⸗ 
zuſprechen, ſo vermag es auch nicht zu urtheilen. Die 
Verabſaͤumung ſolcher Betrachtungen hat einen beruͤhm⸗ 


P 
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ten Gelefrten veranlaßt, ben Thieren deutliche Begriffe 
zuzugeſtehen. Ein Ochs, heißt es, hat in ſeiner Vor⸗ 
ſtellung vdm Stalle doch auch eine klare Vorſtellung 
von ſtinem Merkmale bet Thuͤre, alſo einen deutlichen 
Begriff vom Stalle. Es iſt leicht, hier die Verwirrung 
zu verhuͤten. Nicht darin beſteht bie Deutlichkeit eines 
Begriffs, daß dasjenige, was ein Merkmal vom Dinge 
(ft, klar vorgeſtellt werde, ſondern daß e$ als ein 
Merkmal des Dinges erkannt werde. Die Thuͤre if 
zwar etwas zun Stalle gehoͤriges, unb kann gum 
Merkmal deſſelben dienen, aber nur derjenige, der das 
Urtheil abfaßt: dieſe Thuͤre gehoͤrt zu dieſem 
Stalle, hat einem deutlichen Begriff von dem Ge⸗ 
bàube, unb dieſes iſt ſicherlich iber das Vermoͤgen des 
Biehes. 


Ich gehe noch weiter und ſage; es iſt gan, toad. 
anders, Dinge von einander unterſcheiden, und, 
ben Unterſchied bec Dinge erkennen. Sos fe 
tece (ft nuc durch Urtheilen moͤglich, unb fann von fe 
nem unvernünftigen Thiere geſchehen. GSolgenbe Ein⸗ 
theilung kann ven großem Nutzen ſeyn. Logiſqh 
unterſcheiben, heißt erkennen, daß ein A nidt B. 
ſey, und iſt jederzeit ein verneinendes Urtheil; pb ofi(d 
unterſcheiden, heißt, durch verſchiedene 9Borfteb.- 
lungen zu verſchiedenen Handlungen getrieben werden 
Der Hund umterſcheidet den Braten vom Brodte, wen 
tt anders vom Braten geruͤhet wird (denn verſchiedent 
Dinge verurſachen verſchiedene Empfindungen/ unb bit 
Qinpfinbung vom erſtern ift ein Grund einer andern Be— 
gtertt 





— 609 -— 
giecbe in ibm af& bie vom fegtern *) nad bet natuͤr⸗ 
lichen SBerfnüpfung feiner Triebe mit (einem Vorſtellun⸗ 
aen. Man fann hieraus die Veranlaſſung ziehen, bem 
weſentlichen Unterſchiede der vernuͤnftigen und vernunft⸗ 
fofen Thiere beſſer nachzudenken. Wenn man einzu⸗ 
(eben vermag, was ˖denn dasjenige fuͤr eine geheime 
Kraft fey, wodurch bas Urtheilen moͤglich wird, ſo 
wird man ben Knoten aufidſen. Meine jetzige Meinung 


geht dahin, daß dieſe Kraft oder Faͤhigkeit nichts an⸗ 


ders fep, als das Bermoͤgen des innern Sinnes b. i. 
feine eigene Vorſtellungen zum Objecte ſeiner Gedanken 
ju machen **). Dieſes Vermoͤgen ift nicht aus einem 
andern abzuleiten, es iſt ein Grundvermoͤgen im eigent⸗ 
lichen Verſtande unb faun, tie ib davor halte, bloß 
vernuͤnftigen Weſen eigen (eon. Auf demſelben aber 


*) Es ift in ber That von ber aͤußerſten Erheblichkeit, bei bet. 
Hnteríudung bet tbietifben Satur hierauf Acht zu haben. 
Sir werden an. ihnen lediglich áuffere Janbinggen gewahr, 
deren Verſchiedenheit unterſchiedliche Beſtimmungen iret 
Begierde anzeigt. Ob in ihrem Innern bieienige Hand⸗ 
(ung ber Erkenntnißkraft vorgeht, ba ſie fi ber Ueberdin⸗ 
ſtimmung ober des Widerſtreits teljenigtn, was in einer 
Empfindung id, mit bem was in einer anbern beſtublich ift, 
bewußt eon, unb aljo urtheilen, das folgt gar nidt eraut. 


**) Das, wal ben instr Sinm (sie Empfaͤngüchken ber Bon» 
$rüuogrm) $eRiment, "i£ ber Verſtand; dieſer aber bas 
Vermoͤgen, das Mannigfaltige ber Auſchauung qu »erbinben 
tnb untet eine Apperception qu briugen. Dabdurch wird bie 
Beziehung auf ein. Objekt hervorgebracht, unb auf dieſer 
Handluag beruht die Moͤglichkeit alles Verſtehens anb Ur, 
theilen· E.) 
Q T 
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"Perubet bíe ganze obete Grfenntnigftaft. S ſchließe 
. mit eiuer. Vorſtellung, bie benjenigen angenebm ſeyn 
muB, welche bas sBergnügen über bie Einheit in ben 
menſchlichen Grfenntniffen empfinden fónnen. Alle bes 
jabenbe Urtheile ſtehen unter. einer gemeinſchaftlichen 
Formel, dem Satze der Einſtimmung: Cuiĩlibet sub- 
jecto competit prsedicatum ipsi non oppositum. Site 
bejahende VBernunftſchluͤſſe (inb unter ber Regel ent: 
halten: Note notae est nota rei ipsios, alle verneis 
nende unter dieſer: Oppositum notae opponitur rei ipsi. 
eille Urtheile bie unmittelbar unter bet Saͤtzen ber Gins 
fümmung ober des Widerſpruchs ſtehen, das iR, bei 
bemn weder bie Sybentitát nod) bec Widerſtreit durch 
ein Zwiſchenmerkmal (mithin nicht vermíttefft bet Zer⸗ 
gliederung ber Begriffe,) ſondern unmittelbar eingefefen 
wird, ſind unerweisliche Urtheile, biejenigen, too fe 

ittelbar erfannt werden Fann, finb erweislich. Die 
menſchliche Erkenntniß ift voll. ſolcher unerweislicher 
Urtheile. Vor jeglicher Definition kommen deren etliche 
vor, fo bald man, um zu ihr zu gelangen, dasjenige 
was man zunaͤchſt unb unmittelbar an einem Dinge ec: 
kennt, fid als cin Merkmal deſſelben vorſtellt. Die⸗ 
jenigen Weltweiſen irren, bie fo verfahren, als wem 
es gar keine unerweislichen Grundwahrheiten auſſer 
jenem gebe. Diejenigen irren eben ſo febr, Die ohne 
genugſame Gewaͤhrleiſtung zu freigebig ſind, verſchie⸗ 
dene ihrer Saͤtze dieſes Vorzugs zu wuͤrdigen. 














| VBer f u d 
ben Begriff | 
der negativen Größen 
in die Weltweisheit einzufuͤhren. | 
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$5. Gebrauch, ben man ín bet Weltweitheit von 
bet Mathematik machen fann, beſtehet entweder in ber 
SRodabmung ífret Methode, ober in ber. wirklichen 
Anwendung ihrer Saͤtze auf bie Gegenſtaͤnde bec biles 
ſephie. Man fleet nicht, baf ber Grftete bi$ baber 
von einigem SQupen getpefan. fto, fo atofen SBortbeif 
man fid aud anfángfid) baton cetfprad) j, und e£ finb. 
aud) allmaͤhlich die viefbebeutenben Ehrennamen weg⸗ 
gefallen, mit denen man die philoſophiſchen Saͤtze aus 
Eiferſucht gegen bie Geometrie ausſchmuͤckte, weil 
man beſcheidentlich einſahe: daß es nicht wohl ſtehe, 
in mittelmaͤßigen Umſtaͤnden trotzig ju thun, und das be 
ſchwerliche non liquet allem biefem Seprans⸗ keines⸗ 
weges weichen wollte. 


Der zweite Gebrauch iſt dagegen fuͤr die Theile 
der Weltweisheit, die er betroffen hat, deſto vortheil⸗ 
hafter geworden, welche dadurch, daß ſie die Lehren 
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bet Mathemati in iren Motzen verwandten, ſich zu 
einer Hoͤhe geſchwungen haben, darauf ſie ſonſten kei⸗ 
nen Anſpruch hätten machen koͤnnen. Es ſind dieſes 
aber auch nur die zur Naturlehre gehoͤrigen Einſichten, 
"man. mite denn etwa ble Logik bcr Etrwartungen in 
Gluͤcksfaͤllen aud) zur Weisheit zaͤhlen wollen. Was 
die Metaphoſik anlangt, fo Dat dieſe Wiſſenſchaft, aus 
ſtatt ſich einige von den Begriffen oder kehren der Ma⸗ 
hematik zu Nutze zu maden, vielmehr fio oͤfters wi⸗ 
ber fie bewaffnet, unb, wo ſie vielleicht fiere Grund⸗ 
lagen haͤtte entlehnen koͤnnen, vm ihre Betrachtungen 
darauf zu gruͤnden, ſiehet man ſie bemuͤht, aus den 
Begriffen be$ Mathematikers uchts als feine Erdich⸗ 
tungen qu machen, bie außer ſeinem Felde wenig Wah⸗ 
res an ſich haben. Man kann leicht errathen, auf 
welcher Seite ber SBortbeif ſeyn werde, in dem Strei⸗ 
te zweier Wiſſenſch vften, deren bie Eine alle (ndge: 
ſammt an Gawißheit unb Deutlichkeit überteift, d 

Andere aber ſich allererſt beſtrebt, dazu zu gelanges. 


Die Metaphyſik ſucht z. E. die Natur be6 9taumes.— 
und ben oberſten Grund ju fufüén, daraus ſich deſſen 
Moͤglichkeit verſtehen laͤßt. Run kann wohl hierzu 
nichts behuͤlflicher ſeyn, als wenn man zuverläſſig ets 
wieſene Data irgend woher entlehnen fann, wm fe in 
feiner. Betrachtung zum Grunde zu legen. Die Seo⸗ 
metrie liefert deren einige, welche die allgemeinſten Ei⸗ 
genſchaften des Raumes betreffen, z. E. daß der Raum 
gar nicht aus einfachen Theilen deſtehe; allein man ge 
het ſie vorbei, unb ſetzet ſein Zutrauen lediglich aui 
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ba$ zweideutige Bewußtſeyn dieſes Begriffs, 'inbem B 
man ín auf eíne gar abftrafte 9frt denket. Wenn 
benn bie Cpefufation nad) biefent Verfahren mit ben 
& gen ber 9Ratfematif nit übeceinftimmen will, ſo 


ſucht man feínen etfünfteften Begriff but) ben Vor⸗ 


fourf ju retten, ben man dieſer Wiſſenſchaft macht, 
als toenn bie Begriffe, bie fie gum Grunde leget, nicht 


ton bet wahren Natur bes SXaume$ abgegogen, fons 
bern teifffüfr(id) erfonnen toorben. — Die matfemati? 
ffe Betrachtung bet Bewegung, verbunden mit ber 
Qrfenntníg des Raumes, geben gleicher Geftalt viefe 
Data an die Hand, um die metaphyſiſche Betrachtung 
von der Zeit in dem Gleiſe der Wahrheit zu erhalten. 
Set beruͤhmte Herr Euler fat hiezu unter. andern 
einige Seraufafjung gegeben *), allein es ſcheint bes 


quemer, fid) in finſtern unb. ſchwer gu pruͤfenden Ab⸗ 


ſtraktionen aufiufalten, als mit ciner Wiſſenſchaft in 


Sierbinbung ju treten, welche nur an verſtaͤndlichen 


unb augenſcheinlichen Einſichten Theil nimmt. 


Der Begriff des unendlich Kleinen, barauf bie 
Mathematik fo oͤfters hinauskommt, wied mit einer 
angemaßten Dreiſtigkeit ſo geradezu als erdichtet ver⸗ 
worfen, anſtatt, daß man eher vermuthen ſollte, daß 
matu nod) nicht genug davon verſtaͤnde, um ein Urtheil 
daruͤber au faͤllen. Die Natur ſelbſt ſcheint gleichwohl 
nicht undeutliche Beweisthuͤmer an die Hand ju geben, 
daß dieſer Begriff ſehr wahr ſey. Denn wenn es Kraͤf⸗ 


*) Histoire de PAcad. Royale, de& sc. et belles letr. lana. 
1744 
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te giebt, welche eine Zeit hindurch continuitlich toisfen, 
'"wum Bewegungen hervorzubringen, mie atfem Anſehen 
nach bie Schwere ift, fo muf bie Sraft, bie (ie im An⸗ 
fengsaugenblide ober in Ruhe ausuͤbt, gegen bie, wel⸗ 
qhe fie in einer Zeit mittpeift, unenblid) klein (eom. Es 
ift ſchwer, id geftebe e$, in bie SRatur biefer Begriffe 
hineinzudringen; abet biefe Schwierigkeit £ann aliens 
falls nur bie Behutſamheit unfidberer SBermatfungen, 
abet nicht entfebeibenbe Wuéfpcüdoe bet. linmóglicbfcit 


rechtfertigen. ^. 


Ich Babe für jest bie Abſicht, einen Begriff, ber 
in bec SRatfematif befannt genug, alfeín bec Weitweis⸗ 
beit nod) febr frembe ift, in Beziehung auf biefe gu 
betracbten. Es (inb biefe Betrachtungen nur kleine An⸗ 
fánge; wie es ju geſchehen pflegt, wenn man neue 
Ausſichten eroͤffnen will, allein ſie koͤnnen vielleicht zu 
wichtigen Folgen Anlaß geben. Aus ber Verabſaͤu⸗ 
mung des Begriffs der negativen Groͤßen find eine 
Menge von Fehlern oder auch Misdeutungen der Mei⸗ 
nungen anderer in der Weitweisheit entſprungen. 
Wenn e$ j €. bem berübmten. Herrn D. Cruſius 


- beliebt Dátte, fid) ben Glinn ber Mathematiker bei bies 


fem. Begriffe befannt gu machen, fo mürbe er bie 93er; 
gleidung be$. Newton nídt bí6 qur Semunbrung 
falſch gefunden haben“), ba er bie anziehende Kraft, 
welche íu vermehrter Weite, doch nahe bei ben Koͤrpern 
nad unb nad ín eine zuruͤckſtoßende ausartet, mit ben 
Reihen vergleicht, in denen, bd wo die poſitiven Groͤ⸗ 


*) Cruſiue Naturl. 1Ch. 4. jf. 
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Gen aufhoͤren, bie negatiben anfangen. Denn e& (inb . 


bie negatíoen Grófen nicht Negatiogen von GOrófen, 
wie bie Aehnlichkeit beà Ausdrucks ibn Dat vermutben 
laſſen, fonbern etwas an fido fefbjt wahrhaftig Poſiti⸗ 
ves, nut toas bem anbecn entgegengefegt ift. — Und fo 
ift die negative Beziehung nicht bíe Ruhe, wie er davor 
haͤlt, ſondern die wahre Zuruͤckſtoßung. 


Doch t$ ſchreite zur Abhandlung ſelbſt, um zu 


zeigen, welche Anwendung dieſer Begriff uͤberhaupt 
in der Weltweisheit haben koͤnne. 





$.. Begriff ber negatiben Grbfen' ift in der Mathe⸗ 
 mati£ [ange im Gebraud geweſen, unb daſelbſt aud: 
on bet áuferften Erheblichkeit. Indeſſen ift bie Vor⸗ 
ſtellung, die fid bíe mebreften davon machten, unb bie 
Erlaͤuterung, bie fie gaben, wunderlich unb widerſpre⸗ 
chend; obafeid) daraus auf die Anwendung feine Uns 
tidtiafeit abfloB, benn die befonberen Regeln vertra⸗ 
ten bie Stelle ber Definition unb verſicherten ben Ges 
brauch; was aber in bem Urtheil ber bie Natur bies 
ſes abſtrakten Begriffs geitcet ſeyn mochte, blieb müfig 
und hatte keine Folgen. Niemand hat vielleicht deutli⸗ 
cher und beſtimmter gewieſen, was man ſich unter den 
negativen Groͤßen vorzuſtellen habe, als der beruͤhmte 
Herr Profeſſor Käſtner *), unter deſſen Haͤnden alles 
genau, faßlich und angenehm wird. Der Tadel, den 
er bei dieſer Gelegenheit auf die Eintheilungsſucht eines 
grundabſtrakten Philoſophen wirft, iſt viel allgemeiner 
als et dafelbſt ausgedruͤckt wird, unb kann als eine 
Aufforderung angeſehen werden, die Kraͤfte der ange⸗ 
maßten Scharfſinnigkeit mancher Denker am einem 


V) Wofangfor. der Arithm. €. 59 — 63, 
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wahren und brauchbaren Begriff ju prüfen, um feine 


Beſchaffenheit philoſophiſch feſtzuſetzen, beffen Richtig⸗ 
feit durch bie Mathematik ſchon geſichert ift, welches 


ein Fall iſt, dem die falſche Metaphyſik gerne aus⸗ 


weicht; weil hier gelehrter Unſinn nicht ſo leicht wie 
ſonſten das Blendwerk von Gruͤndlichkeit zu machen 
vermag. Indem ich e$ unternehme, ber Weltweisheit 
den Gewinn von einem annoch ungebrauchten, ob zwar 


hoͤchſt noͤthigen, Begriffe zu verſchaffen, ſo wuͤnſche 
ich auch keine andere Richter zu haben, als von der 


Art wie derjenige Mann von allgemeiner Einſicht iſt, 
deſſen Schriften mir hiezu die Veranlaſſung geben. 
Denn was bie metaphyſiſchen Intelligenzen von vollen⸗ 
deter Einſicht anlangt, ſo muͤßte man ſehr unerfahren 
ſeyn, wenn man ſich einbildete, daß zu ihrer Weisheit 
noch etwas koͤnnte hinzugethan, oder von ihrem Wah⸗ 
ne etwas koͤnnte hinweggenommen werden. 


^. ipg € 


^ 
Erſter Abſqalit 


enllaterons des Begriffs von den negatiden 
Sroͤßen uberhaupt. 





Ehander entgegengeſetzt iſt: wovon eines datjenige 


aufhebt, was durch das andre geſetzt iſt. Dieſe Ent⸗ 


gegenſetzung i£ zwiefach; ; entweber logiſch durch ben 


Widerſpruch, oder teat, b. i. ejnt Widerſpruch. 


Die erſte Oppoſition, nemlich die logiſche, iſt die⸗ 
jenige, worauf man bis daher einzig und allein ſein 
Augenmerk gerichtet hat. Sie beſtehet darin, daß von 


eben demſelben Dinge etwas zugleich bejahet und ver⸗ 


neinet wird. Die Folge dieſer logiſchen Verknuͤpfung 
iſt gat nichts, (nihil negativum irrepraeſentabile) tit 
bec Gag des Widerſpruchs e auéfagt. Ein Koͤrper m 
Bewegung ift aud Etwas (cogitsbile) ; allein ein Koͤr⸗ 
pet, bet ín Bewegung unb ín eben demſelben SBerftans 
zugleich nid in Beweguns wáte:. ift gat nichts. 


, — Sie zweite Oppofition, nemlich die reale, iſt die⸗ 
jenige: da zwei Praͤdikate eines Dinges entgegengeſetzt 
ſind, aber nicht durch den Satz des Widerſpruchs. Es 
hebt hier auch Eins datjenige auf, was durch das An⸗ 
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"bre geſetzt iſt; allein die Folge iſt Etwas (cogitabilo) 
Bewegkraft eines Sórper$ nad) einer Gegenb, unb 
eíne gleiche SBejtrebung eben beffelben (n enfgegengefegs 
tee Richtung widerſprechen einander nicht, unb finb 
als Praͤdikate ín. emem Koͤrper zugleich moͤglich. Die 
Folge davon ift die Ruhe, welche Etwas (repraesents- 
bile) iſt. Es iſt dieſes gleichwohl eine wahre Entge⸗ 
genſetzung. Denn was durch die eine Tendenz, wenn 
fie allein waͤre, geſetzt wird, wird durch bie andere 
aufgehoben, unb beide Tendenzen ſind wahrhafte r&: 
dikate eines unb eben deſſelben Dinges, die ibm zugleich 
zukommen. Die Folge davon iſt auch Nichts, aber 
in einem andern Berſtande, wie beim Widerſpruch, 
(nihil privativüm , repraesentabile); Sir wollen dieſes 
MNichts fünftigbin 3eto — o.nemen, und es ift deſſen 
SBebeutung mit bet, vou einer Secneinung (negatio) 
Mangel, Adweſenheit, die fonften bei SDefttoeifen im 
Gebrauch finb, einerlei, nnt mit einer naͤheren Be⸗ 
ſtimmung, die weiter unten vorkommen wird. 

Bei der logiſchen Repugnanz wird nur auf dieje⸗ 
níge Breziehung geſehen, dadurch bie Praͤdikate eines 
Dinges einander, und ihre Folgen durch den Wider⸗ 
foruch aufheben. Welches von beiden wahrhaftig bei 
jahend (ealitas), und welches wahrhaftig verneinend 
(negatio) ftp, darauf fat man hiebei gar nicht Acht. 
S. €. Finſter unb nicht finſter ín einerlei Verſtande zu⸗ 
gleich ſeyn, iſt in eben demſelben Subjecte ein Wider⸗ 
ſpruch. Das erſtere Praͤdikat ift logiſch bejafenb, das 
andere ſogiſch verneinend, obgleich a" imr metaphy(is 


UL] 
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den Berſtande eine Regation' iſt. Die Realrepnug⸗ 
nanz beruht and) auf einer Beziehung zweier Praͤdi⸗ 


. ' fate eben deſſelben Dinges gegen einander; aber dieſe 


iſt von ganz anderer Art. Durch Eines derſelben iſt 


dasjenige nicht verneinet, was durch das Andre bejaht 


ift, denn dieſes ift unmoͤglich, ſondern beide Praͤdikate 
A unb B finb bejapenb, nut ba von jeben beſonders 
bíe Folgen s unb b fepn wurden, fo íft durch Deibe sus 
ſammen ín einem. Subjekt nicht Eins, auf nicht ba£ 
Andre, alfo ift bie Folge Sero. Setzet, jemand Dabe 
bie Aktivſchuid B 100 Rihlr. gegen. einen Andern, fo 
dft dieſes ein Grund einer. eben fo großen Cinnafme. 
Es habe aber eben derſelbe auch eine Paßidſchuid B — 
roo Rthlr., fo ift biefed ein Grund, fo viel wegzuge⸗ 
ben. Beide Schulden zuſammen finb ein Grund vom 
Gero, b. i. weder Geb qu geben, nod) ju bekommen. 
Man ſiehet leicht ein: daß biefe& Sero ein verhaͤltnie⸗ 
moͤßiges KRichts fep, indem naͤmlich mur eine getoife 
Folge nicht iſt, wie in dieſem Falle ein gewiſſes Capi⸗ 
taf, unb in bem oben angefuͤhrten eine gewiſſe Bewe⸗ 
gung nídt ift; bagegen ift bei Der Aufhebung durch beu 
Widerſpruch ſchlechthin Nichts. Demnach fann bas 
nihil negativum nicht durch Jero — o ausgedruͤckt wer⸗ 
ben, denn dieſes enthaͤlt keinen Widerſpruch. Es lat 
ſich denken, daß eine gewiſſe Bewegung nicht ſey, daß 
ſie aber zugleich ſey und "wid: fep, ft ſich gar nidt 
benfen. 


Sie SRatbematifer | bedienen fid nun bet Begriffe 


dieſer realen Eatgegenſetzung bei iren Groͤßen, umb 





L 


^am feld anzuzeigen, bezeichnen fie bíefelGe mit 4. unt 


— Da eine jebe (olde Cntgegenfcbung gegenfeitig ift, - 


fo ſiehet man leicht, daß Gine-bie 9Inbere entweder gang 
ober jum Theil anfóebe, ohne baf desfalls biejenigeu 
tor benen « ſtehet, von benen vor melden — fteft une 
terſchieden ſeyn. Ein Schiff reife von Portugall 
aus nach Braſilien. Man bezeichne alle die Strek⸗ 
fen, bie e$ mit dem Morgenwinde thut, mit 4 unb bie, 
fo es durch ben Abendwind aucüd'legt, mít —, Die 
Zahlen fefoft ſollen Meilen bebeuten, — Go ift die Fahrt 


n ſieben Sagen 12.47 — 3 — 54 8 — 19 Meilen, 


bie e$ nad) Weſten gefommen ift. Diejenigen Grófen 
vor benen — ftebt, haben dieſes nur als ein Zeichen 


bec Entgegenſetzung, ín foferne fie mit benen, bie . 


tor fi Daben, zuſammen genommen toerben ſollen; 
ſtehen ſie aber mit denen, vor welchen auch — iſt, in 

Verbinbung, ſo findet Diet keine Entgegenſetzung mehr 
ſtatt, weil dieſe ein Gegenverhaͤltniß ift, welches nur 
zwiſchen unb — angetroffen wird. Und ba bie Cubs 
traktion ein Aufheben ift,. welches geſchieht, menn 
entgegengeſetzte Groͤßen zuſammen genommen werden, 
ſo iſt klar: daß das — eigentlich nicht ein Zeichen der 
Subtraktion ſeyn koͤnne, tie es gemeiniglich vorgeſtel⸗ 
[et wird, fondern ba$ * unb — zuſammen nuc zuerſt 


eine Abziehung bezeichnen Daher —4 — 5— —9 
gor keine Subtraktion war, ſondern eine wirkliche 


Vermehrung und Zuſammenthuung von Groͤßen einer⸗ 


lei Art. Ader 429 — 5 — 4 bebeutet eine Abziehung, 


inbem bie Zeichen btr Entgegenſetzung anbeuten, baf 
bie eine. ín ber anbern, fo viel ifc gleich iit, aufhebe. 
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Eben fo bedeutet das Zeichen * für (i allein eigentlich 
keine Addition, ſondern mit ín fo ferne bie Groͤße, bas 
vor e$ ſteht, mit einer andern, davor auch ſteht, oder 
gedacht wird, ſoll verbunden werden. Soll ſie aber 
mit einer, davor — ſteht, zuſammengenommen wer⸗ 
den, ſo kann dieſes nicht anders als vermittelſt der 
Entgegenſetzung geſchehen, unb ba bedeutet das Zeichen 
ſowohl als das — eine Subtraktton, nàmlid) daß 
eine Groͤße in ber andern fo viel ife gleich it, aufhe⸗ 
be, wie — 9 *z 4 — — 5. Um deswillen bebeutet bag 
Seien —, ín bem Sale —9— 4 — — 13, feine 
Gubtvaftion, fonbern eben ſowohl eine 9fbbitiou, voie 
ba8 Zeichen 4. im Grempef 4. 9. 4 — & 13. Senn übers 
haupt, fo fétne bíe Zeichen einerlei ſeyn, fo muͤſſen bie 
bezeichneten Sachen ſchlechthin ſummirt werden, im fo 


ferne fie. aber verſchieden ſeyn, koͤnnen fie nuc butó 


tine Gntgegenfegung b. i. vermittelt bec Subtraktion 
éufammengenommen merben. Demnach bienen  bicft 


zwei 2eiden im ber Groͤßenwiſſenſchaft nut, um bige 


nigen ym unterſcheiden, bie einander entgegengefegt 
ſind, das íft, bie einamber ín ber Sufammenntomung 
gang ober jum Theil aufheben; bamit man erſtlich bios 
fe$ Gegenverhaͤltnis daraus ecfenne, unb. smeiten&, 
nadbem man eine bon bet anbern abgezogen Dot , vea 
ber (ie ſich bat abziehen laſſen , nan wiſſen fónne, ju 
welcher beiber(ei Groͤßen bae Facit gehoͤre. So wuͤrde 
man ín bem vorher erwahnten Falle einerlei herausbe⸗ 
kommen, wenn bet Gang mit bem Oſtwinde bued) —, 
unb bie Fahrt mit bem Weſtwinde but 4 waͤre be 
| a zeich⸗ 
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zeichnet worden, nur daß das Facit alébenn — qum 
Zeichen gehabt haͤtte. E 


Hieraus entſpringet ber mathematiſche Begriff der 
negatiben Groͤßen. Eine Groͤße ift in Anſehung 


einer andern negativ, ín fo ferne ſie mit ihr nicht an⸗ 


ders, als durch die Entgegenſetzung fann zuſammen 
genommen werden, naͤmlich ſo, daß eine in der andern, 


ſo viel ihr gleich iſt, aufhebt. Dieſes iſt nun freilich 


wohl ein Gegenverhaͤltniß, und Sroͤßen, die einander 


ſo entgegen geſetzt ſind, heben gegenſeitig von einander 


ein gleiches auf, ſo daß man alſo eigentlich keine Groͤße 
ſchlechthin negativ nennenfann, ſondern fagen muß, daß 
ꝓpꝓ 2 unb — a Eines die negative Groͤße bes Andern ſey; 
Allein, ba dieſes immer im Sinne kann hinzugedacht 


werden, ſo haben die Mathematiker einmal den Ge⸗ 


brauch angenommen, bie Groͤßen, vot welchen das — 


Refjt, negative Groͤßen zu nennen, wobei man aleich⸗ 
wohl nicht aus der Acht laſſen muß, daß dieſe Benen⸗ 
nung nicht eine beſondre Art Dinge ihrer innern Be⸗ 


ſchaffenheit nach, ſondern dieſes Gegemerhoaͤltniß an⸗ 


zeige, mit gewiſſen andern Singen, bie durch * bes 
zeichnet werden, (n einer Entgegenſetzung zuſammen 
genommen zu werden. 


Damit wir aus dieſem Begriffe basjeniae, was 
eigentlich der Segenſtand fuͤr die Philoſophie iſt, Bets 
ausnehmen, ohne beſonders auf die Groͤße zu ſehen, 
ſo bemerken wir zuerſt, daß in ihm die Entgegenſetzung 


enthalten ſey, welche wir oben die reale genannt ha⸗ 


Kr 


" x 


hj 


— $26 — 


ben. Es ſeyn 4 B Capitalien — 8 Paſſioſchulden, fo 
widerſpricht es ſich nicht, daß heide einer Perſon zu⸗ 
kommen. Indeſſen hebt die eine ein Gleiches auf, das 
durch bie andere geſetzt war, und die Folge iſt Zero. 
Ich werde demnach die Sculden negative Eapitalten 
nennen, Hierunter aber ˖werde ich nit venſtehen, daß 
fie Negationen ober blpfe Berneinungen von Capita⸗ 
lien waͤren: denn alsdernn hatten fie ſelber qum Zeichen 


das gero, und dieſes Capital und Schulden zuſammen 


— mücben den Werth des Beſitzes geben 8 t o — 8, mef; 


! 


ches falſch ig, ſondern bag bit Schulden poſitive Bein, 


de ber Verminderung ber. Capilalien ſeyn. Da nan 


dieſe ganje Benennung jederzeit nur das SBerbàltuif 
gewiſſer Dinge gegen. einander anzetgt, ohne welches 


| -biefet Begriff ſogleich aufhoͤrt, fo wuͤrde es ungereim 


(eon, barum eine beſondere Art von Dingen fi ju qc 


denken, unb fie negative Dinge ju nennen, denn ſelbſt 
Bec Ausdruck ber. Mathematiker ber negativen Groͤßen 
dft nicht genau genug. Denn negative Dinge wuͤrden 


uͤberhanpt Verneinungen (negationes) bebeuten, weiches 
aber gar nicht ber Begriff ift, ben wir feſtſetzen woben. 
Es ift vielmehr genug, bag wir die Gegenverhaltnifft 


ſchon erklaͤrt haben, die dieſen ganzen Begriff ausma⸗ 


chen, und die in der Realoppoſition beſtehen. Um indeſ⸗ 


ſen ſogleich in den Ausdruͤcken zu erkennen zu geben, daß 


das Eine der entgegengeſetzten nicht das contrabictoti(dbe 
Gegentheil des Andern, und, wenn dieſes etwas poſtti⸗ 
ves ift, bag jenes nicht eine bloße Verneinung bcef&en 


ſey, ſondern, wie mir bald ſehen werden, als ettoad 


bejahendes ihm entgegen geſetzt fep; fo werden mir mad 
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der Methode bec Mathematiker, baà Untergehen vin. 
negatives Aufgehen, Fallen ein negatives Steigen, 3us 
raͤckgehen vin negatives Fortkommen nennen, damit 
zugleich aus bem Ausdrueke erhelle, daß, a. €. Gallen 
nicht blos vom Steigen fo unterſchieden ſey, wie non 
. a unb a, ſondern eben fo politio feo als das Steigen, 
nue mit ihm in Berbindung allererſt ben. Grund von 
einer Verneinung enthalte. Es iſt nun freilich klar: 
daß ich, ba alles hier auf das Gegenverhältniß aus 
kommt, eben ſo wohl das Untergehen ein negatives 
Aufgehen, wie das Aufgehen ein negatives Untergehen 
wennen kann, ingleichen ſind Capitalien eben fo wohl 
negative Schulden, wie dieſe negative Capitalien ſeyn, 
Allein es iſt etwas wohlgereimter, bemjenigen, worauf 
ín jedem Falle bie Abſicht vorzuͤglich gerichtet iſt, ben 
Ramen des negativen beizufuͤgen, wenn maa feín 
reales Gegentheil bezeichnen will. 3. €. Go ijt e$ ets 

wa ſchicklicher, Schulden ntgatíve Gapitalim, als 
gc umgefebrt zu nemen, ob zwar in bem Gegenbets. 
haͤltniß fel6& fein Unterſchied Eegt, fonbemn ín ber Be⸗ 
ziehnng, bíe bad Reſultat biefe& Gegenverhäͤltniſſes 
auf die übrige Abſicht bat. Ich erinnere nur nod), daß 
(d) bisweilen mich bes Siutbrud'& bedienen werde, baf 
ein ding bie eg atioe (Sade) von bem UAndern fep. 
8. €. Die RNegative bed Aufgehens ift das Untergehen, 
wodurch id nicht eine ,8tegatión des andern, ſondern 
etiba$, toad in einer Obeelentgegenfeting mit bem Sins 
betn fteft , will vertanben wiſſen. 

Bei dieſer Realentgegenſetzung (ft folgender Gat 
als eine Grandreget gu bemerken. Die Salces 

Rr2 
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pugnanj fubet nut ftatt, ín. (o ferme zwei Dinge af$ 
poſitive Grünbe eins bie Folge be$ andern auf⸗ 
hebt. Es fep Bewegkraft ein poſitiver Gtund: ſo kann 
ein realer Widerſtreit nut ſtatt (inben, ín fo ferne eine 
andere Bewegkraft mit ihr in Verknuͤpfung ſich gegen⸗ 
ſeitig die Folge aufbeben. Sum allgemeinen BDeweiſe 
dient folgendes. Die einander widerſtreitenden Be⸗ 
ſtimmungen muͤſſen erſt lich in eben demſelben Sud⸗ 
jekte angetroffen werden. Denn geſetzt es ſey eine Be⸗ 
ſtimmung in einem Dinge und eine andere, welche man 
mil, (n einem andern, fo entſpringet daraus (eine 


wirkliche Ontgegenfegung ). Zweitens, es fam 


eins ber opponirten Beſtimmungen bei einer Realent⸗ 
gegenſetzung nicht das eontradiktoriſche Gegentheil ber 
andern ſeyn; denn alsdenn waͤre ber Widerſtreit logiſch 
und wie oben gewieſen worden, unmoͤglich Drit⸗ 
tens, es kann eine Beſtimmung nicht etwas anders 


verneinen als was durch bie anbere geſetzt iſt; beg 


darin liegt gat feine' Cntgegenfegung.  SBierten& 


: fie koͤnnen, ín fo ferne fie einander miberfireiten, nidyt 


alie beibe terneínenb ſeyn, benn alſsdenn wird bur 
feine etwas gefept, toas durch die anbre aufgehoben 
wuͤrde. Demnach míffen' ín jeber Steafentgegenfetgang 
bíe Praͤdikate alle beide poſitiv fepn, bod) fo, be ii 
bec Verknuͤpfung fid) bíe Folgen in bemfelben Gubjefte 


gegenfeitig aufheben. Auf ſolche SDeife ſind Dinge, 


beren Eins als die Negative des Andern betrachtet wird, 


«) fir werden im ber Folge nod) von elmer potem 
tialen CntgegenfeQung handeln. 
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beibe fuͤr fid betrachtet pofitio, allein in einem Subjekte 
verbunden, ift bíe &ofge davon ba& 3ero. Die Zahtt 


gegen Abend iſt eben ſo wohl eine poſitive Bewegung, 


als die gegen Morgen, nur in eben demſelben Schiffe 
heben ſich die dadurch zuruͤckgelegten Wege einander 
gani ober jum Theil auf. 


Hiedurch will (f nun nidt gemeint haben, als ob 
dieſe einander realentgegengeſetzten Dinge nicht uͤbri⸗ 
gens viel Verneinungen in ſich ſchloͤſſen. Ein Schiff 
das nach Weſten bewegt wird, bewegt ſich alsdenn 
nicht nad Often ober Suͤden, :c. ꝛc. e$ ift auch nicht 
ín alfen Orten zugleich. Diele 8Regationen, bie feiner 
Bewegung ankleben. Allein basjeníge toa (n ber oft 
(iden ſowohl al$ weſtlichen Bewegung bei affen biefen 
Verneinungen nod Poſitives ift, dieſes ift ba8 eingige 
was einander teal. toibecítreiten fann, unb wovon die 
Folge 3ero iſt. 

Man kann eben dieſes durch allgemeine Zeichen 
auf folgende Art erlaͤutern. Alle wahrhafte Vernei⸗ 
nungen, die mithin moͤglich ſeyn, (denn die Verneinung 
eben deſſelben, was ín bem Gubjeft zugleich geſetzt ift, 
ift unmoͤglich,) koͤnnen durch das Zero So ausgedruckt 
werden unb die Bejahung durch cin jegliches poſitives 


Zeichen; bie Verknuͤpfung aber in demſelben Subjekte 


but). oder —. Hier erkennet man, baf A 4.0— A, 
A —ozA,; o4 ozczo, Q—o-—o *) insgeſamt feine 


*) (Ran fónnte hier anf tie Oebanfcs kommen: daß 0 — A 


nod) ein $10 fep ber hier ausgelaſſen worden. Allein dieſer 
i im philoſe phiſchen Verſtande unmoͤglich; denn von Nichts 


X 
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Entgegenſetzungen ſind und daß in keinem etwas, tai 
geſetzt war, aufgehoben wird. Imgleichen ifl A 4.4 
keine Aufhebung unb es bleibt kein Fall übrig, «libio 
fe, A — Ao d. i. daß pon Dingen, bees eines 
die Negative des andern iſt, beide A und olío wahr⸗ 
haftig pofitio ſeyn, bod) ſo, daß eines baijtsige ui 
Debt was durchs andre geſetzt iſt, welches fiet bur 
das Zeichen — angebeutet wird. 


Die zweite Regel, welche eigentlid bit ut 
gekehrte ber erften ift, lautet alfo; Allenthalben, m 
ein pefitiber Grund ift unb die Folge if gleichwoh 
Zero, ba ig eine Realentgegenſetzung, t... bieit 
Grund ift mit eínem andern poſitiven Grunde inr 
knuͤpfuñg, welcher bie Negative be& erfteten ift, S 
ein Gif. im frepen Meer wirklich durch torgtupi 


getrieben wird, nnb e8 fommt nicht oon bec Cult 


wenigſtens nicht fo viel af$ ber Wind bap Gam t 
haͤlt, fo mu ein Geeftrom ifm entgegenſtreihen 
Dieſes will im allgemeinen Verſtande fo vid fnt: 
baf bie Aufhebung ber Folge eine& poſitiven nid 
jebergeít aud) cinen pofitíben Grund erheiſche. en 


kaun was Pofitives ainmermehr megacnomaes —* 
Wenn in ber Mathematik dieler Augbruck ut ber inpet 
. . tidtig ift, fo fommt es daher, weil das Zero woe i87 
mehrung nod) 9Berminberung durch andere Groͤßen in 
riungſten etwas aͤndert, A 0 — A nod imwet A77 
und babero das Zero ganj muͤßig iſt. Der guasto | 
der davon entlehnt worden, als wenn negatiot es 
weniger mie Nichts máren, if aper nichig 7. 
ungereimt. | 


M - 
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, ein befiebiger Grund qu einer Folge b, fo ann niemals 
bie &olge o ſeyn, als ín fo fernq eín Grunb ju — b 
b. i. ju etwas wahrhaftig Poſi tivem da ift, welches 
dem erſten entgegengeſetzt it; b—b-o. Wenn je⸗ 
mands Verlaſſenſchaft 10000 Rthl. Capital enthaͤlt, fo 
kann die ganze Erbſchaft nicht blos 6000 Rthl. aus⸗ 
machen, aufer in fo feene 10000 — 4000 — 60ob iſt, 
das ift, in fo fetne vier taufenb Thaler Schulden ober' 
anberer Aufwand bamít perbunben ift. Das folgenbe 
wird zur Erlaͤuterung biefer Geſetze viel beitragen. .- 


Ich made gu bíefer Abtheilung nod folgenbe An— 
merfung als zum Beſchluſſe. Die SSerneinung, ín fo 
ferne (ie bie Folge einer realen Cntaegenfegung ift, toil : 
ich Beraubung (privatio) nennen; eine jede Vetnei⸗ 
nung aber, in fo ferne fie nicht aus dieſer Art oon Re⸗ 
pugnanz ent(pringt, ſoll hier ein Maugel (defectus, 
abſentio) heißen. Die letztere erfodert keinen poſitiven 
Grund, ſondern nur den Mangel deſſelben; die erſtere 
ader hat einen wahren Grund der Poſition und einen 
eben fo großen entgegengeſetzten. Ruhe ift ín einem 
Koͤrper entweder blog ein Mangel, b. i, eíne Vernei⸗ 
nung bec Bewegung, in fo feene feine Bewegkraft ba 
(jt: obet eine Beraubung, in (o ferne wohl Bewegkraft 
anjutreffen, abec bie Folge, nàmlid? bíe Bewegung, 
durch eine entgegengefette raft aufgefoben wird. 
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Zweiter Abſchnitt 


tim welchem Beiſpiele eu ber Weltweisheit aacihri 
werden, darin ber Begriff der negativen Grojen 
vorkommt. 


— 


à : 
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G. jeber fórpet toiberftebt durch Undurchdringlichleit 
ber Vewegkraft eineB andern ín. ben Raum cinstrim 
gen, ben ec eínnimmt, Da er Dei ber raft beh av 
bern gue Bewegung gleichwohl ein Grund ſeinet ux 
ift, fo folgt aus bem vorigen: baf bie Undurchdring 
lichkeit eben ſowohl eine wahre ftraft in ben Zl 
des Koͤrpers vorausſetze, vermittelft beren fie quampt 
einen Raum einnehmen, als diejenige immet ſeyn su 
womit ein anderer in dieſem Raum fid) zu berg t 
ſtrebt iſt. | I 


C'telet euch zur Erlaͤuterung zwei Federn voe, de 
gegen einander ſtreben. fne Zweifel halten fit f 
durch gleiche Kraͤfte in Ruhe. Setzet zwiſchen bede 
eint Feder oon gleicher Spannkraft: (o wird dieſe 
ihre Beſtrebung die naͤmliche Wirkung leiſten und bede 
Federn nach der Regel der Sleichheit der Wirkung 1 
Giegentoicfung in Ruhe erfjalten, An bie Stelle vue 
Feder Beinget bagegen einen jeben feften gorper po 


ſchen, fo wird durch ibn eben daſſelbe geſchehen, und 
die vorher gedachten Federn werden durch ſeine Un⸗ 
durchdringlichkeit in Ruhe erhalten werden. Die Ur⸗ 
fade ber Undurchdringlichkeit ift demnach eine wahre 
Kraft, benn fie tut daſſelbe, was eine teafre Kraft 
tut. SBenn ihr nun 9 nj ieDung £ine Urſache, toels 
ce e$ aud) fepn mag, nennet, vermoͤge deren ein Koͤr⸗ 
per andere noͤthigt gegen den Raum, den er einnimmt, 
zu druͤcken, oder ſich zu bewegen, (es iſt aber hier ge⸗ 
nug, ſich dieſe Anziehung nur zu gedenken) ſo iſt die 
Undurchdringlichkeit eine negative Anziehung. 
Dadurch wird alsdenn angezeigt, daß ſie ein eben ſo 
poſitiver Grund (ep, als eine jede andere Beweg⸗ 
kraft in der Natur, und da die negative Anziehung ei⸗ 
gentlich eine wahre Zuruͤckſtoßung iſt, ſo wird in den 
Kraͤften der Elemente, vermoͤge deren ſie einen Raum 
einnehmen, doch aber ſo, daß ſie dieſem ſelbſt Schran⸗ 
ken ſetzen, durch den Confliktus zweier Kraͤfte, die ein⸗ 
ander entgegengeſetzt ſeyn, Anlaß zu vielen Erlaͤuterun⸗ 
gen gegeben, worin id) glaube, zu einer deutlichen 
snb zuverlaͤſſigen Erkenntniß gekommen zu ſeyn, bie 
ich in einer andern Abhandlung bekannt machen werde. 


2. Wir wollen ein Beiſpiel aus der Seelenlehre 
nehmen. Es ift bie Stage: Ob Unluſt lediglich eim 
Mangel ber Luſt, ober ein Grund bet Beraubung bets 
ſelben, ber an fid) ſelbſt zwar etwas pofitíse6, unb 
nicht lediglich das contradiktoriſche Gegentheil von Luſt, 
ife abet im Realverſtande entgegengeſetzt feo, unb alſo o6 
bie Unluſt eine negative Luſt koͤnne genannt totrben. 
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gun lehret afeid anfangé bie inmete Empſtadung; baf 
bie Unluſt mehr aí& eine bloße SSerneinung fe. Denn 
was man dud nuc für fuft baben mag; fo fehlt bies 
bei bod immer einige moalide Luſt, fo lange wir eim 
geſchroͤnkte Weſen (inb. — Derjenige, meldet ein Me⸗ 
. Wifament, das wie bad tene Waſſer ſchmeckt, einnimmt, 
hat vielleicht eine Luſt uͤber die ertoartete Geſundheit: 
' in bem Geſchmadke hingegen füblet er eben feine Luſt, 
dieſer Mapgel ift aber ned) nit Unluſt. Gebet ihm 
eín Arzneimittel von Wermuth. Dieſe (mplinbung ig 
(roc poſitiv. Hier iſt nicht ein bloßer Mangel vou Luſt, 
"fonbern etwas, was ein, wahrer Grund be$ Sefuhi⸗ 
(it; toties x man ,aluſ gennet, 


9füfein man fana aut bec angefuͤhrten Criáuteruna 
allenfalls nur etfennen: baf bie Unluſt nit lediglich 
ein Mangel, ſondern eine pofitiot Empfinduag ftp; 
baf fic abet fo wohl etwas Poſitives, als auch bec fuf 
real entgegen geſetzt (eo, erhellet am deutlichſten anf 
fetgenbe Art. Ran. Beingt einer Gpartanifcben Stu 
tec die Nachricht, baf ir Sohn ím Sreffen füc Vat 
Vaterland heldenmuͤthig gefodytew habe. Das ange 
nehme Gefuͤhl ber Luſt bemaͤchtigt ſich ihrer Seele. Qi 
wird hinzugefugt, ec habe hiehei einen ruͤhmlichen Tod 
erlitten. Dieſes vermindert gor ſehr jene Qaft, unb fegt 
fic auf einen geringern Grad. Nennet bie Grade ber Luſt 
aus dem erſten Grunde allein 4 ^ unb bie Unluſt ſe 
blos eine Verneinung — o, fo-tft ; nadibem beibeé qu 
fdmmen genommen worden, ber Werth des Vergnuͤ⸗ 
gens £ 2 9 Oc 464 und alſo waͤre Me fuft durch bit 


! 
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Nachricht be& Todes nicht vermindert worden tei 
falſch iſt. Es feo bemnad bie Quit aud ſeiner hewieſe⸗ 
nen Sapferfeit —— 4 2, unb was Da übrig bleibt, nad: 
bem aus ber andern Urſache bie Unluſt mitgewickt Dat, 
— 3 ſo ift bie Unluſt — a unb fie ift bie Negative 
der fuft, nàm(id — a unb babet 4a — azz34 


. Sie Schaͤtzung bri ganjen Werths bec aefamten 
kuſt ín einem vermifdten Zuſtande wuͤrde aud ſehr uns 
. éertimt ſeyn, menn Unluſt eine b(oge Verneinung unb 





bem Sero gleich waͤre. Jemand Dat ein ?anbgut gez. -— 


fauft, bejen Ertrag jaͤhrlich aooo Rthlr ift. Man 
druͤcke ben Grad ber fujt übec dieſe Einnahme, ín fo 
fetne fie rein üt, mit 3000 aus. Alles was et abet 
pon biefer Ginnabme abgeben muß, ofne e$ ju genießen, 
ift ein Grund ber Ünluft, Grundzins 200 Rthlr. Ge: | 
finbcíofn 100 Rthlr. Reparatur 150. 3ttfc. jaͤhrlich. 
Sft bie. Unfuft eine bloße Verneinung 7 o, fo iſt alles 
in einander geced)net bie Luſt, bie er an (cinem Sauf 
Dat 2099 4 0 40 * 0 — 3900, b. i. eben fo grof, als 
wenn er ben Qetrag ohne 96gaben. genießen fónnte. 
tun ift aber offenbar, baf er fih nicht mehr über biefe 
Ginfünfte zu erfreyen Dat, als in fo ferne im nad$ 
Abzug ber Abgaben was übrig bleibt, unb e& ift ber 
Grab be$ SRobíaefallen 2000 — 290 —^10Q0 — 150 
— 155o. Es ijt bemnadó bie Unluſt nit bloß ein 
Mangel ber Luſt, fonbern eiu poſitiver Grund, dieje⸗ 
nige Luſt, bie aus einem andern Grunde ſtatt finbet, 
ganz oder zum Theil aufzuheben, und ich nenue ſie da⸗ 
Det - eine ncgatibe £ujt. Der Mangel ber Luſt foy 
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| eol af$ ber Unluſt, in i fo fetne er au& bem Mangel 


der Gruͤnde hiezu herzuleiten ift, heißt Gleichguͤlt i g⸗ 
feit (indifferentia), Der Mangel tet Luſt ſowohl als 
Unluſt, ín fo fern er eine Folge aus ber Reaboppoſition 


gleicher Orünbe abhaͤngt, heißt bas Gleichg ewicht 
(caequilibrium): beides iſt Zero, das erſtere aber einer 


Verneinung ſchleoothin, das zweite eine Beraubung. 
Der Zuſtand des Gemuͤths, in welchem, bei ungleicher 
eutgegengeſetzter Luſt und Unluſt, bon einer biefer bei⸗ 
ben Empfindungen etwas übrig bleibt, ift das Heber: 


« gemidot bet ?uft obec Unluſt (fuprapondium volupta- 


tis vel taedii.) Rach bergleicben Begriffen ſuchte bee 
Herr von SRaupertuís in feinem Verſuche ber mos 
raliſchen Weltweisheit bie Gumme ber Gluͤckſeligkeit 
be& menſchlichen Lebens zu ſchaͤtzen, unb fie fana auch 
nicht anders geſchaͤtzt werden, nur daß dieſe Aufgabe 
fuͤr Menſchen unaufloͤslich ift, weil nur gleichartige 
Empfindungen koͤnnen in Summen gezogen werden, 
das Gefuͤhl aber in bem ſehr verwickelten Zuſtande des 
Lebens nach der Mannigfaltigkeit der Ruͤhrungen ſehr 


verſchieden ſcheint. Der Calcul gab dieſem gelehrten 


Manne ein negatives Faeit, worin ich ihm gleich⸗ 
wohl nicht beiftimme, 


Aus dieſen Oruͤnden kann man bie Serabf eu: 
ung eine negative Begierde, ben Haß emenes 


gative Liebe, bie Häßlichkeit eine negative 


Schoͤnheit, ben Tadel einen negatícen Ruhm 


1e. nennen, — San fónnte hiebei vielleicht denken: bag 
dieſes alles nur eine Kraͤmerei mít Worten fep. — Allein 
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nüt diejenigen toetben fo urtheilen, bie nicht mien, 


welcher SBortfeif Darin ſteckt, wenn bie Ausdruͤcke zu⸗ 


gleich das Verhaͤltniß zu ſchon bekannten Begriffen an⸗ 


zeigen, wovon die mindeſte Erfahtenheit in der Ma⸗ 


thematik jedermann leicht belehren kann. Der Fehler, 
darin um dieſer Vernachlaͤſſigung willen viele Philoſo⸗ 
phen verfallen finb, liegt am Tage. Man finbet, daß 


fie mehrentheils bie Uebel wie blofe SBerneinungen bes 


Banbein, ob e$ aleíd) nado unfern Erlaͤuterungen offen⸗ 
Bat iſt: daß es Uebel des Mangels (mala defectus) 


unb Uebel der Beraubung (mala privationis) giebt. 
Die erſtern (inb. Berneinungen, ju deren entgegenge⸗ 


ſetzter Poſition kein Grund iſt, die letztern ſetzen poſi⸗ 
tive Gruͤnde voraus, dasjenige Gute aufzuheben, wo⸗ 
zu wirklich ein anderer Grund iſt, unb (inb ein neg a⸗ 


tives Sute. Dieſes Letztere ift ein viel groͤßeres 


Uebel als das Erſtere. Nicht Geben iſt in Verhaͤltniß 
auf den, der beduͤrftig iſt, ein Uebel, aber Rehmen, 


Erpreſſen, Stehlen iſt in Abſicht auf ihn ein viel groͤße⸗ 


res, unb. Nehmen ift ein negatives Geben. 
Man koͤnnte ein Aehnliches bei logiſchen Verhaͤltniſſen 
zeigen. Irrthümer ſind negative Wahrhei— 


t eu (man vermenge dieſes nicht mit ber Wahrheit nes 


gativer Saͤtze) eine S:Biberlegung ift cin negati 
ver Beweis; allein i bejorge, mid fiebei ju [ange 
oufjufaíten. Es ift meine Abſicht, nuc dieſe Begriffe 
in ben. Gang zu bríngen, ber Nutzen wird ſich durch 
ben Gebrauch (inben, unb. (d werde bacon im britten 
Abſcehnitt einige Ausſichten geben. 


— 
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5. Die Begriffe ber realen Entgegenſetung haben 
aud) ihre nuͤtzliche Anwendung in der praktifchen Weit⸗ 


weisheit. Untugend (demeritum) ift nicht lediglich 


eine Verneinung; ſondern eine nega tive Tugend 
( meritum negativam), Denn Untugend fena nuc Statt 


7 finben, in fo fetne als m einem Weſen ein inneres Ges 


feg ift, (entweder blos das Gewiſſen ober aud) das 
Bewußtſeyn eines poſitiven Geſetzes) welchem entge⸗ 
gengehandelt wird. Dieſes innere Geſetz ift ein pofitis 
ver Grund einer guten Handlung, unb bie Folge kann 
blos darum Sero fepn, meil diejenige, welche eut bem 
Bewußtſeon des Gefetzes alien fliefen wuͤrde, eufge 


hoben wird. Es ift alfo bier eine Beraubung, eiac 


reale Entgegenſehung und nicht blog ein Mangel. Masn 
bilde ſich nicht ein, bafi dieſes lediglich auf die Be ge 
hungsfehler Cdemerits tommissionis) unb nicht 
zugleich auf bie Unterfa(fungeéfebtes (demerita 
omissionis) gebe. Ein unvernuͤnftiges Thier deruͤbt feb — 


^ me Qugub. Es ift biefe Unterlaſſung abet nicht Unt⸗ 


genb' (demeritum ). Denn es ift feinem innecen Beo 


^ fepe entgegengehandelt worden. Es ward nicbt burd 


inneres moraliſches Gefuͤhl pu einer guten. Danblang— 
getrieben, und dadurch, daß e£ ihm widerſtanden oder 
vermittelſt eines Gegengewichts, wurde das Zero, oder 
ie Unterlaſſung als eine Folge nicht beſtimmt. Sie 
ift hier eine Verneinung ſchlechthin, auf Mangel eines 
poſitiven Grundes, unb feine Beraubung. Setzet da⸗ 


gegen einen Menſchen, bec demjenigen, deſſen Roth ec 


ſieht unb bem er leicht helfen kann, nicht hilft. Siec 
iſt, wie in dem Herzen eines jeden Menſchen, ſo auch 
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bei ihm ein poſitives Geſetz ber SRácbflenfiebe. — Dieſes 


muß uͤherwogen werden. Es gehoͤrt hiezu eine wirkli⸗ 


— me innere Hendlung aus Bewegungsurſachen, bamit 


die Unterlaſſung moͤglich fev. Dieſes Zero iſt die Sols 


ge einer realen: Gntgegenfegung. Es koſtet auch wirk⸗ 


li einigen. Menſchen im Anfange merkliche Maͤhe, 


einiges Gute qu unterlaſſen, wozu (ie bie poſitiven An⸗ 
triebe in ſich bemerken; die Gewohnheit erleichtet 


alles, unb dieſe Handlüng wird zuletzt wenig mehr 


wahrgenommen. Es ſind demnach bie Begehungéeſuͤn⸗ 


ben von ben Unterlaſſungsſuͤnden moraliſch nicht beg 
Srt, fonbern bec Orófe nad nur unterſchieden. 
Phoſiſſch, nàmiid ben aͤußern &olgen nado, (inb fie 
aud wohl ber 3$ rt nado verſchieden. SDerjenige, ber 


- midté befommt, [eibet ein, Uebel des Mangels, unb, 


bem genommen wird, eis Uebel ber Seraubuna. Allein, 
tta$ ben moraliſchen 3uftanb besjenigen, bem die lins 
tec(affangéfünbe zukommt, anfanget, fo toitb gut Be⸗ 
gebungs(ünbe nur ein arbferer Orab bec Handlung et» 
fobert, — So wie ba$  Gegengetvidt am Hebel eine 


. twafrfafte Kraft anwendet, um bie Laſt blos ín Ruhe 


zu erhalten, und nur einiger Vermehrung bedarf, um 
es auf bie andere Seite wirklich zu bewegen. Eben als 
ſo, wer nicht bezahlt, was er ſchuldig iſt, der wird in 
gewiſſen Umſtaͤnden betruͤgen, um zu gewinnen, und 
wer nicht hilft, wenn er kann, der wird, ſobald ſich 
die Bewegurſachen vergroͤßern, den andern verderben. 
fiebe unb Nicht⸗Liebe inb eins bas contradiktoriſche Ge⸗ 
gentheil oom andern. Nicht⸗Liebee ift eine mabrbafte 
Verneinung, aber in Anſehung deſſen, wozu man fi 
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tinec Betbindlichlein zu lieben bewußt ift, if biefe fec: 
neinung nur burd) reale Cntgegenfe&bung unb mithin 
nur als eine Beraubung móglíd. Und (n einem ſoſchen 
Galle it nidt zu Lieben unb ju baffen nur eine 
Verſchiedenheit in Graben. Alle Unterlaſſungen, bie 
zwar Maͤngel einer groͤßeren moraliſchen Bolkom⸗ 
menheit (inb, aber nicht Unterlaſſungs ſuüͤnden, 
ſind dagegen nichts als Verneinungen ſchlechthin einer 
gewiſſen Tugend unb nicht Beraubungen oder Untu⸗ 
-genb. Don dieſer Art ſind die Maͤngel ber Heiligen 
und bie Fehler edler Seelen. Es fehlt ein Jewiſſer 
groͤßerer Grund ber Vollkommenheit, unb der Stange£ 
aͤußert (id nicht um der Entgegenwirkung toilfen. 


Man koͤnnte die Anwendung der angefuͤhrten Be⸗ 
griffe auf die Gegenſtaͤnde ber prafti(ben SBelrtoeíabeit 
mod fefe erweitern. Verbote finb negative Ger 
bote, Strafen negative SDelofnungem 
u. ſ. w. Allein meine Abſicht ijt für jept ecreidyt, rene 
aur ber Gebrauch dieſes Gedankens uͤberhaupt verſtan⸗ 
den wird. Ich bemerke wohl: daß Leſern von aufge⸗ 
klaͤrter Einſicht bie bisherige Erlaͤuterung weitlaͤufn⸗ 
ger vorkommen werde als noͤthig iſt. Allein man wird 
mid) entſchuldigen, ſobald man bedenkt, daß es fous 
ſten noch ein ſehr ungelehriges Geſchlecht von Beur⸗ 
theilern gebe, welche, inbem fie ihr Leben nur mit einem 
einzigen Buche zubringen, nichts verſtehen, als was 

darin enthalten iſt, und in Aaſehung deren die aͤußer ſte 
Weirlaufrgken nicht uͤberfluͤſſig ift. 


E 4. Wit 
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. e Sir teollen nodo ein Beiſpiel aus ber Laturn ſ— 
ſenſchaft entlehnen. In der Natur giebt es viele Be⸗ 
raubungen aus dem Confliktus zweier wirkenden Urſa⸗ 
chen, deren eine die Folge der andern durch reale Ent⸗ 
gegenſetzung aufhebt. Es iſt aber oftmals ungewiß, ob 
es nicht vielleicht bloß die Verneinung des Maͤngels 
ſey, weil eine poſitive Urſache fehlt, oder ob es die 
Folge der Oppoſition wahrhafter Kraͤfte fto, fo mie bie 
Ruhe entweder der fehlenden Bewegurſache, oder dem 
Streit zweier einander aufhaltenden Bewegkraͤfte bei⸗ 
zumeſſen iſt. Es ift z €. eine beruͤhmte Frage, ob 
die Kaͤlte eine poſitive Urſache erheiſche, oder ob ſie, 
als ein Mangel ſchlechthin, der Abweſenheit der Ur⸗ 
ſache der Waͤrme beizumeſſen ſey. Ich halte mich, ſo 
weit es zu meinem Zwecke dient, hiebei ein wenig auf. 
Ohne Zweifel ift bie Kaͤlte ſelber nur. eine Verneinung 
ber Woaͤrme, unb e$. iſt leicht einzuſehen, daß fte an 
fd ſelbſt auc) ohne poſitiven Grund moͤglich fep. Eben 
ſo leicht iſt es aber zu verſtehen: daß ſie auch von einer 
poſitiven Urſache hetruͤhren koͤnne, und wirklich biswei⸗ 
len daraus entſpringe, was man auch fuͤr eine Mei⸗ 
numng vom Urſprung bec Waͤrne annehmen mag. Man 
kennet feine. abſolute Kaͤlte in der Ratur, unb menn 
man von ihr rebet, (o verſteht man fie nur verglei⸗ 
chungsweiſe. Nun ſtimmen Erfahrung unb Vernunft⸗ 
gruͤnde zuſammen, den Gedanken des beruͤhmten v. 
Muſſchenbrock ju beſtaͤtigen: daß die Erwaͤrmung 
nicht in bet innern Erſchuͤtterung, ſondern in dem wirk⸗ 
lichen Uebergange des Clementarfeuers aus einer Ras 
terie in bie andere beſtehe, obgleich dieſer Uebergang 
€t 
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vermuthlich mit einer. innern Erſchuͤtterung begleite 
ſeyn mag, imgleichen dieſe erregte Erſchuͤtterung be 


Austritt des Elementarfeuers aus den Koͤrpern befoͤr 


bert. Auf dieſem Fuß, wenn das Feuerelement unte 


den Koͤrpern ín einem gewiſſen Raum im Gleichgewichte 


ift, ſind fie verhaͤltnißweiſe gegen einander weder fult 
nod warm. Iſt dieſes Gleichgewicht gehoben, (o ti 
diejenige Materie, ín die das Clementarfeuer überaehr, 
verhaͤltnißweiſe gegen ben, ber dadurch deſſelben bc 
raubt wird, faít, biefer bagegen heißt, in fo feum 
ec in jenen dieſe Materie ber Waͤrme uͤberlaͤßt, in 9g 
ſehung be(jelben, acm. Der 3uftanb in biefer 39e 


, &nberung heißt bei jenem Erwäͤrmung, bei biefem € 
kaͤltung, bis alles wiederum im Gleichgewichte if 


Nun iſt wohl nichts natuͤrlicher zu gedenken, ali 
bag bie Anziehungskraͤfte der Materie dieſes fabu 
unb elaſtiſche Fluͤſſige ſo lange in Bewegung feta, 
unb bie affe bec Koͤrper bamit anfüffen, bis es aller: 
waͤrts ím Gleichgewicht ift, menn naͤmlich bie Raͤume 
ín bem Verhaͤltniß ber 9Injiebungen, bic bafelb& weit: 
fen, bamit angefütfet (eon. Und Diet fállt e$ beuthd 
in bie Augen, daß eine Materie, bíe eine andere ia 
ber SBerübrung erfüítet; durch wahrhafte Kraft (be 
Anziehung) das Elementarfeuer raube, womit bit 
Maſſe des andern erfuͤllet war, unb daß bie Kaͤlte jc 
nes Koͤrpers eine negative Wärme genannt werdes 
koͤnne, weil die Verneinung, bie in ben waͤrmeren €ào 
per daraus folgt, eine Beraubung iſt. Allein hier wuͤr⸗ 
be die Einfuͤhrung dieſer Benennung ohne Nutzen an? 
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nicht diel 6effer als ein SBortfpief feyn. Reine Abſicht 
iſt hiebei nur auf dasjenige, was folgt, gerichtet. 
Es iſt lange bekannt, daß die magnetiſchen Koͤr⸗ 
per zwei einander entgegenſtehende Enden haben, die 


man Pole nennt, und deren der eine den gleichnamigen 


Punkt an den andern zuruͤckſtoͤßt, und den andern an⸗ 
giebt. Allein der beruͤhmte Prof. Aepinus zeigte ín 
einer Abhandlung, von der Aehnlichkeit der elektri⸗ 
ſchen Kraft mit der magnetiſchen: daß elektriſirte Koͤr⸗ 
per bei einer gewiſſen Behandlung eben fo wohl zwei 
Pole an ſich zeigen, deren einen er den poſitiven, 
den andern den negativen Pol nennt, und wovon 


der eine batjenige anzieht, toas ber andre zuruͤckſtoͤßt. 


Dieſe Erſcheinung wird am deutlichſten wahrgenom⸗ 


men, wenn eine Roͤhre einem elektriſchen Koͤrper nahe 
genug gebracht wird, doch ſo, daß ſie keinen Funken 


aus ihm zieht. Ich behaupte nun: daß bei den Erwaͤr⸗ 


mungen oder Erkaͤltungen, b. i. bei allen Veraͤnderun⸗ 


gen der Waͤrme oder Kaͤlte, vornaͤmlich den ſchnellen, 
die in einem zuſammenhangenden Mittelraum, oder in 
die Laͤnge ausgebreiteten Koͤrper an einem Ende geſche⸗ 
ben, jederzeit gleichſam zwei Pole bee Waͤrme anzu⸗ 


treffen (inb, wovon bet eine poſitid, b. i. &ócc ben vos ^—— 


tigen Grab bes gedachten Sórperé, ber anbere negar 

tie, naͤmlich unter biefen Grab warm, b. i. kalt wird. 

Man vweiß, daß verſchiedene Erdgruͤfte inwendig deſto 

ſtaͤrkeren Froſt zeigen, je mehr draußen bit Gonne, 

Luft uno. Erde erwaͤrmt, unb Mathias Bel, bei 
Ss8 4 
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bíe im Carpatiſchen Gebaͤrge (e(oreibt, figt binga 
ba e8 eine Gewohnheit ber Bauern. (n Citbenbürgn 
feo, ihr Getránfe fait ju machen, tvenn fec inti 
Erde verſcharren, unb ei, fdnelf. brenrendet dar 
daruͤber maden. Es ſcheint, ba$ die Qrbididiri 
dieſer Zeit auf bec oberen Flaͤche nicht poſitid pu 
werden koͤnne, ohne ín etwas groͤßerer Tiefe bici 
gative davon zu ſeyn. Boerh ave fuͤhrt foni t 
daß das Feuer Der Schmiedeheerde in cinem gemit 
Kbftanbe Kaͤlte verurſacht habe. — ya der frin tr 
uͤber bec Erdſtaͤche ſcheint eben fo wohl dieſe Gxtgrgo 
ſetzung, vornoaͤmlich bei ben ſchnellen Soeriabecunea 
an herrſchen. Herr Jacobi füfrt irgendwo as 
Hamb. Magazin an: bof. bei ber ſtrengen Loͤlte, V 
oftmals weit geſtreckte Loͤnder angreift, bod gui 
fid) ín einem langen Striche a aſehnliche Plaͤte zwiſthe 
lune liegen, wo es temperitt unb gelinde i. 9! 
(o fanb Herr Aepinus bei bec Roͤhre, bern ib 
dachte: baf, bon bem pofitioen Pol des cin, P 
jum negatibea bed anbetn, im gewiſſen Weiten di Y" 
(itio unb negatio « elektriſchen Stellen abwechſels. bi 
ſcheinet, e& fbune in irgeub einer Region der MY 
Erwaͤrmung nidt aufeben, ohne in einer anb yb 
(am bie SBirfung eine. negatiben Pols, b. i. Slt co 
baburd qu veranlaſſen, unb auf dieſem Fuß 8 w 
gekehrt bie an einem Orte beenbe zunehmende dli i 
Waͤrme in einer anbern Gegend zu vermis P^ 
gleichwie, wenn ein an einem Ende erhitzter mibi" 
Stab plbptidy im Waſſer abgekuͤhlt wird, die HÀ 


ul. 
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des andern Endes zunimmt *). Demnach hoͤrt bec Un⸗ 


terſchied ber Waͤrmpole alsbald auf, wenn bie Mit⸗ 


x 


^) Die Verſuche, um fid) ber eutgegengeſetzten pole ver Waͤr⸗ 


me aewiß zu machen, wuͤrden, wie mich duͤnkt, leicht 
anzuſtellen ſeyn. Cn. einer blechernen horizoutalen Roͤhre 
von bet Laͤnge eines Fudes, welche an. beiden Enden ein 
aar Zoll ſenkrecht im. die Hohe gebogen waͤre, remm ſie 
mit Meingeiſt angefuͤllet mub auf ber einen Beite berfeiben 
augeſtedt würbe, inbem in bem andern €nbe bo Thermo⸗ 
meter flánbe, wuͤrde fld meiuem Vermuthen nad). tiefe 
negative Entgegenſetzung bal zeigen; tvie man benn, um 


durch einſeitige Erkaͤltung bie Wirkinch auf ber andern 


Gite wahrpunehmen, ſich des Salzwaſſers bedienen koͤnn⸗ 
te, in weiches auf ber einen Seite geſioßenes Eis gewor⸗ 
fen werden koͤnnte. (Bei dieſer Gelegenheit will ich nue 
noch bemerken, von welcher Beobachtung, die ich wuͤnſche 
angeſtellt zu ſehen, aller Wahricheinlichkeit nach bie Erklaͤ⸗ 
tuug bec kuͤuſti chen Kaͤlte unb Maͤrme bei ben Aufloͤſungen 
gewiſſer vermengten Materien viel Licht bekommen wuͤrde. 


Ja deerrte mid námiid dal der Unterſoied Melee Er⸗ 


⸗ 


ſcheinungen vornaͤmlich darauf beraten werbe, ob bie vers 


mengten Fluͤffigkelten nad ber vdlligen tBeteintarung mete 


ober weniger. Volumen vinnebihen, als ibt Raumesinhalt 


zuſammengenommen vor ber Vermiſchung austrug. Im 
erſteren Jalle behaupte ich, werten fie Waͤrme, im zweiten 
Kaͤlte am Thermometer zeigen. Denn in dem Falle, ba 
f mad tec Beruiengung ein dichteres ttam geben, if 
sidt aüris mehr attvoftivi(dbe GReterie, welche bae Ele⸗ 
ment des benachbarten Feuers in fib ziedt, alf vorher in 
einem gleichen Ranum, fouberm e$ (E aud) zu veruinthen, 


da das Unziebungevermdgen droͤßer werde, als nio Guo 7 


vornoa bet Qustnenten Dichtiekeit, indeſſen, VP siti 
feit bie Vidíponwuboifrott des verdichteten Aethers nuc 
fe, mit dei der kuft in Berhaͤlnih der Dibtiglrit gumimmt, 
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theilung oder Beraubung Zeit genug gehabt hat, fid 
burd bic gam Materie gleichfoͤrmig jw verbreiten 
gleichwie die Roͤhre des Herrn Profeſſor Slepinui 
nur einerlei Elektricitaͤt zeigt, ſo bald fie ben Funker 
gezogen hat. Vielleicht, daß auch die große Kälte der 
obern Luftgegend nicht lediglich dem Mangel ber Cm 
waͤrmungsmittel, fonbern einer pofitipen Urſache bei⸗ 
zumeſſen ift, naäͤmlich, daß ſie in Anſehung ber fOarme 
nach dem Maaße negativ wird, als die untere Luft und 
Boden es poſitiv ſeyn. Ueberhaupt ſcheinen die mag⸗ 
netiſche Kraft, die Elektricitaͤt und die Waͤrme, durch 
einerlei Mittelmaterie zu geſchehen. Alle infgefamm 
koͤnnen durch Reiben erregt werden, unb id) vern⸗ 
the, daß die Verſchiedenheit der Pole, und die Entge 
genſetzung ber poſitiven und negativen Wirkſamfen 
durch eine geſchickte Behandlung eben fo wohl bei &a 
weil nach dem Newt on bie Sipjiebungen in. grofer mal 
heit in viel grbferet Proportion ſtehen als der umaefebrten 

der Entfernungen. Auf fole Seife wird die Mua 
wenn fie mebr Dichtiakeit bat, als beider mengbarct S⸗ 

den Dichtigkeit vor der Vermengung aníammengeponmus, 

is Aaſebung ber benachbarten Koͤryer das liebergemitt ter 
Sinjefung gegen bat. Elementarſener zeigen, nab aem 

fit dae Thermometer deſſelben beraubt, álte blicken fafes. 
Alles aber wird umgekehrt vot ſich gehen, wenn die Mi⸗ 
ſchung en duͤnneres Medium giebt. Denn. inbem ge ei 
Menge Glementarfeuer$: fahren lót, (o!;ieben e$ benody 
Parte Materien an, unb zeigen das Phaͤnomenon ber SBín 

me. Det üuégang ber Verſuche entípribt midst immer 

ben SOermufénnges, — Venu ober bie Verfuche nidt tebiy 

.  Wé eine Sache tet Obegefaͤbre fcu ſolen, jo wuiüen fa 

. Watd Vermuthurq ecaniait werden. 
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drieinimgen bet Waͤrme bürften bemerkt erben, Die 
ſchiefe Flaͤche des Gallilaͤi, ber Perpendikel des 
Huygens, bie Queckſilberroͤhre des Torricelli, 
die Luftpumpe des Otto Guericke, und das glaͤſerne 
Prisma des Newton haben uns ben Schluͤſſel su gros 
ßen Naturgeheimniſſen gegeben. Die negative unb pos 
ſitive Wirkſamkeit bec Materien, vornoͤmlich bei der 
Elektricitaͤt, verbergen allem Anſehen nach wichtige 
Einſichten, und eine gluͤcklichere Nachkommenſchaft, 
in deren ſchoͤne Tage wir hinausſehen, wird hoffent⸗ 
lich davon allgemeine Geſetze erkennen, was uns fuͤr⸗ 

jetzt in einer noch jmeibeutigen Sufammenftimmung 
erſcheint. 





Dritter Abſchnitt. 


Enthaͤlt einige Betrachtungen, welche qu ber Auwendang 
bes. gedachten Begriffs auf bie Gegenſtaͤnde ber SiBelt» 
weisheit vorbereiten koͤnnen. 


S8. (d) bis daher vorgetragen habe, ſind nur die 
erſten Blicke, bie id) auf. einen Gegenſtand von Bich⸗ 
tigkeit, aber nicht minberec Schwierigkeit werfe. Wenn 
man von den angefuͤhrten Beiſpielen, die begreiflich 
genug (inb, ju alfgemcinen €àgen hinaufſteigt, fo Dat 
man Urſache aͤußerſt beforgt zu ſeyn, daß ficb auf eiat 
unbetretenen Bahn Fehltritte zutragen fónnen , it 
vielleicht nue im Fortgange bekannt werden. Ich gebe 
demnach dasjenige, was id noch hieruͤber zu ſagen 
hade, nur fuͤr einen Verſuch aus, bet ſehr undell⸗ 
fommen ift, ob ich mir gleich von ber Aufmerkſamkeit, 
bíe man barauf etwa verwenden moͤchte, manniafalti 
gen Nutzen verſpreche. Ich weiß mobi: baf ein ber 
gleichen Geftánbnif eine fefe ſchlechte Empfehlung jum 
Beifalle iſt, füc biejenigen, bie eínem breiten boamas- 
tiſchen Son verlangen, um fid in eine jede Richtung 
bringen zu laſſen, darin man ſie haben mill, Aber, | 
obne ba$ minbefte Bedauren übec ben SSecluft bes Bei 
falls von biefer frt ju empfinben, fee ich es einer fe 


^ 
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ſchluͤpfrigen Erkenntniß, wie bie metaphyfiſche ift, fuͤr 


Verſuche, als fie ſogleich mit allem Ausputz bon anges | 


viel gemaͤßer an, feine &ebanfen zuvoͤrderſt bec oͤffent⸗ 
lichen Pruͤfung darzulegen (n bet Geſtalt unſicherer 


maßter Gruͤndlichkeit unb vollſtaͤndiger Ueberzeugung 
anzukuͤndigen, weil alsdenn gemeiniglich alle Beſſerung 


von der Hand gewieſen unb ein jedes uebel, das darin 


anzutreffen iſt, unheilbar wird. 


I. Jedermann verftebt: leicht, warum etwas nicht 
iſt, in ſo ferne naͤmiich der poſitive Grund dazu man⸗ 


gelt, aber wie dasjenige, was da iſt, aufhoͤrt zu ſeyn, 


dieſes ift (o leicht nicht verſtanden. Es exiſtirt z. E. 
anjetzo in meiner Seele die Vorſtellung der Sonne 
durch bie Kraſt meiner Einbildung. Den folgenden 


Augenblick hoͤre ich auf, dieſen Gegenſtand zu gedenken. 


Dieſe Vorſtellung, welche war, hoͤrt in mir auf, zu 
feon, unb ber nádffe3uftanb ift das Zero vom vorigen. 
Wollte id jum Grunbe hievon angeben: baf barum 


ber Gedanke aufgefórt waͤre, teil id im fofgenben 


Augenblicke unterlaſſen Dàtte, in zu bewirken, .fo 
waͤre die Antwort von der Frage gar nicht unterſchie⸗ 
ben ; benn e$ ift eben hiepon bie Rede, tie eine Hand⸗ 
lung bie wirklich geſchieht, fónne unterlaſſen werden, 
b. i. aufféren fónne ju ſevn. 


Ich ſage denmach: ein jedes Bergehen iſt 
ein negatises Entſtehen, d. i. Es wird, um 
etwas poſttives, was ba iſt, aufzuheben, eben fo wohl 
ein wahrer Realgrund erfordert, als um es hervorzu⸗ 
bringen, wenn es nicht ift. Der Grund hiewon ift in 
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dem vorigen entbaíten. Es fep w geſetzt: io ift nur 
e&—8—o0, b. í nur ín fo fecne eín gleicher abc entr 
" Begengefegter Realgrund mit bem Grunde vin eor: 
bunden ift, fann a aufgefoben werden. Die koͤrper⸗ 
liche tatur bietet allerwaͤrts Beiſpiele baton bar. Give 
Bewegung frt niemalé gaͤnzlich ober jum 2fyil adf 
ohne baf eine Bewegkraft, melde derjenigen gieichiſ 
bie bie verlorene Bewegung haͤtte hervorbringen konnen, 
damit in der Entgegenſetzung verbunden wird. Allein 
auch die innere Erfahrung über bie Aufhebung bet, 
durch bie Thaͤtigkeit ber Seele wirklich gewordenen 
Vorſtellungen unb Begierden, ſtimmet damit ſehe wohl 
zuſammen. Man empfindet es in ſich ſelbſt ſehr deud 
lich: daß um einen Gedanken voll Gram bei ſich vtt 
geben zu laſſen unb aufzuheben, wahrhafte unb ge 
meiniglich große Thaͤtigkeit erfordert wird. GbfoRt - 
wirkliche Anſtrengung eine zum Lachen reitzende luftig 
Vorſtellung zu vertilgen, wenn man fein Gemuͤth i 
Ernſthaftigkeit bringen will. Eine jebe Abſtraktionit 
nichts anders, als eine Aufhebung gewiſſer klaren t" 
ſtellungen, welche man gemeinigklich barum anſtellt, bv 
mit basjenige, mas übrig ift, befto klarer vorgeüclt 
werde. Jedermann weiß aber, mie viel Thoͤticket 
hiezu erfodert wird, unb ſo kann man die Abſtrah— 
tion eine negatiee Aufmerkſamkeit nmt 
das ift, ein wahrhaftes Thun und Handlen, mddt 
^berjenigtn Handlung, wodurch die Vorſtellung flt 
wird, entgegengeſetzt ift, unb durch bie Verknuͤpiueß 
mit ihr das Sere, ober ben Mangel ber klaren B" 
ſtellung zawegt bringt. Denn fong, menn fit at 
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erneinung und Mangel ſchlechthin waͤre, ſo wuͤrde 


dazu eben ſo wenig Anſtrengung einer Kraft erfodert 
werden, als dazu, daß ich etwas nicht weiß, weil nie⸗ 
mal ein Grund dazu war, Kraft noͤthig iſt. 


Eben diefelbe Nothwendigkeit eines poſitiven Grun⸗ 


des zu Aufhebung eines inneren Accidens der Seele 
zeiget ſich in der Ueberwindung bec Begierden, wobei 
man ſich ber oben angefüfrten Beiſpiele bedienen kann. 
Ueberhaupt aber, aud) auſſer ben, Faͤllen, ba man fid) 
biefet entgegengeſetzten Thaͤtigkeit ſo gar bewuſt iſt und 
die wir angefuͤhrt haben, hat man keinen genugſamen 
Grund fle alsdenn ín Abrede zu ziehen, wenm toic fie 


nicht in un$ klar bemerken. Ich gebenfe z. Q. anjetzt | 


an ben Tieger. Dieſer Gebanfe verliert fid) unb e$ 
fállt mir bagegen bet Jackall ein. Ran fann freilich 
bei bem Wechſel ber SBorfteflungen eben feine befonbere 
Beſtrebung ber Seele ín fid) wahrnehmen, die da 
tvitfte, um eine pon ben gedachten Vorſtellungen aufs 
zuheben. 9fffein welche bewundernswuͤrdige Geſchaͤftig⸗ 


keit ift nicht in den Tiefen unſres Geiſtes verborgen, 


bie wir mitten ia ber Ausuͤbung nicht bemerken, barum 
weil der Handlungen ſehr viel ſind, jede einzelne aber 
nur ſehr dunkel vorgeſtellt wird. Die Beweisthuͤmer 
davon ſind jedermann bekannt, man mag unter dieſen 


nur die Handlungen in Erwaͤgung ziehen, die unbemerkt 


in uns vorgehen, wenn wir leſen, ſo muß man dar⸗ 
uͤber erſtaunen. Man kann unter andern hieruͤber bie 
Logit des Reimarus nachſehen, welcher hieruͤber 


Betreachtung anſtelt. Und (o iſt qu urtheilen, daß bag 





| 
| 
; 
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Epiel bec Borſtellungen und uͤberhaupt affer fyàtig 
keiten unſerer Seele, in [o fecne ihre &ofgen, nadbem 
ſie wirklich waren, wieder aufhoͤren, entgegengeſetzte 
$anbfungen. perauéfegen, baton eine ble Negatide. ber 
anbern ift, zu Solge ben getoifen Grünben, bie toit 
eugefübrt haben, ob uns gleid nicht immer bie innere 
Erfahrung baton belehren fann. 


Weaenn man bte Grünbe ín Erwaͤgung zieht, auf 
welchen bie bier angefüͤhrte Regel beruht, fo toirb man 
alsbald inne, baf, toas tfe Aufhebung eines exiſti⸗ 
renden Et was anlangt, unter. bén Aceidenzien bet 
geiſtigen Naturen desfalls fein Unterſchied ſeyn koͤnne, 
von ben Folgen wirkſamer Kraͤfte in der koͤrperlichen 
Weit, naͤmlich daß (ie niemals anders aufgehoben mers 
den, als durch eine wahre entgegengeſetzte Bewegkraft 
eines andern; und ein inneres Accidens, ein Se⸗ 
danke der Seele kann nicht aufhoͤren zu ſeyn, ohne eine 
wahrhaftig thaͤtige Kraft eben beffefben denkenden 
Subjekts. Der Unterſchied betrift bier nur bie ver⸗ 
ſchiedenen Geſetze, welchen dieſe zweierlei Arten von 
Weſen untergeordnet ſeyn; indem der Zuſtand der Ma⸗ 
terie niemals anders als durch aͤußere Urſache, der 
eines Seiſtes aber auch durch eine innere Urſache vete 
ánbert werden fann; bie Nothwendigkeit der Realent⸗ 
gegenſetzung bleibt indeſſen bei dieſem Unterſchiede 
immer dieſelbe. 


Ich bemerke nochmals, daß e$. ein bekraͤgeriſcher 
Begriff ſey, wenn man die Aufhebung der poſitiven 
Folgen der Thaͤtigkeit amfevet Seele glaubt derſtande⸗ 
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ju faben, menn man fie Untetlaſſungen nennt. 
Es ift uͤberaus merkwuͤrdig: baf je mehr man feíne ges 
meinften ^unb zuverſichtlichſten Urtheile durchforſcht, 
deſto mehr man ſolche Blendwerke entdeckt, da wir mit 
Worten zufrieden ſeyn, ohne etwas von ben Sachen 
zu verſtehen. Daß ich jetzo einen gewiſſen Gedanken 
nicht habe, iſt, wenn er vorher auch nicht geweſen iſt, 
daraus freilich verſtaͤndlich genug, wenn ich ſage, ich 
unterlaſſe dieſes zu denken; denn dieſes Wort bedeutet 
alébenn ben Mangel bed Grundes, woraus ber Man⸗ 
gel der Folge begriffen wird. Heißt es aber: woher 
iſt ein Gedanke in mir nicht mehr, der kurz vorher 
war? ſo iſt die vorige Antwort ganz nichtig. Denn 
dieſes Nichtſeyn ig nunmebr eine Beraubung unb das 
Unterlaſſen hat anjetzt einen ganz andern Sinn *), 
naͤmlich bie Aufhebung einer Thaͤtigkeit, bie kurz bore 
her war. Dieſes iſt aber die Frage, die ich thue, und 
bei bet ich mich durch ein Wort nicht fo leicht abſpeiſen 
laſſe. Bei bec Anwendung ber gedächten Regel auf 
allerlei Faͤlle der Natur hat man viel Behutſamkeit 
noͤthig, damit man nicht faͤlſchlich etwas verneinendes 
für poſitiv halte, welches leicht geſchieht. Denn bec 
Sinn des Satzes, den ich hier angefuͤhrt habe, gehet 
auf das Entſtehen und Vergehen von etwas, das da 
poſitiv it 3. E. das Vergehen einer Flamme, weil 
die Nahrung erſchoͤpft if, iſt fein negatives Gntfefen, 
b. i. e$ gruͤndet fid) nicht auf eine wahrhafte Beweg⸗ 


*) Dieſer Sinn ſelbſt kommt bem Sorte nicht einmal 
eigentlich qu. | 
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kraft, bie berjenigen, wodurch fie entftebt, eee 
geſetzt iſt. Denn bie Fortdauer einer Flamme ik nicht 
die Dauer einer Bewegung, die ſchon ba ift, ſondern 
die beſtaͤndige Erzeugung neuer Bewegungen anderer 
brennbarer Dunſttheilchen ). Demnach ift bas Auf⸗ 
hoͤren bec Flamme nit das Aufheben einer wirklichen 
Bewegung, ſondern ber Mangel neuer Bewegongen 
unb mehrerer Trennungen, batum weil die Urſeche bv 


zu fehlt, naͤmlich bie fernere Nahrung des eth 


welches alsdenn nicht als ein Aufheben einer exiſiren⸗ 
ben Sache, ſondern als bec Mangel des Grundes ju 
einer moͤglichen Poſition, (der weiteren Abſonderung) 
. muf angeſehen werden. Doch genug Diem, 36 
ſchreibe dieſes, um ben Verſuchen ín dergleichen Stt 
6on CrfenntniB ' 9Infa zu weiterer Betrachtung i! 
geben; bie Unerfahrenen wuͤrden freilich meht Grliv 
terung zu fodern berechtigt ſeyn. 


2. Die Saͤtze, bie id) (n dieſer Nummer vorz⸗ 


tragen gedenke, ſcheinen mit von ber aͤußerſten Bi 
. tigfeil ju ſeyn. Vorher aber muß ich nod) ju bem d 
gemeinen Begriffe ber negatiben Groͤßen eine Brkuv 
mung hinzuthun, welche ich mit Bedacht oben briEch 
eefebt fa6e, um die Gegenſtaͤnde einer angeſtrengten 


*) din jeder fbrper, beffen Theile fid plötlich in Det 
verwandeln, umb alfo bie Gurddftofung antibe 
bie bem Zuſammenhange entgegengeſehtt iſt, ſoridi 

Gener von fid unb breunt, teil bag Clementerfem 
das vorber im Stande ber Bufammenbrüdung W' 
behende frey wird anb (id) ausbreitet. 





— 65 — 


Aufmerkſamkeit nicht zu ſehr zu haͤufen. Ich habe 


bisher die Gruͤnde der realen Entgegenſetzung nur er⸗ 
wogen, in ſo ferne ſie Beſtimmungen, deren eine die 
Negative ber andern ift, wirklich in einem unb eben 


demſelben Dinge ſetzen, z. E. Bewegkraͤfte eben deſſel⸗ 


ben Koͤrpers nach einander gerade entgegengeſetzten 


Richtungen, und da heben die Gruͤnde ihre bliderſeitigen 


Folgen naͤmlich die Bewegungen wirklich auf· Daher 
will id fürjegt bíefe Entgegenſetzung die Wirk⸗ 
liche neünen (oppositio actuslis). Dagegen nennet 
man mit Recht ſolche Praͤdikate, die zwar verſchiedenen 
Dingen zukommen, und eins die Folge des andern un⸗ 
mittelbar nicht aufheben, dennoch eins die Negative 
des andern, in ſo ferne ein jedes ſe beſchaffen ift, daß 
es doch, entweder die Folge des andern, oder wenig⸗ 
ſten etwas, was eben fo beftimmit ift, mie biefe Folge 
unb ihr gleidó ift, auffeben fónnte. Dieſe Gntgegens 
ſetzung fann bie móglídh e Deifen (oppositio poten- 
tislis). Beide (inb real, b. i. oon ber logiſchen Oppo⸗ 


- 


- 


fition unterſchieden, beide (inb in der Mathematik be⸗ 


ftánbig im Gebrauche unb beide verdienen es aud in 
bet Philoſophie gu ſeyn. An zwei Koͤrpern, bie aegen 
einander in eben derſelben geraden Linie mit gleichen 
Kraͤften bewegt fepn, fónnen dieſe Kraͤfte, ba (ie ſich 


im Stoße beiden Koͤrpern mittheilen, eine bec. andern 


Negative genannt werden, und zwar im erſtern Ver⸗ 
ſtande durch bie wuͤrkliche Entgegenſetzung. Bei zwei 
Koͤrpern, die auf derſelben geraden Linie in entgegen⸗ 
ſtehender Richtung ſich mit gleichen Kraͤften von ein⸗ 
ander entfernen, iſt eine der andern Negative; allein, 


1 
v 
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ba fic ire Kraͤfte (i in dieſem Falle nid nütfsilen, 
fo ſtehen (ie nur. in petentíalet- Entgegenſetzung, weil 
ein jeder «ben fo diel Kraft, als ín bem anbrs Loͤrpet 
ig, wenn er auf einen ſolchen, ber in beríelben Bid 
fung , wie jentz bewegt waͤre, ſtieße, ín ibm atihede 
wuͤrde. So erbe id) e& and) in bem nàdffelatsia 
$on allen Grünben ber retilen Entgegenſetzung in der 
Welt, unb nicht blos bon denen, bie ben Bewegleiß 
ten zukommen, verſtehen. Um aber aud) pon ben über 
gen ein Beiſpiel 3u geben, fo toürbe monfagen fbrart 
Daß bie Luſt, bie eín Menſch Dat, unb eint Wü, die 
ein andrer fat, in. potentialer Gntgegenfegung hà 
wie fie benn aud) wuͤrklich óelegentlid) tinc bit 699 
. Ber anbern aufüeben; inbem bei dieſem realen DU 
ſtreit oftmals einer batjenige vernictigt, wa? wr ay 
bere feiner ?uft gemaͤß ſchaffet. Indem 1d nun M 
Sruͤnde, meíde einander in heiderlei Verkamde 0 
entgegengeſetzt ſeyn, ganz allgemein nehme, P der 
lange man pon mir nicht, baf id) durch Beiſpunn 
Concrete biefe Begriffe jederzeit augenſcheialich gud. 
Denn eben (o flar uab fajlid) oie alles, wa zuda 
Bewegungen gefórt, bec Anſchauung fanr 9 
werden, ſo ſchwer unb undentlich finb bei uad bi^ 
gruͤnde, die nicht mechaniſch ſind, um bie D 
derfſelben qu ihren Folgen in ber Entgegenſetzeng 
Zuſammenſtimmung begbeiflich zu machen. Ich jui | 
mich bemned feigenbe Saͤtze in ihrem 
Sinne darzuthun. 

Der erſte Satz ift dieſer. In a 
tuͤrlichen Beraͤnderungen ber We 


[fen 19 
it nit! 
bit 
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die Summe des Pofitiven, in fo ferne ſie 
dadurch geſchätzt wird, daß. einſtimmige 
(nidt entgegengeſetzte) Poſitionen addirt 
unb real entgegengeſetzte von einander 
Abgezogen werden, weder vermehrt noch 
| verminderk 

Sie Veraͤnderung beftet barin: bag entweder et 
toa Poſitives, was nit war, gefegt, ober baéjeniae, 
was ba war, aufgefoben wird. Natuͤrlich abet' ift 
bíe Veraͤnderuug, ín fo ferne ber Grund derſelben eben 
fo wohl tole bie Folge zur Welt gebórt. Sn bem erften 
Falle demnach, ba eine Poſition, bie nicht war, gefeüt 
wird, iſt die Veraͤnderung ein Entſtehen. Der Zu⸗ 
ſtand der Welt vor dieſer Veraͤnderung, iſt in Anſe⸗ 
hung dieſer Poſition bem Sero —O gleich, unb durch 
dies Entſtehen iſt die teale Folge — A. XX ſage aber: 
daß, toenn A entfprinat, im einer natuͤrlichen Weltver⸗ 
ánberung aud) — A entfprinaen mifie, b. i. baf fein 
natuͤrlicher Grunb einer realen Folge ſeyn £bnne, ohne 
zugleich ein Grund einer andern Folge zu ſeyn, die 
bie Negative von ihr ift *. Denn dieweil bie Folge 
Nichts —O iſt, außer in ſo ferne der Grund geſetzi iſt, 


*) So wie ;. €. em Stoße eines adrver⸗ auf einen andern 
Bie Hervorbringung einer neuem Demegnag mit ber Aufhe⸗ 
fuug einer gleichen, bie vorher mar, zugleich aeſchieht, 
unb mie niemand aus einem Kahne einen andern ſchwin:⸗ 
menden Koͤrver noc einer Gegend zu ſtoßen kann, ohne ſelbſt 
nach ber entgegengeſetzten Richtung getrieben qu werden. 

Tt 








— fo eothalt die Summe der Poſttion (m bet delge hib 
mmiehr, als ín bem Zuſtande ber Weit enthahen mar, 
' im fo ferme ſie ben Grund baju enthielt. Gi efie 
abec dieſer Zuſtand von berjenigen Qefition, bit in der 
Folge ift, ba Zero, das heißt, in bem vorigen qi 
be war bie Poſition nicht, vie in ber Folge atzutreſet 
ift, folglich kann bie Veraͤnderung, bie darans fid! 
im Gangen bec Welt, nach ihren würfliden obe pv 
tentiaícn Solgen, aud nicht anders, als bem 3m 
elei ſeyn. Da mum einerſeits Die Felge potio un 
— A ift, gleichwohl aber ber ganze 3ufanb be Unb 
ver(um wie vorher in Anſehung ber Serünbening id 
Zero — O ſeyn, dieſes aber unmoͤglich ift, aufer in [i 
fern A — A zuſammen zunehmen ift, fo flicft: bd 
niemalé eine pofitibe Veraͤnderung natuͤrlicher Bi 
ín ber Welt geſchehe, beren golgen nicht im Bautt. 
ín einer wuͤrklichen oder potentiafen Gatgegeretunt 
bie. $6 aufhebt, beſtehe. Dieſe Summe giebt abt 
Zero Z— O, unb tor ber Veraͤnderung mar ſie earl 
zz O, fo baf fle babutd) weder vermehrt nod wap 
bert worden. 


In dem zweiten gli, ba bie Serinberun sa 
Aufheben von etwas Poſitivem beſteht, ift bit $n 
C- O, Es mat aber ber Zuſtand des geſammten &v 
des rad) ber vorigen Stummer nicht bloß — A, fet 
A — AO. ffo ijt nad bec 9ictigu fidit, di 
id bier vorausſetze, bie qofitiom in ber dt vt 
dermehrt nod) vermindert worden. 
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*— Gd) tvill bíefen Gat, ber mie wichtig gu fecun fei ? | 


net, ju erlaͤutern ſuchen. yn ben SBeránberungen der 
Koͤrperwelt ftebt er als eine ſchou laͤngſt bewieſene mes 
chaniſche Segel. feſt. Sie micb fo ausgedruͤckt: Quen, 


tias motus, summando vires corporum in easdem par- 


tes jet subtraheado eas, quae vergunt in contrarías, per - — 


mutuam illorum actionem (conflictum, pressionem, at- 
| uactionem) n non matur *). Aber, ob man ybiefe Qo 
. $ta 


4) ,. Die Otbée bet Bemeyung wird durch —E— 
(darch ben Widerſtreit, Deuck obe bie Auziehung) nicht 
vetaͤndert, wenn man bie tingiamigeg €ráfte bec Koͤrper 
ſammirt unb bie wiherſtrebenden baoco abzieht.“ | 

Die 8r5$e der Bewegung, medonifó geſchaͤtt, T 


diejenige, bie durch bie Quantitát ber bewegten Ma⸗ 


terie unb ipee Beſch wiadigkeit qaoled) geſchaͤgt mirb, 
Die Quasnttét der Materie abec kaun in Vergleichung 
mit jeder Andern nur durch bie. Quantitát ber Bewegung 

bel gegebener Seſchwindigkeit gelchaͤtzt werben. Bei allen 
fBerünberingen der forperfiben Natar bleibt aber die 
fisantitót ber Roterie im Ganzen dieſelbe, unvermehrt 
wnb umsermijnbert, denn fene Subſtanz entſteht unb ver⸗ 
9r; folslich oud) mitt Mie Materte, als bie Sabſtamz 
ober das Bewegliche im Raume. Es dauert mithin dieſel⸗ 
fe Duontitát bec Caterie irgend in ber Welt fort , weun 
gii tiefe ober jene Theile abgeſondert ober hinztigethan 
werden. 


fium hat aber alle Heraͤnderung ber Raterie (Ah. L bie 
Beſtimmung derſelben durch Bewegung) dne áufece 
Urſache, und in aller Mittheilung der Bewegung ſind Wir⸗ 


feng, and Gegenwitkang cinanber jebezyrit iei; denn die 


— 
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gel gleich nicht in bec reinen Mechanik unmittelbat ai 
bem metapDofifóen Girunbe Derfeitet, woraus nir ba 
alfgemeinen Satz abgeleitet Daben, (o bet ftm 
Richtigkeit bod) ín ber That auf dieſem Gun. Dem 
das Geſetz ber Traͤgheit, welches ín bem gewoͤhalchen 
Beweiſe die Grundlage ausmacht, entlehnt fint 


Sücrünbermag bed SBerbáltniffet .( mitiia Ve Dang) d 
zwiſchen beiden Sórpern durchaus wedidiitiy; & nde 
eine Ebrper jedem Theile des Qinbern sdjer funt, 
^^ "sie naͤhert fi ber Andere -jebem geile bei Eden; m 
bin Gat Jeder ber beiden Kodrper an ber Deo fole 
Authell. Menn uon boburd bie Demum uc dt 
(tig mitget he iltz Fenetmeges aber axiguiitt, 
minbert ober otiot wird, ſo folgt, deß de Quafi 
bet Bewegung im ber Weit, ungeachtet de Boii 
des áufern Verdältniſſet der Sórper dund ihen 6n 
weber vermehrt nod) verminbert werde, 3. i 
dieſelbe bleibe. 


Es beruht alfo Ber Satz: Dah die Quart 
weguns in ber Welt, burd) beu Tonficius ber fi 
Gangem weder vermehrt nod) verwindert meat, 
geben Gdgen:  Crfülid: boj bie Gutfa van ^ 
ſtehe nod vergehe, mitbin bie Quontitát Wt Moten ⸗ 
Quantitát ber Subſtanz im Beweglichen) bei da 
berungen tet kdrperlichen Natar im amu tii 9^ 
S weitens, daß ole Beánberung eine tirfade ih 
bin ble SBeránberung ber Materie (ber Verbaͤltatſe w^ 
im Raume durch Bewegung) eine Ánfere Urjade We 
Drittens, baf alle áufereflDicfung tu e pado 
wirkung fep, mitpin alle thaͤtige SBerbálfaiffe bt gut 
Stanme unb, alfe Veraͤnderungen dieſer Verdaͤltuiſe "m 


— Co hl .. Ll 
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feit blos von bem angefüfeten Beweisgrunde, toíe (d) 
leicht zeigen koͤnnte, wenn ich weitlaͤuftig ſeyn duͤrfte. 


Die Erlaͤuterung ber Regel mit der wir uns bez 
ſchaͤftigen ín ben Faͤllen ber SSeránberungen, bie nicht 
mechaniſch (inb, 3. €. berer in unſerer Seele, obec bít 
von ifr uͤberhaupt abfàngen, ift ihrer Statut. nad) 
ſchwer, wie überbaupt bíefe Wuͤrkungen ſowohl als 
ihre Gruͤnde bei weitem fo faßlich unb anſchauend deut⸗ 
lich nicht koͤnnen dargeſtellt werden, als die in der 
Koͤrperwelt. Gleichwohl will ich, ſo viel es mir moͤg⸗ 
fid) au ſeyn ſcheint, hierin Licht zu verſchaffen ſuchen 


Die Verabſcheuung iſt eben ſo wohl was Poſitives 
als die Begierde. Die erſte iſt eine Folge einer poſiti⸗ 
ven Unluſt, wie dieſe die Folge einer Luſt iſt. Nur in 


fie Urſachen von gewiſſen $3 rfungen ſeyn fónnen, auch wechfel⸗ 
ſeitig ſeyn máfien. Da nun fein Grund ig, in ber Bewegung 
zweier Kor per, wenn fie im abíoluten Raume betrachtet witb, 
ben Einen mebr Antheil an der Beweaung als dem Andern 
beizulegen, indem fi ter. Eine bem Audern ſo viel nábert 
oder entfernt , als der Andere dem Einem, ſo haben bribe 
Srpet an bec. Bewegung gleichen Antheil, folglich ig tie 
Wirkung, b; i, bie Bewegung, melde eiu Koͤrper durch 
ben Andern erbált, bec Gegenwirkung des Andern, unt) 
$iefe Ctener jederzeit gleich. Da num in biefem wechſelſeiti⸗ 
. den Verhaͤltueſſe nur Bewegung mitgetheilt, keinesweges 
aber verzehrt wird, fo bleibt bie Summe ber Bewegnng im 
Ganzen underaͤndert. S. Metaph. dele⸗gizruude der 
Naturwiffenſchaft. 8: 





A 
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fo ferne wir am eben demſelben Gegtnkede fef o 
Unluſt zugleich empfinden, fo fnb bie Begiecden und 
Verabſcheuungen deſſelben ín einer waͤrklichen Catge⸗ 
denſetzung. Allein in fo ferme eben derſelde Gcund, 


der an einem Objekte Luſt veranlaßt, zugleich der Onus 


einer wahren Unluſt on andern wird, fo fnb die 
Gruͤnde bet Begierden zugleich Gruͤnde ber Verabſche 
ungen, unb es if ber Grund einer Begierde jultá 
bet Grund von Etwas, das ín einer realen Oppoſtin 
damit ſteht, ob dieſe gleich nur potential id. € Pk 
bie Bewegungen ber Koͤrper, bie in derſelden gerader 
Linie im entgegengeſetzter Richtung fid von einander 
entfernen, ob fie gleich einer des andern Bewegün— 
ſelber aufzuheben nicht beſtrebt ſeyn, dennoch cit di 
die Negative des andern angeſehen wird, weil (t p" 
tential einander entgegen geſetzt fin. Dieſemnach 
ein ſo großer Grab bec Begierde in jemand jun Sub 
me ent(pringt; ein eben (o großer Grab des * 
entſteht zugleich in Beziehung auf das Gegentheil i! 

dieſer Abſcheu ift zwar nur potential, fo lange 1d die 
Umſtaͤnde nicht in der wirklichen Gntaegenfeguns atv 
ſehung ber Ruhmbegierde ſtehen, gleichwohl iR 

eben dieſelbe Urſache ber Ruhmbegierde ein psit 
Grund eines gleichen Grades der Unluſt in der Letr 


feſtgeſetzt, in fo ferne (id bie Umſtaͤnde bet gat tn 
. mem entgegengefent zutragen moͤchten, Dit bit 


begünftigen *) Wir toerben bald (eben, Mt . 
.. 9) Han deonillen mufte bet fteifibe Weife olt spl 
Triebe, tle cin erigi gteer &natider Dr 


LU 
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bem voſlkommenſten Weſen nicht fo bewande - , unb 
baf bee Grund feiner hoͤchſten ag fogar alle Moͤglich⸗ 
keit der Unluſt ausſchließe. 


Bei ben Handlungen des Verſtandes ſinden wir fo: 
gar, daß in je hoͤherem Grade eine gewiſſe Idee klar 
oder deutlich gemacht wird, deſto mehr werden die 
uͤbrigen verdunkelt unb ihre Klarheit verringerr, fe 
daß das Voſfitive, was bei einer ſolchen Veraͤnderung 
tpitflidh wird, mit einet tealen unb wirklichen Cntges 
geníegung verbunden ift, bie, wenn man al(e$ nad) bec 
ectoáfnten Art qu ſchaͤtzen zuſammennimmt, ben Grab 
des Poſitiven durch bíe Veraͤnderuns weder vermehrt 
noch vermindert. | 


Der zweite Gag ift folgenber: Alle Beat 
grünbe des Univerſum, menn man diejeni— 
gen ſummirt, welche einſtimmig ſind und 
die von einander abzieht, die einander 
entgegengeſetzt (eon, geben ein gacit, das 
dem Zero gleich iſt. Das Ganze der Welt iſt an 
ſich ſelbſt Nichts, außer in ſo ferne es durch den Wil⸗ 
len eines andern Etwas iſt. Es iſt demnach die Sum⸗ 
me aller exiſtirenden Realitaͤt, in ſo ferne ſie in der 


Welt gegruͤndet iſt, fuͤr ſich ſelbſt betrachtet bem Zero 


ten, auétotten , weit man mit ihner jugleid) Grünbt 
etofer Unzafriedenheit unb bes Misvergnuͤgens pflanzet, 
ble aach tem abwechſeladen Spiel bet Weltlaufs ten 
ganzen Werth bec erſtern aufhehen onnen. 
004 
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——o afe. Ob nun gleich alle moͤgliche Selitt i 
Verhaͤltniß auf den górtlidoen Willen eim git giebt, 
ba$ poſitiv ift, fc to cb gleichwohl baburd) bel Veſen 
, einer Welt nicht aufgefoben. — Aus biefem Weſen abe 
fließt nahwendiger 9Beifé, daß bie. Griftenj besjeniatu, 
was ín ihr geatünbet ift, an unb füc (if allein tm 
Sero gfeid) fep. Alſo ift.bie Summe bes exiſliterden 
in ter Welt im Verhaͤltniß auf benjenigen Grunb, bt 
aufer ibr ift, poſitiv, aber (m, Verhaͤltniß ber inneren 
Steáfgtünbe gegen einander bem gere gd, Da nut 
ín bem ecften Verhaͤltniſſe niemals eine Entgegenſchung 
ber Realgruͤnde ber Welt gegen den goͤttlichen Bien 
ſtatt ſinden kann, fo ift in dieſer Abſicht feine ifie 
bung, unb bie Summe ift poſitiv. Weil aber it ben 
zweiten Verhaͤltniſſe das Facit Zero ift, 'fo felt, tl 
bie pofitipen Gruͤnde in einer .Gntgegenfegusg fide 
müffen, in welcher fie betrachtet unb. (ummirt m 
geben. 
Aunmerkung zur zweiten Nawmer . 

Ich babe dieſe zwei Saͤtze ín ber Abſicht vorgens 
gen, um beri Leſer gum Nachdenken über dieſen Gegen 
ſtand efnjufaben. Ich geftebe auch, daß fit für aid 
ſelbſt nidt Pit genug, nod) mit gemugfamer fur 
ſcheinlichkeit aus ihren Gruͤnden einzuſehen fins. 
deſſen bin ich gar ſehr uͤberfuͤhrt, daß unollenbc 
Verſuche, im abſtrakten Erkenntniſſe problemotiſh 
vorgetragen, bem Wachsthum bec hoͤhern Sine? 
heit ſehr zutraͤglich ſeyn koͤnnen; weil ein anderet ps 
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eft ben Aufſchluß in einer tief verborgenen Frage leich⸗ 


ter antrift, als derjenige, der ihm dazu Anlaß giebt, 


und deſſen Beſtrebungen vielleicht nur die fte. bcr ' 


Schwierigkeiten faben übettoinben Fónnen, Der yu 


halt dieſet Saͤtze ſcheint mie eine getoiffe Wuͤrde an ſich 


zu haben, welche wohl zu einer genauen Pruͤfung der⸗ 


ſelben aufmuntern kann, wofern man nur ihren Sinn 
wohl begreift, welches in dergleichen "t bon Erkennt⸗ 


niß nicht ſo leicht iſt. 


"^ 


Ich tviff (nbeffen nodo einigen Smigbeutungen vdr⸗ 


zukommen ſuchen. Man wuͤrde mich ganz und gar 
nicht verſtehen, wenn' man fio einbildete, id haͤtto 
durch den erſten Satz ſagen wollen: daß uͤberhaupt die 
Summe der Realitaͤt durch die Weltveraͤnderungen gar 
nicht vermehrt noch vermindert werde. Dieſes iſt ſo 
gan unb gar nicht mein:Ginn, bag aud) die zum Bei⸗ 
ſpiel angefuͤhrte mechaniſche Regel gerade das Gegen⸗ 
theil verſtattet. Denn durch den Stoß der Koͤrper 
wird die Summe der Bewegungen bald vermehrt, bald 
vermindert, wenn man ſie fuͤr ſich betrachtet, allein 


das Facit, nad bet zugleich beigefügten Art | 


geſchaätzet, ift basjenige, toad einerlei bleibt. Denn 
bie Entgegenſetzungen find (n vielen Faͤllen nur potens 
tial, wo die Bewegkraͤfte einander wirklich nicht aufhe⸗ 
ben unb to alfo eine Vermehrung ſtatt ſindet. Allein 
nad bet einmal juc Richtſchnur angenommenen Schaͤ⸗ 


&ung muͤffen boc aud) biefe oon einander abgezogen 


werden. 


Ld 
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Eben fo amuf, ton bei ber Aawendung dieles Sa⸗ 
tzes auf unmechaniſche Veraͤnderungen urtheilen. Ein 
gleicher Miaverſtand wuͤrde e$ ſeyn, wenn man ſich 
einfallen ließe, daß nad) eben Demfeiben Satze die Boll⸗ 
tommenheit bet Welt gar nicht wachſen koͤmte. SDena 
es wird ja durch dieſen Gag gat. nicht geleugnet, daß 
bíe, Summe ber Realitaͤt uͤberhaupt nicht natücfider 
Weiſe follte vermehrt werden koͤngen. Ueberdem be⸗ 
ſteht ín dieſem Confliktus der entgegengefegten. Real⸗ 
gruͤnde gar ſehr die Vollkommenheit der Welt uͤber⸗ 
dhaupt, gleichwie ber materie le Theil detſelbea ganz 
affenbar bloß durch den Streit bec Kraͤfte in einem cer 
gelmaͤßigen Laufe erhalten wird. tnb es i£ immer ein 
großer Mißberſtand, wenn man die Sunmne ber Seu 
Utaͤt mit ber Groͤße der Bolkommenheit als einerlei amv 
ſieht. Wir haben eben geſehen, daß tinfaft eben ſo⸗ 
wohl poſitiv feo mie fuf, wer mine (t aber cine 
Seltenmobet nme t 


. 3. Wir faben (dun  angematt, baf e$ oftmeté 
dám ſey auszumachen, ob geroiie iDerneinungen bet 
: Statut bloße Sin ángel um eines fehlenden Grunbes toil» 
len, ober Beraubungen ſeyen aus ber Realentgegenfe⸗ 
gung zweier poſitiven Gruͤnde. Cn der materialen 


Welt ſind bie Beiſpiele hievon haͤnſig. Die jufammem 


haͤngenden Theile eines jeden Koͤrpere druͤcken gegen 


einander mit wahren Kraͤften, (ber Anziehnasg) 


und bie Folge dieſet Beſtrebungen wuͤrde bic Berrin⸗ 
gerung des Raumesinhalts fen, wenn nicht .eben fo 
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wahrhafte Thaͤtigkeiten ihmen im gleichen Grade entge⸗ 

genwirkten, durch die Zuruͤckſtoßung der Elemente, de⸗ 
ren Wirkung der Grund der Undurchdringlichkeit iſt. 
Hier iſt Ruhe, nicht weil Bewegkraͤfte fehlen, ſon⸗ 
dern weil ſie einander entgegenwirken. Eben ſo ruhen 
bie Gewichte an beiden Wagearmen, wenn ſie uad ben 
Gefetzen des Gleichgewichts am Hebel angebracht ſind. 
Man kann dieſen Begriff weit uͤber bie Graͤnzen bet 
materiellen Welt ausdehnen. Es iſt eben nicht noͤthig, 
bof, waun wir glauben in einer gaͤnzlichen Unthaͤtig⸗ 
fcit des Geiſtes au. ſeyn, bie Summe der Realgruͤnde 
bed Denkens unb Begehrens kleiner ſey, als in bem - 
Zuſtande, ba fid) einige Gabe dieſer Wirkfamkeit ben 
Bewußtſeyn offenbacen, Saget bem gelebcteften Man⸗ 
ne ín ben 9fugenbliden, ba er müfig unb ruhig ift, 
daß er etwas erzaͤhlen unb von feiner Einſicht (oll hoͤ⸗ 
ten laſſen. Gv weiß nichts, unb ife finbet in in die⸗ 


' fem Zaſtande leer, obne beftimmte Erwaͤgungen oder 


Beurtheilungen. Gebt ifm nur Anlaß durch eine rage, 


oder durch eure eigenen Urtheile. Seine Wiſſenſchaft 


affenbaret ſich in einer Reihe von Thaͤtigkeiten, die eine 
ſolche Aichtung haben, daß ſie ihm und euch das Be⸗ 
wuͤßtſenn dieſer feiner Einſicht moͤglich machen. Ohne 
Zweifel waren die Realgruͤnde dazu lange in ihm an⸗ 
zutreffen, aber ba bie Folge in Anſehung des Bewußt⸗ 
(son$ Zero war, fo mußten fie eisanber.in fo fetne 
£atgegengeíegt geweſen (to. — Go liegt berjenige Don: 


get, ben bie Susft jum Verderben etfemb, in bem 


Qeuobonfe eines Fuͤrſten aufbehalten ju einem kuͤnfti⸗ 
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gen Kriege, in drohender GStille, bis wenn ein verroͤ⸗ 
theriſcher Junder ihn beruͤhrt, er im Blitze auffaͤhrt 
und um ſich her alles verwuͤſtet. Die Spannfedern, 
bie unaufhoͤrlich beſcit waren aufzuſpringen, fagen in 
ihm durch mádtige Anziehung gebunden, unb erwar⸗ 
teten ben Reitz eines Feuerfunkens, um ſich zu befteien. 
Es ftedft etwas großes, unb, mie mid bünft, ſehe 
tídtiged in bem Gedanken des Dertn von Leibnitz: 
Die Giecle befaffet bas ganze Uniperſum mit ihrer Vor⸗ 
ſtellungskraft, obgleich nur ein unendlich kleiner Theil 
dieſer Vorſtellungen klar if. Sn bet That muͤhen affe 
Arten oon Begriffen nur auf ber innern Thaͤtigkeit uns 
fer8 Geiſtes, als auf ihrem Grunbe, beruhen. Sleufere 
Dinge fónnen wohl bíe fSebingung entalten, unter 
welcher fie ſich auf eine ober anbere Art hervorthun, 
aber nicht bie Kraft, fle wirklich hervorzubringen. Die 
Denkangskraft ber Seele muß Realgruͤnde zu ihnen 
allen enthalten, ſo viel ihrer natuͤrlicher Weiſe in ihr ent⸗ 
ſpringen ſollen, und die Erſcheinungen der entſtehenden 
und vergehenden Kenntniſſe ſind allem Anſehen nad) aut 
ber Ginftimmung ober Cntgegenfegung aller biefer 365; 
tigkeit beizumeſſen. Man fann biefe Urtheile als Erlaͤn⸗ 
terungen des erſten Satzes bec vorigen Nummer anſehen. 


In moraliſchen Dingen iſt das Zero feifals 
níót immer als eine Verneinung bee Mangels zu be⸗ 
trachten, und eine poſitive Folge von mehr Sroͤße nicht 
jederzeit ein Beweis von einer groͤßeren Thaͤtigkeit, die 
in der Richtung auf dieſe Folge angewandt worden. 


- 


à 


BGebet einem. Menſchen zehn Girabe Leidenſchaft, bie 
in einem gewiſſen Falle den Regeln der Pflicht wider⸗ 


ſtreitet, z. E. Geldgeitz. Laſſet ihn zwoͤlf Grade Be⸗ 


ſtrebung nach Grundſaͤtzen der Naͤchſtenliebe anwen⸗ 


ben; die Folge ift von zwei Graben, fo viel als er 


wohlthaͤtig und huͤlfreich ſeyn wird. Gedenket euch 


einen andern von drei Graden Geldbegierde, und von 


fieben Graden Vermoͤgen nad) Grundſaͤtzen ber Ver⸗ 


bindlichkeit zu handeln. Die Handlung wird vier Gra⸗ 
de groß feon, als fo viel nad bem Streite feiner Be⸗ 


gierde er einem andern Meuſchen nuͤtzlich ſeyn wird. 
Es-iſt aber unſtreitig: daß, In fo ferne die gedachte 


Leidenſchaft als natuͤrlich und unwillkuͤhrlich kann an⸗ | 


geſehen toerben, ber moraliſche Werth ber Handlung 


des erſteren groͤßer ſey als des zweiten, obzwar, wenn 
man fie durch bie lebendige Kraft ſchätzen wollte, 


bie Folge ín bem letztern Falle jene uͤbertrift. Um des⸗ 


willen iſt es Menſchen unmoͤglich, ben Grad ber tus 
gendhaften Gefinnung anderer aus ihren Handlungen 
ſicher zu ſchließen, unb es Dat auch derjenige das Rich⸗ 


ten (id) allein vorbehalten, der in das Innerſte der 


Herzen ſieht. 


4. Wenn man es wagen will, dieſe Begriffe auf 
die ſo gebrechliche Erkenntniß anzuwenden, welche 
Menſchen von der unendlichen Gottheit haben koͤnnen, 


welche Schwierigkeiten umgeben alsdenn nicht unſere 


aͤußerſten Beſtrebungen? Da wir die Grundlage zu die⸗ 
fen, Begriffen nut. von uns ſelbſt hernehmen koͤmen, 


| 
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(6 it e$ in ben mebregen Foaͤllen dunkel, o5 wir 
dieſe Idee eigentlich oder mur vermittelſt einiger Ana⸗ 


legit anf dieſen unbegreiflichen Gegenſtand uͤbertragen 


ſollen. Simonides iſt nod immer ein Weiſer, bec 


Rad vielfáltiger Zoͤgerung unb Wufídub feinem Sác 


- fen bie Antwort gab: jt mehr id über Gott nachſinne, 


— efie weniger bermag ich im einzuſehen — So lautet 


nicht die Sprache des gelehrten Poͤbels. Qv weiß nichts, 
er verſteht nichts, aber erc redet oon allem, anb was 
et redet, darauf pochet er. Sa bem hoͤchſten Weſen 
fónuen feine Gruͤnde ber Beraubung, ober tintc Res 
alenigegenſetzung ſtatt gnben. — Denn tocil in ibm unb 
durch ign alles gegeben ift, ſo ift durch ber 9Iübefig 
bec Beſtimmungen (n. feinem eigenen Daſeyn feine. iu 


gere Aufhebung méglid. lm deswillen ijt bas Sefuͤbl 


s 


bec Unluſt fein Praͤdikat, welches ber Oottbeit gezie⸗ 
mend iſt. Der Menſch bat niemals eine Begierde qu 
einem Gegenſtande, ohne das Gegentheil pofitio i 


verabſcheuen, b. i. nicht allein fo, daß bie Beziehung 
* feines Willens das contradiktoriſche Gegentheil der Be⸗ 


gierbt, ſondern ihr Realentgegenſetztes, (Abſcheu) naͤm⸗ 
lich eine Folge aus poſitiver Unluſt iſt. Bei jeder Be⸗ 
gierde, die ein treuer Fuͤhrer gat, ftinen Schoͤler wohl 
zu zichen, iſt eia jeder Erfolg, ber feinem Begehren 
nicht gemaͤß iſt, ihm poſitiv entgegen und ein Grund 
ber Unluſt. Die Verhoͤltniſſe ber Segenſtoͤnde auf der 
goͤttlichen Willen ſind von ganz anderer Art. Eigent- 


Yid iſt kein aͤrzeres Ding ein Grund weder ber Luß 


. e$ Unluß ín denſelben; denn et haͤngt nit im mim 


UL] 
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befien von etwas anberm ab, unb es wohnet dem durch 


ſich ſelbſt Seligen nicht dieſe reine Luſt bei, weil das 


Gute außer ihm exiſtirt, ſondern es etiftiot biefe$ Gute 
barum, meil bie emige SBorftelfing feiner Moͤglichkeit, 
unb bíe bamit vetbunbene Luſt ein Grunb ber vollzoge⸗ 
nen Begierde iſt. Wenn man ble conctete SSorjtellung 
von ber Natur be8 Begehrens alles Erſchaffenen biés 
mit vergleicht, ſo wird man gewahr, baf ber Wille 
des Unerſchaffenenen wenig Aehnliches damit haben 
koͤnne; welches denn auch in Anſehung der uͤbrigen Be⸗ 


ſtimmungen demjenigen nicht unerwartet ſeyn wird, 


welcher dieſes wohl faßt, daß Det Unterſchied in bec 
Qualitat unermeßlich ſeyn muͤſſe, wenn man Dinge 
vergleicht, deren die Einen fuͤr ſich ſelbſt nichts ſeyn, 
das Andre aber, durch welches allein Alles iſt. 


Allgemeine Aumerkung. 
Da der gruͤndlichen Philoſophen, wie ſie ſich (dti 
nennen, taͤglich mehr werden, die ſo tief in alle Sa⸗ 
chen einſchauen, daß ihnen aud) nichts verborgen bleibt, 


was ſie nicht erklaͤren und begreifen koͤnnten; ſo ſehe 


ich ſchon voraus, daß der Begriff der Realentgegen⸗ 
ſetzung, welcher im Anfange dieſer Abhandlung ton 
mit jum Grunbe geíegt worden, ihnen ſehr ſeicht, uub 
ber Begriff bec negativen Groͤßen, ber baranf gebauet 


toorben, nidt grünblíd genug vorkommen erbe. Y, 


bet ich au$ ber Schwaͤche meiner Einſicht fein Geheim⸗ 
nif made, nad elder if gemeiniglid dasjenige am 
toenigften begreife, was alle Menſchen leicht qu vers 


— — anm - 





ſtehen glauben, ſchmeichle mie durch mein Umnvermoͤgen 
ein Recht ju bem Beiſtande dieſer großen Geiſter ix 
haben, daß ihre hohe Weisheit die Luͤcke ausfuͤllen moͤge, 
die meine mangelhafte Einſicht bat übrig laſſen muͤſſen. 


Ich verſtehe ſehr wohl, wie eine Folge durch einen 
Grund nach ber Regel bec Sbentitàt gefet 
toetbe, batum teil. ie durch bie Zergliederung 
ber Begriffe in ifm entfalten Defunben wird. So i 
' bíe Nothwendigkeit eín Gcuffb der lnveránberlicbfeit, 
bic Suíammenfegung eiu Crunb ber Theilbarkeit, bic 
Unendlichkeit ein. Gtund ber Allwiſſenheit x. 2c. wob 
bieje Secfnüpfung be8 Orunbe mit ber Folge fann id 
deutlich einfeDen, weil bie Gofge wirklich einerlei 
ift, mit einem Theilbegriffe des Grundes, un) 
inbem fic ſchon ín ihm befaßt wird, durch benfelbes 
naͤch der Regel ber Einſtimmung geſetzt mut. 
Wie aber etwas aud etwas anderm, aber nicht nach 
der Regel ber Identitaͤt, fließe, das ift etat, welches 
ich mir gerne moͤchte deutlich machen laſſen. Ich nenne 
die erſtere Art eines Grundes ben logiſchen Geund, 
weil ſeine Beziehung auf bie- Folge logiſch, naͤmlich 
deutlich nach der Regel der Identitaͤt kann eingeſehen 
werden, den Grund aber der zweiten Art nenne ich den 
Realgrund, weil dieſe Beziehung wohl zu meinen 
wahren Begriffen gehoͤrt, aber bie Art derſelbeñ aui 
keinerlei Weiſe kann beurtheilt werden. 


Was nun dieſen Realgrund unb deſſen SSesiefana 


anp bie Folge anlangt, fo ſtellet ſich meine Frage in 
| dieſet 
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biefer einfachen Geſtalt dar: wie ſoll ich es verſtehen, 
daß, weil Et was iſt, etwas anders ſey? Eine lo⸗ 
giſche Folge wird eigentlich nur darum geſetzt, weil ſie 
einerlei ift mit dem Grunde. Der Menſch fann fehlen; 
der Grund dieſer FZehibarkeit liegt in der Endlichkeit 
feiner Natur, denn wenn ich den Begriff eines endlichen 
Geiſtes aufibfe, fo fepe. 15, baf bie Fehlbarkeit in 
demſelben liege, das iſt, einerlei ſey mit demjenigen, 
was in dem Begriffe eines endlichen Geiſtes enthalten 
dis Allein der Wille Gottes enthaͤlt den Realgrund 
vom Daſeyn der Welt. Der gottliche Wille iſt etwas. 
Die exiſtirende Welt iſt etwas ganz and eres. In⸗ 
deſſen durch das Eine wird das Andre geſetzt. Der 
Zuſtand, in welchem id ben Namen Stagorit hoͤre, 
iſt etwas, dadurch wird etwas anders, naͤmlich mein 
Gedanke von einem Philoſophen geſetzt. Ein Loͤrper 
A ift in Bewegung, ein anbetet B (n Det geraben einte 
 berfelben in. Stufe, — Die Bewegung ton A íft etwas, 
bie con B ift etwas anber$, unb bod) wird burd bie 
tine bie anbte gefegt. Ihr moͤget nun den Begriff 
vom goͤttlichen Wollen zergliedern, ſo viel euch beliebt, 
ſo werdet ihr niemais eine exiſtirende Welt darin an⸗ 
treffen', als wenn fe. barín entba(ten , unb um bet 
Identitaͤt willen baburd) geſetzt ſey, unb fo ín ben 
übrigen Faͤllen. 39 faff*. míd aud burd bie 
Woͤrter, Urſache unb Wirkung, graft unb 
Handlung nidt abfpeifen. Denn, enn ic) 
etwas ſchon als eine Urfache wovon ans 
(toe, ober ipt ben Begriff einer raft bei. 

, Un n 4 . 
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lege, ſo babe i$ iw ihr ſchon bic Bezie 
hung des Realgrundes zu bec Folge gc 
dacht, unb bann ift es leicht bie Poſition 
ber Folge nad bec Regel Der Indentitaͤt 
einzuſehen. 5. .C. turib ben allmächtigen Wiken 
Gottes fann man. ganj deutlich das Daſeyn ber Welt 
verſtehen. Allein hier bedeutet die Macht dasjenige 
Erwas in Gott, wodurch andte Dinge geſetzt toerbes. 
Dieſes Wort abet bezeichnet ſchon bie Beziehung cinei 
Realgrundes auf bie Folge, bie id mit gerne moͤchte 
erklaͤren laſſen. Gelegentlich merke ich nur an, daß 
bie Eintheilung des Herrn Cruſius in ben Ideal⸗ und 
Reqigrund von ber meinigen gaͤnzlich unterſchieden ſey. 
Denn fein Idealgrund ift einerlei mit Dem Erkenntniß⸗ 
grunde, und da ift leicht einzuſehen, bafi, wenn ich 


erttas ſchon als einen Grund anſehe, ich daraus bit 


Folge ſchließen kann. Daher nad feinen Saͤten be 
Abendwind ein Realgrund von Regenwolken iſt, und 
zugleich ein Idealgrund, weil ich ſie daraus erkennen 
und voraus permuthen faun. Nach unſern Begriffen 
aber iſt der Steafgrànb niemals ein logiſcher Grund, 
und durch den Wind wird der Regen nicht, zufolge der 
Regel der Mentitaͤt geſetzt. Die von uns oben vorge⸗ 
tragene Unterſcheidung der iogiſchen unb realen Ent⸗ 
gegenſetzung iſt der jetzt gedachten vom logiſchen und 
Realgrunde parallel. | 


Die erfete. ſehe ich benMid) eim, wetmittefR bci 
Satzes vom Süiberfprude, unb id Ocgreife, mie, toenn 
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(d die Unendlichkeit Gottes ſetze, dadurch bas gtbifat 
ber Sterblichkeit aufgehoben wird, weil es naͤmlich 
jener widerſpricht. Allein, wie durch die Bewegunq 
eines Koͤrbers die Bewegung eines andern aufgehoben 
werde, da dieſe mit jener doch nicht im Widerſpruche 
ſtehet, das ifr eine andere Frage. Wenn ich bie Un 
durchdxinglichkeit vorausſetze, welche mit einer jeden 
Kraft, die ín ben Raum, ben ein Hoͤrper einnimmt, 
einzudringen trachtet, in realer Entgegenſetzung ſtehet, 
ſo kann ich die Aufhebung der Bewegungen ſchon ver⸗ 
ſtehen; alsdenn habe ich aber eine Realentgegenſetzung 
auf eine andere gebracht. Man verſuche nun, ob mart 
bie SRealentgegenfegung uͤberhaupt erklaͤren, und deutlich 
koͤnne zu erkennen geben, wie darum, weil etwas 
iſt, etwas anders aufgehoben werde, und 
ob man etwas mehr ſagen koͤnne, als was ich davon 
ſagte, naͤmlich, lediglich, daß es nicht durch den Satz 
des Widerſpruchs geſchehe. Ich habe uͤber die Natur 
unſeres Erkenntniſſes, in Anſehung unſerer Urtheile 
von Gruͤnden und Folgen nachgedacht, und ich werde 
das Reſultat dieſer Betrachtungen dereinſt ausfuͤhrlich 
darlegen. Aus demſelben findet ſich, daß die Bezie⸗ 
bung eines Realgrundes auf etwas, das 
dadurch geſetzt oder aufgehoben wird, gat 
nicht durch ein Urtheil, ſondern blos durch 
einen Begriff koͤnne ausgedruͤckt werden, 
den man wohl durch Aufloͤſung zu einfacheren Begriffen 
von Realgruͤnden bringen kann, ſo doch, daß zuletzt 
alle unfre Erkenntniß von dieſer Beziehung ſich in eins 
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fades snb unaufloͤelichen Begriffen bet Realgruͤnde 
endiget, deren Verhaͤltniß zur Folge gat nicht fam 
deutlich gemacht werben. Bis dahin werden biejeniges, 
deren angemaßte Einſicht keine Schranken kennt, die 
Methoden ihrer Philoſophie verſuchen, bis wie weit 

fit ín dergleichen Frage gelangen. koͤnnen. 
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